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Vorwort.
Diü pllanzengeographische Aufnahme des Gebietes um Znaim und Retz

erfolgte auf vielen gemeinsamen und Einzelausflügen in allen Richtungen und
zu jeder Jahreszeit von 1914 bis 1918, wo wir in Znaim in militärischen
Diensten tätig waren. Bei unseren Arbeiten wurden wir durch den Nestor der
mährischen Botaniker, Prof. Anton Ob or ny (Znaim), in liebenswürdigerweise
unterstützt, der uns jederzeit bereitwilligst Auskünfte gab oder eigene ergänzende
Beobachtungen mitteilte. Seine Anteilnahme an unseren Bestrebungen war so
nachhaltend, daß wir ihn um einen Beitrag (Flechten- und Moosfunde in der
Znaimer Gegend) baten, den er uns gerne gab. .Diese seine zusammenfassende
Mitteilung erscheint hier zum erstenmal veröffentlich!. Wir statten an dieser
Stelle unseren ergebensten Dank für seine stete Förderung ab.

Für eine kurze Schilderung des Znaim or Wein- und zum Teil des Obstbaues
gelang es uns, den Weinbauinspekfor Herrn Albert Stummer (Znaim), einen
bewährten und bekannten Fachmann, zu gewinnen. Während der lloristischen
Bearbeitung wurden wir ferner durch Hinweise von anderen Seiten auf einzelne,
seltenere Standorte aufmerksam gemacht, so vor allem durch Herrn Dr. Wieder
(praktischer Arzt in Schattau), durch Herrn Schwarz (Schulleiter in Baumöhl)
und durch andere Herren und Damen. Für literarische Angaben sind wir Herrn
Direktor Vrbka verpflichtet. All den Angeführten sei hiermit ebenfalls auf das
herzlichste gedankt.

Trotz der Schwierigkeiten der Nachkriegszeit blieben wir immer in Fühlung
und ergänzten unsere Mitteilungen gegenseitig. Bei der genaueren Ausarbeitung
unserer Ergebnisse übernahm der eine von uns den klimatologischen Teil
(Stumme), der andere (Himmelbaur) den botanischen und die Schriftleitung
des Ganzen. Wir glauben auf diese Weise ein halbwegs geschlossenes floristisches
Bild zu bieten.

l*
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Einleitung.
Mähren gehört zu Gebieten Mitteleuropas, die seit langem (vgl. Oborny

1885, Einleitung) und gut floristisch durchforscht sind. (Vgl. ferner Laus 1910.)
Auch für das Znaimer Gebiet liegen demgemäß schon früh Aufzeichnungen
vor. 1841 botanisierte Eeisseck in der Gegend, 1867 schilderte Nießl die
Flora der Eisleiten bei Frain, 1871 und 1874 brachte er weitere Mitteilungen;
das Gleiche tat 1874—1875 Oborny, der dann 1879 eine systematische Arten-
aufzählung als »Flora des Znaimer Kreises« herausgab. Bis in die jüngste Zeit
wird neuer oder wenig bekannter floristischer Funde in diesem Gebiet Erwähnung
getan. (Petrak 1910, Podpöra 1914, 1922.)

Alle diese Mitteilungen sind bloße Standortsaufzählungen; die meisten
Beobachter heben den außerordentlichen Artenreichtum des Gebietes hervor.

Von Betrachtungen über benachbarte oder auch entferntere Gebiete gleicher
oder ähnlicher Beschafienheit seien ohne Anspruch auf Vollzähligkeit und unter
Hinweis auf spätere Angaben Arbeiten Formaneks (188(3) über die Lunden-
burger Gegend und Laus-Sehierls (1900) über Formationen des südlichen
Mährens (östlicher Teil) genannt. Hervorgehoben werden möge noch Laus'
Veröffentlichung (1909) über die pannonische Vegetation der Olmützer Um-
gebung, dann Podperas umfangreiche Flora der Hanna (1911, 1913). Eine
floristische Zusammenfassung großen Stils gibt Hayek (1916, p. 14311'.).

Die in der vorliegenden Arbeit gestellte Aufgabe ist: die Bedingungen
zu untersuchen, unter welchen die Grenzen des pannonischen und mittel-
europäischen Florengebietes in. der Znaimer und Ketzer Gegend verlaufen.
Damit verbunden ist eine Schilderung der einzelnen Pflanzenvereine, die in
diesem Grenzgebiet miteinander in Wettbewerb um den Boden treten. Der-
artige Artenlisten für das Znaimer und Hetzer Gebiet fehlten bisher.

Das begangene Gebiet entspricht dem Kartenblatt Znaim (Zone 10,
Kol. XIV = Nr. 4456) der Spezialkarten des ehemaligen k. u. k. Militär-
geographischen Instituts in Wien. (Aufnahme 1876, teilweise berichtigt bis
1912.) Es liegt von 48° 45' bis 49° nördlicher Breite und von 33030'bis34°
östlich von Ferro. Es umfaßt — mit Ausnahme der nordöstlichen Umgebung
von Hosterlitz — das ganze Blatt; in die Schilderung einbezogen wurden
mit einzelnen Angaben noch im Westen Frain und Umgebung, dann die
östlich gelegenen Auen und Gebiete bei Frischau und zwischen Grusbach
und Fröllersdorf, einige Funde aus dem südlich gelegenen Zellerndorf in
-Niederösterreich und dem nördlichen Tajkowitz am Jarmeritzbach. Eine karto-
graphische Darstellung dieser Anschlußgebiete ist unterblieben.
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Die klimatischen Verhältnisse des GeMetes,
Literatur.

Jahrbücher der Zen t ra l ans t a l t für Meteorologie und E r d m a g n e -
t ismus in Wien.

Hann Julius, Handbuch der Klimatologic, 3. Aufl. Stuttgart 1908.
Hann Julius, Klimatographie von Niederösterreich, in: Klimatographie von

Österreich, 1. Band, Wien 19U4.
Traber t W., Die Isothermen von Österreich, Denkschrift. Akademie der

Wissenschaften, Wien, 73. Band, 1901.
Schindler Hermann, Klimatographie von Mähren und Schlesien, in:

Klimatographie von Österreich. 8. 13and, Wien 1918.
Schindle r Hermann, Beitrag zur Kenntnis der Niederschlagsverhältnisse

Mährens und Schlesiens, Brunn 1904.

Das Klima des im Herzen .Mitteleuropas gelegenen Znaim-Retzer Ge-
bietes ist naturgemäß im großen das Ergebnis des ständigen Gegenspieles von
Kontinentalität (vgl. Podpöra 1904} und ozeanischen Einflüssen, ist aber im
einzelnen noch der abändernden Wirkung mehr weniger örtlicher Elemente
unterworfen; bald machen sich die Einflüsse des ausgebreiteten, flachen March-
Thaya-Beckens, »elegentlich wohl auch verstärkt durch die der ungarischen Tief-
ebene, geltend (der im Frühsommer bis Herbst oft tagelang wehende heiß-trockene
Südostwind wird hier auch als ungarischer Wind bezeichnet), bald bringen
Luftströmungen vom böhmisch-mährischen Hochland und vom Manhartsberg,
ja auch von den entfernten Alpen, Feuchtigkeit und plötzliche bedeutende Ab-
kühlung, besonders nach Schneefällen im Frühjahr und Herbst und nach aus-
gebreiteten Gewittern im Sommer.

Von maßgehender Bedeutung im klimatischen Belange sind die oro-
graphischen Verhältnisse; gerade hier verflachen ja die letzten Ausläufer aus-
gedehnter Berg/fijre in die weite Ebene. Je weiter gegen Westen, je näher
also dem böhmisch-mährischen Hochland und dem Manhartsberg, desto mehr
überwiegen Feuchtigkeit und Kühle des Bergklimas, je mehr gegen Osten,
desto mehr werden die Dünste und Regenwolken durch die aus dem weiten
Talgebiet aufsteigenden warmen und trockenen Luftströmungen aufgezehrt, desto
spärlicher die Regen, desto größer die Temperaturunterschiede und die Schnellig-
keit des Temperaturwechsels, desto größer die Annäherung an den Typus des
Steppenklimas.
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Dr. Himmelbaur und Dr. Stumme.
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Vegetations Verhältnisse von Hetz und Znaim.

Dagegen kommen bei der verhältnismäßig geringen vertikalen Gliederung
des Gebietes die Unterschiede der Senhöhe an sich weniger in Betracht.

Die folgenden ziffermäßigen Aufstellungen sollen die pflanzenökologisch
wichtigsten Klimaelemente näher beleuchten.

Das Gebiet liegt fast zur Gänze im Hereich der Jahresisothernie von 9°*).
Die Angabe der für die Vegetation als Ganzes ziemlich belanglosen Jahres-
isotherme (Eikli 1911) soll nur die Lage des Gebietes annähernd kennzeichnen.
Im Nordwesten könnte stellenweise die 9°-Linie unterschritten sein, da Neu-
Sorowitz, einige Kilometer nordwestlich unseres Gebietes, eine Jahres-
temperatur von 8'9° aufweist; in den Gebieten südöstlich von Znaim. das ein
reduziertes Jahresmittel von 9*9° zeigt, liegt die Jahrestemperatur schon jenseits
der 10°-Linie. Die nebenstehende Tabelle 1 zeigt vom Bergland abfallend für
einige Stationen des Gebietes die reduzierte 50jährige Mitteltemperatur und die
Wärmeverteilung über die einzelnen Jahreszeiten, Daten, die für die Entwicklung
der Pflanzenwelt eine größere Bedeutung haben als die Jahresisothermen.

Die Jahresschwankung (Differenz der Temperatur des kältesten und des
wärmsten Monats) und damit die Steilheit der Kurven im Frühjahr und Herbst
nimmt von Westen gegen Osten, vom Bergland gegen die Ebene hin, sichtlich
zu. (Annäherung an das Steppenklima.) Innerhalb welcher Grenzen die Tem-
peratur (1881—1900) hier zu schwanken vermag, zeigt die kleine Aufstellung
in Tabelle 2.

Die niedrigste und höchste verzeichnete Temperatur (1881 —1900) betrug
in Znaim —23-9° und 38'8°, in Dürnholz —29° und 37°; im böhmisch-
mährischen Hochland bis zu —35° (Rozinka) und 38-3° (Datschi tz) .

Die Maxima waren fast ohne Ausnahme am 18. August 1892, die
Minima am IG. Jänner 1893 in ganz Mähren und Schlesien zu beobachten.

Die durchschnittliche monatliche Temperaturschwankung geht also von
18*5—25°, je nach der Jahreszeit, die durchschnittliche jährliche Spannung
beträgt im böhmisch-mährischen Hochland 50#5(', in Znaim 50*2°, in Dürn-
holz 51"2° bei exzessiv hohen Maximis. dio zu den höchsten in Mitteleuropa
beobachteten gehören.

Von großer ökologischer Bedeutung, besonders im landwirtschaftlichen
Sinn, ist die Zeit, während welcher gewisse Temperaturen im Durchschnitt
andauern, vor allem die Dauer einer Temperatur unter dem Gefrierpunkt. Nach-
stehende Tabelle zeigt Beginn und Ende einer mittleren Tagestemperatur von
0°, 5°, 10° und 15°.

Ort

Znaim (2(!5 m)
Wisehonau (33!) m)

0"

4 . X I I . - 2 5 . II.
5. XII.—15). II.

27.I1I.-31.X.
20.111.—3. XI.

K)1'

25.IV.— 5.X.
23.IV. —I0.X.

15°

27.V.— ö.IX.
2f>.\\—11. IX.

Auf den Meeresspiegel mit dein konstanten Fnktor von O'ö" auf 100 w reduziert.
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8 Dr. Himmelbaur und Dr. Stumme.

Der Boden ist also in unserem Gebiete je nach der Lokalität 11—12,
in den höheren Lagen wohl auch 13 Wochen durchschnittlich gefroren. Ein vor
allem in den Tallagen wichtiger Umstand sind die häufigen Spätfröste, welche
die hier schon fortgeschrittenen Kulturen ereilen und das Erträgnis von Ge-
treide-, Gemüse- und Obstbau in manchen Jahren empfindlich beeinträchtigen.
Der Eintritt von Eeif in den Morgenstunden ist zwischen Znaim und Grus-
bach anfangs Juni noch keine extreme Seltenheit; der Morgen des 5. Juni 1918
brachte beispielsweise im höher gelegenen Znaim ein Minimum von-j-4°, in
der Ebene um Lechwitz aber bis —3°.

Das Jahresmittel der relativen Feuchtigkeit liegt um 80%» Je I1:icn d°r

Örtlichkeit. Die mittlere Bewölkung schwankt im Thayabecken zwischen 49
im Juni, 4*G im Juli, 4*2 im August und 70 im Dezember, im Bergland
zwischen 4*8 im August und 7*7 im Dezember nach der 10teiligen Skala. Die
iSonnenseheindauer beträgt demgemäß in der Ebene des Gebietes im Juni 51,
im Juli 54 und im August 58% der überhaupt möglichen, ein für den Land-
wirt und vor allem für den Weinbau überaus günstiges Verhältnis. — Neben
der Temperatur sind von den klimatischen Größen vor allem die Nieder-
schläge nach Menge, Verteilung und Form bestimmend für die Entwicklungs-
möglichkeiten der Pflanzendecke und die Fruchtbarkeit des Bodens. Das Gebiet
liegt weit ab von den zyklonalen Zugstraßen, die das Klima Mitteleuropas be-
einflussen, sowohl von der atlantischen, die über England und Dänemark in die
Ostsee führt, als auch von der adriatischen, die von der nördlichen Adria über
Ungarn nach Polen verläuft; es liegt überdies, auf die vorherrschenden feuchten
westlichen Winde bezogen, auf der Leeseite des böhmisch-mährischen Berg-
landes und zeigt schon aus diesen Gründen relativ geringe Niederschlags-
mengen. Diese nehmen im allgemeinen von Westen nach Osten hin ab und
sinken südlich und südöstlich von Znaim unter' 50 cm; diese Isohyete um-
schließt die Thayaniederung von Znaim abwärts, reicht nördlich bis an den
Jaispitzbach und kennzeichnet das regenärmste Gebiet Mährens und weiterhin
Niederösterreichs. ein Gebiet, welches Mann das »vielleicht trockenste Österreich-
Ungarns« nennt.

Im einzelnen wurden folgende (1881—1900) Jahresmittel in Millimetern
verzeichnet: Wrantsck bei Vöttau (ca. 450 m) 583, Neu-Serowitz (440?»)
555, Schönwald (403 M) 544, Frain (400 m) 544, Luggau (416™) 533,
Jaispitz (361m) 516, Wischenau (339 m) 533, Znaim (265m) 500,
Platsch (ca. 300 m) 485, Joslowitz (208 m) 475, Lechwitz (ca. 200 m)
535, Grusbach (17G m) 501, üümholz (177 m) 487, Retz (204 m) 4601),
Pemhofen bei Joslowitz (208 m) 460. Außer der verschiedenen Seehöhe
— für 100 m Steigung kann man 25 mm Zunahme des jährlichen Niederschlages
rechnen — kommt hier auch die Wirkung des aus der Ebene aufsteigenden

*) Vetters (1917) erwähnt für 1895—1905 als Jahrcssuinmo 5OÜ mm. Andcro Borech-
iiiingen ergeben für 1881—1905 517 mm. Er selbst berechnet 560 beziehungsweise 55G mm
für 1895—1911—1913.
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trockenen warmen Luftstromes zur Geltung. Es ist eine häufige Erscheinung
bei lokalen Gewitterbildungen oder nicht sehr kräftiger Zyklone, daß bis zum
Meridian von Schönwa ld -Hardegg etwas Rogen fallt, in der Länge von
Znaim die Streifen des fallenden Regens die Erde nicht mehr erreichen und
über Grusbach nur mehr ein Zirrostratusschirm die westlichen Geschehnisse
ahnen läßt.

Bei dieser großen Trockenheit ist die jahreszeitliche Verteilung der Nieder-
schläge für unsere Belange von besonderer Wichtigkeit; sie stellt sich folgender-
maßen dar:

Prozent der
Jahrcsmengo
Mittlere Zahl

der Nieder-
schlagstage
[> 1 mm . .

Regenwahr-
scheinlich-
keit1) . . .

Prozent der
Jahresmenge
Mittlere Zahl

der Nieder-
schlagstage
> 1 mm. .

Regcnwahr-
schoinlich-
keit1) . . .

J - l

ri

CO

P

o'o

11-5

037

6-5

G-8

0-23

4-0

10-1

0-36

6-7

12-5

0-40

30 0 0

5-9 8 8

0-21 0-28

7-8

11-9

0-39

85

9-3

0-31

109

13-5

0-43

10-5

10-6

0-35

129

13-4

0-44

13-5

tl-8

039

139

13-7

0-44

140

11-5

037

11-4 7-8

119 102 11-3

0-38 0 34

5-6

108

60

121

0-37 0-36 0-39
I i

G-0105

9-G

0-30

8-5

S3

0-28

9 0

90

0-28

5-0

7-0

0-24 025

100

1429

0-39

100

10G-7

0-29

Auch in Retz sind seiner Lage entsprechend die Verhältnisse ähnlich
(Vetters 1916, p. 466). Die größten Regenmengen fallen als Gewitter im
Sommerquartal (VI—VIII), und zwar: 206 mm, weniger im Frühlingsquartal
(III—V) 150 mm, im Herbstquartal (IX—XI) 123 mm, am wenigsten im Winter-
quartal (XII—II) 80 mm.

Die mittlere Zahl der Tage mit Regen über 1 mm, den man in pflanzen-
ökologischem Sinn erst in Betracht ziehen kann, beträgt im Thayabecken etwa
76 im Jahr. Sehr lehrreichen Einblick in die zeitliche Verteilung der Nieder-
schläge bringt eine Zusammenstellung der mittleren und längsten Dauer der
Trocken- und Regenperioden während der Hauptvegetationszeit April—September

l) Die Rogcnwahrsehoinlichkcit ist die mittlere Zahl der Niederschlagstage eines Monats
dividiert durch dio Gesamtzahl der Monatstage.
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10 Dr. Himinelbaur und Dr. Stumme.

(1881—1900). Die einschlägigen Daten lauten im Mittel für mehrere Stationen
des gesamten böhmisch-mährischen Hochlandes, unter denen auch das dem Blatt
benachbarte Neu-Serowitz (440 m Seehöhe) enthalten ist, folgendermaßen:

Mittlere Dauer einer
Trockenperiode ( 5 5
Tage und < 1 mm
Niederschlag) . . . .

Mittlere Dauer einer Ec-
genperiode ( > 1 »im
Niederschlag) . . . .

April

105

4-0

Mai

G-4

46

.Juni

6-0

4-5

Juli

5-5

4-7

August

8-6

3-8

September

11-4

38

Die Trockenper ioden sind solche, »an welchen mindestens 5 Tage
nacheinander an keinem Tag ein Niederschlag von 1 mm gefallen ist. Die
Dauer der Trockenperiode wird ohne Rücksicht auf die bürgerlichen Monate
gezählt und jenem Monat zugeschrieben, auf den die meisten trockenen
Tage entfallen waren. Als Regenper iode wird die längste Dauer in jedem
Monat einer Folge von Regentagen mit mehr als 1 mm gezählt«. (Schindler
1918, p. 35.)

Die längste Troekenperiode in Neu-Serowitz mit 18 Tagen fiel in den
April 1885, die längste Regenperiode mit 12 Tagen in den Juni 1891.

Für Lechwi tz (ca. 200 m Seehöhe) im Thayaboden liegen die Verhältnisse
dergestalt:

Troekenperiode (> 5 Tage
und < 1 mm Nieder-
schlag) :
Mittlere Dauer . . . .
Längste D a u e r . . . .

Rcgenperiodc ( > 1 mm
Niederschlag):
Mittlere Dauer . . . .
Längste D a u e r . . . .

April

14-6
4fi

3-4
8

Mai

8-2
19

3'6
7

Juni

5-G
30

3-7
7

Juli

7-5
10

36
ß

August

80
15

32

September

12-6
18

31
i ;

Wie sehr so exzessive Trockenperioden das Erträgnis der Landwirtschaft
und den Zustand der den Floristen angehenden Pflanzendecke beeinträchtigen
können, ist ohne weiteres ersichtlich; neben dem kontinentalen Temperaturen-
verlauf und der geringen Gesamtniederschlagsmenge ist dies wieder ein Um-
stand, der den Steppencharakter des Thayabeckens und des unteren Pulkatales
unterstreicht. Ein großer Teil des sommerlichen Niederschlages fallt überdies
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besonders von Znaim abwärts in kurzen Güssen. (Ebenso in Retz. Vetters
1917.) Das mittlere Tagesmaximum betrügt für Znaim 37, für Grusbach
51 mm, das absolute 75 beziehungsweise 100 mm.

Nebelbildung ist in unserem Gebiet recht selten und kommt, da oben-
drein mehr als die Hälfte der Nebeltago auf die Zeit vom November bis Februar
fällt, als eine die Pflanzenwelt beeinflussende Größe wenig in Betracht. Die
mittlere Zahl der Schneefälle beträgt für das Jahr in Znaim und Grusbach
29 und 28, und steigt bis zu einem Jahresmittel von 45 Tagen im westlichen
Bergland. Die größte Schneehöhe betrug in Znaim im Winter 1915/16 14 cm,
191(5/17 20 cm, 1917/18 25 cm, 1918/19 16 cm und 1919/20 18 cm.

Die Zahl der Gewitter im Jahr beträgt im pannonischen Gebiete durch-
schnittlieh 17 mit dem Maximum im Juli. Sie sind zuweilen von Graupel- oder
leichtem Hagelfall begleitet, schwere und ausgebreitete Hagelfälle zählen aber
hier zu den Seltenheiten. Über die Taubildung liegen ziffermäßige Angaben
nicht vor, doch ist dessen Menge und pflanzenökologische Bedeutung, namentlich
im Flachland, nicht zu unterschätzen. Vom Gesamtniederschlag kann man einen
Verdunstungsverlust von rund 7 7 % f'"11' (his Ketzer Gebiet und weiterhin das
Marchgebiet annehmen. (Vetters 1917, p. 467, 468.) Aufgespeichert dürften
blofi 14—15% der Wassermenge werden. (Ebendort.)

Die mittlere Windstärke ist je nach der Örtlichkeit verschieden und in
Znaim, dank seiner Lage auf einem Vorgebirge des böhmisch-mährischen
Hochlandes, ziemlich groß; auch ihrer Richtung nach sind Winde von der je-
weiligen orographischen Lüge beeinflußt. Als Träger von Wärme oder Kälte,
Feuchtigkeit oder Trockenheit (Rikli 1911) sind ständige Windrichtungen für
die Vegetation von großer Bedeutung.

Im allgemeinen überwiegen bei weitem die westlichen Winde; so kommen
in Lechwitz 34-3% a u s dem östlichen, 49 18% aus dem westlichen Quadranten.
(Hauptsächlich Nordwestwinde.)

Diese Daten, die aus der einschlägigen Literatur leicht durch viele gleich-
laufende vermehrt werden könnten, zeigen zur Genüge, daß zwischen dem Berg-
land nordwestlich von Znaim und dem Thayaboden beziehungsweise Thaya-
Schwarzawabecken klimatisch starke Unterschiede vorhanden sind, die gerade
in den Landstrecken zur Austragung kommen, die üoristisch späterhin als
pannonisch-mitteleuropäisches Grenz-(Kampf-) gebiet bezeichnet werden. Es ist
klar, daß die hier näher betrachteten Verhältnisse bei dahinzielenden Unter-
suchungen eine ähnliche Gestaltung in den ähnlichen Grenzgebieten auf der
Linie Brunn — Olmütz nach Mähren hinein und auf der Linie Retz — Mail-
be rg—Stronsdor f nach Niederösterreich hinein aufweisen werden.
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Die pflanzengeograpMschen Verhältnisse des
Gebietes.

Die Arten.
Das Artenverzeichnis enthält sämtliche bis jetzt im Gebiet bekannt-

gewordenen Arten. In nomenklatorischer Hinsicht halten wir uns an Fritsch
(1922). Die Aufzählung geht im allgemeinen nur auf die großen Arten und
kaum auf Bastarde ein, ist besonders bei Festuca, Rosa, Rubus, Potent illa, Mentha
und Hieracium nicht kritisch und bringt bloß die wichtigsten und häufigsten
Formen; diese großen Gruppen haben im Gebiet zum Teil Spezialbearbeiter
gefunden, auf die verwiesen wird.

Florenwerke.
Yon allgemeinen Florenwerken, die das nähere und weitere Gebiet be-

handeln, seien genannt: Oborny (1885), Form an ek (1887—1897), Hock
zum Teil (1890—1893), Halacsy zum Teil (1896); dann die beiden kleinen
Bestimmungsbücher von Laus (1908, b) und Merker (1910). Eine umfassende
Schilderung des südmährischen Gebietes gibt Hayek (1916).

Ausführlichere Standortsangaben sind in Oborny (1885) und Fornianuk
(1887—1897) zusammengefaßt und in zahlreichen fioristischen Arbeiten und
Aufzeichnungen bis in die jüngste Zeit nachzulesen (Reisseck 1841, Nießl
1867, 1871, 1874, Oborny 1874/75, 1879, 1890/91, 1912, Wildt ab 1902,
1915,1918, Petrak 1910, Eechinger 1913, Laus 1913, Podpcra 1914,1922).

Erläuterungen zur Artenaufzuhlung.
Bei jeder Art sind die Pflanzenvereine angegeben, in denen sie im Ge-

biete vorzukommen pflegt. Damit ist aber natürlich noch nicht gesagt, daß die
betreffende Art ausschließlich in den genannten Verein gehört. Sie ist oft nur
ein Eindringling.

Schon aus diesen kurzen Angaben bei jeder Art geht die oft starke
Mischung mitteleuropäischer und pannonischer Florenelemente in den einzelnen
Vereinen hervor, die später in den Artenlisten der einzelnen Pflanzenvereine
noch viel deutlicher zum Ausdruck kommt.

Die Häufigkeit des Vorkommens in den betreffenden I'Hanzensiedluiigen
wird durch fünf Schätzungsgrade (Braun-Blanquet 1921) gekennzeichnet:

Verbreitet, das sind gemeine Pflanzen, die gewissermaßen überall
wachsen; häufig, das sind Pflanzen, die man leicht findet und die mit den
»verbreiteten« zusammen physiognomisch stark hervortreten, »tonangebend«
sind; zerstreut, das sind Pflanzen, die zwar in den genannten Pilanzen-
vereinen auftreten, aber nicht an allen Stellen; selten, das sind Pflanzen, die
bis jetzt nur an wenigen, ganz bestimmten Standorten gefunden wurden; ver-
einzelt ist ein noch höherer Grad der Seltenheit. Es sind dies oft Pflanzen,
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die hie und da vorübergehend erschienen (Jahreszahl) und seither wieder ver-
schwunden sind oder die anscheinend nur an ein oder zwei Stellen des Ge-
bietes wachsen. Daß diese Einteilung starke Mängel hat, braucht nicht gesagt
zu werden, aber andere Methoden (Hains 1918) sind in diesem artenreichen
Gebiet einerseits viel zu umständlich, anderseits infolge der starken Kulturein-
fliisse nur scheinbar genau. (Braun-Blanquet 1921.)

Das oft gehäufte Auftreten selbst seltener Pflanzen an einer Stelle wurde
besonders gekennzeichnet. Bei zerstreutem, seltenem und vereinzeltem Vor-
kommen wurden wichtige Ortsangaben entweder im besonderen oder im all-
gemeinen gebracht. Fehlen bei »zerstreut« die Ortsangaben, so ist die Pflanze
im ganzen Gebiet anzutreffen. Dabei beziehen sich die Ausdrücke >westlicher,
nordwestlicher usw. Teil des Gebietes« auf eine gedachte Einteilung der Spezial-
karte in vier Vierecke, in deren gemeinsamem Berührungspunkt Znaim liegt.

Dos weiteren wurde der Versuch gemacht, die Verbreitung und teilweise
die Herkunft der einzelnen Arten zu ermitteln. Es stößt dieser Versuch oft auf
Schwierigkeiten; es lädt sich im allgemeinen zwar die Verbreitung von Pflanzen
annähernd feststellen, aber die Standortsangaben sagen — namentlich in älteren
Werken — gewöhnlich nichts über die Häufigkeit des Vorkommens aus, so daß
das Feststellen eines etwaigen Massenzentrums, d. h. nach der landläufigen
Meinung der vermutlichen Heimat, unsicher wird. Benutzt wurden hierbei
Ledebour (1842), Nyman (1878—1882), zum Teil J e r o s c h (1903) und
Diels (1910); zum Vergleich wurde auch Beck (1908—1913) herangezogen.
Verbreitungsangaben finden sich auch in Kerner (18G3) und Laus -Sch ie i i
(1900). Speziell für Mähron liegen in dieser Richtung wertvolle Arbeiten von
Podpera (1904, 1907, 1911 und 1921) vor.

Der Gebrauch, die vorherrschende Verbreitung auch in handlichen Floren-
werken kurz anzuführen, hat sich schon in einigen neueren Exkursionsfloren
eingebürgert. (Laus 1908, Schinz und Keller 1909—1914, Vollmann 1914.)
Die Ansichten der einzelnen Autoren über eine bestimmte Zugehörigkeit weichen
aber infolge der oben angedeuteten Schwierigkeiten oft voneinander ab.

C (Kosmopoliten) sind mehr weniger überall verbreitete Arten.
Z (Zirkumpolar) bedeutet Arten, die im gemäßigten Teile des großen eur-

asiatischen Komplexes und in den entsprechenden Teilen Nordamerikas vorkommen.
E s (Eurosibirisch) sind Arten, die den Ural überschreiten und in West-

asien bis zum Altai gehen. Ea (eurasiatisch) bezeichnet Pflanzen, die sich im
ganzen eurasiatischen Komplex in seinen gemäßigten Teilen mit dem Himalaya
als Südgrenze finden. Sie ziehen sich bis Ostasien (China, Japan) hinein; ein-
zelne kommen auch in Kleinasien und sogar Nordafrika vor. Für die vorliegende
Untersuchung eines kleinen Gebietes sind die Begriffe E a und E s eigentlich
kaum auseinander zu halten.

E (europäisch) sind Arten, die im allgemeinen nicht über den Ural
hinausgehen, also ihr Schwergewicht in Europa haben. Manche kommen auch
noch im Kaukasus vor.
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DieEa-, Es-, E-Pflanzen bilden im Gebiete die mitteleuropäische Vegetation.
Als E t (eingebürgert) werden sechs Pflanzen genannt, deren Einführung nicht
lange zurückreicht und geographisch sicher ist. Von Gärten oder von Ruderal-
stellen ausgehend, fanden sie allmählich größere Verbreitung und fühlen sich
im Gebiet anscheinend vollkommen wohl. Fast alle sind Überseepflanzen, und
zwar: Oenothera biennis, Solidago serotina, Evujcron canadensis annnus (aus
Nordamerika), Galinsoga parviflora (aus Peru) und Mnlrkaria discöidea (aus
Ostasien).

Insofern es nötig erscheint, eine ergänzende Erweiterung des Vorkommens
anzuzeigen, sind Bemerkungen in Klammern beigesetzt. (Südlich, östlich be-
tont, z. B. eine mehr südliche beziehungsweise östliche Verbreitung.)

Mit 0 (orientalisch) wurden Arten bezeichnet, die oder deren nächste
Verwandte eine reiche Entwicklung in Osteuropa (Balkanläuder, Kleinasien,
südliches Westasien) besitzen. (Vgl. Boissier 1867—1888.)

S (südlich) sind ebensolche Arten, die aber auch noch in den westlichen
Mittelmeerländern von Südwestasien an verbreitet sind. Die Trennung zwischen
S- und O-Pflanzen ist oll schwierig (daher hie und da die Bezeichnung SO).
Es rührt dies daher (Engler 1879—1882), daß viele dieser Pflanzen oder
ihre Stammformen wohl einmal im ganzen tertiären Mittelmeergebiet bis weit
nach Westen vorgekommen sind und daß sieh erst nach Versiegen des Tertiär-
meeres geographische Trennungen ergaben.

Die pontisch-paimonische Flora im Gebiet.

Die S- und O-Arten sind außerdem mit *!: gekennzeichnet. Sie sind
in unseren Gebieten als eigentliche pannonische Florenelemente zu bezeichnen,
d. h. als Arten, die oder deren nächste Verwandte ursprünglich politischer
(südrussischer) Herkunft waren, und die ihren Weg über das untere Donau-
gebiet, die Balkanländer und die Ebenen Ungarns (Pannonicum) genommen
haben, wo sie in reicherer Entwicklung stehen. (Kerner 1870, Eng l e r 1879/82,
J änn i cke 1889, Gradmann 1898, Drude 1890, Schulz 1903, l legi 1904,
Podpura 1904, 1905, Schulz 1906, Hayek 1913.)

In großen Zügen sind drei Hauptwege der polit ischen Flora von Süd-
rußland her festzustellen:

Die südliche Straße der (politisch-) i l ly r i schen Pflanzen (Balkanllora,
Karstflora, Beck 1907—1913), die mittlere Straße der (politisch-) pannoni-
schen Pflanzen (Ungarns Steppengebiete), die nördliche Straße der (pontisch-)
podol ischen Pflanzen (nördlich der Karpathen nach Oslgalizien und in die
nördliche Bukowina hinein), wobei auf etwaige Untereinteilungen (Eeste älterer
Floreneinwanderungen usw.) keine Rücksicht genommen ist. (Vgl. Hayek 1907.)

Daß diesen drei Wegen von einem gemeinsamen Ursprungsort aus viele
Pflanzen gemeinsam sind, zeigt ein Vergleich mit Becks (1907—1913)
illyrischen Pflanzenlisten. Von den dort angeführten rund 290 Pflanzen sind
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über 90 auch um Znaim vorkommende. Selbstverständlich sind auch auf ihren
Wanderstraßen die drei Floren dann ziemlich selbständig geworden.

Die pannonische Flora des Znaimer Gebietes ist als letzter Ausläufer des
großen gleichnamigen ungarischen Gebietes anzusehen. Sie ist in Ungarn auf
dem Boden des ehemaligen Tertiärmeeres hauptsächlich durch die Engen des
Eisernen Tores (Hayek 1913) eingewandert.

In Schattau südlich von Ziiaim sind noch alte Austernbänke aufgeschlossen
worden. Paul (1898) führt ebensolche Koste vom Leskatal bei Znaim und bei
Zuckerhandl an. (Bei Paul weitere Literatur.)

Es wird zugestanden, daß es auch Einfallspibrtcn über Karpathenpässe nach
Ungarn (Hayek 1913 b) gegeben haben könnte. Auch vom Norden her könnten
einzelne pontisch-podolische Pflanzen durch das Oder-Becwa-Becken in die
Znaimer Gegend gelangt sein. (Schulz 1902/OG, Podpera 1905, 1912,
Hayek 1913, Podpera, Introduction h la /lore dans le bassin de l'Oder tscheco-
xlovaque. Extrait 1922, französ.)

Die pannonische Flora erreicht im Gebiet um Znaim einen Teil ihrer
Westgrenze. Sie findet hier in den klimatischen Bedingungen des mittel-
europäischen Florengebietes und in den durch diese klimatischen Bedingungen
ermöglichten Wäldern eine Hemmung und Unterbrechung des geschlossenen
Vorrückens. (Kerner 1863, 1870, 1887, Beck 1888.)

Einzelne Ausstrahlungen gehen jedoch durch Flußtäler weit nach Mittel-
europa hinein (Loew 1878/79, .Jännicke 1889) und erreichen in größeren
und kleineren Inseln in Mitteleuropa die Nordwestgrenze der Ehöne-Rhein-
Linie. Nach Norden zu sind noch in Siidschweden, nach Westen in Südengland
einzelne südrussischo Florenelemente anzutreffen (Gradmann 1898). Es er-
scheint wohl wahrscheinlich, daß die dem Znaimer Gebiet gegen Westen zu-
nächst liegenden mittelböhmischen xerothermen Elemente vom Norden her
durch das Elbetal herein einwanderten. Auch Podpera (1905) nimmt die
Wanderstraße nördlich der Karpathen an. Daß diese und ähnliche Wanderungen
im Gefolge menschlicher Zivilisation erweitert wurden, ist ebenfalls verständlich.
Im allgemeinen ist es aber unmöglich, alle Wanderstraßen und Geschicke
(vgl. hierzu Loew 1878/79) xerothermer Elemente mit der fabelhaften Sicherheit
festzustellen, wie dies etwa Schulz in seinen zahlreichen Veröffentlichungen
möchte (1894, 1899, 1902, 1903, 1906, 1914).

Eine weitere Einbruchstelle nach Mitteleuropa stand südlichen Floren-
elementen im .Donautal stromaufwärts bis nach Südbayern offen. (Hegi 1904,
Schulz 1900.) Außerdem dürften zahlreiche Formen durch das Ehönctal
westlich der Alpen nach Mitteleuropa gelangt sein (vgl. auch J ä n n i c k e 1889);
in erster Linie sind das Arten, die dem Donautal fehlen. Hegi bezeichnet sie
als mediterran. Da sich dieser Ausdruck besser für die ganz selbständige Küsten-
flora des nördlichen Miltelmeercs eignet, die nicht weit ins Inland geht (vgl.
Beck 1907, p. 7, und dessen Ausführungen gegen Adamovic, 1900), so wäre
die Wahl des Wortes meridional odor eines anderen besser entsprechenden
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am Platze gewesen. (Vgl. auch Ginzberger-Mal}-, Exkursion in die illyri-
sehen Länder. Führer zu den wissenschaftlichen Exkursionen des II. inter-
nationalen botanischen Kongresses, Wien 1905.)

Weitere Einstrahlungen südlicher Florenelemente in die Alpen und Alpen-
täler haben Krasan (1880), Beck (1907—1913) für die südlichen Gebiete
des ehemaligen Österreich, Hayek (1906) für Steiermark und für das Wald-
viertel Vierhapper (1916) festgestellt.

Was nun die Zeit dieser Haupteinwanderung1 betrifft, so gehen alle
früheren und späteren Ansichten dahin, daß diese erst in der Periode nach
einer der letzten größeren Eiszeiten erfolgte, wobei es gleichgültig ist, ob dies
die 3. oder 4. Eiszeit war (Schulz 1894). Das Tertiärmeer versiegte; in den
höheren Gebirgen (Alpen, Karpathen, Eiesengebirge zum Teil — der böhmisch-
iniihrische Höhenzug war nicht vereist) begann die Vergletscherung (Penck
1906) und auf dem Boden des ehemaligen Tertiärmeeres, zumindest an den
ehemaligen Küstenstrichen, bildeten sich arktische Tundren aus (N eh rings
Lemmingfunde 1890). Dieser Eiszeit folgte ein wärmerer Zeitraum, in dem
sich in den Ebenen Löß ausbreitete (Nehrings Steppentieriünde 1890) und
gleichzeitig wanderten Steppenelemcnte aus den südrussischen Gebieten ein.
Kriz M. (Beiträge zur Kenntnis der Quartärzeit in Mähren, Steinitz 1903)
fand in Mähren in diluvialen Höhlen ebenfalls entsprechende Schichtungen.
Die Gipfel höherer Berge waren möglicherweise mit Wäldern besetzt. (Loew
1878/79, Engler 1879, 1882, Kerner 1887, Beck 1888, Drude 1902,
Jerosch 1903, Engler 1906, Laus-Schierl 1900, Podpöra 1905, Hayek
1913 a; vgl. ferner zur Eiszeitfrage die Verhandlungen des II. internationalen
botanischen Kongresses in Wien 1905, G. Fischer 1906.)

Eine Aufeinanderfolge von kälteren und wärmeren Perioden hat sich, nach
verschieden alten Lößablagerungen zu schließen, auch zwischen früheren Eis-
zeiten abgespielt (Schulz 1894, 1899, 1902, 1903, 1906, 1914) und im Zu-
sammenhang damit sind vereinzelte Vorkommnisse thermophiler (aquilonarer:
Kerner, xerothermer: Briquet) Pflanzen zu verstehen, die auf ihnen besonders
zusagenden Standorten kühlere Zeiten um sie herum bis jetzt überdauerten.
(Kerner 1888 in Beck 1890—1893; Beck 1888; Hayek 1907, 1908.)

Nach Hayek (1908) ist die Möglichkeit vorhanden, daß viele xerothermo
Pflanzen des Wienerwaldhanges solche Eelikte seien. Ob dies für die kühleren
kristallinischen Gesteine um Znaim der Fall ist, erscheint nach Podpera (1905)
fraglich (vgl. auch Drude 1902). Doch wäre zu bedenken, daß in unserer
Breite derartige Standorte hinsichtlich der Entfernung von geschlossenen Eis-
massen und der durch sie bedingten Abkühlung sehr günstig gelegen waren.

Die mitteleuropäische Flora im Gebiet.
Die mitteleuropäischen Pflanzen des Gebietes, die hier in ihrer Gesamtheit

mehr als gegenwärtige Bodendecke (Vegetation) betrachtet werden und nicht
in bezug auf ihre Geschichte (Flora, Vierhapper 1918), gehören durchwegs
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dem subherzynischen Gau an. (Kernor 1863, 1870, 1887, Drude 1890, 1902,

Pax 1898, 1908, Hayek 1907, If ruby 1915.) Die Ähnlichkeit, ja vielfach

•Gleichheit entsprechender Artenlisten ist durchgängig festzustellen. (Vgl. auch

K r i e c h b a u m 1918.)

Einzelne Arten der mitteleuropäischen Hodendecke wurden mit einem *

hervorgehoben. Es sind dies Gewächse, die man aus edaphischen Gründen

(Sand-, Fels-, Salzpflanzen usw.) als »thermophil« bezeichnen kann. Sie be-

sitzen die Fähigkeif, auch an ausgesprochen trockenen und warmen Standorten

gedeihen zu können. Ein großer Teil dieser Gewächse ist regelmäßig in pan-

nonischen Vereinen vergesellschaftet. Viele dieser Gewächse sind ebenfalls im

südrussischen Steppengebiet vertreten, aber ihr Gesamtverbreitungsgebiet er-

streckt sich viel weiter nach Osten. Wegen dieses Verbreitungsgebietes sind

diese Pflanzen nicht ausschlaggebend kennzeichnend für pannonischo PJlanzen-

vereine. Die thermophilen Pflanzen des Znaimer Kreises sind entsprechend

ihrer Zugehörigkeit zum mitteleuropäischen Florengebiet verschiedenster Herkunft.

A rten auf Zählung.
Polypodmceae.

Volypodium vulgäre L. M1), Felsen, Föhrenwälder, zerstreut im nordwestl. Teil
dos Gebietes. — Z (C).

Athyrium Jilix femina (L.) Eoth M, Föhrcnwäldcr, Talwälder, Vorbergwälder, häufig. — Z.
Pteridium aquiliiium (L.) Kulm M, Föhrenwäldor, Herzschläge, vereinzelt, dann aber ge-

häuft. Eisleitcn bei Frain, Uratauerwald bei Frain,
Mühlberg bei Zaisa. — C.

Asplenium trichomanc* L. M, Felsen, verbreitet. — C.
As2)leniuinseptenlrionale(Ij.)Uoffn\. M, Felsen, verbreitet. — Z.
Asplenium xeptentrionalcxtriclio- M, Felsen, vereinzelt, Granitztal bei Znaim, Leskatal,

mttnes (germanicum Weiß) Dürre Hügel, Königstuhl, Thayatal bei Hardcgg. — W.
Asphnium ruta muraria L. M, Felsen, häufig. — Z.
Nephrodium phegopteris (L.) M, FöhrenwiiUler, vereinzelt, Granitztal bei Znaim

l'runtl (1878). — Z.
Nephrodium dnjapteris (L.) Miehx. M, Föhrenwiilder, zerstreut im Thayatal und anderen

Tälern. — Z.
Nephrodium liohertianum (Hoffin.) M, Föhrenwälder, vereinzelt bei Neunmühlen, Neuhäusel,

Prantl Frain, Hardegg. — Z.
Nephrodium apinulosum (Müll.) M, Föhronwälder, zerstreut, im westl. Teil dos Gebietes.

Strempel — Z (nördl.).
Nephrodium Jilix mas (L.) Rieh. M, Föhrenwälder, häufig. — C.
Polystichum lohtdum (Iluds.) Presl M, Föhrenwälder, selten, Frain, Hardegg, Granitztal bei

Znaim. — Ea (montan.).
•Cystopteris fragilis (L.) Bernh. M, Felsen, häufig. — C.
Botrychium lunaria (L.) S\v. !\I, Waldwiescn, vereinzelt, Granitztal bei Znaim, Mühlo

(1871/72), mit der Abliol/.ung verschwunden. — C.
l) 31, bedeutet mitteleuropäiselios Florengobiet (baltisch im Sinne Viorliappors);

1*, (öfters aupgesehrieben) bedeutet jiannonisehes Florengebiet. Dadurch wird nur das Vor-
kommen im betreffenden Florengebiet gekennzeichnet. Dio geographische Verbreitung deuten
-die Buchstaben am Schlüsse der einzelnen Zeilen an. (Siehe S. 13, 14.)

H i m m e l b a u r - S t u m m c , l'oti und Znaim. "
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Equisetaceae.
Equisetum arvcnsc L.
Equisetum silvaticum L.

Equisetum pratcntc Elirh.

Equisetum limosum L.

Equisetum 2)(ilusire L.
Equisetum ramosissimuin Desf.

Equisetum liicmale L.

Coniferae.

I'iiius silvcslris L.

Pinus niyni Arn.**1)

La fix decidua Mill.

Picca exccka (Lam.) Lk.

Abies alba Mill.
Taxus baccata L.

Juniperus communis L.

Typhaceae.
Tijpha latifolia L.
Typha anyusiifolia L.

Sparganiaccae.
Sparyanium erect um L.
Sparyanium simplex Iluds.

Potamogetonaccae
Potamoycton natana L.
Potamogcton lucens L.

Potamoyeton crispus L.
Potamoyeton pusillus L.
Potamoyeton pectinatus L.

Zannichcllia palustrls L.

.1 uncaginaceae.
Triylochin palustre L.

:) ** sind pannonische,
S. 14, 17.)

M, Talwiesen, verbreitet. — Z.
M, Pöhrenwülder, zerstreut im nordwestl. Teil des Ge-

bietes. — Z.
31, Tahviesen, selten. Im Tnayatal zwischen Hardegg,

JSTeunmiihlen und Trausnitzmühle. — Z.
31, Sumpfwiesen, zerstreut und gehäuft im nordwestl.

Teil des Gebietes. — Z.
M, Sumpfwiesen, verbreitet. — Z.
M, Sandufer, selten, aber oft gehäuft, Granitztal bei

Znaim. — 0 (Z).
M, (trockene und) feuchte Sanduferplätze, vereinzelt.

Oberes Thayatal? — Z (nördl.).

M, Föhrenwälder (pannonische Gehölze vereinzelt), ver-
breitet. — Ea.

Pannonische Gehölze, vereinzelt, um Znaim im Leakatal.
Thayatal und Pöltenberg (angepilnn/.t). — .S.

31, Föhrenwälder, zerstreut (um Znaim und anderwärts
wohl neu angepflanzt). — E.

M, Führenwälder, zerstreut (gegen die Föhren stark
zurücktretend). — E (Ea).

31, Föhrenwälder, zerstreut, viel seltener als Fichte. — K.
31, Fuhrenwälder, vereinzelt, Frain (Hrataucrwuld),

Thayatal bei Hardegg, Fugnitz bei IIardegg. —
E (Ea).

31, Föhrenwälder, Vorhöl/.er, verbreitet. — Z.

M, Röhricht, Sumpfpflanzen, verbreitet. — (J.
M, Röhricht, Sumpfpflanzen, verbreitet. — Z.

31, Sumpfpflanzen (Uferbildungen), verbreitet. — Ea.
31, Sümpfpflanzen (Uferbildungen), häufig. — Es.

31, Wasserpflanzen, Röhricht, häufig. — C.
M, Wasserpflanzen, Röhricht, selten, in Gewässern des

Thayabodens gegen Grusbach. — C (Ea).
31, Wasserpflanzen, Röhricht, häufig. — C.
31, Wasserpflanzen, Röhricht, zerstreut. — 0.
31, Wasserpflanzen, Röhricht, selten, Grusbaeh, Kloster-

bruek, Klein-Teßvvitz. — C.
31, Röhricht, vereinzelt, Plenkowitzer Teich. — C.

31, Sumpfwiesen, verbreitet. — Z.

sind mitteleuropäische, thermophile Florenelemente. (Siehe
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Alismataceae.

Sagiitaria sagittifolia L. M, Wasserpflanzen, Röhricht, zerstreut, in Gräben des
unteren'ThayabodenR. — Es.

Alisina plantago L. M, Wasserpflanzen, Röhricht, verbreitet. — Z.

Butomaceae.
Butomus umbellatus L. M, Wasserpflanzen, Röhricht, Sumpfpflanzen, zerstreut.

— Ea.
Hydroclmritncenfi.

Hydrocharin viorsus rauae L. M, Wasserpflanzen, selten, Tliayaniederungen gegen
Grusbach, Früllersdorf. — Es.

Gramincae.
Andropogon ischaemum L.* P, Triften, Folsstollon, verbreitet. — Z (siidl.) (C).
Tragus racemosus (L.) All.** P, Triften, zerstreut um Znaim, Retz (manchmal — 1878

bei Hardegg — gehäuft)1). — S.
Digitaria Jiliformte Koel.* P, Triften, Arvenses, AI, Verlandungszonen, zerstreut.

- Z (0).
Digitaria ciliaris (Rotz.) Koel.* P, Triften, Arvonses, häufig. — Z (C).
Digitaria sanguinalis (L.) Scop.* P, Triften, P, M, Arvenses, verbreitet. — Z (C).
Echinochloa cms galli (L.) R. et P, M, Arvenses, Ruderales, verbreitet (psammophil). —

Seh.* Z (C).
Sctaria glauca (L.) R. et Seh.* p , M, Arvenses, verbreitet. — Z (C).
Srtarid riridia (L.) R. et Seh. M, P, Arvenses, häufig. — Ea.
Srtaria vcrticillata (L.) R. et Seh.* p , M, Arvcnses, Ruderales, häufig. — Ea (siidl.).
Lcersia onjzoidcs (L.) S\v. J\I, Siiinpfpfl.in7.cn, häufig. ~ Z.
Typhoides arimdinacca (L.) Mnch. ]\I( Röhricht, Landrohr, Sumpfpflanzen, Sumpfwiesen,

hiiulig. — Z.
Anthoxanthum odoralum L. ]\I( Calhtna-l\(M\e, Talwälder, Talwiesen, Waldwiesen,

verbreitet. — Z.
Hicrochloa australis (Schrad.) R. p , Gehölze und Vorhölzer, M, Waldwiesen, Holzsehlag-

ct Soh.** flora, zerstreut. — 0.
Stijnt pennata L.** p? Triften, Felsstellen, zerstreut. — S, 0.
Stipa capillata L.** p , Triften, Felsstellen, verbreitet. — S.
Milium effitsum L. M, Führenwälder, Talwäldcr, Auinisehwälder der Täler,

zerstreut. — Z.
Jlclcochloa schoeuoides (L.) Host** P5 Salzpflanzen, vereinzelt, Grusbaeh, Fröllersdorf, Neu-

siedel. — S.
Phleum pratmac L. jr( Talwiesen, Waldwiesen, P, Triften, verbreitet. — Z.
Phlcum phlcoidcs (L.) Simk.* p , Triften, zerstreut. — Ea.
Alopecurus pratensis L. M, Talwiesen, Sumpfwiesen, verbreitet. — Ea.
Alopemrus geniculatus L. M, Sumpfwiesen, häufig. — Z.
Alopecurus aequalis Sobol. ^ Sumpfwiesen, verbreitet. — Ea.
Agrostis tennis Sibth. M, Waldwiesen, Holzschlagflora, verbreitet. — Z.
Agrostis alba L. ^ Waldwiescn, Holzschlagflora, P, Triften, M, Au-

mischwälder, Talwiesen, verbreitet. — Z.
Agroetis canina L. jl> Tahviesen, Waldwiescn, Holzschlagflora, P, Triften,

zerstreut. — Es.
Calamagrostis epigeios (L.) Roth M, Auinisehwälder, Waldwiesen, Vorhöl/.er, Ilolzschlag-

flora, verbreitet. — Ea.

Vgl. auch Keiner 18G3.
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Calamagrostis arundinacea (L.) M, Waldwiesen, Holzschlagflora, häufig. — Ea.
Roth

Apera spica vcnti (L.) Beauv. M, P, Arvenses, Segetales, zerstreut. — Es.
Apera interrupta (L.) Beauv.* P, Arvenses, vereinzelt, Znaim (?). — E (siidvvestl.).
Holcus lanatus L. M, Talwiesen, Vorhölzer, verbreitet. — Ea.
IJoku* mollis L. M, Waldwiesen, Vorhölzer, selten, in nördl. gelegenen

Wäldern (?). — E.
Corynephorus canescens (L.) P, Triften, psammopb.il, zerstreut-gesellig, südöstl. um

Beauv.* Znaim. — E (atlant.).

Dcschampsia caespitosa (L.) Beauv. M, Talwälder, Föhrenwälder, Holzsehläge, Kräutern" ur,
Aumisehwiilder, Sumpfwiesen, verbreitet. — C (Z).

Deschampsia flexuosa (L.) Trin. M, P, Vorhölzer, 31, Holzschläge, Talwälder, häufig. — Z.
Trisehun flaresecns (L.) R. et Seh. M, Talwiesen, Holzschläge, P, Triften, häufig. — Z.
Ventcnata dub'ut (Leers.) Seliltz.** P, Vorhölzer, M, Waldwiesen, häufig. — S.
A vena falua L. M, P, Segetales zerstreut. — Ea.
Arena strigosa Schreb.** P, Segetales, selten, Jaispitz. — S.
Avcnastnim pratense (L.) Jess.* P, Triften, Felsstellen, M, Waldwiesen, zerstreut, haupt-

sächlich längs der Thaya. — Es.
Avcnaatrum pi(bcscens(lfuels.) Jess. ]\I, Waldwiesen, P, Triften, verbreitet. — Es.
Arrhcna Hierum elatius(L.) .M.etK. M, Talwiesen, Waldwiescn, M, P, Felsstellen, P, Triften,

verbreitet. — Ea.
p, M, Arvenses, Ruderales (auch halophil), zerstreut

längs des Thayafiusses. — C.
AI, Fclspflanzen, Waldwiesen, Vorhülzer, selten, Thaya-

t'il bei Ilardegg. — E (montan.).

M, Röhricht, Verlandungszonen, Landrohr, Sumpfwiesen,
Suinpfpllanzen (auch halophil), verbreitet. — C.

Sieglingia decumbens (L.) Bernh. M, Talwiesen, Waldwiesen, Vorhölzer, häufig. — E.
H Sumpfwiesen, Tal wiesen, zerstreut, hauptsächlich im

westl. Teil des Gebietes. — Z.
P, Triften, Felsstellen, vereinzelt, Pöltenberger Sclilangen-

weg. — S.
P, M, Arvenses, verbreitet. — Z.
V, Triften, vereinzelt, Pöltenberg, in halber Höhe des

Schlangenweges. — S (Z).
P, Triften, M, Waldwiesen, Calluna-UtidQ, iM, P, Fels-

stollen, verbreitet. — Z.
Koeleria pyramidal« (Lum.) Do- P, Triften, M, Waldwiesen, P, Vorhölzer, häufig. — Z.

min*

McUca ciliata L.*

Melica transsilvanica Schur**
Melica uniflora Retz.
Melica nutans L.

Melica pieta C. Koclr'*

Cynodon dacUjlon (L.) Pers.*

Sesleria varia (Jaeq.) Wettst.

Phnigmitc* cominiinls Aduns.

Molinia arundinacea Schrk.

Diplaclinc äerolina (L.) Lk.**

Emgrostis minor Host*
Eragrostis pilosa (L.) Beauv.**

Kocleria gracilis Pers.*

Iiriza media L.
Dactylis glomerata L.

P, Triften, P, M, Felsstellen, P, Vorhölzer, häufig. —
Ei (südl.).

P , Triften, P, M, Felsstellen, häufig. — S.
M, Talwälder, Vorhölzer, zerstreut. — Ea.
M, Föhrenwälder, Vorhölzer, Waldwiesen, Talwälder,

häufig. — Ea.
M, Wald wiesen, P, Vorhölzer, zerstreut, Stierfelsen, Groli-

Maispitz, Gaissteig bei Luggau, Kopanina, Granilz-
wald bei Edmitz. — 0.

RI, Waldwiesen, Tahviesen, Vorhölzer, verbreitet. — Ea.
M, Waldwiesen, Talwiesen, Holzschlagflora, Vorhölzer,

Arvenses, verbreitet. — Ea.
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('ynosorus cristatus L. M, Waldwiesen, P, Triften, verbreitet. — Ea.
Sclerochlora dura (L.) Beauv.** P, Triften, Salzheide, Arvenses, Rnderales, häufig, oft

gehäuft. — S.
Poa compressa L.* j\l, CulltiiKi-Hcula, M, P, Felsstellcn, P, Triften, ver-

breitet. — '/.
M, P, Arvensos, verbreitet. — C.
M, Waldwiesen, Calluna-lleide, P, Triften, verbreitet.

— Ea (sfidl.).
M, Fölirenwäldpr, Tahvälder, Holzsehläge, M, P, Vor-

hölzer, P, Gehölze, verbreitet. — Z.
M, Waldwiesen, Talwiesen, P, Triften, M, P, Vorhölzer,

verbreitet. — Z.
M,Waldwiesen, Talwiesen, Sumpfwiesen, Aumischwälder,

verbreitet. — Ea.
P, Sumpfwiesen, M, Röhricht, P, Sumpfpflanzen, im

pannonischen Gebiet verbreitet. — Z.
M, Sumpfpflanzen, Sumpfwiesen, Landrohr, verbreitet.

— C.
M, Sumpfpflanzen, Sumpfwiesen, Landrohr, häufig. — Z.
P, M, Arvenses, Ruderales, feuchte Stellen, P, Salzheide,

selten, Leskatal bei Znaiin, Joslowitz. — Es.
M, P, Felspflanzen, pannonische Triften, M, Waldwiesen,

Holzsehlagflora, verbreitet (auf Granit- und Gneiß-
felsen, auf Alluvium). — Z.

P, Felsstellen, Triften, häufig (auf Granit undGnein). — S.
P, Felsstellen, Triften, häufig (auf Gneiß, Schiefer und

Diluvium). — S.
M. Waldwiesen, P, Triften, M, P, Felsstellen, häufig

(auf Gneiß, Schiefer, Diluvium und Alluvium). —

Ea (östl.).
P, Triften, Felsstellen, M, Waldwiesen, verbreitet (auf

Gneiß, Granit und Alluvium). — S (E).
M, Talwälder, Holzsehlagflora, Vorhölzer, selten,

Granitztal, .laispitz. — E.
M, Talwälder, vereinzelt, Wälder um Jaispitz, Thayatal

bei Znaiin. — Z.
M, Callitna-lleiite, Waldwiesen, P, Triften, M, P, Vor-

hölzer, verbreitet. — Z.
M, Talwiesen, verbreitet. — Ea.
M, Aumischwälder, Tahvälder, zerstreut, hauptsächlich

im Thayatal. — Ea.
M, Vorbergwald, selten, Frain, Hardegg, Neuhäusel,

Umlauf borg, um Znaim. — E.
Yulpia dertonensis (All.) Volkait* P, Triften, vereinzelt (1912), Pelzberg bei Mühlfraun.

— E (Ea).
lh'omus sccalimis L * P, M, Arvenses, Segetalcs, verbreitet. — Ea.
Ih'omus commutalus Schrad.* P, M, Arvenses, Ruderales, zerstreut um Znaim. — E.
llromus hordcaecus L.* P, M, Arvenso?, Ruderales, M, Calhnia-Ucidc, verbreitet.

— Ka.

x) Vgl. Vetter J., Neue Pflanzenfunde aus Niederöstcrrcich und Tirol (Verhandlungen
der Zoologisch-Botanischen Gesellschaft, Wien. 72. 1kl., S. 110-121 . 1923).

Poa annua L.
Poa bulbosa L.*

Poa nemoralis L.

Poa pratntsis L.

I'oa trivialis L.

Ghjceria aquatica (L.) Walilbg

Ghjceria ßminna (L) R. Br.

(Uycrria plicata Fr.
Puccinellia distans (L.) Pari.*

Festuca ovhta L.*1)

Fcstuca fßauca Lain.**
Fcstuca vallesiaca Schi.**

Festuca pseudovina Hack.*

FcstHca sulcaia (Hack.) Nym.**

Fcstuca hctcrophxßla Lam.

Fcstuca fallax Thuill.

Fcstitca rühret L.

Fcstuca clatior L.
Festuca giyantea (L.) Vill.

Fcstuca silratica (Poll.) Vill.
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P, Arvenses, zerstreut im südöstl. Teil des Gebietes. — Ea.
P, Arvenses, zerstreut, hauptsächlich im östl. Teil des

Gebietes. — S (Ea).
P, Triften, vereinzelt, Znaim, städtische Sehwimmschule,

Gaisstoig bei Luggau (1881). — S.
M, Waldwiesen, Calluna-Heide, AI, P, ßuderales, ver-

breitet. — Ea.
M, CaWioifl-Heide, M, P, Rudcrales, verbreitet. — E (Es").
AI, Waldwiesen, Holzschlagilora, Tahvälder, zerstreut im

westl. Teil des Gebietes. — Ea.
P, Triften, M, Waldwiesen, P, Arvenses, ßudcnilcs,

vei breitet. — S (Ea).
M, Waldwiesen, pannonische Triften, M, P, Vorhökcr,

M, P, Arvenses, ßuderales, verbreitet. — Ea.
AI, Talwälder, Vorhölzer, vereinzelt, Jaispitz. — Ea.

Bruchypodium silvatkum (Huds.) M, Tahvälder, Pappelau, Aumischwäldcr, häufig. — Ea.
11. (t Seh.

(L.) AI, Föhrenwälder, Waldwieson, AI, P, Vorhülzcr, zerstreut.
— Es.

AI, Waldwiesen, P, Triften, zerstreut, hauptsächlich im
westl. Teil des Gebietes. — Z.

AI, P, Arvenses, ßuderales, verbreitet. — Ea.
AI, Segctales (Lein), vereinzelt, Liliendorf, Zaisa. — EH.
AI, P, Segetales, verbreitet. — C (Ea).
AI, P, Arvenses, ßuderales, verbreitet. — Z.

if/ropyrum caninum (L ) ß. et Seh. AI, Tahvälder, Vorhölzer, Auinischwälder, zerstreut in
den Gebieten längs der Thaya. — Z.

igropyrum intermedium (Host) P, Arvenses, Triften, zerstreut, hauptsächlich in den
Gebieten längs der Thaya. — S.

P, AI, ßuderales, Salzheido, verbreitet. — Z.
AI, Tahvälder, llolzschläge, Vorhölzer, selten, Jaispitz,

Fugnitz, zwischen Frain und Hardegg. — Ea.

Bromus arvensis L.*
Bromus japonicus Thbg.**

Bromus squarrosus L.**

Bromus tectorum L.:i:

Bromus sterilis L.*
Bromus asper Alurr.

Bromus erectus IIuds.'W;

Bromus inermis Leyss.*

Bromus rumosus Huds.

Braclujpodium pinnatum
Beauv.

Nardus strieta L.

Lolium perenne L.
Lolium remotum Schrk.
Lolium temulentum L.
Agropyrum repens (L.) Bcauv.

Beauv. :':*
Hordeum murinum L.*
Hordeum europaeum (L.) All.

Cyperaceae.
Cyperus fuscus L.* AI, Verlandungszonen, Sandufer, pannonische Salzheide,

vereinzelt, Thayabett bei Esseklee. — Ea.
AI, Sumpfpflanzen, Sumpfwiesen, verbreitet. — C.

Helcochuris acicularis (L.) ß. I3r. AI, Sandufer, Vcrlandungszone, zerstreut, hauptsächlich
im östl. Teil des Gebietes. — C.

AI, Sandufer, vereinzelt, Teiche zwischen Grösehelmauth
und Jaispitz. — Z.

P, Sumpfwiesen, zerstreut im östl. Teil des Gebietes. —
Es (südl.).

Schoenoplectus Tabernaemontani AI, Sumpfpflanzen (auch halophil), vereinzelt, Schackwitz.
— Ea.

Schoenoplectus lacustris (L.) Palla AI, Böhricht, Sumpfpflanzen, verbreitet. — C.
Schocnoplcctux setaceus (L.) Palla AI, ßöhricht, Sumpfpflanzen, vereinzelt, Trausnitzmühle

bei Znaim. — Ea.
AI, Sumpfwiesen, zerstreut, hauptsächlich im westl. Teil

des Gebietes. — Ea.
Bolbosclioenusmaritimus{L.) Palla AI, Sumpfpflanzen, häufig im südöstl. Teil des Gebietes

(auch halophil). — C.

Heleocharis paluslris (L.) ß. Br.
Helcochuris acicularis (L.) ß. B

Heleocharis ovata (Roth) ß. I3r.

Holoschoemts vulfjaris Lk.*

oenoplectus 1
(Grael.) Palla

oenoplectus lac\
oenoplectus set*

Blysmus compressus (L.) Panz.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Vegetationsverhältnisse von Ketz und Znaim. 23

Scirpus silvaticus L.
Scirpus radicans Schk.

M, Sumpfpflanzen, Sumpfwiesen, hiiuiig. — Z.
M, Sumpfpflanzen, selten, Salamanderschlucht, Thayatal,

Trausnitziniihle. — Ea (üstl.).
Eriophorum angustifoliwn Both M, Sumpfwiesen, verbreitet. — Z.
Carex Davalliana Sm. M, Sumpfwiesen, zerstreut im nordwestl. Teil des Ge-

bietes. — Ea.
Carex cyperoides L. M, Sandufer, selten, Neuwiesenteieh zwischen Grüschel-

mauth und Jaispitz. — Ea.

Carex imiricata L. (großer Art- M, Waldwiesen, Talwälder, Yorliölzer, verbreitet. — Ea.
begriff).

M, Sumpfpflanzen, Aumischwälder, häufig. — Ea.
M, Sumpfwiesen, Talwülder, zerstreut im westl. Teil des

Gebietes. — Z.
M, Sumpfwiesen, selten, üstl. Thayaboden. — C.
M, Sumpfwiesen, selten, Lilicndorfcr Sümpfe. — Ea.
M, Sumpfwiesen, zerstreut im südöstl. Teil des Gebietes.

— C.
M, Vorbergwälder, Holzschlagflora (feuchte Stellen),

zerstreut im westl. Teil des Gebietes. — Ea.
M, Föhrenwälder, Waldwioson, Vorbergwälder Vor-

liölzer, zerstreut im nordwestl. Teil des Gebietes. — E.
P, Triften, M, Waldwiesen, häufig. — Ea.
M, P, Sumpfwiesen, zerstreut im westl. Teil des Ge-

bietes. — Ea.

M, Sumpfwiesen, zerstreut im nürdl. Teil des Gebietes.
— Ea.

M, Sumpfwiesen, Röhricht, verbreitet. — Ea.
M, Sumpfwiesen, verbreitet. — Z.
M, Sumpfwiesen, selten, Bratauerwald bei Frain, Gnad-

lersdorf. — Z.
P, Triften, häufig. — Z (östl.).
M, Waldvviesen, Vorhölzer, Ilolzschläge, häufig. — Z.
M, Waldwiesen, Vorhölzer, Sumpfwiesen, Aumischwälder,

verbreitet. — Ea.
M, Holzschlägo, Vorhölzer, zerstreut im nordwestl. Teil

des Gebietes. — S (Ea).
M, Sumpfwiesen, Talwicscn, verbreitet. — Es.
M, Föhrenwald, Vorholzer, Holzschlagfiora, verbreitet.

— Es.
P, Triften, M, Waldwiesen, häufig. — Es.
M. Föhrenwälder, Waldwiesen, Vorhölzer, verbreitet. — E.
M, Vorholzer, Holzschläge, zerstreut im nordwestl. Teil

des Gebietes. — E.

M, Waldwiesen, P, Triften, verbreitet. — Ea (Z).
M, Sumpfwiesen, Landrohr, Aumischwälder, verbreitet.

— Ea.
Pannonische Gehölzo, Vorholzer, häufig. — Ea (südl.).
M, Sumpfwiesen, Talwiesen, häufig (auch halophil). —

Ea.
M, Sumpfwiesen, selten, Frain, Jaispitz, Zaisa, Grus-

bach, Poppitzer Schlucht. — Z.

Carex rulpinn L.
Cnrrx leporina L.

Carex canescens L.
Carex elongata L.
Carex stcllulata Good.

Carex rcniola L.

Carex brizoides L.

Carex praecox Sehreb.*
Carex dixticha Huds.

Carex caespitosa L.

Carex gracilis Curt.
Carex Goodenovii Gay
Carex polygama Schk.

Carex sitpina Walilbg.*
Carex pallcscens L.
Carex Jlacca Sehreb.

Carex pilosn Seop.**

Carex panicea L.
Carex ditjitata L.

Carex humilis Leyss.*
Carex 'montana L.
Carex umbrosa Host

Carex caryophyllca Latour.*
Carex hirta L..

Carex Michclii Host'''
Carex distant L.

Carex Jlava L,
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Carex Oederl Retz. M, Sumpfwiesen, vereinzelt, Neunmühlen, Poppitzer
Schlucht. — Ea.

Carex pseudocyperus L. Pannonisehe Sumpfpflanzen, vereinzelt, Grusbaeh, Fröl-
lersdorf. — Z.

Carex silvatica Huds. M, Föhrenwälder, Talwälder, zerstreut im westl. Teile
des Gebietes. — Ea.

Carex vesicaria L. M, Sumpfpflanzen, Sumpfwiesen, verbreitet. — Z.
Carex acutiformis Ehrh. M, Röhricht, Sumpfpflanzen, Sumpfwiesen, verbreitet.

— Ea.
Carex riparia Curt. M, Röhricht, Sumpfpflanzen, P, Sumpfpflanzen, ver-

einzelt, Thayaniederungen bei Grusbach und Friil-
lersdorf. — Ea.

Araceae,

Acorns calamus L. M, Sumpfpflanzen, selten, Thayatal oberhalb Znaim,
Fröllersdorf, Weitersfeld bei Retz (aus Ostasien
gegen Ende des 16. Jahrhunderts nach Europa ge-
kommen). — Ea (Z).

Lomnaccac.

Spirodcla pohjrrhiza (L.) Sehleid. M, Wasserpflanzen, häufig. — C.
Lcmna irixulca L. M, Wasserpflanzen, zerstreut im südöstl. Teil des Ge-

biete?. — C.
Lemna minor L. M, Wasserpflanzen, verbreitet. — C.
Lemna (jibba L. M, Wasserpflanzen, zerstreut im südöstl. Teil des Ge-

bietes. — 0.

Juncaceae.

Juncus glaueus Ehrh. M, Sumpfwiesen, Aumischwälder, Verlandungszoneni
häufig. — Ea.

Juncus ejfusus L. M, Sumpfwiesen, verbreitet. — 0.
Jiuicus arliculatits L. M, Sumpfwiesen, verbreitet. — Ea.
Jiuicus cbnylomcratus L. M, Sumpfwiesen, Aumischwälder, Verlandungszonen, vor-

breitet. — Es.
Juncus compressus Jaeq. M, Sumpfwiesen, Aumischwälder, Verlandungszonen,

Sandufer, verbreitet. — Ea.
Juncus Gerardi LoK M, Sumpfwiesen, pannonisehe Salzheiden, selten, Fröllers-

dorf, Naschetitz, Dörflitz. — Z (Ea).
Juncus sphacrocarpus Nees* Pannonisehe Salzheiden, M, Sandufer, vereinzelt an der

Straße Znaim—Winau, beim Znaiiner Judenfriedhof.
— Ea (südl.). Für Mähren neu.

Juncus bufonius L. M, Sumpfwiesen, Sandufer, Verlandungszonen, ver-
breitet. — C.

Juncus atratus Krock.:;';: P, Sumpfwiesen, selten, Edelspitz bei Znaim. — 0.
Luzula nemorosa (Pali.) E. Mey. M, Föhrenvvälder, Waldwiesen, Vorhölzer, Calluna-

Heide, verbreitet. — E.
Luzula pallcsccnti (Wahlbg.) Bess. Pannonisclio Gehölze, vereinzelt, Kiefernwälder um Znaim.

— Ea.
Luzula campestris (L.) D. C. M, Waldwiesen, Vorhölzer, Holzschlägo, verbreitet. — C.
Luzula multijlora (Ehrh.) Lej. M, Waldwiesen, Vorhölzer, Ilolzschläge, häufig. — 0.
Luzula pilosa (L.) Willd. M, Föhrenwälder, Talwälder, Waldwiescn, Holzschläge,.

zerstreut. — Es.
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Liliaceae.
Veratrum nigrum L * M, Wakhvioson, sonnige Vorbergwälder, vereinzelt, Stoll-

lirst am Umlaufberg bei Bauinöhl. — Ea (südl.).
Tn Fritsoh (1922) nicht erwähnt.

Colchicum autumnale L. M, Tahvieaen, zerstreut und gehäuft, hauptsächlich im
nördl. Teil des Gebietes. — E.

Anthericum ramosum L.** P, M, Felspflanzen, P, Triften, Vorhölzer, zerstreut im
Gebiete längs der Thaya. — S (E).

Gagca lutea (L.) Ker M, Talwiesen, Aumischwälder, Pappelan, Talwälder, ver-
breitet. — Ea.

Oagra pusilla (Sehm.) R. et Seh.* P, Triften, Vorhölzer, liäufig. — Es (östl.).
(lagen prutcnsis (Pers.) Dum. P, Triften, Vorhölzor, zerstreut im östl. Teil des Ge-

bietes. — E (Ha).
Gagea minima (L.) Ker* M, Waldwiescn, Vorhölzer, Aumischwälder, zerstreut von

Neuhäusel im Tliayatal bis in die östl. Teilo des
Gebietes. — Es.

Gagen arvcnsi* (Pers.) Dum.** P, Arvenses, häufig. — S.
Gagca hnhnnica (Zauschn.) R. et P, Triften, Felsstellen, zerstreut, Kuhberg, Pöltenberg,

Seh.** Graniiz- und Leskatal, Trausnitzmiihle, Pelz- und
Sexten borg. — 0.

AUium iirsinum L. M, Talwälder, Aumischwälder, vereinzelt, Mühlfraun.
— Ea.

AUium scororfopraxum L.* P, Vorhölzer, M, Aumischwälder, häufig. — Ea (südl.).
Alliitm rotundum L.** P, Vothölzer, häufig. — S.
AUium montan um Schm.* M, Felspflanzen, Vorhölzer, zerstreut im nordwestl. Teil

des Gebietes. — Ea.
AUium oleraceum L. M, P, Vorhölzer, P, Triften, häufig. — Es.
AUium (wgulosttm L, .M, Aumischwälder, zerstreut in den östl. Teilen des Ge-

bietes. — Es.
AUium ßannn L.:i* P, Triften, Felsstellen, Vorhölzer, verbreitet. — S.
AUium vinmh" L.* Pannonische Triften, Vorhölzer, vereinzelt, Fasanonwald

bei Znaiin. — Z (E).
AUium sphacrocephalum L.** P, Felsstellen, Vorhölzor, selten, Konitz, Thayatal bei

Znaim, Neunmithlon, Taftwitz. — S.
Lilium martagon L. M, Talwälder, Waldwiesen, llolzschläge, Kräuterflur,

verbreitet. — Ea.
Tulipa silrrstrix L.:!* P, Vorhölzer, M, Waldwiesen, vereinzelt, Leskatal bei

Znaim (verwildert?). — S.
SciUa bifoliu L.* M, Pappelau, Aumischwälder (freie Stellen), selten,

Burgholz bei Znaim, Kukrowitz. — Ea (südl.).
Ornithogalum nutans L.** M, Waldwiesen, selten, Sehattau, Kuhberg bei Znaim,

Leskatal. — S (0).
Ornithogalum tenuifolium Guss.** P, Triften, Vorhölzer, häufig. — S.
Ornithogalum umbellatum L.* P, Vorhölzer, M, Talwiesen, Aumisehwälder, häufig. —

E. (südl.).

Muscari racemosum (L.) Lain, et Pannonischo Triften, Arvenses, M, Waldwiescn, häutig.
D. C.:!::;: — S.

Muscari comosum (L) Mill.:|;: P, Arvensea, selten, .laispitz, Edmifz, Kuhberg, Frain.
— S.

Muscari taniijlornm Tausch.** P, Vorhölzor, zerstreut um Znaim. — 0.
Asparagus ofßcinulix L.* P, Triften, Vorhölzer, häufig. — Ea.
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Majanthemum bifolium (L.) Schm. M, Föhrenwälder, Talwälder, Vorhölzer, verbreitet. — Z.
Polygonatum ofßcinale All. M, Talwälder, Vorhölzer, Calluna-Hcida, Felsstellen,

verbreitet. — Ea.
Polygonatum niuKißonim (L.) All. M, Talwälder, Aumisehwälder, Vorhölzer, zerstreut,

längs der Thaya. — Z.
M, Talwälder, Vorhölzer, häufig. — Z.
M, Talwälder, Aumisehwälder, Kräuterflur, vereinzelt,

Hardegg, Frain (Bratauerwald). — Es.

Convallaria maialis L.
Paris quadrifolia L.

Amaryllidaceae.

Leucoium vernum L.

Galanthus nivalis L.

Iridaceae.
Iris pumila L.:':

Iris variegata L.**

Iris Sibirien L.

Iris pseudacoru* L.

Orchidaceao.
Cypripedium calcculits h.

M, Talwälder, Aumisehwälder, vereinzelt im nördl. Teil
des Gebietes, Sehiltern, Schweizeital bei Frain. — K.

M, Talwälder, Aumisehwälder, Pappelau, häutig. —
E (Ea).

P, Triften, Felsstellen, zerstreut und gehäuft im süd-
östl. Teil des Gebietes. — Ea (südl,).

P, Triften, Felsstellen, M, Waldwiesen, P, Vorhölzer.
zerstreut, hauptsächlich auf Höhen längs der Thaya.
— 0.

M, Sumpfwiesen, Vorhölzer, zerstreut, Zaisa, Kaidling,
Niederungen. — Es.

M, Sumpfpflanzen, Sumpfwiesen, vereinzelt, Edmit/,,
Plenkowitz, Grusbach. — Ea.

Neottia nidus avis (L.) Rieh.

Corallorrhiza trifida Chätelain

Piatanthera bifoli« (L.) Rieh.

M, Felsstcllen, P, Vorhölzer, selten, Gnadlcrsdorf bei
Deutsch-Konitz, Stollfiist bei Baumöhl, Zaisa, Wes-
kaucrwuld, Granitztal. — Ea.

M, Fölirenwälder (in Mischbeständen), Vorbergwald, Tal-
wälder, verbreitet. — Ea.

M, Fölirenwälder, Talwälder, vereinzelt, Hardcgg, Schobes,
Groß-Maispitzer Forsthaus. — Z (montan.).

M. Fölirenwälder, Talwälder, Vorhölzer, Waldwicscn,
häufig. — Ea.

Piatanthera chlorantha (Cust.) M, Föhrenwälder, Talwälder, Vorhölzer, Waldwiesen,
Rehb. zerstreut im westl. Teil des Gebietes. — Ea.

Loroglossum hircinum (L.) Rieh.** P, Vorhölzer, vereinzelt, Schobes, Schönwald, Frain. — S.
Gymnadcnia conopea (L.) R. Br. M, Waldwiesen, vereinzelt, Neuhäusel. — Ea.

M, Waldwiesen, zerstreut im westl. Teil des Gebietes.
— Ea.

M, Waldwiesen, Vorhölzer, häufig im Hügelland. —
Es.

P, Vorhölzer, M, Waldwiesen, selten, Burgholz bei Znaiiu.

Orchis usfulata L.

Orchis morio L.

Orchis pur pur ea Huds.:!::;:

Orchis militaris L.'i:

Orchis sambucina L.

Orchis latifolia L.

Cephalauthera alba (Cr.) Simk.

— S.
P, Vorhölzer, M, Waldwiesen, selten, Hardegg. — E.i.

(südl.).
M, Waldwiesen, Vorhölzer, Calluna-llcidQ, zerstreut im

westl. Teil des Gebietes. — E.
M, Talwiesen, selten, oft gehäuft, Zaisa, Frain, Wolf-

rainitzkirchen, Hardegg, Poppitzer Schlucht. — Es.
M, Aumisehwälder, P, Vorhölzer, zerstreut im nordöstl.

Teil des Gebietes. — Ea.
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Ccphalanthera longifolia (L.) M, Waldwiesen, vereinzelt, Wolframitzkirchen (1881).
Fritsch*

Jüpipactis latifolia (L.) All.
Listera ovata (L.) ß. Br.

Goodyera repens (L.) R. Br.

Salicineae.
Populus ivcmula L.
Populus allxt L.:i

Pojmlits nigra L.

Salix fragilis L.
L.

Salix triandra L.
Salix purpurra L.

Salix vimhialis L.

.9« 7M? caprea L.

Salix cinerca L.
Salix ripens L.

Betulaceae.
Catyinus betuhis L.
Corylus avcllana L.
Betitln pcmhilu Roth

Ainu* tjlutinom (L.) Giirtn.

Alnus incana (L.) .Mneh.
is nilvatica L.

errris L.:i';:

Quercus scssilijlora Salisb.

Qurrctts robitr L.

Ulmaceao.
Ulinus laevis Pali.
Ulmus suberosa Mncli.

— E (siidl.).
.M, Waldwiosen, Vorhölzer, selten, Frain. — Ea.
M. Talwiilder, Vorhül/.or (Laubwälder), zerstreut. Ge-

lncindcwiildcrvonGroO-Maispitz (nachllatlak).— Ea.
.M. Tiil(nadol)\viildcr. vereinzelt, zwischen Paulitz und

Schönwald. — Z.

M, Talwiildor, Vorhülzer, verbreitet. — Ea.
1\I, Aumisolnviilder, Verlandungszonen, Pappelau, ver-

breitet im pannonischen Gebiet. — Ea (siidl.).
M, Avimiselnväldcr, Verlandungszonen, Pappelau (auch

angepflanzt), verbreitet. — Z.
M, Aumisehwäldor, Wcidcnau, verbreitet. — Ea.
M, Aumischwäldcr, Weidenau, Pappelau, Verlandungs-

zonen, verbreitet. — Ea.
M, Aumischwälder, Weidenau, verbreitet. — Ea.
M, Aumiselnvälder, Weidenau, Pappelau, Verlandungs-

zonen, häufig. — Ea.
31, Auniisehwiilder, Weidenau, zerstreut, hauptsächlich

im östl. Teil dc3 Gebietes. — Ea.
M, Aumischwälder, Talwiilder, Vorhölzer, verbreitet.

— Ea.
M, Aumischwälder, Weidenau, verbreitet. — Ea.
M, Aumischwäldor, Sumpfwiesen, selten, Zaisa, Grus-

bach. — Ea.

M, Talwäldor, häufig. — E (Ea).
M, Talwiilder, Vorhölzer, Vorbergwald, häufig. — E(Ea).
M, Talwälder, Vorhölzer, zerstreut, oft eingesprengt.

— Ea.
M, Aumischwälder, Weidenau, Vorhölzer, zerstreut, oft

gehäuft an Flußläufen. — Ea.
M, Auinisehwäldcr, vereinzelt, Jaispitz, Fröllersdorf. — Z.
M, Talwälder, Vorbergwald, zerstreut, hauptsächlich im

westl. Teil des Gebietes. — E.
P, Gehölze, selten, Esseklcc, Hoja, Grusbach. — S.1)
P, Gehölze, zerstreut, oft gehäuft, im östl. Teil des Ge-

bietes. — S.
M, Talwälder, Vorhölzer, pannonische Gehölze, zerstreut.

— E.
iM. Vorhölzer, Talwälder, pannonische Gehölze, M,

Pappelauen, häufig, gehäuft. — Ea.

M, Talwäldor, Auinisehwälder, Pappelau, verbreitet. — E.
M. Talwälder, Aumischwälder, Pappelau, Vorhölzer,

pannonischo Gehölze, zerstreut. — Ea.
M, Talwiilder, Vorbergwälder, Vorliölzer, häufig. — Ea.Ulmus scabnt .Mill.

J) Dürfte in Mähren bei Znaim wohl die Nordgrenzo erreichen (Laus 1913).
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Moraceae.
Kumulus lupulus L.

Urticacoao.

Urtica urcns L.
Urtica dioica L.

Loranthaceae.
Loranthus europaeus Jacqu.**
Viscum album L.

Santalaceao.
Thesium Dollincrii

Thcsimn linophyllon L.*:=:

Aristolochiaceae.

Aristolochia clemaHtis L.*

Asarum europacum L.

Polygonaceao.
Rumex conglomeratic Murr.

M, Aumisehwiilder, Verlandungszonen, Pappelau, ver-
breitet. — Z (Ea).

M, P, Ruderales, verbreitet. — C.
M, P, Ruderales, M, Aumisehwälder, Pappelau, Kräuter-

flur, Holzschlagilora, verbreitet. — 0.

P, Gehölze (Eiche), häutig bis zerstreut. — 0.
31. Föhrenwälder, Talwälder, Pappelau, häufig auf Nadel-

holz und Laubbäumen, zerstreut auf Obstbäumen.
— Ea.

P, Triften, vereinzelt, Leskatal bei Znaiin (1871), Miihl-
fraun. — S.

P, Vorhölzer, Triften, M, Wald wiesen, verbreitet. — o
(E).

P, Vorhöl/.er, an Wasserläufen in der pannonischea
Ebene, häufig, oft gehäuft. — Ea.

M, Föhrenwälder, Talwälder, Vorhölzer, zerstreut. — Es.

.M, lluderales, Arvenses (feuchte Stellen), Sumpfwiesen,
Vorhöl/er, verbreitet. — Z.

M, Röhricht, Sumpfwiesen, pannonische Salzheide, zer-
streut an Wasserläufen in der pannonisehen Ebene.
— C.

M, P, Arvenses, M, Culluna-lMdo, M, P, Felsstellen,
verbreitet, oft gehäuft. — 0.

]\I, C'a^wna-Heide, Talwiesen, verbreitet. — Z.
M, Aumisehwälder, P, Vorhölzer, zerstreut im östl. Teil

des Gebietes. — Ea (südl.).
M, Röhricht, Sumpfpflanzen, Sumpfwiesen, zerstreut im

westl. Teil des Gebietes. — Z.
M, Arvenses, Talwiesen, Sumpfwiesen, verbreitet. — Ea.
M, Arvenses (feuchte Stellen), Talwiesen, Sumpfwiesen,

häufig. — Z (Ea).
M, Röhricht, P, Sumpfwiesen, vereinzelt, Grusbach. —

E (südl.).
Fagopyrumconvolvulus(L.)H.Groß M, P, Arvenses, verbreitet. — Z.
Fagopyrum dumetorum(L.)Sokreb. 31, Aumisehwälder, Pappelau, Vorhül/.er, verbreitet. — Ea.

-M, P, Ruderales, Arvenses, pannonischo Triften, M,
Calluna-Eaide, verbreitet. — G.

M, Sumpfwiesen, Kräuterflur, zerstreut, meist gehäuft
im nordwestl. Teil des Gebietes. — Z (Ea).

M, Wasserpflanzen, Röhricht, Sumpfpflanzen, häufig. — Z.
M, P, Ruderales, Arvenses, M, Verlandungszonen, ver-

breitet. C (Z).
.M.P, Arvenses, Ruderales (feuchteStellen), Verlandungs-

zonen, verbreitet. — C.

Jtumcx marilimus L.

llumex acetosella L.

Itumcx acelosu L.
Rumex sanguineux L *

llumex aquaticus L.

Mumcx crispuH L.
ltumex obiusifolius L.

llumex liydroldjHitJium IIuds.:!:

Polygonum nviculare L.

Polygonum bistorta L.

Polygonum umphibium L.
Polygonum persicaria L.

Polygonum lapathifolium L.
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Vegetationsverhältnisso von Retz und Znaim.

Polygonum tomentosum Sehrk.

Folygonwn Brittingevi Opiz

Polygonum hydropiper L.

29

Polygonum mite Sehrk.

Chcnopodincoiio.1)

Salsola kali L.*

P, Sumpfwiesen, Verlandungszonen, zerstreut im südöstl.
Teil des Gebietes. — C.

IM, Veilandungszonen, Sumpfpflanzen, zerstreut im süd-
ös(l. Teil dos Gebietes. — 0.

M, Amnischwiildor, Sandufer, Verlandiingszon.cn, häufig.
— Z.

IM, Sandufor, Vorlandungszonen, häufig. — Ea.

P, Arvenses, Rudcraleg (halo-psammophil), verbreitet.
— Ea.

P, Triften, Arvensos, verbreitet. — S (Ea).
P, Triften, Arvensps, vereinzelt, Pöltcnberg. — S (Es).
P, Arvenses, vereinzelt, Kot/. (V), Joslowitz (1917). —

Ea (östl.).
Kochia arenaria (G. M. Seh.) Roth* P, Arvenses, vereinzelt, Joslowitz (1890). — Ea (östl.).
Chenopodium bonus Ilenricus L. M, P, Ruderales, verbreitet. — Z.

P, Ruderales, häufig. — S (E).
M, P, Arvenses, (Ruderales), verbreitet. — Ea.
M, P, Ruderak's, verbreitet. — Z.
M, P, Arvenses (feuchte Stellen), (auch halophil), zer-

streut. — Ea.
P, M, Huderales, häufig. — Ea (südl.).
IM, P. Ruderales, vorbreitet. — 0.
P, Arvensos, zerstreut im östl. Teil des Gebietes. — Ea.
P, Ruderales, Vorhölzor, zerstreut im östl. Teil des

Gebietes. — Ea (südl.).
.AI, 1', Ruderales, 31, Verlandungszonen, verbreitet. —

Ea.
IM, P, Ruderales, verbreitet. — C.
IM, P, Ruderales, verbreitet. — Z.
P, IM, Ruderales, häufig. — Ea (östl.).
M, P, Ruderales, P, Vorliülzer, zerstreut im Thayaboden.

- Z.
P, Ruderales, Salzheide, verbreitet. — Ea (östl.).
P, Ruderales, Salzheido, häufig. — Ea.
P, Ruderales, Salzheido, häufig. — Ea (östl.).

l'olycnemum arvense L.**
Polycnemum verrueosum Lang*"'
Kochia prostrata (L.) Schrad.*

Cltenopodiutn rulraria L.'<::-:

(J/tenopodiittn polyspcnnum L.
Chcnopodium hybridum L.
Chenopodium rubnim L.

i'hcnopndinm urbicum L.*
(Jhcnopndinm niurale L.
Chenopodium ßcifoUum Sm.:|:

Chcnopodium opulifoliinn Schrad.*

Chenopodium glaucmn L.

•Chcnopodiio)! album L.
A triplex patuhim L.
A triplex oblongifolium W. K.:|:

A triplex hastatum L.

Atriplex nitens Schk.:;:

A triplex rosetun L.:!:

Atriplex lataricinn L.:;:

Aniaruntiicoae.
Amarantitt silrester Desf.:i::;:

Amarantua re/rojlexus L.*

.Amarantus riridis L.

P, Arvenses, Ruderales, zerstreut im östl. Teil des Ge-
bietes. — S.

P, M, Arvenses, Ruderales, verbreitet (angeblich gegen
Ende des 18. Jahrhunderts aus Amerika einge-
schleppt). — Z.

M, P, Ruderales, verbreitet. — C.

') Roifisok S. fand 1841 bei Znaiin Eurotia ee.rntoides (L.) C. A. IMey. an einem
Standorte, welcher wohl mit den ehemaligen Hetzer Standorten (s. Beck, Flora von Nieder-
österreich) dereinst irgendwie zusammengehangen haben dürfte. 1913 veröffentlichte Toyber AI.
in der Österreichischen Botanischen Zeitschrift (OIJ) in den Beiträgen zur Flora Österreichs
•einen neuen österreichischen Standort bei Goggendorf (Obcr-IIollabrunn).
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30 Dr. Himmelbaur und Dr. Stumme.

Portnlacaceae.
Portulaca olcracea L.:;:

Caryopliyllucoae.
Agroslemnia githago L.

P, M, Arvenses, Ruderales, häufig. — C.

Viscaria vulgaris Bohl.
Silcne vulgaris (Mneh.) Garcke

Silcne olites (L.) Wib.:i:

Silene nutans L.*
Silene'1) nemoralis W. K.:i*

Lychnis Jlos cucttli L.

AI, P, Segetales, verbreitet (Getreidebegleiter, aus dem
Alittelmeergebiet?).1) — C.

AI, Waldwiesen, Calluna-llcide, Vorhölzer, häufig. — Es.
AI, Talwiesen, Calluna-lhidc, Aumischwälder, Holz-

schlagflora, Kräuterllur, zerstreut. — Ea.
P, Triften, Gehölze, Felsstellen, verbreitet. — Ea (östl.).
AI, Waldwiesen, Holzsehläge, Vorhölzer, verbreitet. — Ea.
P, Vorhölzer, Kalksehiefer südl. von Hardegg, ver-

einzelt. — S.
AI, Talwiesen, Sumpfwiesen, häufig. — Ea.

Melandryum viscosum (L.) Öelak.* P, Triften, selten, Hoja. — Ea.
Mclandryum noctiflorum (L.) Fr. AI, P, Arvenses, zerstreut im südöstl. Teil des Gebietes.

— Ea.
Melandryum silvestre (Schk.)Kühl. AI, Aumischwälder, Holzsehläge, selten, von Ilaniegg

im Thayatal bis gegen Znaim und Alühlfraun. — Ea.
Melandryum album (Mill.) Garcke AI, Arvenses, Talwiesen, Vorhölzer, verbreitet. — Ea.

AI, Aumischwald, Pappelau, selten, oft gehäuft, Auen
um Grusbaeh und Fröllersdorf. — Ea (S).

AI, P, Arvenses, AI, Verlandungszone, zerstreut. — Ea,
P, Triften, (psammophil) vereinzelt, zwischen Pos.sit/.

und Ilödnitz. — Ea (östl.).
Kohlrauschiaprolifera{L.)lLt\\** P, Triften, häufig. — S (10).

P, Segetales, zerstreut im südöstl. Teil des Gebietes.
— Ea.

AI, Waldwiesen, P, Vorliölzer, häufig. — E (Ea).
P, Vorliölzer, Triften, zerstreut und selten im südl. Teil

des Gebietes. — Ea.
P, Vorhölzer, Triften, AI, Waldwiesen, häufig. — K

(südöstl.).
P, Triften, selten, Thayatal bei Znaim, Rotz. — 0.
AI, Waldwiesen, selten, Jaispitz, Krawska, Liliendorf,

Zaisa, Schattau. — Ea.
AI, Aumischwald, Verlandungs/onen, verbreitet. — Ea.
AI, Verlandungszonen, Sumpfwiesen, häufig. — Ea.
AI, Aumischwälder, Talwälder, zerstreut, hauptsächlich

im westl. Teil des Gebietes. — 10.
AI, P, Arvenses, Ruderales, verbreitet. — 0.
AI, Talwälder, Aumischwälder, Vorhölzer, verbreitet. —

E (Ea).
AI, Sumpfwiesen, Aumischwälder, Talwiesen, verbreitet.

— Ea.
AI, Sumpfwiesen, vereinzelt, Fröllersdorf. — Ea.
AI, Sumpfwiesen, zerstreut im nordwestl. Teil des Ge-

bietes. — Z.
x) Vgl. Neumayor II., Verhandlungen der Zoologisch-Botanischen Gesellschaft, Wien.

72 Bd., S. (5G). 1923.
•) Hayek, 1913c.

Cucubalus baeeifer L.*

Gypsophila muralis L.
Gypsophila paniculata L *

Vaccaria pyramidata Med.:i:

Dianthus armeria L.
Dianthus deltoides L.

Dianthus C'arthusianorum L.:i:

Dianthus Pontederac Kern.**1

Dianthus superbus L.

Saponaria ofjicinalis L.
Stellaria aquatica (L.) Scop.
Stellaria nemorum L.

Stellaria media (L.) Vill.
Stellaria holostea L.

Stellaria graminea L.

Stellaria jxtlnstris Retz.
Stellaria uliginosa Alurr.
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Cerastium brachypetalum Desp.*:i:

Cerastium semidecandrum L.*

Cerasthim pumilum Curt.*
Cerastium caespitosum Gilib.
Cerastium arvense L.
Holosteum umbellatum L.'i:

Sagina procumbcns L.

Minuartia srtarra (Thuill.) Hay.:i:J:

Minuarti« viscosa (Schrob.) Sehin/.
et Thell .**

Arenaria serpyllifolia L.
Moehringia trinervia (L.) Clairv.

Spergula arvcnsis L.
Spcrgularia rühret (L.) Presl
Sprrgularia salina Presl*
llcrniaria glabra L.
Scleranthiis annuus L.
Sderanthus perennis L.

Nymphacaccae.
('as(«li<< Candida (Presl) Sehinz

et Thell.
Nuphar luteitm (L.) Sin.

Ceratophyllaccne.
Ceratophyllum demersum L.

Rannnculaceao.
Caltha palustris L.
Trollius curopaeus L.

Nigclla urvensis L.:':-:

Isopyrum thalictroides L.
Actaca spiritt« L.

Actaea eimieifuga L.

Aquilegia vulgaris \i.

Delphinium consolid« L.
Aconitum vulparia I?chb.

Aconitum anthora L.:i:

Aconitum rariegatum L.
Anemone rununeuloides L.
Anemone nemorosa L.

P, Triften, M. Waidwiesen, zerstreut. — S (E).
P, Triften, .M, Waldwiesen, P, Arvenses, häufig. — E

(siidl.).
P, Triften, I\I, Waldwiesp», zerstreut. — E (siidl.).
M, Arvenses, verbreitet. — C.
M, P, Arvense?, M, Calluna-Ucide, verbreitet. — Z.
P, Triften, P, M, Arvenses, verbreitet. — Es.
M, Sandufer, Tahvälder, P, Triften, M, Waldwiescn,

verbreitet. — Z.
P, Triften, Felsstellen, zerstreut, siidl. von Znaim. — S.
P, Triften, Felsstellen, häufig. — S.

IM, P, Arvenses,M, Wahhviescn, P, Triften, verbreitet. — Z.
M, Auniisehwäldpr, Holzselilagtlora, Tahvälder, Vorhölzer,

häufig. — Es.
M, P, Arvenses, (Segetales), verbreitet. — C.
M, P, Arvenses, verbreitet. — Z.
P, Salzpflanzen, selten, Grusbach. — C.
M, Sandtifer, M, P, Arvenses, häufig. — Es.
M, P, Arvenscs, Fclsstellen, vorbreitet. — Ea.
M, P, Felsstellen, verbreitet. — Es.

M, Wasserpflanzen, Röhricht, vereinzelt, Grusbach, Friil-
lersdorf. — Es.

M, Wasserpflanzen, Röhricht, selten, Gnisbach, Fröllers-
dorf, Waschbaeh-Plcissing. — Ea.

M, Wasserpflanzen, Röhricht, zerstreut, gehäuft im östl.
Teil des Gebietes. — C.

M, Sumpfwiesen, Aumischwüldcr, verbreitet. — Z.
M, Sumpfwiesen, vereinzelt, gehäuft, Schimbergerteich,

Krawslca. — Ea (Z).
P, Arvenses, häulig. — 0 (S).
M, Talwälder, Vorhülzer, Auinischwälder, häufig. — E.
M, Talwälder, Yorbergwald, zerstreut im nordwestl. Teil

des Gebietes. — Ea.
M, Föhrenwälder, Vorborgwald, Tahvälder, vereinzelt,

Eisleiten bei Frain, Hardegg, Merkersdorf. — Z.
M, Talwälder, Vorbergwälder, Kräuterflur, zerstreut im

nordwestl. Teil des Gebietes. — Es.
M, P, Arvensos, (Segetales), verbreitet. — E (Ea).
M, Tahvälder, Vorbergwald, Plolzschlagflora, Vorhölzer,

zerstreut im westl. Teil des Gebietes. — Ea.
M, Felsstellen, Vorbergwald, P, Vorhölzer, häufig. —

Ea (siidl.).
M, Vorbergwälder, Vorhölzer, selten, Hardegg. — E.
M, Aumisehwiildcr, Tahvälder, verbreitet. — Es.
M, Führenwälder, Tahvälder, Aumischwälder, Wald-

wiesen, verbreitet. — Z.
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Anemone silvestris L.*

Dr. Himmelbaur und Dr. Stumme.

P, Triften, pannonisehe Vorhölzer, AI, Vorhölzer, häufig.
- Ea.

Lnemone r/raudis (Wender.) Ker- P, Triften, verbreitet. — 0 (Es),
ner**

P, Triften, Vorhölzor, zerstreut, südöstl. von Znaim,
— 0.

M, Föhrenwald, Talwälder, Vorhölzer, pannonisehe Ge-
hölze, verbreitet. — Z.

P, Gehölze und Vorhölzer, zerstreut. — Ea.
P, Gehölze und Vorhölzer, M, Aiunischwiilder, Weidenau,

häufig. — E (südl.).
M, Sandufer, Verlandungszonen, zerstreut, oft gehäuft,

Mühlfraun, Poppitz, Esseklee, Brenditz, Znaim,
ßauinöhl, Groß-Maispitz, Stadtwäldehen. — Z.

M, Wasserpflanzen, vereinzelt, Jaispitzer Teich. — C.
M, Wasserpflanzen, Röhricht, zerstreut. — E.
M, Wasserpllanzen, verbreitet, gehäuft, — E.
M, Wasserptlanzen, zerstreut, gehäuft. — '/,.
AI, Sumpfpflanzen, Sumpfwiesen, selten, Jaispitz, Zniiiiu.

— Z.
P, Triften, Vorhölzer, häufig. — 0.
M, Sumpfp'llanzen, selten, Fröllersdorf, Grusbach. — Ea.
AI, Sumpfwiesen, verbreitet. — Ea.
AI, Sumpfwiesen, Tahviesen, Talwälder, Aumi.seliwälder,

Vorhölzer, verbreitet. — Es.
AI, Talwiescn, Waldwicscn, Ilolzsehlagilora, Kräuterilur,

verbreitet. — Z.
P, Vorhölzer, AI, Talwälder, Ilolzsehlagflora, häufig. —

E (östl.).
AI, Föhrenwälder, Talwälder, Aumisehwälder, zerstreut.

— Ea.
AI, Sumpfwiesen, Verlandungszonen, Auniisuhwäldcr,

Pappelau, verbreitet. — Z.
AI, Waldwiesen, Talwiesen, pannonischo Triften, ver-

breitet. — Es.
P, Sumpfwiesen, Arvenses (feuchte Stellen), zerstreut

im östl. Teil des Gebietes. — Ea (südl.).
AI, P, Arvenses, (Segetales), verbreitet. — Ea.

AI, Sumpfwiesen, Aumisehwälder, Pappelau, Talwälder,
verbleitet, gehäuft. — Ea.

Ranunculus eulthaefolius (Rehb.) P, Vorhölzer, vereinzelt, Thayatal bei Znaim. — 0 (E).
Bl. N. Seh.**

P, Arvenses, Triften, Vorhölzer, häufig bis zerstreut um
Znaim. — 0 (Ea).

AI, Vorbergwald, selten, Luggau, Hardegg. — Ea.
P, Triften, AI, Waldwiesen, zerstreut. — Es (östl.).
AI, Sumpfwiesen, Auniiseliwälder (Ränder), selten, Ilöd-

nitz, Fiöllersdorf. — Ea.

P, Sumpfwiesen, zerstreut, längs der Thaya. — E.
P, Vorhölzer, pannonisehe Triften, selten, Grusbach,

Burgholz. — E (südl.).

Anemone niyricans (Stürk)
Fritsch**

Anemone heputica L.

Clematis recta L.*
Clematis vitalba L.*

Mijosurus minimus L.

Ranunculus «quatilis L.
Ranunculus circbiatus Sibth.
Ranunculus ßuitans Lam.
Ranunculus trichophyllus Chaix
Ranunculus sceleratus L..

Ranunculus illyrictts L.:i:i:

Ranunculus linyua L.
Ranunculus Jlammula L.
Ranunculus auricoinus L.

Ranunculus acer L.

Ranunculus iiolyanthemus L.*

Ranunculus lamiginosus L.

Ranunculus repens L.

Ranunculus bulbosus L.

Ranunculus sardous Cr.:':

Ranunculus arvensis L.

Ranunculus jicaria L.

Ranunculus testiculatus Cr.**

Thaliclrum aquileyifolium L.
Thuliclnun Jlexuosum Bernh.*
Thalictnon jlaviun L.

Thalictt'um lucidum L.*
Adonis vernalis L.*
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Adonis acstivalis L.*
Adonis flammea Jacq.**

Berberidaceae.
Herberts vulgaris L.

Papaveraceae.
Papaver argemone L.
Papaver rhoeas L.

Paparer (lithium L.*
Chrlidonium mains L.

Olaucium corniculaium{h.) Cart.**

Corydalis cava (L.) Selnv. et K.
Corydalis intermedia (L.) Merat

Corydalis solida (L.) Sw.
Fumaria rostellata Knaf**

Fumaria officinalis L.

P, Arvenscs, Segetales, verbreitet. — Ea (südl.).
P, Arvenses, Segetales, häufig. — 0.

M, Vorhölzer, Talwälder, Aumischwälder, pannonische
Gehölze und Vorhölzer, verbroitet. — Ea.

M, P, Arvenses (Segetales), zerstreut. — Ea.
M, P, Segetales, Arvenses, verbreitet (Getreidebegleiter,

aus dem Mittelmcergebiet?). — Ea.
P, Arvenses, Vorhölzer, häufig. — Ea (südl.).
M, Vorhölzer, Aumischwäldor, M, P, Ruderales, ver-

breitet. — Ea.
P, Triften, Arvenses, zerstreut im östl. Teil des Ge-

bietes. — S.
M, Vorhölzer, Talwälder, Aumischwälder, häufig. — E.
M, Talwälder, selten, Thayatal bei Znaim, Ncuhiiusel

bei Baumöhl, Kaja. — E.
M, Talwäldor, Aumischwälder, Vorhölzer, verbreitet.—.Ea.
P, Arvenses, Ruderales, Felsstellcn, zerstreut um Znaim.

— S.
AI, P, Arvonses, Ruderalcs, verbreitet. — Ea.

Fumaria Schleichet Soy. Willm.* Pf Arvenses, Rudcrales, Triften, Felsstellen, zerstreut
um Znaiin. — Ea (südl.).

P, Arvenses, Kaderales, Vorhülzer, häufig. — Ea (südl.).Fumaria Vaillaiitii Lois.*

Cruciferao.
Lepidium ruder ale L.
Lepidium draba L.*

Lepidium campestre (L.) R. Br.
Lrpidium perfoliatum L.**

Coronopus procumbens Gilib.

Biscutella lacvigata L.**

Thlaspi arvense L.
Thlaspi perfoliatum L.*
Thlaspi alpcitre L.
Alliarut officinalis Andrz.

Sisymbrium strictissimum L.**

Sisymbrium soph'ut L.*
Sisymbrium offtcinale (L.) Reop.
Sisymbrium Loesclii L.*H
Sisymbrium ginapistrutn Cr.:l:':

M, P, Kuderalcs, verbreitet. — Ea.
P, Ruderales, Arvenses (seit 1800 eingewandert?), ver-

breitet. — Ea (südl.).
M, P, Arvenses, Ruderales, verbreitet. — E (Ea).
P, Triften, Arvenses, vereinzelt, seit 18'JO aus Ungarn

eingeschleppt, Mühlfraun, Edmitz, Fröllersdorf (oft
auf Bahndämmen). — 0 (S).1)

P, Salzhehle, vereinzelt, Grusbach, zwischen ZuckerhancU
und Miihlfraun (ehemals sogar im Stadtgebiet von
Znaim). — E (südl.).

P, Felsstellen, Triften, M, Waldwiescn, C«M<H«-Heide,
häufig bis zerstreut im Gebiete. — S (montan).

M, P, Ruderales, Arvenses, verbreitet. — Ea.
P, Arvenses, Vorhölzer, M, Talwälder, verbreitet. — Es.
P, Felsstellen, Triften, Gehölze, häufig. — E.
M, Vorhölzer, Aumisehwälder, Holzschläge, verbreitet.

— Ea.
P, Vorhölzer, M, Aumischwälder, Weidenau, zerstreut,

hauptsächlich im südöstl. Teil des Gebietes. — 0.
P, j\I, Rudorales, Arvenses, verbreitet. — Ea.
M, P, Ruderales, verbreitet. — Ea.
P, Ruderales, Arvenses, Felsstcllen, verbreitet. — S.
P, Tiiften, Arvenses, verbreitet. — 0.

*) In Kiederösterrcicli schon seit dem Jaliro 1776 (vorübergehend) beobachtet. (Beck 1888.)

H i m m o l b a n r - S t u inm o, Ketz und Znaiin. 3
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Sisymbrium Orientale L.** P, Ruderales, Arvenses, häufig. — S.
Isatis tinctot'ia L.** P, Triften, Felsstellen, selten, im östl. Teil des Gebietes.

— S', (E. — Ea) (verw.).
Sinupis arvensis L. M, P, Arvenses, Ruderales (Segetales), verbreitet. — E.
Diplotaxis tenuifolia (L.) D. C.** P, Arvenses, Ruderales, zerstreut im südöstl. Teil des

I Gebietes. — S.
Diplotaxis muralis (L.) D. C.** P, Arvenses, Ruderales (steinige Stellen, Mauern), ver-

breitet. — S.
llirschfeldia nasturtiifoUa (Poir.) P, Arvenses (feuchte Stollen), vereinzelt (1895), Leska-

Fritsch** tal bei Znaim. — S.
Raphanus raphanistrum L. M, P, Arvenses (Segetales), verbreitet. — E.
Bapistrum perenne (L.) All.** P, Arvenses, pannonisehe Triften, häufig. — S (ü).
Crambe tataria Jacqu.* P, Triften, vereinzelt, 1909 in Zuekerhandler Wein-

bergen. — Es (östl.).1)
liarbaraca urcuata (Opiz) Rehb. M, Sumpfwiesen, zerstreut im nordwestl. Teil des Ge-

bietes. — Z.
Barburaea vulcjaris R. Br. M, P, Arvenses, M, Talwiesen, häufig. — Z.
lloripa islandica (Oeder) Schinz M, Sumpfpflanzen, Verlandungszonen, verbreitet. — C.

et Thell.
lloripa silvcstris (L.) Bess. M, P, Arvenses (feuchte Stellen), Ruderales (Gräben),

Verlandungszonen, verbreitet. — Ea.
lloripa uu&triaca (Cr.) Bess.** P, Ruderales (feuchte Gräben), pannonischo Triften

(feuchte Stellen), zerstreut im südöstl. Teil des Ge-
bietes. — 0.

lloripa amphibia (L.) Bess. M, Sumpfpflanzen, zerstreut im nordöstl. Teil des Ge-
bietes. — Z.

Cardamine impatiens L. M, Tahvälder, Vorhölzer, Aumisehwälder, Holzschläge,
häufig. — Es.

Cardamine amara L. M, Sumpfwiesen, Verlandungszonen, Aumisehwälder der
kühleren Lagen des Gebietes, verbreitet. — Ea.

Cardamine. pratensis L. M, Sumpfwiesen, Talwiesen, verbreitet. — Z.
Cardamine Matthioli Mor. M, Sumpfwiesen, zerstreut um Znaim. — E.
Cardamine cnncaphyllos (L.) Cr.** M, Talwälder, Vorbergwälder, zerstreut im wcstl. Teil

des Gebietes. — 0 (S) (montan).
Cardamine bulbifcra (L.) Cr. M, Tahvälder, Vorhölzer, zerstreut im nordwestl. Teil

des Gebietes. — E (Ea).
Lunaria rediviva L. M, Vorbergwälder, Kräuterflur, vereinzelt bei Frain im

Sehweizertal (1873). — Ea (montan).
Capsella bursa pastoris (L.) Med. M, P, Ruderales, Arvenses, pannonisehe Triften, ver-

breitet. — C.
Camelina microcarpa Andrz. M, P, Arvenses, Segetales, verbreitet. — Ea.
Camelina alyssum (Mill.) Thell. M, P, Segctales (Lein), vereinzelt, Zaisa. — E.
Neslia paniculata (L.) Desv. M, P, Arvenses, Segetales, verbreitet. — Ea.
Draba verna L. (großer Artbegriff) M, P, Arvenses, pannonisehe Triften, verbreitet. — Z.
Arabidopsis Thaliana (L.) Hoynh.* P, Arvenses, pannonisehe Triften, verbreitet. — C.
Arabis ißahra (L.) Bernh. M, Waldwiescn, Holzschläge, Vorhölzer, häufig. — Ea.
Arabia puucißora (Grimm) P, Vorhölzer, M, Waldwiescn, Talwälder, zerstreut, haupt-

Uarckc* sächlich im westl. Teil des Gebietes. — 10 (südl.).
Arabis turrita L.** P, M, Felsen, zerstreut im westl. Teil des Gebietes. — S.

Nach Laus-Schierl (1900) erst seit den Mongoleneinfällen nach Europa verschleppt.
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Arabis hirsuta (L.) Seop. M, Vorhölzer, Waldwiesen, selten, Thayatal, Trausnitz-
miilile bei Znaim. — Ea.

Arabis nemorensis (Wolf) C. A. M, Vorhölzer, M, P, Felsstellen, zerstreut, im ganzen
Mey.

Arabis arenosa (L.) Seop.
Arabis Halleri L.

Erysitman cheiranthoides L.

Erysimum cancseens Roth**
Kvysimum durum Presl**
Krysimum repandum L.**
Enjsimum hieracifolium L.**
Enjsimum erysimoides (L.)

Fritsch**
Alyssumx) ahjssoides L.

Thayatal wostl. von Znaiin, iin Burgholzcrwald. —

u (i«:s).
M, Vorhölzer, Calhma-ReidQ, verbreitet. — E.
M, Sumpfwiesen, Waldwiesen, selten, Kaja bei Flad-

nitz. — E.
M, Aumisehwälder, Verlandungszonen, M, P, Arvenses

(feuchte Stellen), verbreitet. — Z.
P, Triften, zerstreut im östl. Toil des Gebietes. — O(Ea).
P, Triften, selten, Joslowitz. — S.
P, Arvenses, Rudcralos, liiiufig. — 0.
P, Vorhölzer, vereinzelt, Fugnitz bei Hardegg. — S.
P, Gehölze, Triften, vereinzelt, um Znaim. — S (0).

M, Callima-Rei&Q, pannonische Triften, M, P, Arvenses,
verbreitet. — Ea.

P, Felsen, pannonischo Triften, M, Waldwiesen, häufig.
- S.

P, Fclspflanzen, häufig. — 0.
P, Triften, Ruderales, verbreitet. — Es (östl.).
P, Triften, Gehölze, zerstreut (meist verwildert). — S.

(Ea).
P, Triften, Gehölze, zerstreut im Thayatal, im östl. Teil

des Gebietes. — 0.
P, Triften, Gehölze, zerstreut, hauptsächlich im östl. Teil

des Gebietes, Eisleiten bei Frain. — S.
Cowingia orientalis (L.) Dmn.** P, Arvenses, selten,Thayanicderungen, Joslowitz,Rausen-

bruck, llödnitz. — 0.
Reseduceno.

lieseda lutca L.**
lieseda lutcola L.**
lieseda phyteuma L.**

Ahjusum montanum L.**

Alyssum Arduini Fritsch**
lierteroa incana (L.) D. 0.*
Ifrspcris malronalis L.**

Hetpcris silvesiris Cr.**

llesperis tristis L.**

Crnssuluccao.

Scdum maximum (L.) Krock.
Sedum album L.
Sedum rupestrr. L.
Sedum boloniense Lois.

Scdum acre L.

Scmpervivuin lectorum L.

P, Ruderales, Arvenses, verbreitet. — S (E).
P, Ruderales, Triften, verbreitet. — S (E).
P, Arvenses, vereinzelt, in der Nähe von Zellerndorf,

191G. - S.

P, Triften, Felsen, häufig. — Ea.
M, P, Felsen, häufig. — Ea.
M, P, Felsen, häufig. — E.
M, Calluna-Eeiie, pannoniseho Triften, M, P, Felsen,

häufig. — E.
M, P, Felsen, pannonische Triften, M, Calluna-Eüde,

verbreitet. — Es.
M, P, Felsen, häufig (oft angepflanzt). — Ea.

Sempervivum soboliferum Sims.** F, Felsen, zerstreut. — 0.

Saxifragaceao.

Saxifrarja tridaetylites L. M, Waldwiesen, P, Triften, M, P, Felsstellen, zerstreut
hauptsächlich im westl. Teil des Gebietes. — Es.

l) A. (minimum Willd.) desertorum Stapf aus Osteuropa wurde angeblich bei Joslowitz
eingeschleppt beobachtet.

3*
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Saxifraga granulata L.*
Saxifraga bulbifera L.**

Saxifraga groenlandica L.

Chrysosplenium alteniifolium L.
Pamassia palustris L.

liibes grossularia L.
llibes alpinum L.

Rosaceae.

Aruncus silrester Kostcl.

Coloncastcr integerrhna Med.*
Sorbits aucuparia L.

Sorbus torminalis (L.) Cr.'x*
Sorbits aria (L.) Cr.

Cratacgus oxyacantha L.

Crataegus monogyna Jacq.

Iiubus saxatilis L.

Bubus idaeus L.
Bubus caesius L.

Iiubus coryli/olius Sm.

Bubus fossicola Holuby*

Bubus apricus Wimm.

Bubus tomentosus Borkh.*

Bubus thyrsoidcits Wiinm.

Bubus macrostemon Foeke

Bubus villicaulis Kohl.
Bubus Gremlii Foeko

Bubus sulcatus Vest.

Bubus plicatus Wk. et N.

Bubus nessensis Hall.

M, Waldwiesen, häufig. — Ea (südl.).
Pannonisehe Triften, M, Waldwiesen, P, Vorhölzer,

häufig. — 0.
M, Waldwiesen, Felsen, selten, zwischen Frain und

Hardegg im Thayatal auf Gneiß. — E (montan).
M, Talwälder, Vorbergwald, häufig. — Z.
M, Sumpfwiesen, zerstreut, meist gehäuft im nördl. Teil

des Gebietes. — Z.
M, Vorhölzer, Felsstellen, häufig (oft angepflanzt). — Ea.
M, Vorbergwälder, Felsstellen, vereinzelt, zwischen Frain

und Hardegg im Thayatal (Stadtleiten). — Eu(niontan).

M, Vorhölzer, Vorbergwälder, Felsstellen, zerstreut im
westl. Teil des Gebietes. — Z.

M, P, Felsen, pannonisehe Triften, häufig. — Ea(südL).
M, Talwälder, Vorbergwälder, zerstreut (oft angepflanzt).

— Ea.
P, Vorhölzer, Gehölze, zerstreut. — S.
]\1, P, Vorhölzer, pannonisehe Gehölze, häufig. — Ea

(montan).
M, P, Vorhölzer, P, Gehölze, M, Talwälder, Aumisch-

wälder, verbreitet. — Ea.
AI, Talwälder, Aumisehwäldcr, Vorhölzer, pannonischo

Gehölze und Vorhölzer, zerstreut im östl. Toilo des
Gebietes. — Ea.

M, Felsstellen, Vorhülzcr, selten, Eisleiten bei Frain,
Zaisa. — Es.

M, llolzpchläge, Vorhölzer, zerstreut. — Z (Ea).
AI, Talwälder, Aumisehwälder, P, AI, Vorhölzer, ver-

breitet. — Es.
AI, P, Vorhölzer, AI, Aumisehwälder, Talwälder, ver-

breitet (sehr formenreich). — E.
AI, Föhrenwälder, Talwälder, Vorhölzer, zerstreut im

nördl. Teil des Gebietes. — E.
AI, Waldwiesen, Vorhölzer, selten, Frain, Fugnitz, Thaya-

tal, Uardegg. — E.
AI, Holzschläge, Vorhölzer, häufig (forincnreich). — Ea

(südl.).
AI, Vorhölzer, Holzschläge, zerstreut (formenreich) im

nordwestl. Teil des Gebietes. — E.
AI, Vorhölzer, zerstreut, im nordwestl. Teil des Gebietes.

— E.
AI, Vorhölzer, selten, Schönwaldor llegerhaus. — E.
AI, Vorhölzer, zerstreut, im nordwestl. Teil des Gebietes.

— E.
AI, Yorhölzer, zerstreut, im westl. Teil des Gebietes.

— E.
AI, Ilolzschläge, Vorhölzer, zerstreut um Liliendorf, Zaisa

und Sehönwald. — E.
AI, Holzschlägo, Vorhölzer, zerstreut um Frain, Hardegg,

Liliendorf, Fugnitz. — E.
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Fragaria vesca L. M, Föhrenwälder, Holzsehläge, Waldwiesen, P, M, Vor-
hölzer, vorbreitet. — Ea.

Fragaria elatior (Thuill.) Ehrh. M, Föhronwald, M, P, Vorliölzer, M, Waldwiescn, Holz-
schlägo, verbreitet. — E.

Fragaria collina Ehrh.* M, Wnldwicsen, pannonischo Triften, verbreitet. — Es.
Potentilla1) anserina L. M, Sumpfwiesen, Verlandungszoncn, M, P, Iluderalea

(feuchte Stellen), pannonischo Salzhcide, verbreitet.
— Z.

Potentilla supina L. ]SI, Sandufer, Verlandungszone, pannonische Salzhoido,
M, P, Ruderales (feuchte Stellen), zerstreut im östl.
Teil des Gebietes. — E (Ea).

Potentilla crecla (L.) Hampo M, Waldwiesen, ilolzschlagflora, Callun«-Heide, Sumpf-
wiesen, häufig. — Ea.

Potentilla reptans L. M, Sumpfwiesen, Verlandungszonen, Pappelait, häufig.
— Ea (C).

Potentilla argentea L.* P, Vorhölzer, Triften, Felsen, verbreitet. —- Z.
Potentilla Wicmanniana Günth. et Pannonische Triften, vereinzelt, Konitz, Hohlweg vom

Schumin.* (var. canescens Ce- Kuhberg nach Klosterbruck bei Znaim? — E.
lak.) (=Pot. Wibcliana Th.
Wolf)

Potentilla collina Wib.:!: Pannonischo Triften, häufig. — E.
Potentilla recta L.* M, Waldwiesen, P, Vorliölzer, pannonischo Triften, ver-

breitet. — Ea (südöstl.).
Potentilla canescens Bess.* P, Triften, Vorliölzer, Felsstellen, zerstreut, hauptsächlich

im nordwcstl. Teil des Gebietes. — Es (östl.).
Potentilla arenaria Borkh.* P, Triften, Felsstelion, M, Felsstellen, P, Vorhölzer, häufig.

— Ea (östl.).
Potentilla Tabemaemontani Asch* M, Waldwiesen, Fclsstcllen, pannonische Triften, ver-

breitet. — Ea.
Potentilla opaca L.* M, Waldwiesen, Calliina-ilQldc, P, Vorhölzer, zerstreut

um Znaim. — Es (östl.).
Potentilla rupestris L.x M. Waldwiesen, M, P, Felsstellen, zerstreut. — Z.
Potentilla alba L.* M, Waldwiesen, P, Vorhölzer, häufig. — Ea (südöstl.).
Gcum urbanum L. M, Aumischwäldcr, Pappelau, Talwälder, Vorhölzer,

häufig. — Z.
Filipcndula uhnaria (L.) Maxim. M, Sumpfwiesen, Aumischwälder, zerstreut, hauptsächlich

im nordwestl. Teil des Gebietes. — Ea.
Filipcnilula hcxapetahi Gilib. M, Waldwiesen, Vorliölzer, zerstreut, hauptsächlich im

nordwestl. Teil des Gebietes. — Ea.
Alchemilla vulgaris L.2) M, Waldwiosen, Calluna-Ucido, verbreitet. — Z.
Alchemilla hybrida (L.) Mill. M, Waldwiesen, zerstreut, im nordwestl. Teil des Ge-

bietes. — E (Ea) (montan).
Alchemilla arvensis (L.) Seop. M, Arvenses, zerstreut im westl. Teil des Gebietes. — Z.
Agrimonia cupatorw L. M, Waldwiesen, M, P, Vorhölzer, verbreitet. — Ea.
Sangnisorba ofßcinalis L. M, Sumpfwiesen, Talwiesen, häufig. — Z.
Sanguisorba minor Scop.* M, Waldwiesen, Calluna-Ucldo, zerstreut. — Es.
Rosa3) spinosissima L.* 1', Triften, Vorliölzer, Felsstellen, häufig. — Ea.

') Vgl. Oborny A. 1900.
2) Vgl. Oborny A. 1912.
3) Vgl. N i c ß l G. 1874. — O b o r n y A. 1877, 1879.
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Rosa pendulina L. M, Vorbergwälder, vereinzelt, Weg von Neuhäusel nacli
Kaja. — E (montan).

Rosa gallica L.** Pannonisehe Vorhölzer, häufig. — S. 0.
Rosa canina L. M, Vorliölzer, pannonisehe Vorhölzer, häufig (sehr formen-

reich). — Ea.
Rosa ylauca Vill. M, Vorbergwälder, pannonisehe Triften, zerstreut im

westl. Teil des Gebietes. — Ea (montan).
Rosa coriifolia Fr. M, Vorhölzer, Talwälder, häufig. — Es (montan).
Rosa dumetorum Thuill. M, Vorliölzer, häufig (sehr formonreich). — Ea.
Rosa collina Jacq. (dumetorum X P> Vorliölzer, vereinzelt, Kuhberg bei Znaim. — Ea.

gallica)*
Rosa Jundzillii Bess.* P, Vorhölzer, Felsstellen, häufig. — Ea (östl.).
Rosa obtusifolia Desv. f. Obor- P, M, Vorhölzer, häufig. — E (südl.).

nyana Christ*
Rosa elliptica Tauseh M, P, Vorhölzer, häufig. — E (montan).
Rosa rubiginosa L.* P, Vorhölzer, häufig. — E.
Rosa unisopoda Christ (agrestisy^ P, Vorliölzer, vereinzelt, Keilberg bei Uetz. — E.

gallica) *
Rosa mievantha Sm.** P, Vorhölzer, vereinzelt, Granitztal(V) — S (Ea).
Prunus spinosa L. M, Vorhölzer, P, Vorhölzer, verbreitet. — Ea.
Primus fniticosa Pali.* P, Gehölze und Vorhölzer, Felsstellen, verbreitet. — Es

(östl.).
Prunus padus L. M, Auinisehwälder,Talwälder, Pappelau, verbreitet. — Ea.
Prunus mahalcb L.** P, Gehölze und Vorhölzer, pannonischo Pclsstdlcii,

häufig. — S.
Prunus avium L. M, Talwälder, Vorhölzer, P, Gehölze und Vorhölzer, ver-

breitet (angebaut). — Ea.

Loguminosae.

Genista germanica L. M, llolzachläge, Vorhölzor, VValdwiesen, häufig. — E.
Genista tinetoria L. M, Holzschläge, Vorhölzer, Waldwiesen, häufig. — Ea.
Genista pilosa L.:i: M, Calluna-Ucido, M, P, Felsstollen, P, Triften, jian-

nonisehe Vorliölzer und Gehölze, verbleitet. — 10.
Cytisus scoparius (L.) Lk. M, Waldwiescn, Vorhölzer, zerstreut im nordwestl. Teil

des Gebietes. — E (atlant.).
Cytisus niyricans L.:i:': P, Gehölze und Vorhölzer, verbreitet. — ().
Cytisus ratisboncnxis Schaeff.** P, Triften, Vorhölzer, häufig. — 0 (IOa).
Cytisus auslriacus L.** P,Triften,Vorhölzer,zerstreutimöstl.TeiUlesGebietes. — 0.
Cytisus supinus L.:':'i: P, Vorhölzer, M, Waldwiesen, zerstreut im westl. Teil

des Gebietes. — S.
Cytisus procumbens (W. K.) Spr.** P, Triften, Vorhölzer, Felsstellen, zerstreut. — 0 (vS).
Ononis spinosa L.* M, Waldwiesen, P, Arvenses, Triften, häufig. — Ea.
Trigonella monspeliaca L.** P, Triften, vereinzelt, Pumlitz und Taßwitz bei Znaim

(eingeschleppt?). — S.
Medicago minima (L.) Desr.:i: P, Triften, M, Waldwiesen, häufig. — Ea (südl.).
Medicago lupulina L. M, Waldwiesen, Ca^w?m-Heido, verbreitet. — Ea.
Medicago media Pers. (aativa X M, P, Arvenses, verbreitet. — Es.

falcata)
Medicago falcata L.* P, M, Arvenses, P, Triften, M, Callitna-lleiic, verbreitet.

— Es.
Mcdicayo prostrata Jacq.** P, Felsstellen, vereinzelt an der Thaya bei Gunvitz. —

S (Ea).
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Mt'lilotus albus Dcsr.

Mclilotus dentatus (W. K.) Pers.*

39

Melilotus officinalis (L.) Lam. .

Mclilotus altissimus Tliuill.

Trifolium dubiinn Sibth.

Trifolium campestre Schreb.

Trifolium strepens Cr.
Trifolium parvifiorum Ehrh.**

Trifolium hybridum L.
Trifolium rcpens L.

Trifolium »wntunum L.
Trifolium fragiferum L.*

Trifolium striatum L.**

Trifolium arvensc L.*
Trifolium alpestrc L.*
Trifolium rubcns L.:i:':

Trifolium medium Huds.

Trifolium ochroleucum IIli(Is.;{:

Trifolium pratense L.

Anthyllis vulneraria L.

An thy His poli/phyllu Kit.

M, Aumischwälder (helle, sonnige Uferstellen), Calluna-
Heide, Arvenses, häufig. — Ea.

M, Sandufer, Vcrlandungszonen, P, Salzheide, selten.
Am Jaispitzbach von Grusbaeh bis Proßmeritz,
Fröllcrsdorf. — Ea (östl.).

31, Aumischwald, Vorhölzer, C'a//»;iff-Heide, Arvenses,
verbreitet. — Ka.

AI, Aumischwald, selten, Grusbaeh. — Ea.
AI, Waldwiesen, Calluna-Kside, AI, P, Arvenses, vor-

breitet. — Ea.
AI, Waldwiesen, pannonisehe Triften, AI, P, Arvenses,

verbreitet. — Ea.
AI, Waldwiesen, Vorhölzcr, Holzschläge, häufig. — E (Ea).
P, Triften, zerstreut und gehäuft, Hügel und Abhänge

um Znaim bis gegen Joslowitz. — S.
AI, Sumpfwiesen, Talwiesen, verbreitet. — Ea.
AI, Waldwiesen, Kräuterflur, Calhma-Eciüc, P, Triften,

verbreitet. — Z.
AI, Waldwiosen, Vorhölzer, zerstreut. — Ea.
P, Sumpfwiesen (auch halophil), zerstreut, hauptsächlich

im östl. Teil des Gebietes. — Ea (südl.).
P, Triften, zerstreut, auf den Hügeln und Abhängen

um Znaim. — S.
P, Triften, Arvenses, Vorhölzer, verbreitet. — Ea.
P, Vorhölzer, AI, Waldwiescn, häufig. — E (südöstl.) (Ea).
P, Vorhölzer, zerstreut, hauptsächlich im westl. Teil des

Gebietes. — S.
AI, P, Vorhölzer, AI, Waldwiesen, Vorbergwald, häufig.

- Ea.
P, Vorhölzer, AI, Waldwiesen, zerstreut im östl. Teil des

Gebietes. — E (südl.) (Ea).
AI, Waldwiesen, Talwiesen, Vorhölzer, verbreitet (oft

angebaut). — Ea.

AI, Waldwiesen, Cal/tiiKf-lhide, pannonisehe Triften,
häufig. — E (Ea).

P, Triften, zerstreut im südöstl. Teil des Gebietes. — E.
Dorycnium germanicum (Gremli) P, Triften, Gehölze, zerstreut im östl. Teil des Gebietes.

Kouy**
Lotus voniirulatus L.

Lotus siliquositK L.

Gnlcrja officinalis L:-*

Astragalus wscrr^Jts L.**
Astragalus cicer L.x'
Astragalus ghjcyphyllos L.

Astragalus mwbrychis L.*
Astragalus austriarus .lacq.**
Coronilla rar in L.x*

- S (0).
AI, Waldwiesen, (Jallutia-ltelAe, pannonische Triften,

häufig. — Ea.
P, Sumpfwiesen, Salzheide, zotstreut um Alühlfraun,

Naschetitz, Joslowitz, Erdberg, Grusbaeh. — Ea.
P, Vorhölzer, AI, Aumischwälder, selten um Joslowitz,

Grusbaeh. — S (0).

P, Triften, vereinzelt boi Alühlfraun. — S.
P, Vorhölzer, Triften, häufig. — Ea (südl.).
AI, Holzschläge, Vorhölzor, P, Vorhölzer und Gehölze,

verbreitet. — Ka.
P, Triften, häufig. — Ka (sudöatl.).
P, Triften, selten, Joslowitz, Alühlfraun, TalJwitz. — S, 0.
P, Vorhölzer, Triften, verbreitet. — S (0).
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Onobrychis viciaefolia Scop.** P, Triften, häufig (manchmal angebaut). — S (0).
Vicia pannonica Cr.** P, Triften, vereinzelt, Thayatal bei Znaim (1880), Zucker-

handl, Znaimer Stadtwäldchen. — S (0).
Vicia striata AI. B.** P, Triften, vereinzelt, Zuckerhandl bei Znaiin. — S (0).
Vicia lathyroidcs L.** P, Triften, Vorhölzer, M, Waldwiesen, zerstreut, haupt-

sächlich im westl. Teil des Gebietes. — S.
Vicia grandijlora Scop. (sordida P, Triften, Arvenses, vereinzelt, Joslowitz, Baumöhl

W. K.)** (1879). — S.
Vicia sativa L. M, Talwiesen, P, Triften, häufig (angebaut und ver-

wildert). — Ea.
Vicia segetalis Thuill. P, Triften, M, P, Segetales (Arvenses), häufig. — E.
Vicia angustifolia (L.) Keich. AI, Talwiesen, Arvenses (Segetales), vereinzelt, Seliön-

wald. — Ea.
Vicia tcnuifolia Roth M, Waldwiesen, Talwiesen, häufig. — Ea (südl.).
Vicia casatibica L.** P, Gehölze, Vorhölzer, selten, Luggau, Neuhäuse], ßauiu-

öhl. — 0.
Vicia cracca L. M, Waldwiesen, Vorhölzer, Holzschlügo, Tal wiesen, Au-

mischwälder, Arvenses (Hecken), verbreitet. — lv.i.
Vicia hirsuta (L.) Gray AI, Waldwiesen, Vorhölzer, Talwiesen, Arvenses, Sege-

tales, häufig. — Ea.
Vicia tclraspenna (L.) Mnch. 31, P, Arvenses, AI, P, Vorhölzer, häufig. — Ea.
Vicia dumetorum L. AI, Vorhölzer, Aumischwälder, Holzsehlägo, zerstreut im

westl. Teil des Gebietes. — Ea.
Vicia pisiformis L. AI, Vorhölzer, Aumischwälder, Holzschläge, zerstreut im

nordwestl. Teil des Gobietes. — Ea.
Vicia silvatica L. M, Talwäldcr, Holzschläge, Vorhölzer, Waldwiesen, häufig.

— E.
Vicia sepium L. AI, Vorhölzer, Arvenses (Hecken), Aumisehwälder,

Pappelau, häufig. — Ea.
Vicia villosa Roth* P,Triften,Vorhölzer,Arvenses,Segetales,häufig. — E(Ea).
Lathyrus Silvester L. AI, Waldwiesen, Vorhölzer, zerstreut im nordwestl. Ge-

biet. — Ea.
Lathyrus mcgalanthus Steudel"* P, Triften, selten, bei Grusbach. — S.
Lathy ms paluster L. P, Sumpfwiesen, selten, bei Grusbach. — Es.
Lathyrus pratensis L. AI, Waldwiesen, Talwiesen, Holzschläge, P, Vorhölzer,

verbreitet. — Ea.
Lathyrus tuberosus L* P, Arvenses, Segetales, verbreitet. — Es (südl.).
Lathyrus venius (L.) ßernh. AI, Holzschläge, Vorhölzer, Talwälder, Aumisehwälder,

verbreitet. — Ea.
Lathyrus niger (L.) Bernh. AI, Talwälder, Vorhölzer, zerstreut im südwestl. Teil des

Gebietes. — E (Ea).
Lathyrus • pannonicus (Kramer) P, Triften, Gehölze, vereinzelt, Burgholzerwald bei

Garcke* Töstitz. — Es (S).
Lathyrus aphaca L.** P, Arvenses, vereinzelt, Granitztal, Bahndämme (1917)

(eingeschleppt). — S.

Gornniaceae.

Geranium phaeum L. AI, Vorhölzer, Talwiesen, Waldwiesen, zerstreut, haupt-
sächlich im westl. Teil des Gebietes. — E.

Geranium llobertianum L. AI, P, Ruderales, AI, Aumischwälder, Vorhölzer, Tal-
wiesen, verbreitet. — Ea.

Geranium pratense L. AI, Talwiesen, häufig. — Ea.
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Geranium sangxiineum L.*
Geranium pyrenaicum Barm.**
Geranium dissectum L.
Geranium columbinum L.*
Geranium pusittum Burm.*
Geranium divaricatum Ehrh.*
Erodium cicutarium (L.) L'ller.

Oxalitlaccno.

Oxalis acetoaclUt L.

Oxalis stricta L.

Linaccac.
Linum catharticum L.
1 Arnim tenuifolium ü.*'*
Linum austriacum L.**
Linum hirsutum L.**
Linum flavum L.**

Rutaceae.
Dictamnuti albiis L.*

Polygalaceao.
Polygala maior Jacq.**
Polygala comosa Schk.

Polygala vulgaris L.

Polygala amara L.

Euphorbiaceae.
Euphorbia palustris L.
Euphorbia pohjchroma Kern.**
Ettphorhi't platyphylla L.:;:

Euphorbia dulcis L.*
Euphorbia angulata Jacq.**

Euphorbia helioscopia L.
Euphorbia amygdaloides L.**

Euphorbia cyparifisias L.

Euphorbia esula L.*

Euphorbia virgata W. K.*

Euphorbia cxigua L.*
Euphorbia iiejilus L.

P, Vorliölzer, Gehölze, häufig. — E (Ea).
M, Aumischwälder, P, Vorhölzer, häufig. — S.
M, Arvonses, vereinzelt, Leskatal bei Znaim. — Ea.
P, Ruderales, Arvenses, Vorhölzer, häufig. — Ea.
P, Hudorales, Arvenses, Triften, verbreitet. — Ea.
P, Arvenses, Vorhölzer, zerstreut um Znaim. — Ea.
M, P, Arvenses, P, Triften, verbreitet. — Ea.

M, Föhrenwälder, Vorhölzer, Vorbergwälder, Talwälder,
Aumischwälder, selten, in feuchten Stellen des Ge-
bietes. — Z.

M, Aumischwälder, P, Vorhölzer, vereinzelt (seit Beginn des
19. Jahrhundorta aus Nordamerika eingeschleppt),
Znaimer Stadtpark, bei Urusbach. — C.

M, Talwiesen, Waldwiesen, verbreitet. — Ea.
P, Triften, Vorhölzer, zerstreut um Znaira. — S.
P, Triften, Felsstellen, zerstreut um Znaim. — S.
P, Triften,* Vorhölzer, selten, um Znaim. — 0.
P, Triften, Vorhölzer, Fclsstellen, selten, Frain, Pölten-

berg. — 0.

P, Triften, Vorhölzor, Felsstellen, häufig. — Ea.

P, Triften, Vorhölzer, häufig. — 0.
M, Waldwiesen, Vorhölzer, zerstreut, hauptsächlich im

nordwcstl. Teil des Gebietes. — Ea.
AI, Waldwiesen, Holzschlagflora, Calluna-Hcldc, ver-

breitet. — Ea.
AI, Felsstellen, Vorhölzer, vereinzelt, llardegg. — Es.

P, Sumpfwiesen, selten, Grusbaeh, Fröllersdorf. — Ea.
P, Triften, Vorliölzer, häufig. — 0.]
P, Arvenses, zerstreut im östl. Teil des Gebietes. — E.
AI, Holzschlägo, P, Vorhölzer, zerstreut. — E.
P, Vorhölzer, AI, Holzschlägo, zerstreut im nordwestl.

Teil des Gebietes. — 0.
AI, P, Arvenses, verbreitet. — C (Ea).
P, Vorhölzer, AI, Aumischwälder, zerstreut im östl. Teil

des Gebietes. — 0 (E).
AI, CrtZ/KHrt-Heide, Vorhölzer, Waldwiesen, pannonischo

Triften, AI, P, Arvenses, häufig. — Es.
P, Triften, Arvenses, Vorhölzer, M, Calluna-Heide,

häufig. — Ea (südl.).
AI, Waldwiesen, P, Arvenses, Vorhölzer, Triften, ver-

breitet. — Ea.
P, Arvenses, Euderales, häufig. — Ea (südl.).
AI, P, Arvenses, Ruderales, verbreitet. — Ea.
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Euphorbia falcata L.**
Euphorbia salicifolia Host**

Mercurialis annua L.
Mercurialis pcrennis L.

P, Arvenses, häufig. — S.
P, Arvenses, vereinzelt, Fröllersdorf, Grusbach (1918).

— 0.
AI, P, Arvenses, ßuderales, verbreitet. — Ea.
M, Föhrenwald, Talwälder, Vorhölzer, Auinisehwälder,

Vorbergwald, verbreitet. — Ea.
Mercuria lis ofotoSternb. et Hoppe** P, Vorhölzer, Felsstellen, vereinzelt, Mühlfraun, Taß-

witz, Stierfelsen. — 0.
Callitrichaceac.

Callitriche platycarpa Kütz.

Callitriche verna L.
Callitriche hamulata Kütz.

Colastraceae.
I'j'voiiynius vcrrucosa Scop.**
Kvonymus curopaea L.

Stai)hyleaceae.
Staphylca pinnata L.x*

Balsaminaccao.
Impatiens noli längere L.

Rhamnaceac.
Hhamnus cathartica L.

lihamnus frangula L.

Aceraceae.

Acer pscudoplatanus L

Acer platanoides L.

Acer campestre L.

Vitaccae.
Vitis sih-estris Gmel.1)

Tiliaccac.
Tilia plaiypliyllos Scop.

Tilia cordata Mill.

Malvaceae.
havatara thnringiaca L.*

Althaea pallkla W. K.**

M, Wasserpflanzen, vereinzelt, Fröllersdorf, Grusbach.
— Ea (C).

M, Wasserpflanzen, verbreitet. — Z (C).
M, Wasserpflanzen, vereinzelt, Fröllersdorf. — E.

P, Gehölze und Vorhölzer, Felsstellen, häufig. — 0.
M, Aurnisehwälder, Pappelau, Vorhölzer, Talwälder,

pannonischeVorhölzerund Gehölze, verbreitet. — Ea.

P, Gehölze und Vorhölzer, zerstreut (oft angepflanzt). — 0.

M, Aum ischwälder, Pappelau, Talwälder, häufig. — Es.

M, Vorhölzer, pannonische Gehölze und Vorhölzer, ver-
breitet. — Es.

M, Aumischwälder, Pappelau, Talwälder, M, Vorhölzer,
P, Vorhölzer, häufig. — Ea.

M, Vorbergwald, Tahvälder, Pappelau, Aumischwälder,
häufig. - E (östl.).

M, Vorbergwald, Tahvälder, Aumischwälder, I'appelau,
zerstreut. — Ea.

M, Talwälder, Pappelau, Vorhölzer, pannonische Gehölze
und Vorhölzer, verbreitet. — E (südl.).

M, Aumischwälder, Pappelau, zerstreut (möglicherweise
einheimisch). — E.

M, Talwälder, Aumischwälder, Vorhölzer, zerstreut (an-
gepflanzt). — Ea.

M, Talwälder, Vorhölzer, verbreitet (angepflanzt). — Ea.

P, Gehölze und Vorhölzer, zerstreut im nordöstl. Teil
des Gebietes. — Ea (östl.).

P, Gehölze und Vorhölzer, Arvenses, ßuderales, M,
Aumischwälder, häufig. — 0.

') Vgl. Stummer A., Zur Urgeschichte der Rebe und des Weinbaues. Bd. 41 (3. Folge,
Bd. 11) der Mitteilungen der Anthropologischen Gesollschaft in Wien, 1911.
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Althaea oj'ficinalis L.

Malva alcea L.**

Malva silvestris L.
Malva neglecta Wallr.
Malva pnsilla With.*

Hyporicacciio.

Ilypericum perforation 1J.
dazu:

Ilijprricnm veronense Schrk.-''

Ilypericum acutum Mneh.*

Ilypericum montanum L.

Ilypericmn /ürsutum L,

M, Aumisehwälder (auch halophil), selten, Grusbaeh,
Fröllersdorf (auch angepflanzt und verwildert). — Es.

1*, Triften, Arvenses, Gehölze und Vorhölzer, zerstreut
im nordwestl. und östl. Teil des Gebietes. — S.

I*, M, Arv.-nses, Ruderales, zerstreut. — Ivi.
I\ M, Arvenses, Raderales, verbreitet. — K;i.
P, Rudcrales, Salzheide, häufig. — Es (östl.).

M, Waldwiesen, Calluna-Heide, pannonisehe Triften,
M, P, Vorhölzer, verbreitet. — Ea.

M, Waldwieson, P, Triften, Vorhölzer, selten, Znaim,
Thayatal, Granitztal, Schönwald, Grusbaeh. — Ea.

M, Aumischwillder, P, Sumpfwiesen, zerstreut im östl.
Teil des Gebietes, Znaim, Jaispitz. — Ka (südl.).

M, P, Vorhölzer und Gehölze, zerstreut, hauptsächlich
im nordwestl. Teil des Gebietes. — Ea.

M, P, Vorhölzer und Gehölze, zerstreut. — Ea.

Cistineae.

Ilelianthemum ovation (Viv.) Dun.* L\ Triften, j\l, Waldwiesen, häufig. — Ea.

Violaceue.
Viola arvensis Murr. M, P, Arvenses (Segetales), M, CaZfoom-Heide, Wald-

wiesen, verbreitet. — E (Ea).
Viola alpestris (DC.) .lord, (suxa- M, P, Felsstellen, M, P, Arvenses (steinige und buschige

Ulis)

Viola tricolor L.
Viola mirahilis L.

Viola silvestris Lam.

Viola Hiviniana Rchb.

Viola nipestrix Sclun.*

Viola canina L.*

Viola odorata L.

Viola austriaca Kern.*1"

Viola cijanca Oolak."*'"

Viola coffina Hess.*
Viola hirfa L.

Stellen), zerstreut bis selten im Thayatale, Jaispitz-
baehtalo und a. a. 0. — E.

IM, P, Arvenses, M, Waldwiesen, verbreitet. — E (Ea).
M, Talwälder, Vorhölzer, pannonischo Triften, Gehölze,

Vorholzer, zerstreut. — Ks.
M, Föhrenwälder, Vorhölzer, Holzschliige, Tahväldcr,

Aumisehwälder, pannonisehe Gehölze und Vorhölzer,
häulig (im nördl. Teil des Gebietes). — E.

M, Föhrcnwäldpr, Vorholzer, Aumisehwälder, Holzsehlägo,
Talwälder, pannonisehe Gehölze und Vorhölzer, ver-
breitet. — E.

M, Waldwiesen, Calluna-Ucidc, pannonisehe Triften,
Gehölze und Vorhölzer, häufig. — Ea.

M, WaldwieseÜ, Calluna-llei&o, P, Triften, M, P, Vor-
hölzer, verbreitet. — E.

M, P, Vorholzer, M, Aumisehwälder, Pappelau, ver-
breitet. — Ea.

P, Triften, Vorhölzer und Gehölze, selten, um Znaim,
Grusbaeh. — S.

V, Vorholzer, Fclsstellon, selten, Granitztal, Lcskatal,
Klostorbruck, Krawskn, Kuhberg liei Znaim. — S.

IM, Waldwiesen, M, P, Vorhölzer, zerstreut. — K.
31, Waldwieson, M, P, Vorhölzer, M, Aumisehwälder,

Talwieson, Pappelau, vorbreitet. — Ea.
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Viola ambigua W. K.**1)

Viola elatior Fr.

Thymelaeaceae.
Daphne viczcreum L.

P, Triften, Vorhölzer, selten, Granitzwald, Mühlfraun,
Essekleo, Kuliberg. — 0.

M, Amnischwiilder, vereinzelt, Grusbach, Fröllersdorf.
— Es.

Daphne cneorum L.

M, Vorbergvvälder, Föhrenwälder, Vorliölzer, zerstreut
im westl. Teil des Gebietes. — Es.

JVT, Waldwiesen, Felsstellen und Vorhölzer, zerstreut im
nordwestl. Teil des Gebietes. — E (montan).

Thymelaea paascrina (L.) Coss.* P, Arvenses, Triften, selten, Granitztal, Stierfelsen,
Mühlfraun, Grusbaeh. — Ea (siidl.).

Lythraceao.
Lythrum salicaria L.

Lythrum viryatum L.*
Lythnun hyssopifolia L.*

Peplis portula L.

Oonothoraccae.
Circaea lutetiana L.

M, Sumpfpflanzen, Sumpfwiesen, Auinischwälder, ver-
breitet. — Z.

P, Sumpfwiesen, vereinzelt, Hödnitz (1917). — Es.
P, Salzheide, Sumpfwiesen, selten, im östl. Teil des Ge-

bietes um Grusbach, Stadtwäldchen von Znaim. — 0.
P, Sumpfwiesen, selten, im östl. Teil des Gebietes um

Grusbaeh. — Ea.

Oenothera biennis L.

Mj Talwälder, Aumischwälder, Pappelau, zerstreut, im
östl. Teil des Gebietes. — Z.

M, G'«//j«;m-Heide — buschige Stellen, Aumischwälder,
llolzschläge, Vorhölzer, M, P, Arvenses — buschigo
Stellen, zerstreut. (Aus Nordamerika seit Beginn
des 17. Jahrh. eingeschleppt; vollkommen einge-
bürgert.) — Et.

Chamaenerion angustifolium (L.) 31, Ilol/.schlagilora, Kräuterflur, Vorhölzer, zerstreut in
Scop. Tälern. — Z.

Epilohium hirsutum L. AI, Aumisehwäldor, Sumpfpflanzen, zerstreut. — Ea.
Epilobium purvißorum Schreb. AI, Aumischwälder, Sumpfwiesen, Sumpfpflanzen, häuii;;.

— Z.
Epilobium montanum L. !M, Vorhölzer, Holzschläge,Vorbergwald,verbreitet.— Ea.
Epilobium collinum Gmel. 31, Vorhölzer, Holzschläge, häufig. — E (montan).
Epilobium lanceolatum Seb. et P, Vorliölzer, vereinzelt, Stierfelsen und Königstuhl bei

Epilobium roseum Schieb.
Epilobium adnatum Griseb.

Epilobium Lamyi Schltz.*

Epilobium ohscurum Schreb.

Halorrhageae.
Myriopliyllum vcrticillatum L.

Myviophyllum spicatum L.
Jlippuris vulgaris L.

Znaim, Neuhäusel. — S.
AI, Sumpfpflanzen, Sumpfwiesen, verbreitet. — Ea.
31, Sumpfwiesen, zerstreut, oft gesellig, hauptsächlich im

westl. Teil des Gebietes. — Es.
P, Vorhölzer, Holzschläge, Felsstellen, häufig. — E

"" (Ea) (südl.)..
AI, Sumpfpflanzen, Sumpfwiesen, selten, Poppitzcr

Schlucht. — Ea.

AI, Wasserpflanzen, Röhricht, selten, Tümpel bei Klein-
Teßwitz. — C (Z).

AI, Wasserpflanzen, Röhricht, häufig. — 0 (Z).
AI, Wasserpflanzen, Röhricht, vereinzelt, Grusbach. —

C (Z).

Vgl. Celakovsky L., 1889.
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Araliaceae.
Hedera helix L.

Umbelliferae.
Sanicula europaea L.

Astrantia maior L.

Eryngium camprslre L.**
Eryngium planum L.**
€hacrophyllum temulum L.

Chaerophyllum aromaticwn L.**

Vegetationsvorhiiltnisse von ßetz und Znaiin. 4 5

M, Talwälder, Felsstellen, verbrcitot. — Ea.

M, Vorbergwäldor, Talwälder, zerstreut im nordwestl.
Teil des Gebietes. — Ea.

M, Vorbergwäldcr, Waldwiesen, Vorhölzor, häufig. —
E (Ba).

P, Triften, M, Wald wiesen, verbreitet. — S (Ea).
P, Triften, seiton, Schönwald. — 0 (Ea).
M, Vorhölzer, Talwälder, Pappelauen, Aumisehwälder,

verbreitet. — K,v.
M, Aumisehwälclor, zerstreut an der Thaya. — 0.

Anthriscus trichospermiisSahnlt.** P, Vorhölzer, M, Felsstellon, verbreitet. — 0.
M, Vorhölzer, Tjilwiesen, Kräuterflur, verbreitet. — Ea.
P, Arvenses (Sfgetales), P, Triften, vereinzelt, um den

Znaimer Bahnhof (1879). — Ea (südl.).
P, Arvenses (Segetales), Triften, verbreitet. — Es (südl.).
IST, Vorhölzer, Jlolzschliige, Aumisehwälder, verbreitet.

— Ea.
P, Arvenses, Triften, zerstreut um Znaim. — S (E).
P, Itudcrales, Vorhölzer, zerstreut, hauptsächlich im

östl. Teil dos Gebietes. — Ea.
P, Sumpfwiesen, zerstreut im östl. Teil des Gebietes.

— Es.
M, Sumpfpflanzen, häufig, meist gesellig. — Z.
P, Triften, M, Waldwicscn, P, Arvenses, häufig. — Ea.
M, Tiilwülder, Aumisehwälder, Pappelau, Vorhölzer, Tal-

wioKon, verbreitet. — Ea.
M, Aumisehwälder, Talwiesen, Waldwiesen, Vorhölzer,

Kräuterflur, verbreitet. — Ea.
M, Waldwiesen, Talwicsen, pannonische Triften, M,

Calluna-llculo, verbreitet. — Ea.
M, Talwiesen, verbreitet. — Ea.
P, Arvensos, selten, um Znaino, Joslowitz. — S (0).
P, Triften, vereinzelt, Thayatal, Granitztal, Pöltenberg

bei Znaiin (1884). — S (0).
P, Felsstellen, Triften, M, Waldwiesen, P, Vorhölzer,

verbreitet. — Ea.
M, Kräuterflur, Waldwiesen, Felsstellen, zerstreut im

nordwestl. Teil des Gebietes. — E (Es) (montan).
P, Salzheide, zerstreut, Grusbaeh, Fröllersdorf. — Ea

(südl.).
€nidium venosum (IIofTm.) Koch P, Sumpfwiesen, M, Aumisohwälder, selten, Grusbaeh,

Fröllersdorf. — Ea.
M, P, Vorhölzor, P, Fclsstellen, zerstreut, hauptsächlich

im westl. Teil des Gebietes. — Ea.
P, Triften, Fclsstollcn, zerstreut, gehäuft. — 0.
P, Triften, Felsstellon, verbreitet. — S.
P, Triften, Felsstollen, häufig. — 0.
P, Triften, M, Waldwiosen, zerstreut. — E.

Anthriscus Silvester (L.) Hoffra.
Caucalis latifolia L.*

Caucalis daueoides h*
Torilis anthriscus (L.) Gmel.

Torilis arvensis (Huds.) Lk.**
Conium macttlatum L.*

Sium latifolium L.

Shim erection Huds.
Falcaria vulgaris Bernh.*
Aegopodium podagraria L.

Pimpincila maior (L.) Huds.

Pimpinella saxifraga L.

Cnrum curvi L.
liuplcurum rotundifolium L.**

Buplcurum affine Sadl.**

Buplcurum falcatum L.*

lhipleurum longifolium L.

Buplcurum tenuissimum L.*

Ubanotis montana Cr.

Scscli hippomarathrum L.**
Scxeli dcvcmjcnsc Simk.**
Sescli ausiriacum (Beck) Wohlf.**
Seseli annuum L.*
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Aethusa cynapium L.
Aethnsa cynapioidcs M. B.

Oenanthe aquatica (L.) Poir.
Angelica silcestris L.
Selinum carvifolia L.

M, Arvenses, Vorhölzer, häufig. — E.
M, Aumiseliwälder, Talwälder, zerstreut im westl. Teil

des Gebietes. — E.
M, Sumpfpflanzen, häufig. — Es.
j\I, Weidenau, Aumischwälder, Vorhölzer, verbreitet. — Ea.
M, Aumisehwälder, selten, Grusbaeh, Fröllersdorf. — Es.

Peucedanum cervaria (L.) Lap.* P, Vorhölzer, Triften, zerstreut. — Es (südl.).
Peucedanum oreoselinum (L.)

Mnch.**
Peucedanum alsaticum L.*
Pastinaca sativa L.
Heracleum sphondylium L.

Tordylium maximum h.:r(

Daums carota L.

Cornaceae.
Cornus sanyuinea L.

Corn us mas L.**

Pirolaceae.l)
Pirola unifiora L.

P, Triften und Vorhölzer, zerstreut, hauptsächlich im
östl. des Gebietes. — S (E).

P, Triften und Vorhölzer, zerstreut. — Es (östl.).
]\I, Talwiesen, verbreitet. — Ea.
M, Aumisehwälder, Pappelau, Talwiesen, Vorhölzer,

Waldwiesen, verbreitet. — Ea.
P, Triften, Vorhölzer, zerstreut im westl. Teil des Ge-

bietes. — S.
M, Talwiesen, M, P, Arrenses, verbreitet. — Ea.

J\I, Talwälder, Vorhölzer, Aumischwälder, Pappelau, pan-
nonische Gehölzer und Vorhölzer, verbreitet. — Es.

P, Vorhölzer und Gehölze, häufig. — S.

M, Föhrenwälder, Vorbergwälder, selten, oft gehäuft,
Liliendorf. — Z.

M, Föhrenwälder, Vorhölzer, häufig. — Z.
M, Föhrenwälder, Vorbergwülder, häufig (fehlt um Znaim).

— Z.
M, Föhrenwälder, Talwälder, Vorhölzer, Vorbergwälder,

häufig. — Z.
M, Föhrenwälder, Vorbergwälder, selten, Neuhäusel,

Baumöhl. Luggau. — Z.
Monotropamultißora(Scop.)]?ri[sQ\i M, Föhrenwälder, Vorbergwälder, verbreitet, oft gehäuft.

— Z.
Ericaceae.

Vaccinium myrtillus L.
Calluna vulijaris (L.) Hull.
Erica carnca L.2)

Pirola seeunda L.
Pirola minor L.

Pirola rotundifolia L.

Pirola chlorantha Sw.

Primuhiceae.

Primula veris L.

Primula elatior (L.) Schreb.

Androsace clongata L.*

Androsacc maxima L.*

M, Föhrenwälder, Calluna-Ecide, verbreitet. — Z.
M, Calluna-Üaiia, verbreitet. — Es (Z).
M, Vorhölzer, lichte Stellen, Abhänge bei Frain (Frainers-

dorf), vereinzelt. — E (montan).

M, VValdwiesen, Vorhölzer, Tal wiesen, Talwälder, ver-
breitet. — Ea.

M, Vorbergwälder, Kräuterflur, Talwiesen, Waldwiescn,
Vorhölzer, häufig in feuchteren Lagen. — Ea.

P, Triften, Arvenses, zerstreut, hauptsächlich im östl.
Teil des Gebietes. — Es (östl.).

P, Triften, Arvenses, selten, Granitztal, Schattau. — Es
(südl.).

') Chimaphila wnbellata (L.) Nutt. wurde 1919 bei Retz gefunden. (Floristisches aus
Niederösterreich II. Verhandlungen der Zoologisch-Botanischen Gesellschaft 70, 1920.)

:) Oborny hält einen absichtlichen Anbau nicht für ausgeschlossen.
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Lysimachia nummularia L. M, Talwälder, Verlandungszone, Aumischvvälder, Pappel-
au, verbreitet. — E.

Lysimachia vulgaris L. M, Sumpfwiesen, Aumischwillder, Verlandungszone, Vor-
hölzer, vorbreitet. — Ea.

Glaux maritima L. 1\ Salzpflanzen, vereinzelt (Grusbach), Hct/,(V) — Z.
Anagallis arvensis L. .M, P, Arvonses, verbreitet. — C.
Anagallis femina Mill. M, P, Arvenses, häufig. — C.
Centunculns minimus L. M, Arvenses (feuchte Gräben), vereinzelt, Kuhberg bei

Znaim (1888). — C.
Cyclamen ruropac.um L. M, Föhrenwiitder, Talwälder, zerstreut, hauptsächlich im

westl. Teil dos Gebietes. — E (Ea) (montan).

Plnmbaginaceae.
Armeria elongata (Hoffm.) Koch* P, Triften, M, Callu)ia-]\a)(io, verbreitet. — Z.

Oleaceao.
Fraxinus excelsior L. M, Aumischwälder, P, Gehölze, zerstreut im östl. Toil

des Gebietes, oft angepflanzt. — Ea.
Ligustnim rulgarc L. M, Aumischwälder, Talwälder, M, P, Vorhölzer, ver-

breitet. — Ea.
Gentianaceae.

Centaurium umbellatum Gilib. M, Waldwiesen, P, Triften, häufig. — Ea.
Ceniuuritim pulchellum (Sw.) P, Sumpfwiesen, Salzheide, zerstreut, hauptsächlich im

Druco östl. Teil des Gebietes. — Ea.
Gentiana cruciata L.* M, Waldwiescn, P, Vorhölzer, Triften, zerstreut im

westl. Teil des Gebietes. — Ea.
Gentiana pneumonantlie L. M, Waldwicsen, selten, Groß-Maispitz. — Ea.
Gentiana Wettsteinii Murb. M, Waldwiesen, vereinzelt, Hardegg(V). — E.
Gentiana axillaris (Schm.) Rchb. M, Tahviesen, vereinzelt, Zaisa. — Ea.

Apocynaceao.
Vinca minor L.** P, Vorhölzer, M, Waldwiescn, zerstreut im nordwestl.

Teil des Gebietes (auch angepflanzt). — S (E).
Asclepiadaceae.

Cyna>ichumrinc(!toxic)<m(L.)*Pevs* M, P, Pelson, P, Gehölze und Vorhölzer, häufig. — Ea.

Convolvnlaceae.
Convolvulus arvensis L. M, P, Arvenses, Ruderales, M, CW/K/m-IIeide, verbreitet.

— C.
Calystegia sepium (L.) R. Br. M, Aumischwälder, Weidenau, verbreitet. — 0.
Cuscuta epilinum Weihe M, Segetales, zerstreut (auf Lein) im westl. Teil des

Gebietes. — E.
Cuscuta europaea L. M, Vorhölzer, Weidenau (hauptsächlich auf höheren

Sträuchern und Nesseln), zerstreut in den FlufS-
tälern. — Ea.

Cuscuta epithymum (L.) Murr. M, Waldwicson, Calluna-UcldQ, häufig (auf Thymus,
tVf//H»«,Leguminosen und anderen Gewächsen.)- Ea.

Cuscuta trifolii Hab. M, Segetales, zerstreut (auf Kleo und Luzerne). — Ea.
Cuscuta lupuliformis Krook.** M, Aumischwälder, Weidenau, Pappelau, selten, Fröl-

lorsdorf (besonders an Weiden und höheren St räu-
chern). — 0 (Es).
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Bortfaginaceae.l)
Heliotropium curopaeum L.** P, Triften, Arvenses, zerstreut im östl. Teil des Gebietes.

— S.
Omphalodes scorj/io'fdes (Hnke.) P, Vorhölzer, M, Aumisehwälder, häufig. — 0.

Schrk.**
Cynoglossum ofjlcinale L.* M, Calliina-EaidQ, P, Triften, Arvenses, verbreitet. — Z.
Lappula echinata Gilib. P, Arvenses, Ruderales, Vorhölzer, verbreitet. — Ea.
Lappula deflexa (Wahlbg.) Garcke M, P, Vorhölzer, M, Holzsehlägc, zerstreut im westl. Teil

des Gebietes. — Es (montan).
P, Vorhölzer, Ruderales, verbreitet. — Es.
M, Verlandungszonen, Sumpfwiesen, Talwiesen, ver-

breitet. — Es.
M, Aumisehwälder, Pappelau, Talwälder, Holzschlagflora,

verbreitet. — E (Ea).
P, Arvenses, M, Waldwiesen, verbreitet. — E.
P, Arvenses, häufig. — E.
P, Triften, Arvenses, häufig. — 0.
M, Vorhölzer, Talwälder, zerstreut im wcstl. IV11 des

Gebietes. — Ea.
M, Tahvälder, Aumisehwälder, Vorhölzer, häufig. — E.
M, Aumisehwälder, Tahvälder, Vorhölzer, zerstreut im

nördl. Teil des Gebietes. — E.
M, Talwälder, Vorhölzer, zerstreut im nordwestl. Teil

des Gebietes. — Ea.
M, Sumpfpflanzen, Sumpfwiesen, Verlandungszonen,

häufig. — Ea.
P, Vorhölzer, Arvenses, Triften, verbreitet. — Ea.
M, Waldwiesen, P, Vorhölzer, selten, Thayatal bei

Znaim. — E.
M, Aumisehwälder, Vorhölzer, zerstreut im nordwestl.

Teil des Gebietes. — Es (östl.).
M, P, Arvenses, M, Waldwiesen, Vorhölzer, häufig. — Ea.
M, P, Arvenses, M, Holzschläge, Waldwiesen, verbreitet.

— Ea.
M, Föhrenwälder, Tahvälder, Vorhölzer, verbreitet. — Ea.
P, Vorhölzer, M, Aumisehwälder, zerstreut, hauptsächlich

im östl. Teil des Gebietes. — Z (südl.).
Lithospcrmum arvense L. M, P, Arvenses, verbreitet. — Ea.
Lithospcrmumpurpureo-coeruJeum P, Vorhölzer, Triften, M, Holzschlägo, zerstreut, haupt-

Aspcrugo procumbens L.
Symphytum officinale L.

Symphytum tuherosum L.

Anchtwa ofjicinalis L.*
Lycopsis arvensis L.* '
Nonuea pulla (L ) DO.**
Pulmonaria angustifolia L.

Pulmonaria officinal is L.
Pulmonaria obscura Dum.

Pulmonaria mollissim« Kern.

Myosotis seoipio'/des L.

Myosolitf micrantha Pali.*
Myosolis versicolor (Pers.) Sin.

Myosotia sparsißora Mik.

Myosolis collina Hoffm.
Myosolis arvensis (L.) Hill.

JUyosotis ailcntica Hoffin.
Lithospcnnum officinale L.*

Cerinthe minor L.*

Echium vulgäre L.*

Echium rubrum Jacfj.-*

Verbonaceae.
Verbena officinalis L.

sächlich im nordwestl. Toil des Gebietes. — S (E).
P, Vorhölzer, Triften, zerstreut hauptsächlich im östl.

Teil des Gebietes. — E (S).
M, G'aMwft-Heide, P, M, Arvenses (Ruderalcs), P, Triften,

verbreitet. — Ea (südl.).
P, Vorhölzer, Triften, vereinzelt, Mühlfraun, Burgholz

bei Zuckerhandl. — 0.

M, P, Ruderales, verbreitet. — Ea (C).

*) Phacelia tunacetifolia.Benth. aus Kalifornien verwildert seit der Jahrhundertswende,
aber nicht häufig. (Laus 1905.)
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Labiutac.
Ajuga chamaepitys (L.) Schreb.** P, Arvcnses, zerstreut im östl. Teil des Gebietes. — S.

M, Vorhölzer, Talwiildcr, Aumischwälder, Holzschläge,
Pappnlau, verbreitet. — Ea.

M, Führenwäldcr, Tahviilder, Vorhölzer, Tahviescn, zer-
streut. — Ea:

P, Triften, Felsstellen, verbreitet. — S (Es).
P, Felsstellen, vereinzelt, Kukrowitz (verschleppt?). —

S (Ea)
P, Sumpfwiesen, selten, Grusbach, Fröllersdorf. — Es.
M, Sumpfwiesen, Talwicsen, Aumisehwälder, verbreitet.

Ajuga reptans h.

Ajuga genevensis L.

Teucrhun chamaedrys L.**
Teucrhim montanum L.**

Teucrhun scordium L.
ScuteUaria yaln'icidatu L.

Scutcllaria hastifolia L.

Marnibium vulgäre L.
Marrtibium pereyrinum L.**
Sidcritis montana L.**
Xcpeta cnfaria L.*

Xcpeta pannonica L.*

Glechoma hederacea L.

Glcchonia hirsuta W. K.**
Prunella vulguri* L.

Prunella yrandijlora (L.) Jacq.

Prunella laciniata L.:-

Melittis melissophylluin L.::*

P/ilomis tuherosa L.'-

Galcopsis tetrahit L.

Galcopsis puhvticens Bess.
Galcopsis spreiosd Mill.

Galcopsin ladamim L.
Galeopsis anyuslifolia Ehrh.
Lamium maculatum L.

album L.

Iiamium purpurcum L.
Lamium amplexicaulc L.
Lamium Interim (Iluds.) Krock.

Lconiirus cardinal L.
Leonunis »uirntbiaxtrum L.*

— Z.
P, Sumpfwiesen, M, Aninisclnvälder, selten, Fröllersdorf.

— Es.
P, M, Kuderales, pannonischo Triften, verbreitet. — Ea.
P, Triften, Ruderales, verbreitet. — 0.
P, Arvenses,Triften, selten, Zuekerhandl, Mühlfraun. — S.
P, Triften, Vorhölzer, Ruderales, Arvenses, zerstreut im

nordwestl.Teil des Gebietes und im Thayaboden. — Ea.
P, Triften, Vorhölzer, selten, Edelspitz, Groß-Maispitz,

Neunmühlon, um Znaim. — Es (östl.).
M, Vorhölzer, pannoniRche Gehölze und Vorhölzer, M, P,

Arvenses, verbreitet. — Ea.
P, Triften, Vorhölzer, selten, Stierfelsen bei Znaim. — 0.
M, Waldwiesen, Talwiesen, verbreitet. — C.
M, Waldwiesen, M, P, Vorhölzer, M, Talwälder, zer-

streut. — Ea (montan).
P, Vorhölzer, M, Waldwiescn, Föhrenwäldcr, zerstreut*

— Ka (siidl.).
P, Gehölzo und Vorhölzer, zerstreut, hauptsächlich im

nordwestl. Teil des Gebietes. — S (E).
P, Triften, vereinzelt, Naschetitz, TalJwitz bei Znaim,

Frain. — Es.
M, P, Arvenses, M, Ilolzschlagflora, M, P, Vorhölzer,

verbreitet. — Ea.
P, M, Arvensos, P, Gehölze, verbreitet. — E.
M, Aumischwald, Pappolau, Talwälder, Holzschliige,

Vorhölzer, häufig. — Es.
M, P, Arvronses, verbreitet. — Z (Ea).
M, P, Arvenses, häufig. — Z (Ea).
M, Aumisehwälder, Talwälder, Vorhölzer, M, P, Rude-

rales, Arvenses, verbreitet. — Es.
M, P, Ruderales, Arvenses, Aumisehwälder, Vorhölzer,

Talwälder, verbreitet. — Es.
M, P, Arvenses, Ruderales, verbreitet. — Ea.
M, P, Arvenses, verbreitet. — Es (C).
M, Talwälder, Aumisehwälder, Vorhölzer, Holzschliige,

verbreitet. — E (Ea).

M, P, Rudcralos, verbreitet. — Ea.
M, Aumischwiüdor, Sumpfwiesen im pannonischen Ge-

biet, vereinzelt, Grusbach, Fröllersdorf. — Es.

Himmolljaur-Stuwiu c, Kct/. und Znaim.
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Ballota nigra L.
Stachys officinalis (L.) Trevis.
Stachys germanica L.**
Stachys silvatica L.

Stachys palustris L.
Stachys recta L.**
Stachys anima L.**
Salvia verticillata L.**
Salvia nemorosa L.-'
Salvia pratensis L.*
Salvia glutinosa L.

Suturcia acinos (L.) Scheele*
Sutureia vulgaris (L.) Fritsch

Lycopies europaeus L.
Lycopus exaltatus L.*
Origanum vulgäre L.

Thymus') ovatus Mill.*
Thyinus Trachselianus Opiz
Thymus praecox Opiz*

Thymus collimts 31. 13.*

Thymus lanuginosus Mill.*

Maltha") aquatica L.

Mentha grata Host

Mentha verticillata L.
Mentha arvensis L.

Mentha palustris Mneh.
Mentha parictariifolia Becker
Mentha auxtriacu Jacq.

Mentha mollissima Borkh.
Mentha longifolia (L.) Huds.
Mentha pulegium L.®'-*

M, P, Buderales, verbreitet. — E (Ea).
M, Waldwiesen, M, P, Vorhölzer, häufig. — Ea.
P, Vorhölzer, Buderales, M, Holzsehlügo, zerstreut, — S.
M, Aumischwälder, Talwälder, Pappelau, Holzschlag-

flora, zerstreut. — Ea.
M, Sumpfwiesen, Talwiesen, verbreitet. — Z.
P, Felsstellen, Trifton, Vorhölzer, verbreitet. — S.
P, Arvenses, verbreitet. — S.
P, Triften, Arvenses, verbreitet. — S.
P, Triften, Gehölze, häufig. — Ea (0).
M, Waldwiesen, Talwiesen, verbreitet. — Ea (südl.).
31, Vorhölzer, Talwälder, Vorbergwälder, Holzschlag-

flora, Kräuterflur, zerstreut im westl. Teil des Ge-
bietes. — Ea (montan).

P, Triften, Arvenses, verbreitet. — E (Ea).
31, Calluna-Jlei&Q, Vorhölzer, Waldwieson, Holzschlag-

flora, verbreitet. — Ea.

M, Verlandungszonen, Sumpfwiesen, verbreitet. — Ea.
P, Sumpfwiesen, selten, Grusbach. — Es (südl.).
31, Vorhölzer, P, Vorhölzer und Gehölze, 31, Holzschlag-

llora, Waldwiesen, verbreitet. — Ea.
P, Triften, 31, Waldwiesen, verbreitet. — Ea.
31, Waldwiesen, Talwiesen, häufig. — Ea.
P, Triften, Felsstellen, 31, Waldwiesen, vorbreitet. —

Ea (östl.).
P, Triften, Vorhölzer, Gehölze, 31, 6'«//»««-Heido, Wald-

wiesen, verbreitet. — Ea (östl.).
P, Triften, 31, Calluna-llcidc, selten, Leskatal bei Znaim,

31ühlfraun, Poppitz, Pöltenberg. — Ea (östl.).

31, Aumischwäldor, 31, P, Sumpfwiesen, 31, Wcidenau,
Verlandungszonen, zerstreut im östl. Teil des Ge-
bietes. — Ea.

31, Sumpfwiesen, selten, Steinmühle, Traußnitzinühle bei
Znaim. — E.

31, Sumpfwiesen, häufig. — Ea.
31, Sumpfwiesen, 31, Arvenses (feuehto Stellen), verbreitet.

— Ea.
31, Sumpfwiesen, verbreitet. — Ea.
31, Sumpfwiesen, zortreut um Znaim. — Ea.
31, Sumpfwiesen, zerstreut, Traußnitz- und Steinmühle

bei Znaim und an anderen Orten im Thayatal. — Ea.

31, Sumpfwiesen, zerstreut um Znaiin. — Ea.
31, Sumpfwiesen, Aumisehwälder, verbreitet. — Ea.
31, Verlandungszonen, P, Sumpfwiesen, selten, Fröllers-

dorf und Umgebung. — S.

*) Vgl. Form an ek Ed. 1888. Die Formen der Znaimer Gegend hat Herr Eegiorungs-
rat K. Bonnigor kritisch durchzusehen die Güte gehabt. Wir danken hiefür auf das Er-
gebenste. Einer seinerzejtigen Veröffentlichung wollen wir hier nicht vorgreifen.

:) Vgl. Formunek Ed. 1887.
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Solanaceae.

Lycium halimifolium Mill.*

Atropa belladonna L.

Ilyoscyamns niger L.
Solanum dulcamara L.

Solanum nigrum L.
Solanum alaiiim Mnch.*

Datura stravio)iiwn L.

P, Ruderales (Hecken), verbreitet (aus Vorderasien ein-
geschleppt, vollkommen eingebürgert). — Ea.

M, Vorhölzer, Holzsehlagflora, zerstreut, meist gehäuft,
im nordwestl. Teil des Gebietes. — E (Ea).

M, P, Rudcrales, verbreitet. — Ea.
M, Aumisehwälder, Pappelau, Weidenau, Verlandungs-

zone, zerstreut an den Flußläufen. — Ea (Z).
M, P, Ruderales, verbreitet. — Z (0).
1', Ruderales, selten, um Znaim im Thayatal. — E

(siidl.).
M, P, Ruderales, verbreitet (aus Vorderasien Anfang

des IG. Jahrhunderts eingeschleppt [?], vollkommen
eingebürgert). — Z (C).

Scrophulariaceae.

Verbascum austriacum Schott.**
Vcrbascum nigrum L.

P, Triften, M, Waldwiesen, P, Vorhölzer, verbreitet. — 0
M, Aumisehwälder, Vorhölzer, Holzsehläge, zerstreut.

— Es.
P, Felsstellcn, vereinzelt, gehäuft, Neuhäuscl an der

Thaya, Stollfirst. — 0.
P, Triften, Vorhölzer, M, ('alluna-Hcide, Holzsehläge,

häufig. — E (Ea).
M, Vorhölzer, Ilolzschlägo, selten, Teufelsmühle bei

Znaim. — Ea.
Vcrbascum thapsiformc Schr.id.* P, Triften, M, P, Vorhölzer, Felsstellen, M, Ilolzschlag-

flora, häufig, gehäuft. — E.
P, M, Vorhölzer, Felsstellen, M, Waldwiesen, verbreitet.

- E (Ea).
P, Triften, Felsstellen, Vorhölzer, verbreitet. — Ea (östl.).
P, Vorhölzer, Triften, Arvenses, zerstreut im nordöstl.

Teil des Gebietes. — Ea (siidl.).
P, Arvenses, selten, Grusbach. — S (E).
P, Arvenses, selten, Grusbach, Dürnholz. — S (E).

Vcrbascum speciosum Schrad.**

Verbascum lychnitis L.*

Vcrbascum thapsus L.

Verbascum phlomoidcs L.*

Verbascum phoeniecum L.*
Vcrbascum blatiaria L.*

Kickxia elaline (L.) Dum.**
Kiclcxia spuria (L.) Dum.**
Cliacnorrliinum minus (L.) Lge. M, P, Arvenses, Felsstellen, verbreitet. — E (Ea).
Linaria avvensis (L.) Desf.*
Linaria gcnistifolia (L.) Mill.*

Linaria vulgaris Mill.

Antirrhinum orontium L.
Scrophularia nodosa L.

Scrophuluria alata Gilib.

Gratiola ofßcinalis L.

Veronica1') sciticllata L.

P, Arvenses, häufig. — M (siidl.).
P, Triften, Felsstcllen, Vorhölzer, zerstreut längs der

Flußtäler, an Bahndämmen. — Ea (östl.).
M, P, Arvenses, P, Vorhölzer, M, Holzsehläge, ver-

breitet. — Ea.
M, P, Arvenses, zerstreut. — Es.
M, Verlandungszonen, Pappelau, Aumisehwälder, Holz-

sehläge (feuchte Stellen), verbreitet. — Z.
M, Aumisehwälder, Sumpfwiesen, zerstreut im nordwestl.

Teil des Gebietes. — Z.
M, Pappolau, P, Sumpfwiesen, M, Verlandungszonen,

zerstreut im östl. Teil des Gebietes; in den Thaya-
aucn häufiger. — Z.

M, P, Sumpfwiesen, verbreitet. — Z.

Vgl. Wildt A. 1915.

4*
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M, Verlandungszonen, Sumpfwiesen, verbreitet. — 0 (Z).
P, Sumpfwiesen, vereinzelt, Grusbach, Fröllersdorf. — S.
M, Sumpfpflanzen, Sumpfwiesen, verbreitet. — Ea.
M, Calluna-Hei&Q, Vorhölzer, Waldwiesen, Holzschlag-

flora, häufig. — Z.

M, Vorhölzer, Waldwiesen, Talwiesen, Holzschlagflora,
verbreitet. — Ea.

P, Triften, M, Calluna-Hclie, Waldwiesen, häufig. —
S (Ea).

P, Triften, M, P, Vorhölzer, häufig. — Es.

M, Aumisehwälder, Sumpfwiesen, zerstreut im Thayatul.
— Ea (östl.).

P, Triften, Vorhölzer, M, Callun«-Heide, häufig. — Ea.
M, P, Arvenses, Triften, M, Talwiesen, häufig. — Z.
M, P, Arvenses, P, Triften, verbreitet. — Es.
M, P, Arvenses, P, Triften, zerstreut im westl. Teil des

Gebietes. — Ea.
P, Triften, P, Arvenses, vereinzelt, Burgberg bei Znaiin.

— S.
P, Triften, M, P, Arvenses, verbreitet. — E (Ea).
P, Arvenses, Triften, zerstreut. — E (0).
M, P, Arvenses, P, Triften, häufig. — Es.
M, P, Arvensüs (Ruderales), P, Triften, verbreitet, — K.i.
M, P, Arvenses (Ruderales), P, Triften, Vorhöl/.ur, vor-

breitet. — E (Ea).

M, P, Arvenses (Ruderales), P, Triften, Vorhölzer,
häufig. — E (östl.).

M, Talwälder, Fclsstellen, Vorhölzer, Holzsehlagflora,
zerstreut im wcstl. Teil des Gebietes. — E3.

P, Gehölze, M, Waldwiesen, M, P, Vorhölzer, zerstreut,
hauptsächlich im nordwestl. Teil des Gebietes. — EH.

M, P, Arvenses, Vorhölzer, verbreitet. — Ea.
M, Aumisehwälder, Talwälder, Vorhölzer, Wahlwiesen,

häufig. — Es.

M, Föhrenwälder, Tahvälder, Waldwiesen, Vorhüker,
verbreitet bis häufig, Pflanze schattiger Standorte
im westlichen Teil des Gebietes. — Es.

M, Waldwiesen, Vorhölzer, häufig bis zerstreut, Pflanze
sonniger Standorte. — Es.

M, Talwiesen, Waldwiesen, P, Triften, verbreitet. — Z.
M, Calluna-Roide, P, Triften, häufig. — E.
P, Triften, M, Waldwiesen, verbreitet. — S (E).
M, P, Arvenses, Ruderales (feuehto Stellen), M, Sumpf-

wiesen, verbreitet. — Ea.

M, P, Arvenses, Ruderales (feuchte Stellen), M, Sumpf-
wiesen, häufig, früher blühend. — Ea.

ilectorolophus crista galli (L.) M, Waldwiesen, Talwicsen, verbreitet, -a- Z.
M. 13.

Ilcctorolophus »irt/or(Elirh.)Rchb. M, Waldwiesen, Talwiesen, verbreitet. — Ea.
ilcctorolophus liirsutus (Lam.) All. M, Talwiesen, M,P, Segetalcs, Arvenses, zerstreut. — E.

Veronica anagallis L.
Veronica anagalloides Guss.**
Veronica beccabunga L.
Veronica ofßcinulis L.

Veronica chamaedrys L.

Veronica prostrata L.**

Veronica teucrium L.*

Veronica marithna L.

Veronica spicata L.*
Veronica scrpyllifolia L.
Veronica arvciisis L.
Veronica verna L.

Veronica praecox All.**

Veronica tripliyllos L.*
Veronica Tournefortii Gmel.*
Veronica agreslis L.
Veronica polita Fr.*
Veronica hederifolia L.x

Veronica triloba Opiz-

Digitalis ambigua Murr.

Melampyrum cristatum L.

Melampyrum arvensu L.
Melampyrum nonorosuin L.

Melampyrum vulgatum Perb.

Melampyrum pratense L.

Euphrasia llostkoviana Hayne
Euphrasia strieta Host
Orthanta lutea (L.) Kern**
Odontites rubra Gilib.

Odontitcs verna (Bell.) Dum.
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Pedicularis palustris L.

Pedicularis silvatica L.

Utriculariaeeae.
Utricidaria vulgaris L.

Orobancliaceae.

Lathraea squamaria L.

Orobanche arcnaria Borkh.*1*

Orobanche vulgaris Poir.

Orobanche ramosa L.**

Orobanchc alba Stoph.

Orobanche viaior L.*

Orobanche lutea Baumg.*

Plantnginaceae.

Vlantago maior L.

Plantago media L.

Plantago lanceolata L.

Plant ago maritima L.*

Plantatjo indica L.*

Rubiaceno.

Shrrardia urmtsis L.
Aspmtla armisis L.

Aspcrula odovaia L.

A^pcritla glauca (L.) Bess.**

Aspcrula tinetoria L.**
Agperula cynanchica L.**

Galium cruciata (fj.) Scop.

Galium pednnontanum All.**

Galium rotundifolium L.

M, Sumpfwiesen, zerstreut, hauptsächlich im nördl. Teil
des Gebiete?. — Ea.

M, Wald wiesen (feuchte Stellen), Sumpfwiesen, vereinzelt,
Zaisa. — E.

M, Wasserpflanzen, Sumpfpflanzen, zerstreut im östl.
Teil des Gebietes. — Z.

M, Aumischwälder, Pappelau, Vorliölzer, Tahväldor,
häufig (oinnivor auf Holzgewäehsen). — Ea.

P, Triften, selten, Pöltenberg, Mühlfraun, Taßwitz, Hetz,
(auf Artemisia). — 0 (S).

M, "Waldwiesen, Tahviesen, Vorliölzer, häufig (auf Galium
u. a. Rubiaceen). — Ea.

P, Triften, P, Vorhölzer, vereinzelt, Klein-Teliwitz bei
Znaim. — S.

M, Waldwiesen, Talwiesen, Vorhölzer, verbreitet (auf
Labiaten). — Ea.

M, P, Vorhölznr, vereinzelt, Stierfelscn bei Znaim, Loska-
tal bei Znaim (auf Ccntaurca). — Ea (östl.).

P, Triften, M, Waldwioson, Tahviesen, zerstreut im westl.
Teil des Gebietes (auf Leguminosen). — Ea.

P, M, Arvenscs, M, Waldwiesen, Tahviesen, (Wegränder),
verbreitet. — Z (C).

M, P, Arvenses, M, Waldwiesen, Tahviesen, Tahväldcr,
P, Vorhölzer, (Wegränder), verbreitet. — Ea.

M, P, Arvenses, M, Waldwiesen, Tahviesen, Calluna-
Heide, P, Triften, (Wegränder), verbreitet. — Ea(C).

P, Triften, P, Arvenses, P, Salzheide, zerstreut, haupt-
sächlich im südöstl. Teil des Gebietes. — E (südl.)
(Es).

P, Triften, häufig. — Es.

M, P, Arvenses, verbreitet. — E (Ea).
M, P, Arvenses, zerstreut im nordwestl. Teil des Ge-

bietes. — E (Ea).
M, Tahvälder, zerstreut, gehäuft, Frain, .Taispitz, Luggau.

— Ea.
P, Gehölze und Vorhölzer, Triften, Felsstellen, zerstreut

längs der Thaya von Hardegg bis Joslowitz. — 0.
P, Gehölze und Vorhölzer, zerstreut um Znaim. — 0.
M, Calluna-Ueidc, Waldwiesen, P, Triften, verbreitet.

— Ea (siidl.).
M, Aumischwälder, Pappolau, Vorhölzer, P, Vorliölzer,

häufig. — Es.
P, Triften, Vorhölzor, vereinzelt, Spittolmais bei Reiz,

Grofi-Maispitz. — S (Ea). Für Mähren neu.
M, Föhronwälder, Talwälder, zerstreut im nordwestl.

Teil des Gebietes. — Ea.
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Galium boveale L.
Galium palustrc L.
Galium tricorne Stokes*
Galium aparine L.

Galium Vailluntii DO.
Galium uliginosum L.
Galium verum L.

Galium silvaticum L.

Galium mollugo L.

Galium datum Tlniill.

Galium erection Huds.*

Galium j)umilum Murr.*

Caprifoliaccjie.

Sambucus ebulus L.

Sambucus nigra L.

Sambucus raccmosa L.

Viburnum lantana L.*
Viburnum opulus L.

Lonicera caprifolium L.*

Lonicera xylosteum L.

Adoxaccao.
yl(Zox'rt moscliatellina L.

Valerianaceae.
Valcriana angustifolia Tausch

M, Talwiesen, Sumpfwiesen, häufig. — Z.
AI, Verlandungszonen, Sumpfwiesen, verbreitet. — Ea.
P, Arvenses, häufig. — Ea (südl.).
M, Aumisehwälder, Talwälder, M, P, Vorhülzer, Arvenses,

Ruderales, verbreitet. — Ea.
M, P, Arvenses, häufig. — Ea.
M, Sumpfwiesen, häufig. — E (Ea).
M, Waldwiesen, Calluna-Ucide, Talwiesen, P, Triftea

und Vorhölzer, verbreitet. — Ea.
M, Talwälder, Vorhölzer, Holzschlagfiora, P, Gehölze

und Vorhölzer, häufig. — E.
M, Talwiesen, Ca^ima-Heide, M, P, Vorhülzer, M, Au-

misehwälder, verbreitet. — Ea.
M, Talwiesen, Calluna-lleidc, M, P, Vorhölzer, M, Au-

misehwälder, zerstreut. — Ea.
M, Calliina-'Haidc, P, Vorhölzer, Triften, zerstreut (uin

Znaim). — Ea.
M, Waldwiesen, P, Vorhülzer, M, Calluna-lldHlQ, hiiulig.

— E.

M, Holzschlagflora, Vorhölzer, Aumisehwälder, häufig.
— Ea,

M, Aumisehwälder, Pappelau, Vorhülzer, verbreitet. —
Ea.

M, Vorbergwälder, Talwälder, Vorhölzer, Felsstellen,
zerstreut. — Ea.

P, Gehülze und Vorhülzer, Folsstellen, häufig. — Ea(südL).
M, Aumisehwälder, Pappelau, Talwälder, Vorhülzer, zer-

streut. — Ea.
M, Aumischwülder, P, Gehölzo und Vorhülzer, zerstreut,

oft gehäuft, hauptsächlich im südöstl. Toil des Ge-
bietes. — Ea (südl.).

M, Vorhölzer, P, Gehölze und Vorhölzer, verbreitet. —
Ea.

M, Aumisehwälder, Talwälder, zerstreut. — Z.

Valeriana officinalis L.

Valeriana sambucifolia Mik.
Valeriana dioica L.

M, Vorhölzer, Holzschlagflora, zerstreut längs der Thaya
und größeren Flüssen. — Ea.

M, Aumisehwälder, Talwälder, Vorhölzer, feuchte Stellen,
verbreitet. — Ea.

M, Talwälder, Vorhölzer, selten, Ncunmühlen. — E.
M, Sumpfwiesen, zerstreut, Liliendorf, Scliimberger Teich

bei Schönwald, Grusbach. — Ea.
Valcriunclla locus tu (L.) Betcke* P, Arvenses, häufig. — Ea (südl.).
Valcriunclla carinata Lois** P, Arvenses, vereinzelt, Liliendorf, Thayatal. — S.
Valerianclla dcnlata Poll.* P, Arvenses (Segetales), zerstreut, hauptsächlich im

westl. Teil des Gebietes. — Ea (südl.).
Valerianclla rimosa Bast.* P, Arvenses (Segetales), selten, Luggau, Grusbach. —

E (Ea) (südl.).
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Dipsacaceae.
Dipsacus Silvester Huds.

Dipsacus laciniatus L.*

Dipsacus pilosus L.
Knaulia arvensis (L.) Coult.

31, Aumisclnvälcler, Vorhöl/.er, M, P, Ruderales, häufig.
— Ksi.

M, Aumisohwiilder, P, Riuleralos, zerstreut, hauptsäch-
lich im östl. Teil des Gebietes, aber auch a. a. 0. —
Ea (siidl.).

M, Aumischwälder, vereinzelt, Grusbaeh. — K.
M, Waldwiesen, Talwiesen, verbreitet. — Ea.

Enautia dipsaeifolia (Host) Gren. M, Vorhölzer, Holzsehlagflora, Kräuterflur, zerstreut im
et Godr.

Knautia dnjmeia Heuff.**

Succisa pratensis Mneh.
Scabiosa canescens W. K.*:!:

Scabiosa ochroleuca L.*

Cucnrbitaccao.

linjonia alba L.:1:i:

Campannlaceae.
Campanula glomerata L.
Campanula persieifolia L.

Campanula rotundifolia L.

Campanula patula L.

Campanula trachclium L.

Campanula bononiensis L,*

Campanula rapuneuloides L.
Jasione montan a L.*

riujteuma spicatum L.

Phylcuma orbicitlarc L.

Compositao.
Eupatorium cannabinum L.

Solidago virga aurca L.
Solidago sevotina Ait.

Bellis perennis L.

Aster Unosi/ris (L.) Bcrnli.:!"1:

Aster amcllus L.**

nordwestl. Teil des Gebietes. — E.
M, Waldwiesen, selten, Burgholz bei Winau, Schweizertal

bei Frain, Granitz- und Thayatal bei Znaim. — S.
M, Talwieson, Sumpfwiesen, zerstreut, oft gehäuft. — Es.
P, Triften, Folsstellen, häufig. — 0.
P, Triften, M, tf«Mii;m-lIeido, verbreitet. — Es (östl.).

P, Vorhölzer, M, Aumischwälder, häufig. — S.

i\I, Waldwiesen, AI, P, Vorhölzer, häufig. — Ka.
M, Wald wiesen, Vorhölzer, Felsstellen, Holzsehlagflora,

Föhrenwälder, verbreitet. — Es.
M, Waldwicsen, Calluna-EeiAe, P, Triften, M, P, Fels-

stcllen, verbreitet. — Z.
Äl, Waldwicsen, Talwiesen, Holzsehlagflora, verbreitet.

- K.
j\I, Waldwicsen, Aumischwälder, Vorhölzer, Holzsehlag-

flora, verbreitet. — Ea.
P, Triften, Vorhölzer, M, Holzsehlagflora, zerstreut östl.

von Znaim. — Es (östl.).
M, Vorhölzer, M, P, Arvenses, Segetales, häufig. — Ka.
M, Calluna-lUiüo, M, P, Felsstellen, M, Waldwiesen,

häufig. — E.
M, Aumischwälder, Talwälder, Waldwiesen, zerstreut

im nordwestl. Teil des Gebietes. — E.
M, Talwiesen, vereinzelt, Hardegg. — E (montan).

M, Aumisehwälder, Weidenau, Pappelau, Talwälder, Vor-
bergwald, Holzsehlagflora, Kräuterflur, häufig. — Ea.

M, Wald wiesen, Vorhölzer, Holzsehlagflora, zerstreut. — Z.
M, Aumischwälder, Weidenau, Pappelau, Verlandungs-

zonen, verbreitet (aus Nordamerika seit Mitte dos
19, Jahrhunderts eingeschleppt, vollkommen ein-
gebürgert). — Et.

M, Waldwiesen, Talwiesen, pannonischo Triften, ver-
breitet. — Ka.

P, Vorhölzer, zerstreut. — S (E).
P, Triften, Vorhöl/.or, Felsen, zerstreut, oft gehäuft,

hauptsächlich im siidöstl. Teil des Gebietes. — 0.
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Aster tripoliwn L. (A.pannonicus
Jaeq.)

Erigeron canadensis L.

Erigeron acer L.*
Erigeron annum (L.) Pers.

Filago germanica L.*
Filago arvensis L.*

Filago Montana L.*
Antennaria dioica (L.) Giirtn.*

Giuipltalium uliginosum L.

Gnaphalium silvaticum L.
Gnaphalium lutco-albnm L.
Ilclichrysnm arenarium (L.) DC*
Inula germanica L.**

Iniila salicina L.
L.**

Inula ensifolia L.**

britannica L.

oc.ulus Christi L.**

Inula conyza DC.**
Pulicaria vulgaris Gärtn.*

Pulicaria dyscnterica (L.) Gray.
Buphthalmum salicifolium L.

Xanthium sjnnosum L.**1)

Xanthium strumarium L *
Bidens cernuiis L.

Bidens tripartitus L.

Galinaoya parviflora Cavan.

1) In Niederösterreieh fast
1841, Vogl 1855, Kerne r 1863,

2) Vgl. E e e h i n g e r 1913.

P, Sumpfwiesen, Salzheide, selten, Grusbach, Fröllers-
dorf. — 0.

M, Aumisehwälder, CW&ma-Heide, M, P, Arvenses,
Ruderales, Holzsehlagflora, verbreitet (aus Nord-
amerika seit der Mitte des 17. Jahrhunderts ein-
geschleppt, vollkommen eingebürgert). — Et.

P, Triften, Vorhölzer, M, P, Felsstellen, verbreitet. — Z.
M, Aumisehwälder,Talwiesen, verbreitet (ausNordamerika

eingeschleppt, vollkommen eingebürgert). — Et.
P, Arvenses, Triften, M, Holzschlagllora, zerstreut. — Ea.
P, Arvenses, Triften, M, Holzsehlagflora, Calluna-lfoldQ,

verbreitet. — Ea.
P, Triften, Arvenses, M, Holzsehlagflora, verbreitet. — Ea.
M, CaZfr»!«-Heide, Waldwiesen, pannonisehe Triften und

Vorhölzer, verbreitet. — Z.
M, Sandufer, Waldvviesen (sumpfige, feuchte Stellen),

verbreitet. — Z.
M,\Valdwiesen, Vorhölzer, Holzschlagflora, verbreitet.— Ea.
P, Triften, Vorhülzer, selten, Grusbach, Fröllersdoif. — G.
P, Triften, Vorhölzer, häufig. — Es (östl.).
P, Triften, Vorhölzer, selten, Taßwitz, Grusbaeh, Schobes.

— 0.
P, Vorhölzer, Holzschlagflora, verbreitet. — Ea.
P, Vorhölzer, Triften, zerstreut, hauptsächlich im Thaya-

tal und auf dessen Höhen. — S.
P, Triften, Vorhölzer, Felsen, zerstreut, hauptsächlich

im Thayatal und auf dessen Höhen. — 0.
M, Sumpfwiesen, Arvenses (feuchte Stellen, Sehlamin-

gräben), Talwinsen (feuchte Stellen, Schlamm-
gräben), Verlandungszono, verbreitet. — Ea.

P, Triften, Vorhölzer, Felsstellen, M, Waldwiesen, zer-
streut, hauptsächlich längs der Thaya. — 0.

P, Vorhölzer, M, Holzsehlagflora, häufig. — S.
P, Sumpfwiesen, Salzheiden, Triften, Arvenses, Kudcrales

(feuchte Stellen), zerstreut um Znaiin. — Ea.
P, Sumpfwiesen, selten, Grusbach, Fröllersdorf. — Ea.
M, Vorhölzer, vereinzelt, Zaisa—Hardegg, Thayatal bei

Hardegg. — E. (montan).
P, Ruderales, Triften, zerstreut (seit zirka 1810 aus dem

Mittelineergebiet eingeschleppt, stammt aus Süd-
amerika, Standorte wechselnd). — S (C).

P, Ruderales, zerstreut im östl. Teil des Gebietes. — Ea.
P, M, Sumpfwiesen (Sehlammgräben), M, Verlandungs-

zonen (moorige Stellen), verbreitet. — Z.
M, Verlandungszonen (moorige Stellen), Sumpfwiesen

(Schlammgräben), verbreitet. — Ea.
M, P, Arvenses, Ruderales, verbreitet (aus Peru um 1880

eingeschleppt und vollkommen eingebürgert).2) — Et.

um die gleiche Zeit zum erstenmal beobachtet (Reißeck
Beck 1888, L a u s - S c h i e r l 1900).
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P,Felsstollen,Vorhölzer, Triften, Arvenses, verbreitet. — Es,
M, P, Arvenses, Raderales, verbreitet. — Es.
P, Arvenses, zerstreut. — 0.
P, Arvenses, häufig. — 0 (S, K;i).
P, M, Arvenaos, verbreitet. — E (E,i).
P, Triften, Vorhölzer, Folsstcllen, häutig. — Ha.

P, Triften, Felsstellen, zerstreut. — 0.
P, Triften, zerstreut im südöstl. Teil des Gebietes. — 0.
P, Triften, Arvenses, häufig. — 0.
M, P, Arvenses (Ruderales), häufig, gehäuft. — Ea.
M, P, Arvenses (Ruderales), verbreitet. — Z.
M, P, Ruderales, häufig (aus Ostasien und westl. Nord-

amerika; um 1880 in unseren Gegenden einge-
schleppt, vollkommen eingebürgert).1) — Et.

M, G'rt^«n«-Heide, Waldwiesen, Talwiesen, Vorhölzer,
Holzsehlagflora, zerstreut. — Es.

P, Segetales, vereinzelt, Äeker bei Znaim (?). — S.
P, Ruderales, zerstreut ]iauptcäehlich in der Thayaebene

(aus Siideuropa eingeführt, verwildert und voll-
kommen eingebürgert). — S.

M, Aumischwäldcr, Weidenau, Pappelau, Vorhölzer, ver-
breitet. — Ea.

P, Vorhölzer, Ilolzschlagllora, häufig. — Ea. (südl.).
P, Vorhölzer, Triften, Fclsstellen, Arvenses (sehr trockene

Stellen), häufig. — En (südl.).
M, P, Vorhölzer, Arvenses (Wegränder), M, Aumisch-

wälder, Holzsehlagflora, verbreitet. — Z.
P, Vorhölzer und Gehölze, Triften, selten, Taßwitz,

Mühlfraun, Joslowitz, Grusbach. — 0 (Ea).
P, Triften, Arvenses (Wegränder), verbreitet. — Ea(südL).
P, Triften, Arvenses, selten, Klein-Teßwitz, Mühlfraun,

Hödnitz. — Ea (südl.).
M, Aumischwälder, Sumpfwiesen, Arvenses (feuchte

Stellen), Verlandungszone, verbreitet. — Ea.
M, TahvicKon, selten, oberes Granitztal bei Znaim. —

E (Ea).
P, Vorhölzer, M, Waldwiesen, Talwiesen, häufig. — Ea

(südöstl.).
M, P, Arvenses (Ruderales), vorbreitet. — Ea.
M, Waldwiesen, Vorhölzer, Holzsehlagflora, Calluna-

Heide, verbreitet. — E (Ea).
M, Waldwiesen, Holzsehläge, Vorhölzer, verbreitet. — Ea.
P, Triften, Vorhölzer, M, Vorhölzer, Holzsehlagflora,

Waldwiesen, verbreitet. — Ea.
M, Aumischwälder, Verlandungszonen, P, Sumpfwiesen,

häufig. — S (E).
M, Vorbergwald, Ifolzschlagflora, Vorhölzer, zerstreut im

westl. Teil des Gebietes. — l'la.
l) Vgl. Rcchinger 1913. Seit 1814 bekannt, 1810 in Petersburg kultiviert, seit den

fünfziger Jahren von dort verwildert. (Schalow, 1922c.)

Anthemis tinctoria L.:!:

Anthemis cotula L.
Anthemis austriaca Jacq.**
Anthemis ruthenica M. B.**
Anthemis arvensis L.
Achillea nohilis L.* {Achillea Neil-

reichii Kern.)
Achillea setacea W. K.**
Achillea pannnnica Scheele*'*
Achillea collinu Becker**
Matriearia chamomilla L.
Matricaria inodora L.
Malricaria diseoidea DC.

Chrysanthemum Icitcanthemum L.

Chrysanthemum segetum L.**
Chrysanthemum parthenium (L )

Pers.**

Chrysanthemum r/(Z<7rtre(L.)Bernh.

Chrysanthemum corymbosum L.:=:

Artemisia absinthium L.*

Artemisia vulgaris L.

Artemisia pontica L.**

Artemisia campestris L.*
Artemisia scoparia W. K.*

Tttssilayo farfara L.

Vchtsites hyhridu« (L.) G. M. Seh.

Senecio camjwsfer (Retz.) DC*

Scnecio vulgaris L.
Senecio viscosus L.

Senecio silratictts L.
Senecio jaeobaca L.

Senecio erraticus Bert.**

Senecio nemorensis L.
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Senecio Fuchsii Gmel.

Echinops sphaerocephalus L.*
Xeranthcmum annuum h.*:"

Carlina acaulis L.*

Carlinu vulgaris L.*

Aretium tomentosum Mill.

Arctium lappa L.

Arrtiian minus (llill) Bernh.

Cunluus nutans L.

Carduus acanthoides L.

Carduus crisjuis L.

C'irsiwn oleraccum (L.) Scop.
Cirsium lauceolalitm (L.) Scop

Cirsium canutn (L.) AI. B.
Cirsium palustre (L.) Scop.

Cirsium arvense (L.) Scop.
Onopordum acanthium L.*
SerratuJa tinctoriu L.

Centaurea solstitialis L.**

Centaurea scabiosa L.

Centaurea cyanits L.

Centaurea Triumfetti All.**
Centaurea rhenana Bor."-*
Centaurea jacea L.

Centaurea stenolepia Kern.*'-

Cichoriam intybus L.
Lapsana communis L.

llijpochoeris metadata L.

AI, Föhrenwälder, Vorbergwald, Kräuterflur, selten, Eia-
leiten bei Frain. — E.

P, Triften und Vorhölzer, zerstreut. — Ea (südl.).
P, Triften, vereinzelt, Granitztal bei Znaim, Bahndamm

bei Hödnitz. — 0 (S).

P, Triften und Vorhölzer, AI, Waldwiesen, C«W««a-Heide,
häufig. — E.

P, Vorhölzer, AI, C'«M(ma-Hcidc, Ilolzschlagflora, häufig.
— Ea.

M, P, Ruderales (Gebüsche), AI, Aumiselnviilder, Pappelau,
Vorhölzer, Holzsehlagilora, zerstreut im nordöstl.
Teil des Gebietes. — Ea.

AI, Aumisehwälder, Pappelau, AI, P, Ruderales (Gebüsche),
AI, Vorhölzer, Holzschlagflora, verbreitet. — Ea.

AI, P, Ruderales (Gebüsche), AI, Aumisehwälder, Vor-
hölzer, Holzschlagfiora, häufig. — K (Ea).

AI, P, Arvenses, Ruderales, P, Triften, AI, Calluna-UculQ,
verbreitet. — Ea.

AI, P, Arvenses, Ruderales, P, Vorhölzer, AI, Vorhölzer,
Holzschlagflora, verbreitet. — E.

AI, Aumisehwälder, Pappelau, Holzsehlagflora, Wald-
wiesen, zerstreut im Thayatal, um Znaim, dann im
östl. Teil des Gebietes. — Es.

AI, Sumpfwiesen, Talwiesen, zerstreut. — Es.
AI, P, Arvenses, Ruderales, AI, Holzsehlagflora, verbreitet.

— Ea.
AI, P, Sumpfwiesen, AI, Talwiesen, häufig. — E (Ea).
AI, Sumpfwiesen, Talwiesen, Aumisehwälder, zerstreut.

— Ea.
AI, P, Arvenses, Ruderales, AI, Holzschläge, verbreitet. — E;i.
P, Ruderales, verbreitet (hauptsächlich um Znaiiu). — Ea.
AI, Talwiescn, Holzsehlagflora, Vorhölzer, Aumisehwälder,

häufig. — Es.
P, Arvenses, vereinzelt, Znaim (1876), (eingeschleppt

aus Südeuropa). — S.
AI, Waldwiesen, Talwiesen, Vorhölzer, pannonische Vor-

hölzer, Triften, verbreitet. — Es.
AI, P, Segetales, Arvenses, häufig (Getreidebegleiter, aus

dem AlittelmeergebietV). — 0.
P, Vorhölzer, Felsstellen, AI, Waldwicsen, häufig. — 0.
P, Triften, Vorhölzer, Arvenses, verbreitet. — S.
P, Triften und Vorhölzer, AI, Vorhölzer, Waldwiesen und

Talwiesen, verbreitet. — Ea.

P, Gehölze und Vorhölzer, Triften, vereinzelt bei Neun-
mühlen und derTraußnitzmühle (1883,1891), Gras-
baeh. — 0.

AI, P, Arvenses, P, Triften, verbreitet. — Ea.
AI, Arvenses (Gebüsche), Aumisehwälder, Talwälder,

Vorhölzer, Holzsehlagflora, verbreitet. — Ea.
AI, Calhtna-Hcide, Waldwiesen, P, Vorhöl/er und Triften,

zerstreut. — Es.
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llijpochoeris radicata L.

Leontodon autumnalis L.
Leontodon danubialis Jacq.

Leontodon hispidus L.

Picris hieracioidcs L.

Tragopogon dubius Scop.**

Tragopogon orientalis L.

Tragopogon pratensis L.

Scorzoncra humilis L.

Scorzoncra Jacquiniana (Koch)
Oelak.**

Scorzonera laciniata L.**
Chondrilla juncea L.**
Taraxacum officinale Web.

M, Calluna -Heide, Waldwiesen, P, Vorhölzer und Triften,
M, Holzsehlagfiora, zerstreut im nordwestl. Teil des
Gebietes. — E (Ea).

M, Talwiescn, P, Triften, M, P, Arvonses, vorbreitet. — Es.
M, Cnihnid-lhldc, Waldwicsen, Talwiosen, häufig. —

K (Ka).
JM, 67///M?m-Heide, Waldwiesen, Talwiesen, verbreitet.

- E (Ea).
M, P, Arvenses, Vorhölzer, M, Holzschlagflora, häufig.

— Es.
P, Arvenses, Triften, zerstreut um Znaim und im östl.

Teil des Gebietes. — 0.
M, Talwiesen, P, Vorhölzer, M, P, Arvenses, häufig. —

Es (östl.).
P, Arvenses, Triften, vereinzelt. Um Znaim, östlich bis

Grusbach. — Es.
M, Sumpfwiesen, Waldwiesen (feuchte Stellen), Talwiescn,

zerstreut im westl. Teil des Gebietes. — E (Ea).
P, Triften, Arvenses (auch halophil), häufig. — 0.

P, Arvenses, vereinzelt, Grusbach. — S (Es).
P, Triften, Felsstellen, Arvenses, zerstreut. — S (0).
M, Calluna-llcidic, Waldwiesen, Talwiesen, M, P, Ar-

venses, verbreitet. — Z (C).
Taraxacum laevigatum (Willd.) M, Waldwiescn, P, Triften, häufig. — Z (E).

DC*
Taraxacum serotinum (W. K.) P, Arvenses, vereinzelt, im Bahnhof Grusbaeh, — 0.

Poir.**
Sonchus oleraecus L.
Sonchus aspev (L.) Hill.
Sonchus arrensis L.
Sonchus uliginosus M. B.

Ciccrbita muralis (L.) Wallr.

Lactuca vimincit (L.) Presl**
hacluca quercina L.-*
Lactuca salignu L.**

Lactuca scarioUt L.*

Lactuca ChuLrii Vill.**

Prcnanthcs purpurca L.

Crcpis 2>aludosä (L.) Mnch.

Crepis praemorsa (L.) Tausch*

M, P, Arvenses, Ruderales, verbreitet. — C.
M, P, Arvenses, Ruderales, verbreitet. — C.
M, P, Arvenses (oft auf feuchten Stellen), verbreitet. — E;v.
P, M, Sumpfwiesen, P, Salzlieide, selten, um Grusbach.

— Ea.
M, Föhrcnwälder, Talwälder, Aumischwälder, Vorhölzer,

Holzschlagfiora, verbreitet. — E (Ea).
P, Triften, Vorhölzer, Felsstellen, zerstreut. — S.
P, Gehölze und Vorhölzer, M, Aumischwälder, häufig. — 0.
P, Arvenses, M, Aumischwälder, P, Vorhölzer (auch

halophil), zerstreut im östl. Teil des Gebietes. — S.
P, Arvenses, Ruderales, Triften, Vorhölzer, häufig. —

Ea (südl.).
P, Vorhölzer, M, Aumischwälder, vereinzelt, Gurwitz,

Grusbaeh. — 0.
IM, Talwälder, Vorbergwälder, Kräuterflur, Holzsehlag-

flora, zerstreut im westl. Teil des Gebietes. — E
(montan) (Ka).

INI, Vorbergwälder, Sumpfwiesen, zerstreut im nordwestl.
Teil des Gebietes. — Es.

M, Talwälder, Waldwiescn, P, Vorhölzer, M, Holzschlag-
fiora, zerstreut hauptsächlich im nordwestl. Teil des
Gebietes. — Ea (östl.).
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Crepis biennis L. M, Talwiesen, Waldwiesen, Vorhölzer, Calluna-Üe'iäo,
verbreitet. — E.

M, P, Arvenses, pannonische Triften, verbreitet. — Es.
M, P, Arvenses, M, Talwiesen, verbreitet. — E (Ea).
P, Arvenses, verbreitet. — 0 (SO).
M, Wald wiesen, Calluna-Reide, Holzsehläge, P, Triften,

verbreitet. — Ea (Z).
P, Triften, M, Wald wiesen, verbreitet. — E.
P, Triften, vereinzelt, zwischen Kaidling und Gnadlers-

dorf auf dem Kuhbergc bei Znaim. — Es (östl.)-
M, P, Felsstellen, selten, Thayatal von Znaim bis Frain.

— E (südwestl.) (Ea).
M, P, Vorhölzer, Waldwiesen, Holzschlagflora, häufig.— E;».
P, Triften, Vorhölzer, Felsstellen, häufig. — Es (östl.).
P, Triften, Vorhölzer, zerstreut hauptsächlich im wcstl.

Teil des Gebietes. — Es.
31, Waldwiesen, Talwiesen, Callima-lldäQ, häufig. — E.
P, Vorhölzer, M, Waldwiesen, Talwiesen, häufig. - - O(Ka).
M, Vorbergwälder, Holzsehläge, Föhrenwälder, Vorhölzer,

Talwälder, Felsstellen, verbreitet. — Z (Ea).
AI, Föhrenwälder, Talwälder, Vorhölzer, Auinisehwälder,

Waldwiosen, Holzschlagflora, verbreitet. — Z (Ea).
P, M, Folsstellen, selten, Thayatal, Granitztal, Pelzberg

bei Pumlitz. — E (montan).
31, Talwälder, Waldwiesen, Holzschlagflora, Vorhölzer,

zerstreut im westl. Teil des Gebietes. — Z (Ea).
M, Waldwicsen, Talwiesen, Voihölzer, Holzschlagflora,

Felsstellen, verbreitet. — Z.
M, Talwälder, Vorhölzer, Waldwiesen, Holzsehlagflora,

häufig. — E (Ka).
AI, Talwälder, Vorhölzer, Holzsehlagflora, häufig. —

E (Ea).
AI, Talwälder, Vorhölzer, Holzsehlagflora, zerstreut, haupt-

sächlich im westl. Teil des Gebietes. — E (Ea) (südl.).
Anmerkung. Nießl G. fand 1874 im Leskatal bei Znaim das subalpino Ificracium

bupleuro'ides Gmel., Oborny A. llieracium statieifolium All. um dio gleiche Zeit am seilen
Ort. Wurden seither nicht mehr gefunden.

Crepis tectorum L.
Crepis capillaris (L.) Wallr.
Crepis rhocadifolia AI. 13.**
llieracium1) pilosella L.

llieracium auricula Lam. et DC.
llieracium pratense Tausch

llieracium pallidum Bivona

Hieracium cymosum L.*
llieracium echioides Lumn.*
llieracium setigerum Tausch*

llieracium Jlorentinum All.*
llieracium Bauhini Schult.**
Hieracium murorum L.

llieracium vuhjatum Fr.

llieracium bißdum Kit.*

Hieracium laeviyatum Willd.

llieracium umhellatum L.*

Hieracium sabaudum L. (z. Tl.

silvestre Tauseh)
Hieracium silvestre Tausch

Hieracium raccinosum W. K.*

Statistische Zusammenfassung.
Dem geographischen Verbreitungsgebiet nach lassen sich die bis jetzt

bekannten 1236 Arten des Znaimer Gebietes (vergleiche die Bemerkung be-
züglich der hier aufgenommenen Arten von Eosa, Rubus usw. S. 12) unter
Berücksichtigung der großen Unterabteilungen und Klassen2) in bezug auf die
Häufigkeit des Vorkommens und des Anteiles an thermophilen mitteleuropäischen
Arten einteilen wie folgt:3)

!) Vgl. O b o r n y A. 1879,1905, 1912. — L a u s H. 1913 (p. 211). - Z a h n C. H. 1914.
2) Pt. = Pteridophyten, Co. = Coniferen, Alo. = Alonocotyledonen, Di. = Dicotyledonen.
3) Die zweite Zahlenreihe in allen senkrechten Rubriken in der gegenüberstehenden

und in der folgenden Tabelle bedeutet »thermophile« mitteleuropäische Pflanzen.
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Kosmopoliten:
Pt. . . .
Co. . . .
Mo. . . .
Di. . . .

Zirkunipolar:
Pt. . . .
Co. . . .
Mo. . . .

Di. . . .

Eiirasiatisch:
Pt. . . .
Co. . . .
Mo. . . .
Di. . . .

iMirosibirisch:
Pt. . . .
Co. . . .
Mo. . . .
Di. . . .

Europäisch:
Pt. . . .
Co. . . .
Mo. . . .

Di. . . .

Östlich:

Pt. . . .
Co. . . .
Mo. . . .
Di. . . .

Südlich:
Pt. . . .
Co. . . .
Mo. . . .
Di. . . .

Eingebürgert

Gesamt

6

27
41

74

14
1

53
98

166

1
1

82
370

454

25
101

126

1
4

21
164

190

8
76

84

1
28

107

13«

G

| 123(5

1
4

r>

15
10

25

21
108

129

7
34

41

7
47

54

254

Verbreitet

1
—

12
21

37

3
1

2i
52

82

—

1
29

157

187

—
—

5
31

39

—
—

3
39

42

—
—
—

8

8

—
—

4
14

18

4

417

1

1

10
7

17

7
27

34

11

' 11

1
7

8

71

Iläufi

2
—

5
4

11

2
—

11
17

30

—
—

14
8,')

99

—
—

5
21

26

—
—

3
48

51

—
—
—

22

22

—

{)

17

26

1

2(5(5

T
D

1

1

3
1

4

6
40

16

3
6

9

1
19

20

80

Zerstreut

—
—

6
4

10

5
—

7
21

33

—
—

18
90

108

—

10
27

37

—

7

47

54

7
24

31

_

4
36

40

1

314

1

1

1
2

3

3
28

31

3
9

12

2
13

15

62

Selten

1
—

3
6

10

1
—

3
5

9

1
—

9
24

34

—

3
9

12

—

3
4

16

23

—

1
12

13

5
11

19

120

2

2

2
7

9

1
3

4

4

4

19

Vereinzelt

2
—

1
3

6

3
—

6
3

12

—
—

12
14

26

—

2
10

12

1
1

. 4
14

20

—

10

10

1
6

26

33

119

1

1

3
6

9

5

5

3
4

7

22
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Eine derartige Zusammenstellung hat einige mißliche Seiten. Der geringste
Einwand ist der, daß sich im Laufe der Zeit noch neue Pflanzenfunde anreihen
könnten. Das würden aber in einem so gut durchforschten Gebiete wie Südmähren
wahrscheinlich nur wenige sein, so daß sich die Zahlenverhältnisse kaum wesentlich
verschieben dürften. Wichtiger ist der Einwand, daß nur große Arten, namentlich
bei kritischen Gruppen, in der Tabelle Berücksichtigung gefunden haben. Gerade
in einem Grenzgebiete wären die zahlreichen Kleinformen von besonderem Be-
lange (vgl. hingegen Scharfe t ter E., Klimarhythmik, Vegetationsrhythmik und
Formationsrhythmik. Ö. Bot. Zschft. 71. 1922). Aber auch da müßte man bei
einer kurzen und übersichtlichen statistischen Aufstellung aus praktischen
Gründen zusammenfassend vorgehen, um nicht durch zu große Zersplitterung
ein schiefes Bild der Artenzahl und Artverteilung im Eaume zu bieten.

Für ein verhältnismäßig kleines Gebiet dagegen, wie das hier geschilderte, das
von Osten nach Westen allmählich ansteigt und pflanzensoziologisch nicht sehr ge-
gliedert erscheint, dürftedieobengegebeneZusammenfassungam ehesten entsprechen.

Wenn wir die Anteile der verschiedenen Florenelemente aus dem früheren
Verzeichnis herausheben, gelangen wir zu folgender kürzerer Übersicht:

Kosmopoliten

Zirkumpolar.
Eurasiatisch.
Eurosibirisch
Europäisch .

Östlich . .
Südlich . .

Eingebürgert

Gesamt

74

166
454
126
190

936

84
130

220

6

1236

5

25
129
41
54

249

2ö4

Verbreitet

37

82
187
39
42

350

00
 

C
O

20

4

417

1

17
34
11
8

70

71

Häufig

11

30
99
20
51

206

to
 t

o
as

 t
o

48

1

266

1

4
46
9

20

79

80

Zerstreut

10

33
108
37
54

232

31
40

71

1

314

1

3
31
12
15

61

02

Selten

10

9
34
12
23

78

13
19

32

120

2

9
4
4

17

19

Vereinzelt

0

12
20
12
20

70

10
33

43

ll'J

1
9
5
7

22

22

Eine andere Zusammenfassung zeigt den Anteil der großen Unter-
abteilungen und Klassen an pannonischen, thermophilen mitteleuropäischen
und nichtthermophilen mitteleuropäischen Pflanzen:

Pt
Co
Mo
Di

22
7

244
963

|| 1236

Pannoniseh

1
36

183

220

Mitteleuropäisch (zirkumpolar)

thermophil 1 niehtthcrinopliil

51
203

254

22
0

157
571

756

Eingebürgert

es
 

1 
1 

1

6
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Es stehen somit:
Pannonische Arten 220 18%

und
thermophile mitteleuropäische Arten . . 254 20%

gegenüber
nichtthermophilen mitteleuropäischen,

zirkumpolaren und eingebürgerten Arten 762 * 62%
1236

Man kann im allgemeinen sagen, daß ein großer Teil verbreiteter und
häufiger pannonischer Arten sich ziemlich regelmäßig in den entsprechenden
Vereinen über die pannonische Ebene hin bis in das Grenzgebiet begibt. Im
Grenzgebiet selbst sind die Verhältnisse etwas anders; sie werden später ge-
sondert betrachtet. Auch einzelne »zerstreute« Florenelemente dringen weit vor;
die selteneren und vereinzelten Pflanzen bleiben mehr im Osten des Gebietes
zurück. Wenn auch diesbezüglich keine genauen statistischen Beobachtungen
angestellt wurden, so stimmt dies doch mit Palmgrens (1921) gleichlaufenden
Erfahrungen auf Aland überein. Überhaupt ist in Südmähren nach Laus-
Schierl (1900) die europäische Westgrenze von etwas über 20 thermophilen
Arten: Crypsis aculeata, Gagea pusilla, Allium Jiavum, Jn's pumila, Thesium
humile, Inula oculus Christi, ensifolia, Pidomis tuberoaa, Eclrium rubrum, Ver-
bascum speciosum, Trinia Kitaibclii, Ranunculus tcsticulntus, llesperis tristis,
Crambe tataria, Taraxacum scrotinum, Vorycnium sttfl'ruticosum, Genista pro-
cumbens, Crypsis schoenoides, Thymus collinus, Xcranthcmum annuum, Gypso-
phila paniculata, Dianthus Pontcdcrac (vgl. ferner hierzu Laus 1909, 1913).

Der Artenreichtum ist im Osten des begangenen Gebietes und weiterhin
Südmährens groß und nimmt von dort gegen Westen ab. Es geht dies aus dem
Vergleich von Artenlisten des Gebietes mit Pflanzen listen hervor, die Formtinek
(1886) aus der Lundenburger Gegend bringt, dann aus solchen, dieLaus-Schierl
(1900) ebenfalls für weiter östlich gelegene Gebiete aufstellen. Laus (1907)
zählt ferner 16 obligate und 22 nicht obligate Halophyten Südmährens auf, von
denen das Gebiet nur mehr 5, beziehungsweise 16 besitzt. Zwingendorf, Laa
an der Thaya und Staatz in Niederösterreich besitzen wiederum 13 Arten
mehr als Mähren. In Böhmen dagegen sind weniger entsprechende Pflanzen
(ebenda). Um Brunn sind die Verhältnisse ähnlich. Laus (1909) führt gegen
90 Arten an, die vom Südosten nicht mehr bis Brunn gehen. Von den bei-
läufig 60 pannonischen und thermophilen Arten der Brünner Umgebung gehen
nur gegen 20 weiter durch die Wischauor Senke gegen' Olmütz, wo im all-
gemeinen die mährische Nordgrenze des geschlossenen pannonischen Gebietes
erreicht wird. Für die Hanna gilt das Gleiche bezüglich des Artenrcichtums
(Podpnra 1911, 1913).

Es spricht dies alles dafür, daß — wie schon vorn angedeutet und worin
alle Autoren übereinstimmen (Formsvnek 1886, Laus-Schierl 1900, Pod-
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pera 1907, 1911) — die Hauptmasse der südmährischen pannonischen Floren-
elemente von Osten her eingewandert ist. (Vgl. auch Hayek 1913.)

Im südlich benachbarten Niederösterreich führt Beck (1890—1893) im
ganzen Florengebiet 270 pontische und 1435 mitteleuropäische Pflanzen an
(ohne die vor- und hochalpinen), das sind rund 16% pontisch-pannonische
und 84% mitteleuropäische. Sieht man von einem genaueren Vergleich ab
(Beck bezieht siclr nur auf Samenpflanzen; einige voralpine Pflanzen sind
in seinen Zahlen nicht enthalten, wohl aber in den Zahlen des Znaimer Ge-
bietes; sein Gebiet umfaßt eine viel größere Fläche; manche seiner >politischen«
Pflanzen werden im Znaimer Gebiet nur als »thennophil« bezeichnet usw.),
so zeigen doch die entsprechenden Zahlen (16% m Niederösterreich, 18% Air
das Znaimer Gebiet), daß die Verhältnisse ganz ähnlich sind.

Im Grenzgebiet der pontisch-illyrischen Flora (Beck 1907, 1913) stoßen
unter den gleichen und noch gewichtigeren Vorbehalten wie oben (vor allem
ist die illyrische Flora viel selbständiger) bei Görz (Hügel bei Karfreit, Defile
des Isonzoflusses) rund 2 3 % thermophile mit 77% mitteleuropäischen und
auf den Tolmeiner Schloßberg 10% thermophile mit 8 1 % mitteleuropäischen
Pflanzen zusammen.

So kritisch diese Zahlen alle aufzunehmen sind, so zeigen sie doch, daß
in den mitteleuropäisch-pontischen Grenzgebieten nur die letzten und jüngsten
Ausläufer südöstlicher Elemente an eine geschlossene große mitteleuropäische
Masse (rund 80%) gelangten. Auch die hier behandelten Grenzgebiete sind
viel mehr mitteleuropäisch als pannonisch.

Ein weiterer Beleg für die Bodenständigkeit mitteleuropäischer Floren-
elemente liegt darin, daß phänologische Beobachtungen einiger mitteleuropäischer
Pflanzen der Znaimer Gegend (Oborny 1879) fast dieselbe Aufblühzeit zeigen,
wie sonst in Mitteleuropa (Drude 1902; vgl. auch Kerner 1863). Im Übrigen
zeigen neuere phänologische Zusammenstellungen und Karten (Schrepfer H.,
Blüte- und Erntezeit des Winterroggens in Deutschland. — Arbeiten der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft, Heft 321, 1922) außerordentlich deut-
lich, wie der Einzug des Frühsommers (20. bis 26. Mai; Frühblüte des Winter-
roggens) mit dem pannonischen Gebiet in ganz Mitteleuropa mehr minder
zusammenfällt. Westlich von Znaim, also im Grenzgebiet der Floren, verschiebt
sich die Frühblüte auf entsprechend spätere Zeiten.

Die große mitteleuropäische Masse hat aber in den Grenzgebieten doch
schon Verluste erlitten. Drude (1902) führt für die »Hercynia« 6 Coniferen,
54Pteridophyten, 366 Monocotyledonen und 1138 Dicotyledonen an. Im Znaimer
Gebiete kann man davon noch 5 (mit der angebauten aber gut gedeihenden
Lärche 6) Coniferen, 22 Pteridophyten, 208 Monocotyledonen und 784 Dicotyle-
donen wiederfinden. Wenn man etwa verschiedene Artbegrifle und die früher
berührten Schwierigkeiten noch schärfer in Betracht zieht, so zeigt sich hier
doch der Einfluß des Grenz- und Kampfgebietes, der nicht mehr die volle Ent-
wicklung und Stärke der sic'.i verteidigenden mitteleuropäischen Grundmasse gegen
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die einwandernden südöstlichen Elemente gestattet. — In den zusammenfassenden
Hauptergebnissen ist auch noch einer anderen Anschauung bezüglich des
>Wanderns« Kaum gegeben.

Die Pflanzenvereine.
Im allgemeinen.

In den nachfolgenden Zeilen wird nun die gegenwärtige Bodendecke
(Vegetation) an der Stelle des Zusammentreffens des pannonischen und mittel-
europäischen Florengebietes um Znaim und Eetz betrachtet. Dabei fällt zu-
nächst einerseits die pannonisehe Steppe, anderseits der mitteleuropäische
Wald auf. Eine Vermittlung nehmen Hydrophyten- (Wasserpflanzen usw.)
und Hygrophytenvere ine (Auwälder) ein, insofern sie wegen ähnlicher
edaphischer Bedingungen in beiden Florengebieten in den Grundzügen eine
7/iemlich gleiche Zusammensetzung zeigen; aus Raumgründen ist dieN Ent-
wicklung dieser Pllanzenvereine in der pannonischen Ebene eine mächtigere.
Alle anderen pflanzengeographischen Unterabteilungen ordnen sich nach dem
mutmaßlichen Einfluß des Kampfes um den Boden diesen drei Hauptgruppen ein.

Das Kampfgebiet .

Eine hervorstechende Rolle spielen die mitteleuropäischen Vorhölzer und
zum Teil die CaUuna-lleida auf der einen Seite und die pannonisehe Trift, Fels-
stellen und zum Teil Vorhölzer auf der anderen Seite, Vereine, die gewissermaßen
als Vortruppen anzusehen sind. Sie weisen einen sehr großen Artenreichtum
auf. Gerade für Südmühren ist dies schon verzeichnet worden (Laus 1907).

Daß Grenzgebiete im allgemeinen einen großen Artenroichtum besitzen,
ist auch von anderwärts bekannt (Gradmann 18138). Der Ackerbau in beiden
Florengebieten mit seinen unvermeidlichen Brachstellen, der den überwiegenden
Teil des Bodens besetzt, und Ausrodungen sind in der Gegenwart Vorkämpfer
pannonischer Florenelemente (Beck 1888). Beispiele dafür sind spätererwähnte
Entholzungen seit dem Mittelalter und in jüngster Zeit im Grani tztal , Thaya-
tal und Nebentälern, die sofort Anflüge thermophiler Elemente tragen, ferner
die langsame Auflösung und Vernichtung der Cattwia-Heide durch Ackerbau
auf dem Kuhberg und anderes mehr. Die der pflanzengeographischen Betrach-
tung zugänglichen Stellen dieses Gebietes sind meist nur ältere Brachen, Weg-
ränder, Felsstellen, Buschwerk vor Wäldern usw. und oft nur Teilassoziationen
dieser. Deren ökologischen Wert im Grenzkampf festzustellen, wäre hier zu
weitgehende Kleinarbeit, die, auch mit statistischen Messungen moderner
Pflanzengeographie bearbeitet (Du Rictz 1921, Rubel 1922), nur unverläß-
liche und vielleicht sogar falsche Ergebnisse zeitigen würde, da zu viel
Unterbrechungen mit Kulturland vorhanden sind. Außerdem würde eine
derartige Arbeit in unseren so arlonreichen und verhältnismäßig doch stark
.gegliederten Gebieten auf große Schwierigkeiten stoßen. Ihr Wert wäre in
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einem Mischgebiet, wie es endlich auch ganz Mitteleuropa (Drude 1902) und
speziell Grenzgebiete darstellen, sehr fraglich. Es blieb nur der Ausweg
möglich, schätzungsweise festzustellen, welche auffallenden (d. h. stärker ver-
tretenen) pannonischen und mitteleuropäisch-thermophilen Pilanzen in der
Eichtung von Ost nach West in diesen Teilassoziationen sichtlich seltener
werden und damit zugleich auch das Zurücktreten pannonischer Teilassoziationen
gegen mitteleuropäische überhaupt zu beobachten.

Im ganzen pannonischen Gebiet, also bis zu den Vorposten mittel-
europäischer Wälder, gehen auf geeigneten Stellen — aber doch allmählich
gegen Nordwest seltener werdend — von südöstlichen Elementen 30 Pflanzen:
Stipa capülata, Ventenata dubia, Melica transsilvanica, Sclerochloa dura, Fcstuca
vallesiaca, sulcata, Bromus erectus, Gagea arvensis, Thcsium linophyllon, Ane-
mone grandis, Reseda lutea, Coronilla varia, Onobrychis viciaefolia, Polygala
maior, Euphorbia polychroma, Eryngium campestre, Seseli dcvenyense, Nonnca
pidla, Teucrium chamaedrys, Stachys recta, annua, Salvia verticillaia, Verbascmn
austriacum, Veronica prostrata, Scabiosa canescens, Senecio erraticus, Ccntaurca
rhenana, TriwnfcUi, Scorzonera Jacrjuiniana, Crepis rhoeadifolia.

Mit ihnen vergesellschaftet sind von thermophilen Formen 22 Pflanzen:
Andropogon ischaemum, Phleum phlcoides, Asparagus officinalis, Papaver dubium,
Berteroa incana, Trifolium arvensc, Euphorbia esulä, exigua, Buplcurum fal-
catum, Cynoglossum officinalc, Anchum officinalis, Lycopsis arvensis, Verbaue um
phoeniceum, Asperula cynanchica, Galt um tricornc, Valcrianella locusta, Scabiosa
ochroleuca, Helichrysum arenarium, Anthemis tinetoria, Achillea nobillis, Arte-
misia absinthium, Lactuca scariola.

Viele von den Genannten sind noch bis zur Linie: Luggau, Zaisa,
Wolfraniitzkirchen, Jaispitz, Hänge des Jaispitzbaches anzutrefl'en.

Auffallend treten in den betrachteten Landstrichen von Ost nach West
zurück und bleiben mehr im Thayaboden von südöstlichen Formen 10 Pilanzen:
Allium fiavum, Polycncmum arvense, Kohlrauschia prolifera, Sisymbriinu Loc-
selii, Saxifragabulbifera, Euphorbia falcata, Marrubium peregrimtm, Orthan/ha
lutea, Anthemis ruthenica, Achillea collina.

Mit ihnen bleiben die oft vergesellschafteten thermophilen 9 Arten zurück,
wie: Astragalus onobrychis, Vicia villosa, Dictamnus albus, Euphorbia virgata,
Malva pusilla, Thymuspraecox, collinus, Lycium halimifolium, J/icraciinn echioides.

Die ins Aug.e gefaßten Landstrecken betreten kaum oder gar nicht die
12 südöstlichen Arten: Allium rotundum, Ornithogalum tenuifolium, Jlluscari
racemosum, Chcnopodium vulvaria, Minuartia viscosa, Ranunculus illyricus,
Adonis flammca, Sisymbrium sinapistrum, Orientale, Diplotaxis muralis, Gytisus
ratisbonensis, Cytisus nigricans.

Desgleichen die 4 Thermophilen: Gagca pusillä, Silene otifes, Fumaria
Vaillantii, Astragalus deer.

Nebenbei ersieht man schon aus diesem Zurückbleiben sogenannter »ver-
breiteter« oder »häufiger« Pflanzen die Relativität dieser Begriffe.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Vcgctationsverbältnisso von Retz und Znaim. 67

Die Tatsache, daß eine ganze Reihe von Pflanzen in einem verhältnis-
mäßig kleinen Baume stark zurücktritt und andere häufigere überhaupt auf
den Südosten des Gebietes beschränkt sind, war nun die Veranlassung, diese
Flächen als Kampfgebiet anzusehen.

Es sind dies zunächst natürlich alle Ränder gegen mitteleuropäische Wälder
und dann das im Westen gelegene freie Land, wie die pannonische Einbruch-
stelle bei Hofern, die Gebiele nordwestlich vom Pöl tenberg , Kukrowitz,
Niklowitz, Wischenau, bis beiläufig in die Gegend von Schi l tern , Wolf-
ram itzkirc hon, Ja ispi tz . Es sind dies Gebiete, die von der Thayaebene an
mäßig aufsteigen, jetzt zwar waldlos sind, aber, wie später ausgeführt, noch
im Mittelalter zum großen Teil von mitteleuropäischen Wäldern bedeckt waren.
Auch klimatisch dürften sich, gerade in diesen Strichen, langsame Übergänge
feststellen lassen, doch ist dies bloß eine gefühlsmäßige Vermutung. Die Hygro-
und Hydrophytenvereine dieser Gegend sind durchaus mitteleuropäisch. Die
steilen, entholzten Südhänge von Bächen in diesem Gebiet (namentlich vom
.Jaispitzbach) sind, wenn nicht schon stark pannonisch (z. B. Granitztal) ,
sehr deutliche Wanderstraßen. Entholzungen der Nachkriegszeit, namentlich
im Thayata l , zeigen dies deutlich.

Jede Umschreibung eines solchen Kampfgebietes unterliegt selbstredend
persönlichen Ansichten, die durch die jeweilige Standortsbeurteilung als pan-
nonische Vorposten und durch die Pflanzenwahl stark bestimmt werden.

Es muß aber ausdrücklich hervorgehoben werden, daß die Ausdrücke
»Kampfgebiet« und später »Kampfgenossenschaft« nur bildhafte sind. Die
fragliche Grenzzone, die jetzt von Vertretern beider Florengebiete besiedelt er-
scheint, ist in ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung und Ausdehnung etwas
seit langer Zeit Festgegebenes. Die Kampfvereine stellen ein den derzeitigen
ökologischen Verhältnissen entsprechendes Nebeneinander dar, und man darf
sich nicht vorstellen, eine sichtliehe, dauernde Verschiebung im Grenzgebiet
miterleben zu können. Ausgenommen sind davon Beeinflussungen durch den
Menschen, wie etwa das Heranwachsenlassen eines mitteleuropäischen Jung-
waldes im pannonischen Florengebiet oder das Gegenteil, die ßodung oder
Lichtung mitteleuropäischer Wälder und dadurch das Bahnen neuer Eintritts-
pforten für pannonische Elemente. Solche vereinzelte Vorgänge werden aber,
im Verhältnis zur Breite der Mischzone, immer nur verschwindend kleine,
floristisch veränderte Flächen ergeben. Ein ganz geringfügiges Hin- und Her-
pendeln der Gesamtgrenze ist theoretisch möglich, wenn die Annahme einer
kurzfristigen, etwa 25jährigen Klimaschwankung (ozeanisch-kontinental) wirklich
zu Eecht besteht. Der Strom der wärmeliebenden Elemente aber ist in der
Jetztzeit längst an den Grenzen seiner natürlichen Siedlungsmöglichkeit an-
gelangt. Einseitig nach zunehmender Wärme gerichtete langfristige Klima-
schwankungen, die weder aus den meteorologischen Messungen der letzten
150 Jahre, noch aus vereinzelten Berichten früherer Jahrhunderte mit Sicher-
heit abzuleiten sind und die allenfalls eine verhältnismäßig rasche Floren-
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Verschiebung oder zumindest eine Verbreiterung der Mischzone in bezug auf
die anpassungsfähigsten gegenseitigen Elemente auch ohne menschliche Ein-
flüsse bewirken könnten, bleiben Annahmen. (Vgl. Brockmann-Je rosch 1913.)

In der Schilderung der einzelnen Püanzenvereine sind die oben erwähnten
Teilassoziationen natürlich aufgegangen, wodurch die Artenlisten oft lang und
wenig lebendig erscheinen, aber dafür tritt bei Kampfgenossenschaften die
starke Mischung pannonischer, thermophiler mitteleuropäischer und nicht-
•thermophiler mitteleuropäischer Florenelemente um so übersichtlicher zutage.

Einteilung der Pflanzenvereine.

Für das mit ähnlichen Gebieten Niederösterreichs in vielen Stücken über-
einstimmende Gebiet um Hetz und Znaim eigene Pflanzenvereinsbezeichnungen
aufzustellen, erscheint nach Becks (1890—1893) Vorgehen unnötig.

Es ergibt sich nach der vermutlichen Stärke im Grenzkampf folgende
Einteilung der Püanzenvereine des Gebietes:

Das pannonische Floren gebiet.

Pannonische Steppe.
Paiinonische Triften (zum Teil Kampfgenossenschaft).
Pannonische Felsstellen und Felsen (Kampfgenossenschaft).

Pannonische Vorhölzer (zum Teil Kampfgenossenschaft).
Pannonische Gehölze.
Pannonische Hydrophyten vereine.

Feuchte Stellen im allgemeinen.
Andeutungen von Salzheiden im pannonischen Gebiet.

Offene pannonische Vegetation.
Arvenses, Segetales, ßuderales.

Das mitteleuropäische Florengebiet.

Mitteleuropäische Nadelwälder und mit ihnen zusammen-
hängende Vereine.

Rotföhrenwälder.
llolzschläge (Holzschlagflora).
Wald wiesen.
Vorhölzer (zum Teil Kampfgenossenschaft).
Calluna-ltieide (zum Teil Kampfgenossenschaft.)

Mitteleuropäische Laubwälder.
Tal- und Niederungswälder.

Mitteleuropäischer Vorbergwald und Kräuterflur.
Vorbergwald.
Kräuterflur.

Mitteleuropäische Felsstellen und Felsen.
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Mitteleuropäische Wiesen.
Tal- und Niederungswiesen.

Offene mitteleuropäische Vegetation.
Arvenses, Segetales, Rnderales.

Mitteleuropäische Hydro- und Hygrophytenvereine.
Hydrophyten .

Wasserpflanzen.
Röhricht und Landrohr.
Sandufergenossenschaft.
Verlandungszonen (Hauptvertreter).
Sumpfpflanzen.
Sumpfwiesen.

Hygrophy ten (Auwälder) .
Weidenau, Pappelau und Aumischwald.

Der Standort und die Ar ten l i s t en .

Beim Zusammenstellen der einzelnen Artenlisten wurde vom Standor te
ausgegangen. Unter Standort wurde im Sinne Warmings (1918) verstanden:
dio Gesamtheit der an einer geographisch bestimmten Örtlichkeit wirkenden
Faktoren, soweit sie die Pflanzenwelt beeinflussen. Bei Hygro- und Hydro-
phytenpflanzen, dann bei Wäldern des mitteleuropäischen Gebietes ist die Stand-
ortsbeurteilung verhältnismäßig leicht. Schwieriger ist sie in dem pannonischen
Gebiete und in den waldfreien Lagen des mitteleuropäischen Gebietes. Die
Schwierigkeit ergibt sieh daraus, daß das Kulturland die ehemalig einheitliche
Bodenfläche zertrennt. Die Artenlisten der pannonischen Ebene sind infolge-
dessen ebenfalls — wie es im Kampfgebiet geschah — meist aus vielen
kleinen Bruchstücken (Teilassoziationen) zusammengesetzt, von denen ange-
nommen wurde, daß deren physikalische und chemische Bedingungen gleich
seien. Um ganz sicher zu gehen, daß die einzelnen Standorte wirklich »gleich«
sind, wäre es natürlich nötig, »Boden und Klima im kleinsten Raum« zu
prüfen. Häufigkeitsangaben in solchen Strecken sind hinfällig; ferner ist es
— infolge der schon früher betonten Unsicherheit arealstatistischer Unter-
suchungen (Gams 1918) in solchen Gegenden — fast ausgeschlossen, genau
festzustellen, ob diese oder jene Art wirklich in die Gesellschaft hineingehört,
in der sie gefunden wird (vgl. Beck 1902, Braun-Blanque t 1921); über-
dies ist das ganze Gebiet zu klein, um diese Fragen mit annähernder Sicher-
heit zu entscheiden.

Die so erhaltenen Artenlisten gleicher Standorte wurden zu größeren
Gruppen vereinigt. Diese stellen — gleichfalls im Sinne Warmings (1918) —
Assoziationen dar, d. h. Pflanzengesellschaften von bestimmter floristischer
Zusammensetzung, einheitlichen Standortsbedingungen und einheitlicher Physio-
gnomie. Sie sind demnach topographisch-physiognomische Schilderungen
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(Bestandestypen Schröters-Gams 1918) unter Berücksichtigung zahlreicher
akzessorischer Arten und zufälliger Beimengungen. (Du Eie tz 1921.)

Sie umfassen alle größeren und kleineren, derzeit durch die Kultur ge-
trennten edapliisch und floristisch zusammengehörigen Formen. Man darf sich
aber nicht vorstellen, in jedem größeren Pflanzenverein irgend einer Stelle
alle angeführten Arten in der angegebenen Dichte zu finden. Diese Ver-
hältnisse sind eben durch die menschliche Kultur verfälscht. Es ist jedoch
anzunehmen, daß bei Wegfall landwirtschaftlicher Tätigkeit die geeigneten
Örtlichkeiten bedeckt wären mit ihnen entsprechenden Pflanzengesellschaften
von ähnlicher quantitativer Zusammensetzung, wie sie die betrelTenden Arten-
listen geben. Die Begrenzung der einzelnen großen Assoziationen ist unter
Berücksichtigimg ihres Flächenraumes verhältnismäßig deutlich. Es ist sogar
auffallend, wie scharf an manchen Stellen die Grenze zwischen dem mittel-
europäischen Waldgebiet und der pannonisehen Steppe verläuft. Natürlich sind
es nicht so gut ausgeprägte Grenzen, wie sie Du Rietz (1021) bei seinen
Fleehtenassoziationen findet, aber selbst unter Berücksichtigung der Misch-
gesellschaft der Vorhölzer sind es oft nur wenige Meterdekaden, die den Über-
gang von einem Florengebiet zum anderen an solchen Stellen vermitteln. Das
Fehlen größerer Höhenunterschiede in beiden Florengebieten trägt natürlich
dazu bei, daß keine so ausgesprochenen Grenzlinien auftreten, wie sie Beck
(1913—1918) im Südalpengebiet erwähnt.

Im Kampfgebiet des Kulturlandes, dann in den Kampfgesellschaften der
Vorbölzer sind scharfe Standortsgrenzen kleinerer Teilassoziationen, die einander
berühren, sehr oft zu sehen. An feuchten Stellen eines Raines z. B. stehen
mitteleuropäische Wiesenpflanzen, auf trockeneren thermophile und pannonische
Elemente, die gegenseitig ihren Platz behaupten. Dabei sind die therinophilen
Pflanzen — wie man oft sehen kann — im allgemeinen im Vorteil. Sie können
sich leichter auf feuchteren Stellen ansiedeln als umgekehrt. In Vorhölzern,
namentlich an den Rändern, ist der Boden ähnlich ausgenützt. Ein Studium
solcher Stellen ist sehr anziehend; eine zergliedernde Schilderung würde aber
zu sehr ins Kleine führen, daher wurden eben solche Gebiete, wie früher aus-
geführt, im ganzen als Kampfgebiete herausgehoben.

Der Wettbewerb in der Besiedlung dieser Räume ist ein in prähistorischen
und historischen Zeiten entstandener und wird durch die menschliche Kultur
noch andauernd unterhalten. (Vgl. Schulz 1894, Schalow 1922 b, c.)

In den einzelnen Artenlisten sind die verbreiteten und häufigen (sehr
wahrscheinlich die konstanten und akzessorischen), also die »tonangebenden«
Arten gegenübergestellt den zerstreuten, selteneren und vereinzelten Arten
(zufällige Beimengungen). Die letzten drei Gruppen sind in Klammern gesetzt.
Diese Häufigkeitsbezeichnungen sind die allgemein üblichen; mit der Größe der
Bodenbedeckung (Braun-Blanquet 1921, Rubel 1922) haben sie hier nichts
zu tun. Ebenso unterblieben genaue Konstanzaufnahmen. Die Pflanzen von aus-
gesprochen östlicher, südlicher und südöstlicher Herkunft (pannonische Elemente)
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sind mit :i::i:, die thermophilen mitteleuropäischen, die zum großen Teil Begleiter
pannonischer Pflanzen sind, sind mit einem * hervorgehoben. Dadurch ist eine
physiognomische Vorstellung der betreffenden Assoziation ermöglicht und zugleich
das stärkere oder geringere Auftreten südöstlicher und thormophiler mittel-
europäischer Formen zum Ausdrucke gebracht. Als Ergänzung dient die voran-
gegangene Artenatifzählung-, die über genaueres Vorkommen im Gebiete Auf-
schluß gibt.

Über die Unstimmigkeiten bei der pflanzengeographischen Namengebung,
die noch vielfach ungeklärt sind und die ihren Grund in den verschiedenen
Gesichtspunkten und Absichten der einzelnen Forscher haben, vergleiche man
die Ausführungen von: Eikli (1911), Brockmann-Je rosch-Rübe l (1912),
Brockmann-Jerosch(1913) , Gams (1918), Braun-Blanque t (1921), ferner
Du Eietz (1917,1918,1921); einen Versuch zur Klärung bahnt Vierhapper
(1918, 1921) an.

Das pannoiiisclie Florengebiet,
Im allgemeinen.

Den größeren Teil des Gebietes nimmt die pannonischo Flora ein. Sie
erstreckt sich als pannonische Steppe über die alluvialen Talböden der Thaya
und ihrer Nebenbäche, die zum Teil den sogenannten Thayaboden bilden. Er
ist rund 200 m hoch. Dio wichtigsten Nebenbäche sind der Altbach, Land-
bach, Danischbach, .Taispitzbach. Sie überstreicht die zwischen diesen Tälern
gelegenen sanften Bodenwellen von rund 290 m Höhe, die zum größten Teil
aus Löß und Lehm und tertiärem neogenen Schotter und Sand bestehen. Die
geologischen Verhältnisse Znaims sind durch Paul (1898) bearbeitet.1) Sie
steigt von Znaim und von Eetz aus westwärts auf die Höhen der geschich-
teten kristallinischen Gesteine, die von Südwest nach Nordost ziehen und aus
gleichlaufenden Zügen von Gneiß, Granitgneiß, Granulif, Quarzphyllit usw. be-
stehen. Es gelingt ihr aber nicht, die Bergkuppen zu erreichen (400 bis 450 w),
die gewöhnlich von hohen Föhrenwäldern bedeckt erscheinen. Nur dort, wo
Abholzungen vorkommen, wie auf den sanft abfallenden Hängen der Eichtung
Znaim—Kaidling—Gnadlersdorf—ßetz treten öfters nordwestliche Vorstöße tief in
die Hochwälder hinein auf. Bei Hofern ermöglicht eine Lücke im Waldgürtel
einen Vorstoß der pannonischen Flora auf die um 200 m höher gelegene Ebene
von Fladnitz—Pleissing—Waschbach, der aber bald durch das verhältnismäßig
feuchtere Klima aufgehalten wird. Aus den vorangegangenen klimatologischen

v) Im Ketzer Gebiet hat seither Vottors (1917) kleino Verbesserungen vorgenommen.
Eine Übersicht In großen Zügen gibt Schlesingor G. (Heinuitkunde von Österreich. Heft G.
Naturkunde von Niederösterreich. Hause, Wien, 1923).
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Gegenüberstellungen geht der steppenähnliche Charakter des Thayabodens her-
vor, der sich durch strenge Winter, vor allem durch schnelle Übergänge, und
heiße, trockene Sommer auszeichnet. (Kerner 1863, 1870; Podpera 1904.)

Nördlich und nordwestlich von Znaim verbreitet sich das pannonische
Florengebiet über die kristallinischen Gesteine des böhmisch-mährischen Höhen-
zuges, der hier allmählich anzusteigen beginnt. Ihnen ist im betrachteten
Gebiet ziemlich viel Löß und Lehm aufgelagert. Das pannonische Florengebict
zieht sich, gemischt mit mitteleuropäischen Elementen, bis zu den Wäldern
nördlich der Thaya und den größeren Forsten bei Wolframitzkirchen —Schiltern
gegen Jaispitz hin (Kampfzone). Nordöstlich von Znaim liegen im pannonischen
Florengebiet das Burgholz und der Durchlasser Wald und weiter nördlich der
Niklowitzer Wald, welche Gehölze allerdings nur an ihrem Eande eine panno-
nische Zusammensetzung zeigen; in ihrem Innern sind sie mitteleuropäisch.
Die eben erwähnten Landstrecken sind durchschnittlich um 160 m höher als
der Thayaboden (200 m).

Das große, eben umrissene Gebiet ist derzeit fast ganz Kulturland von
wechselnder Güte. Die östlichen Gebiete, gegen Grusbach zu, zeigen Boden,
der sich infolge regelmäßiger, oft lang andauernder Überschwemmungen eda-
phisch den Salzböden Südmährens anschließt, wie sie um Nikolsburg, Neusiedel-
Dürnholz, Auspitz, Lundenburg, Zwingendorf usw. daliegen. An Wegen dieses
Kulturlandes, auf wüsten Stellen, auf Brachen, dann an Waldrändern usw.,
also überhaupt an Orten, welche die Kultur freiläßt, tritt die ursprüngliche
pannonische Pflanzendecke deutlich zutage.

Die verhältnismäßige floristische Einförmigkeit dieser Landstrecken wird
durch die eingangs erwähnten Einnsale unterbrochen, längs welcher in oft
breiter Ausdehnung Sümpfe, Sumpfwiesen und Auen sich erstrecken, die in
ihrem Innern fast durchwegs mitteleuropäischen Charakter zeigen. Dort, wo die
Auen fehlen, begleiten sehr oft wie Galeriewälder weithin sichtbar hohe Weiden
und Pappeln die Wasseradern. (Vgl. Hayek 1913b.)

Die Pflanzendecke Niederösterreichs zeigt in den entsprechenden Vereinen
ganz ähnliche ökologische Verhältnisse, wie sie im Folgenden geschildert
werden. (Vgl. Vierhapper F., Die Pflanzendecke Niederösterreichs. Heimat-
kunde von Österreich. Heft 6. Haase, Wien, 1923.)

Im besonderen.
Pannonische Steppe.

Der südliche, östliche, nord- und nordwestliche, also weitaus größere Teil
des Gesamtgebietes ist von pannonischen Assoziationen, beziehungsweise Teil-
assoziationen überzogen. Sie sind, wie schon bemerkt, heute zum guten Teil durch
Kulturland verdrängt. Die pannonische Steppe als solche ist recht einheitlich
und kann floristisch höchstens in pannonische Triften und in ihnen hie und
da auftretende felsige oder steinige Stellen zerlegt werden.
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Pannonische Triften.

• Die pannonische Trift (zum Teil gleichwertig mit Becks [1890—1893]
pontischer Heide oder Federgrasflur, p. 31) hat einen trockenen, manchmal
sandigen Boden. Wo dieser besser ist, hat die Trift oft Futterwiesencharakter.
Sie überkleidet sonnige, steinige Lehnen, steilere Abhänge und Hügel, tritt
— durch Kulturland unterbrochen — dann wieder in einzelnen Vertretern
auf "Wegrändern, Feldrainen und Böschungen, an "Wiesenrändern, auf ver-
nachlässigten Grasplätzen und Ödland mehr minder deutlich zutage. Besonders
ausgesprochen ist sie au/ Weinbergterrassen und -rändern. Sie ist hie und da
mit buschigem, pannonischem Gehölz oder Vorholz, oft auch nur mit ganz
kleinen Sträuchern bedeckt.

In reicher Entwicklung tritt sie als Kampfgenossenschaft an allen vom
Kulturland freigelassenen Stellen auf: bei Hardegg, im Fugnitztal, auf. links-
ufrigen, gegen Süden geneigten und oft mit einzelnen Bäumen bewachsenen
Talhüngen zwischen Hardegg und Frain, besonders schön an der Mühle des
Zlebergrabens südöstlich von Baumöhl, am Schobes bei Neunmühlen und in der
Gegend des Stierfelsens; Neuberg und Golitsch bei Retz, Galgenberg bei Retz,
auf den Ausläufern des Spittelmais bei Retzbach, Dreithciler und Oberer Berg
bei Kaidling, auf dem Plateau und den Hängen des Kuhberges bei Znaim,
namentlich bei den Gehölzen, auf den freien Teilen des Burgberges von Znaim
(dort in neuester Zeit durch Weganlagen größtenteils vernichtet), gegen das
Thayatal, auf dem Pöltenberg, hauptsächlich gegen die Grnnitz zu. Entholzungen
verschaffen pannonischen Elementen leicht Eintritt in Täler (Granitztal, Seiten-
schluchten des Thayatales, Tal des .Taispitzbaches u. e. a ) . Entholzungen,
die in großem Umfange nach dem Kriege im Thayatal, namentlich bei Znaim,
vorgenommen wurden, haben den floristischen Charakter an vielen Stellen im
obigen Sinne geändert. Der Boden des Znaimer Stadtgebietes erweist sich
durch das Auftreten von Stipa capillata, Andropogon ischaemum und einigen
weiteren Bcgleitpflanzen an, allen hierfür nur halbwegs geeigneten Stellen als
durchaus pannonisch; die pannonische Trift tritt hervor auf den Flächen zwischen
Znaim und Zuckerhandl; im Zuckerhandler »Weingebirge«; auf dem Pelzberg
und Gottlickberg bei Mühlfraun, auf dem Sextenberg bei Naschetitz, auf dem
Kronborg, Goldberg, zwischen Hödnitz und Possitz-Joslowitz, an den Rändern
des Durchlasser Waldes und Burgholzes, namentlich in der Nähe der Winauer
Mühle. In der pannonischen Ebene, namentlich auf ihren weniger fruchtbaren
Hügeln, wird im Spätsommer und Herbst Vieh auf eine spärliche Weide ge-
trieben. Im Brünner Kreise ist sogar ein westlicher Ausläufer (355 m) des
Steinitzer Waldes geradezu »Vejhon« (Triftberg) benannt.

Unvermengt mit anderen Elementen ist die pannonische Trift wohl nur
im äußersten Südosten ihres Gebietes; im Westen und Nordwesten (nament-
lich auf den Berglehnen und dann im Kampfgebiet) misclien sich Angehörige
der mitteleuropäischen Calluna-tlnidc und selbst von Waldwiesen in sie hinein.
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Ihr Artenreich turn ist ein außerordentlich großer, wenngleich die Dichte der
einzelnen Pflanzen in ihr recht wechselnd ist. Die selteneren pannonischen
Elemente treten mehr gegen Grusbach zu auf.

Artenliste der pannonischen Trift.
Andropogon ischuemum*y, (Tragus racemosus**), D'ujitaria ciliaris*, (filiformis*),

sanguinalis*, (Stipa pennatu**), capillata**, Agrostis (canina), alba, (Corynephorus
canesccns*), Trisetum jlavesccns, Arrlienaterum elatius, (Eragroslis pilosa**), Avenastrum
(pratense*), pubescens, (Diplachne serotina**), Phleum (phleoidcs*), pratcnse, Koeleria
pyramidata*, gracilis*, Cijnosiwus cristatus, Sclerochloa dura**, Poa comprcssa*, bul-
bosa*, pratensis, Festuca rubra, sulcata**, ovina*, vallesiaca**, glauca**, pseudovina*,
(Vulpia dertoncnsis*), Melica ciliata*, transsilvanica**, (Bromus squarrosus**), erectus**,
inermis*, (Nardus stricto), (Agropyrum intermedium**), Carex praccox*, supina*, canjo-
phijllea*, huinilia*, (Antliericum ramosum**), Gageu pusillu*, (pratenais), (boJiemicu**),
Alliumjlavuin**, oleraceum, (vineale*), Ornithogalum teniiifoliuni**, Mitscuri rticemosum*'1',
Asparagus ofjicinalis*, (Iris variegata**), (pumila*), Thesium (Dollincrii**), l'uiopliyllou**,
Polygonum aviculare, Bolycncmum (trvense**, (verrucosum**), Silenc otilcs*, (Mchtmlnjum
viscosum*), (Gyptiophila2Htniculuta*), Kohlrauschiaprolifera**, Diantlius Carthusiaiioriiin"1',
(deltoides), (Pontcderue**), Cerastiuin semidccandrum*, (brachypetaliun**), (pumilum*),
Sagina procumbent, Holosteum umbelhitum*, Minuartia, (setacea**), viscosa**, Arenaria
serpyUifolia, Anemonegrandis**, (nigricans**), silvestris*, Ranunculus illyricus**, lulbosus,
(calthaefolius**), (tcsticulatus**), (Thalictrum flexuosum*), (Adonis vcrnalis*), (Fumaria
Schleichen*), (Glaucium cornicitlatum**), (Lepidium perfoliatum**), Thlaspi alpestrr, liis-
cutclla laevigata**, Sisymbrium s'mupistrum**, (Isatis linctoria**), Hapistrum j)creiincv*t

(Crambe taturiu*), (lioripa aitstriaca**), C'apsella bursa iHtstoris, Draba verna, Arabidopsis
Tkaliana*, (Erysimum canescons^f), (durum**), (erysimuidcs**), Alyssum montamun**,
alyssoides, Berteroa incana*, (llespcris matronalis**, silvestris**, tristis**, Reseda luteola**,
Sedum maximum, acre, boloniense, Suxifraga bulbifera**, (tridactyliles), Cotoneaster inte-
ger rima*, Fragaria collina*, Potentilla argentea*, (Wiemanniana*), collina*, recta*, Taber-
naemontani*, (canescens*), arenaria*, Rosa Sjnnosissima*, (glauca), Genista2>Hosa*, CytisttH
ratisboucnsis**, (austriacus**), (procumbens**),(Trigo)iella monspeliaca**), Ononis spinosn*,
Medicago minima*, falcatu*, Trifolium campestre, (striatum**), arvense*, (parvijlorum**),
repens, Anthyllis vulneraria, (polyphylla), (Dorycnium germanicum**), Lotus coriticuhitus,
Onobrychis viciaefolia**, Astragalus cicer*, (austriacus**), (exscapus**), oiiobrycliix*, Coro-
nilla varia**, Vicia (panuonica**), (striata**), saiiva, scgeialis, (lathyroides**), (grandi-
jiora — sordid«,**), villosa*, (Luthyrus megalanthus**, pannonicus*), Erodium cicutarium,
Geranium robertianum, pusillum*, Linum (austriacum**), (hirsutum**), (Jlavum**), (tcnui-

folium**), Dictamnus albus*, Folygala inaior**, Euphorbia 2>olychroma**, cyparissias,
virgata*, esula*, Mahnt (alcea**), Hypericum perforation, (veronense*), Jlelianthemum
ovalum*, Viola (mirabilis), canina*, rupestris*, (austriaca**), (ambigua**), (Thymelaea
passerina*), Eryngium (planum**), campestre**, Caucalis (latifolia*), daucoides*, (To-
rilis arvensis**), Falcaria vulgaris*, Pintpinella saxifraga, Bupleunun (aj'ßne**), j'alca-
tum*, (Seseli hippomarathrum**), devenyense**, austriacum**, (annuum*), Peucedunum
alsaticum*, oreoselinum**, ccrvaria*, (Tordylium maximum**), (Androsace elongata*,
maxima*), Armeria elongata*, Ccntaurium minus, (Gentiana cruciata*), (Heliotropium
europaeum**), Cynoglossum ofßcinale*, Notntea pulla**, Myosotis micrantha*, (Lithosper-
mum purpureo-coeruleum**), (Cerinthc minor*), Echium vulgäre*, (rubrum**), Teucrium

l) * thennophile mitteleuropäische, ** pannonisehe Pflanzen. Die in Klammern ge-
setzten Arten sind zerstreut, selten oder vereinzelt, gegenüber den häufigen oder verbreiteten,
die uneinircklammert sind.
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i-hamaeclrys**, Mar rub i um vulgäre, peregrinum**, (Sideritis montana**), (Nepeta cataria*,
pannonica*), (Glechoma hirsuta**), (Plilomis tuberosa*), Stachys recta**, Salvia nemo-
rosa*, verticillata**, Satureia acinos*, Thymus orattu*, jiraecox*, colliuus*, (Imiuginosus*),
Verbascitm austriacum**, lychnitis*, thapsiformr*, phooiicntm''-, (blatturia*), (Linaria
genistifolia*), Veronica spicata*, < praecox**), proatrattt**, lcucrium*t scrpt/llifoliu, «r-
censis, (verna), triphyllos*, (' Tourncfortii*), oyrrstis, 2)nlita*t hcdcrifolia*, trilohu*,
Thtphrasia Rostlcoviana, stricht, Orthantha litten**, (Orobanche arenaritt**, ramosa**,
lutea*), Plantago indica*, htnccolata, (maritima*), Asperula (glauca**), cynttncliica*,
GaUum (pedcmonttinum**), rcrum, (erection*), Scabiosa canescens**, ochroleuca*, Campa-
nula rotuntUj'oli«, (bononiciisis''1), Bellis perennis, Erigeron acer*, (Aster amellus**),
Filat/o (gcnntt)iica*), arcensis*, montana*, Antennaria dioica*, (Gnaphaliutn luteo-album),
lldichrysum arenarium*, (Pulicaria vulgaris*), (Intila hirta**, ensifolia**, germanica**,
nculus CJiristi**), (Xanthium spinosum**), Anthemis tinetoria*, Achillea nobilis*, (seta-
cca**), collina**, (pannonica**), Artemisia (pontica**), (scoparia**), campeatris*, ab-
xvithium*, Senecio jacobaea, Echinops sphaerocepJtaltts*, (Xeranthcmum annuum**),
Carlina acaulis*, Carduus nutans, Centaurca scabiosa, jacca, (slenolepis**), rhenana**,
Cichorium intybits, (Hypochoeris maculata, radicata), Leontodon autumnalis, (Tragopogon
ditbius**, (pratenain), Taraxacum laevigatum*, Scorzoncra Jacquiniana**, (Chondrilla
jititcea**), Lactttca (viminea**), scarioht*, Crt'pia tectorum, Hieraciian pilosella, auricula,
rchioides*, (pratense), (setigerum*).

Pannonischc Felsstcllcn und Felsen.
Auf einigen Höhen der sanften Bodenwellen des pannonischen Flach-

landes, an Abhängen gegen Kinnsale, an Steindäinmen, auf Mauerwerk usw.,
manchmal wieder ziemlich unvermittelt aus der pannonischen Umgebung auf-
steigend (z. B. Dürre Hügel bei (inadlersdorf). sind kristallinische Felsstellen
vorhanden, die Vertreter pannonischcr Felsilora tragen. Auch auf freigelegten
Felswänden, an Straüenwindungen oder an Bahndurchstichen haben sich derlei
Pflanzen angesiedelt. Die Felsen beim Austritt der Thaya in das Flachland
(Rabenstein, Eliasfelsen, Burgfelsen), dann ähnliche Durchbruehstellen sind
besonders ausgezeichnete Standorte (Kampfgenossenschaften).

Hervorzuheben wären dann noch die Felsen um die Euine Hardegg
(im Westen von ITardegg sind kalkige Schiefer eingesprengt), die Felsen beim
Gaissteig von Luggau in das Thayatal, bei Neuhäusel unter der Burg, auf
der llüho des Schobes, der Stierfelsen bei Znaim, der Rabenstein und Elias-
felsen, dann die Nase des Pöltenberges, der Thayadurchbnich bei Mühlfraun,
Felsstellen der Kuketaj und des Galgenberges östlich von Klein-Teßwitz, Fels-
abhänge bei Zuckerhandl in der Nähe der Napoleonseiche, der Thayadurch-
bnich bei der Teßwitzer Mühle, Golitsch bei Ketz, einzelne Felsen bei Eausen-
bruck u. v. a. Auf dem wärmeren Kalkgestein der Nikolsburger Berge ist der
Artenreichtum ein größerer.

Es verbreiten sich Vertreter der pannonischen Trift, an manchen Orten
.auch mitteleuropäische Felspllanzen, über alle nicht ausgesprochenen Felsstellen,
also über mehr steinige Flecken, die man ja auch hierher rechnen muß, so
daß sich die Bodenbedeckung solcher Stellen oft nur durch den Mangel einer
geschlossenen Pflanzendecke von der umgebenden Vegetation unterscheidet.
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Manche Vertreter der pannonischen Buderalflora sind ebenfalls in Fels-
stellen zu finden, wie dies unter anderem bei einigen Orten der Thayaniederung
vorkommt, wo an ein Dorf eine kleine Erhebung mit einer Felskuppe stößt
(z. B. Gurwitz).

rtenliArtenliste der pannonischen Felsstellen und Felsen.
Holzgewächse: Cotoneaster integerrima*, Rosa spinosissima*, Jundzillii*, Prunus

mahaleb**, fruticosa*, Evonymus verrucosa**, Viburnum lantana*.

Niederwuchs: Andropogon ischaemum*, Stipa (pennata**), capillaia**, (Avcuus-
trum pratense*), Arrhenatherum elatius, (Diplachne serotina**), Koeleria gracilis*, Mclicu
ciliata*, transsilvairica**, Poa compressa*, Festuca ovina*, glauca**, vallesiaca**, pzcudo-
vina*, sulcata**, (Anthcricum ramosum**), (Gagea bohemica**), Allium (montanum*)t

(sphaerocephalum**), Jlavum**, (Iris pumila*, variegata**), Jtumex acctosella, Silcnc
otitcs*, Minuartia (setacea**), viscosa**, Scleranthus annuus, percnnis, (Fumaria rostel-
lata*), Biscutella laevigata**, Thlaspi alpestre, Sisymbrium Loesclii**, (Isatis iinc-
toria**), (Arabia turrita**, ncmorensis), Alyssum montanum**, Arduini*, Scduin maxi-
mum, album, boloniensc, acre, rupestre, Sempervivum tectorum, (sobolifcrum**), Saxifrai/a
tridaetylites, l'otentilla argeniea*, (rupestris*), arenaria*, (canescens*), Genista pilosa*,
(Cytisus procumücns**), (Medicuyo prostrata**), (Limun austriacum**, ßavum**), Dic-
tamnus albus*, (Viola alpcstris — saxatilis — steinige Stellen, cyanea**), Epilobium Lamyi*,
Anthriscus trichospermus**, Bupleurum falcatum*, Seseli (hippomaratlirum**), deve,-
nyense**, austriacum*'1', (Libanotis Montana), Cynanchum tincetoxicum*, Teueriuin cha-
tnaedrys**, (montanuin**), Stachys recta**, Thymus praecox*, Verbascum tliapsiforme*,
plilomoides*, phoeniceiun*, (speciosum**), Chaenorrhinum minus, (Linaria genistifolia*),
(Asj)crula glauca**), Scabiosa canescens**, Campanula rotundifolia, Jasione montan«*,
Erigeron acer*, (Inula ensifolia**), (oculus Christi**), Anthemis tinetoria*, Achillea
(setacea**), nobilis*, Artemisia absinthium*, Ccntaurea Triumfetti**, (Chondrilla juncea**),
(Lactuca viminea**), Hieracium echioides*, (pallidum), (bißdum*).

Pannonische Yorhölzer und Gehölze.
Ausgedehnte, ausgeprochen pannonische Wälder sind nirgends im Ge-

biete anzutrefien. Es hängt dies mit der Ausnutzung des Flachlandes als

Kulturboden zusammen. Aber auch die Steppe als solche ist baumlos (Kerne r

1863). Die wenigen zerstreuten Baumgruppen lassen sich leicht übersehen als

Gestrüpp und Vorholz einerseits, das sind niedere, buschartigo Sträucher, die

in ihrem Bestände manchmal größere überragende Exemplare aufweisen, und

als Gehölze und Wäldchen anderseits, das sind zwar oft noch strauchförmige

Bestände von Holzarten, die aber langsam in ausgewachsene Hochstämme über-

gehen. Es sind gewöhnlich Busch- und Zwergwälder, die auf vereinzelten Stellen

der Hügel des Flachlandes in allen Übergängen der Wuchsform stehen.

Ihre Trennung in Vorhölzer und ausgesprochene Gehölze ist deswegen

vorteilhaft, weil die Vorbölzer infolge anderer Lichtverhältnisse und oft viel-

seitiger Einwanderung eine durchaus reichere Flora zeigen als die eigentlichen

mehr minder geschlossenen Gehölze. Diese Pflanzenvereine sind an vielen Stellen

ausgesprochene Kampfgenossenschaften.
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Pannonische Vorhölzer.
An den Bändern pannoniseher Baumgruppen, oft auch am Rande mittel-

europäischer Nadelwälder gegen das heißere Flachland, treten Striiucher (haupt-

sächlich aus Rosen) zusammen, die bald undurchdringliche Hocken bilden,

bald zwischen sich helle, lichte, manchmal steinige Stellen freilassen. Sie sind

in allen Größen vertreten. Auch das Gestrüpp der Lehnen des Flachlandes, der

sonnigen Berghänge an .Flußtälern, kleiner Holzschläge pannoniseher Wäldchen

und anderer .strauchiger Stellen gehört hierher. Endlich sind wohl alle Heckon

und alles Buschwerk an Weinbergsrändern und an anderen steinigen Orten

zu pannonischen Vorhölzern zu stellen.

In den an mitteleuropäische Waldassoziationen angrenzenden Stellen

mischen sich oft mitteleuropäische und pannonische Vorhölzer. Pflanzen der

pannonischen Trift wandern auch gerne in lichte Vorhölzer ein.

Ar ten l i s t e der pannonischen Vorhölzer.

Holzgewiichsc: Herberts vulgaris, Crataegus (monogyna), oxyacaniha, Sorbus
(tonninalis**), aria, Rosa gallicu*, canitia, (collina*), elliptica, Jundzillii*, (anisopoda*),
(micrantha**), rubiginosa*, sjiinosissima*, obtitsifolia*, J'noius spinosa, mahaleb**, fruti-
cosa*, avium, Evonymus verrueosa**, vulgaris, (Staphylea pinuata**), llhamnus cathartica,
frangula, Acer campestre, Cornus mas**, Ligustrum vulgäre, Viburnum lantana*, Loni-
cera (caprifolium*), xylosteum.

Niederwuchs: (Ilierochloa australis**), Dcschampsia Jlexuosa, Veiitcnata duhia**,
Koeleria pyramidata*, Melica ciliata*, (pieta**), Poa nemoralis, j)ratcnsis, Festuca rubra,
Bromus inermis*, (Brachypodium pinnatum), C'arcx Michel ii*t (Anthericum ramosum**),
Gagea pusilla*, (pratensis), Allium (rinealc*), scorodoprasum*, oleraceum, (sphaeroce-
phalum**), ßaruni**, rolumlum**, Ornilhogulum tenuifolium**, nmbellatum*, (Tulipa
silvestris**), (Muscari tcnuißoruin**), Asparagus officinalis*, (Iris variegata**), (Loro-
glossum hircinum**), (Orchis purpurea**, militaris*), (Cypripcdilum calccolus), (Cepha-
lanthcra alba), Thesium linophylloii**, Aristolochia clematitis*, (liumex saitguincus*),
Clienopodium opulifolium*, (Atriplex hastatum), Diantims (dcltoidcs), urmeria, Carthusia-
norum*, (Silene nemoralis**), Aconitum mit/iora*, Anemone silvestris*), (nigricans**), Cle-
matis (recta*), ritalba*, Ranunculus polyanthemus*, (cttlthaefolius**), (testiculatus**), illy-
ricus**, (Adonis vcrnalis*), Papaver dubiuni*, Funiuria Vaillantii*, Thlaspi lyerfoliatum*,
(Sisymbrium strictissimutn**), (Arabis paucijlora*), (Krysimum hicracifolium**), Saxi-
fraga bulbifera**), Rubus caesius, corylifolius, Fragaria vesca, elatior, Potcniilla argen-
tea*, (cancsccns*), alba*, arenaria*, recta*, (opaca*), Agrimonia eupatoria, Genista
pilosa*, Cytisus ratisbonensis**, (austriacus**), nigricans**, (snpinus**), (procumbens**),
Trifoliuin arrensc*, (ochroleucum*), (rubens*), alpestre*, medium, (Galega officinalis**),
Astragalus glycyphyllos, cicer*, Coronilla varia**, Vicia villosa*, (cassubica**), (lathy-
roides**), tetrasperma, Lathy ms pratensis, Geranium sanguineum*, injrenaicum**, (divari-
catum*), columbinum* (Oxalis stricia), (Linum hirsutum**, tenuifolium**, flavum**),
Dictamnus albus*, Polygala maior**, Euphorbia polychroma**, (dulcis*), esula*, virgata*,
(angulata**), (amygdaloides**), (Mercurialis orata**), (Jjttratera tfiuringiaca*), Althaea
2)allida**, (Malta alceu**), Ifypericum perforatum, (montanum), (veronenst.*), (hirsutum),
Viola silrestris, Jiirinicina, (mirabilis), rujwstris*, (ambigua**), odorata, (attstriaca**),
(cyaneu'11*), (collina*), hirta, caniita*, Epilobium Lamyi'*, (lancrolatum*"1'), AntJiriscus tri-
chospermus''1*, ((Ionium maculatum*), Ilupleitnon falcatuni*, (Libctnotis montema), (Tordy-
lium maximum**), (Pettcedununt oreoselinum**, cerraria*, alsaticum*), (Gentiana cru-
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data*), (Vinca minor**), Cynanchum vincetoxicum*, Omphalodzs scorpioides**, Aspe-
rngo procumbens, Lappula (deflexa), echinata, Myosotis micranthcc, (versicqlor), (Litho-
spermum ofJicinale*,purpureo-coeruleuHv**), (Cerinthe minor*), (Echium rubrum**), (Nepeta
cataria*, 2>unnonica*), Glcchoma (hirsuta**), hederacea, (Melittis melissophyllum**), (Bru-
nclla grandijlora, laciniata*), Galeopcis tetrahit, Stachys officinalis, (germanica**), recta**,
Origanum vulgäre, Thymus collinus*, Vcrbascum austriacum**, lychnitis*, thapsiforme*,
phlomoides*, phoeniceum*, (blattaria*), Linaria (gcnistij'olia*), vulgaris, Veronica tou-
crium*, sjiicata*, hederifolia*, •triloba*, Melynpyrum (cristatum), arvense, (Orobanche ra-
moSa**, maior*), Plantago media, (Asperula glauca**, tinctoria*), Galiitm (pedemon-
fanum**), cruciata, mollugo, aparine, verum, (erection), pumilum*, (datum), silvaticum,
Bryonia alba**, Campanula (bononiensis*), glomcrata, (Aster linosyris**, amellus**), Eri-
geron acer*, Antennaria dioica*, (Gnaphalium lutco-album), Helichrysum arenarium*"',
Inula (germanica**), salicina, (hirta**), (ensifolia**), (oculus Christi**), conyza**, Anthemis
tinctoria*, Achillca nobilis*, Chrysanthemum corymbosum*, Artemisia absinthium*, vulgaris,
(pontica**), Hcnccio campestcr*, jacobaca, (Echinops sphaerocephalus*), Carlina acaulis*,
vulgaris*, Cardans acanthoides, Centaurea scabiosa, Triumfetti**, jacca, rhetiana**,
(stcnolepis**), (HypocJioeris maculata, radicata), Vieris hieracioides, Tragopogon orien-
talis, Lactuca (viminea**), quercina**, (salign<c**), (Chuixii**), scariola*, (Crepis prac-
morsa*), Hieracium cyniosum*, Bauhini**, echioides*, setigerum*.

Pamionisclie Geholze.

Von der vorigen Assoziation, die meist in sie übergeht, umgeben, und
sehr oft nicht voll ausgebildet, sind als pannonische Gehölze dichte niedrige
Laubwäldchen anzusprechen, die an vielen Stellen mit sonnigen, grasigen
Blößen durchsetzt sind. Auch Felsstellen kommen in ihnen vor. Diese Wäld-
chen haben wenig Unterholz. Wo es die Lichtverhältnisse der Bänder ge-
statten, gehen Elemente der pannonischen Trift in sie hinein. Die typischen
Schwarzföhrengesellschaften der südlichen Wiener Umgebung fehlen; Schwarz-
führen sind hie und da in einigen Exemplaren — vermutlieh angepflanzt — zu
linden, so an den Hängen des Leskatales und am Pöltenberg bei Zriaini.

Waldartige pannonische Gehölze und auch Vorhölzer finden sich etwa
an folgenden Orten: Abhänge des Thayatales zwischen Eisleiten und Znairn,
besonders an den linksuirigen, gegen Süden geneigten IJängen, Pöltenberg,
Granitz, Zuckerhandl und die Länder der Hoja, Känder des Durchlasser Waldes
und Burgholzes, einzelne Gruppen auf dem Kuhberg über den ganzen Höhen-
zug, Dreitheiler bis zum Spittelmais bei Eetz (von den Gipfelkuppen abgesehen,
die Föhrenwälder tragen), Wäldchen nordwestlich von den Ketzer Windmühlen,
auf dem Keilberg, auf dem Pelzberg und Gottlickberg bei Mühlfraun, auf dem
Goldberg zwischen Ilödnitz und Possitz, kleine Bestände zwischen Teßwitz an
der Wiese und Schloß Lechwitz.

Ferner müssen ausgedehnte Robinienanpflanzungen genannt werden, die
an manchen Stellen des pannonischen Gebietes tonangebend sind, so z. B.:
auf den nördlichen Abhängen des Thayadurchbruches bei Znaim (Karolinen-
berg), auf den Hängen des Thayadurchbruches zwischen Klein-Teßwitz und
Mühlfraun und vielfach in der Nähe von Ortschaften des Dreieckes Groß-Tajax—
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Znahn—Groß-Olkowitz (z. B. in der Nähe von Mannsberg bei Znaim, bei
Mausdorf, bei Panditz, Borotitz und Grusbach und an vielen anderen Stellen).

Ar t en l i s t e der pannonischen Gehölze.
Holzgewächse: (Pinus silrestris), (Pinus nigra**), Qttcrcits (cerris**), (lanugi-

nosa**), (sessiliflora), robur, (Ulmits suberosa), Herberts vulgaris, Sorbits (tormitialis**),
aria, Crataegus (monogyna), oxyacantha, I'nimts fruticosa*, avium, mahalcb**, K'vonymus
verntcosa**, rulgaris, (Slaphylea pinnata**), Iihamnus cathartica, Acer campestre, Corwin
sanyuinca, mas''1'1'-, (Fra.rimts excelsior), Lonicera (caprifolium*), xylosteum, Viburnum
lan tarnt*.

N iodorwuelis: Poa nemoralis, (Jlierochloa australis**), Car ex Micheln*, (Luzula
pallcsccns), Loranthits europaeus**, Silene otites*, Anemone hepatic«, Clematis vitalba*,
(recta*), Thlaspi alpestre, (Erysimum erysimoides**), (llesperis »Httronalis**, silvestris**),
tristis**), Genista pilosa*, Cytisus nigricans**, (l)orycnium yeruianictim*'*), Astragalus
glycyphyllos, Lathyrus pannonicus*, (Vicia cassubica**), Geranium sanguiticum*, (Lara-
tcra thuringiaca*), Althaea pallida**, (Malva alcca**), Hypericum (montanwn), (liirsutum),
Viola silvestris, (mirabilis), rupestris*, (austi'iaca**), Riviniana, Cynanchum vincetoxicum*,
(Uechoma hederacea, (Afclittis inclis$ophyUunvy''-), Galeopsis pubescens, Salvia nemorosn*,
Oriyanum vulgäre, Thymus collinus*, (Melampyrnm cristtttttm), (Aspcrula glatten**, tinc-
toria*), Galhimsilvaticum, (Artemisia2)oniica**),((Jenlaureastcnolepis**), Lactuca quercina**.

Paimonisclie Hydropliy ten vereine.
Die Lebensmöglichkeiten von Pilanzen, welche Wasseradern begleiten,

sind hauptsächlich durch edaphischo Faktoren bedingt. Bei oberflächlicher Be-
trachtung unterscheidet sich daher eine Sumpfwiese, ein Aumischwald usw.,
namentlich wenn- er größere Ausdehnung besitzt, im pannonischen Gebiet
physiognomisch wenig von den gleichen Assoziationen im mitteleuropäischen
Florengebiete und die großen Aumischwälder und alle ihre verwandten Vereine
im pannonischen Gebiete sind tatsächlich in ähnlicher Zusammensetzung
auch im mitteleuropäischen Florengebiet verlrelon. Nur die Pappelauen be-
sitzen eine gewisse Bodenständigkeit. Bei genauerer Bestandsaufnahme jedoch
fällt der naturgemäß größere Reichtum pannonischer und thermophiler Ge-
wächse auf, und zwar namentlich bei Sumpfwiesen und feuchten Stellen im
allgemeinen, die daher hier hervorgehoben werden mögen. Die übrigen Hydro-
phyten- und Hygrophytenvereine werden, als nicht in den Grenzkampf ein-
greifend, gesondert betrachtet.

Allerdings muß gesagt werden, daß die Mächtigkeit der h3rgrophilen
Pllanzenvereinc im pannonischen Flachland eine viel größere ist und daß sie
sich gegen die Ebene viel schärfer abtrennen als im mitteleuropäischen Gebiet.
Dort sind die einzelnen Vergesellschaftungen entweder in den schmalen Durch-
bruchstälern oft nur ein paar Bieter breit, an Stellen, die die Flüsse eben frei
lassen, oder sie erstrecken sich zwar über eine größere Tiefenausdehnung (am
Bande mancher Talwiesen), gehen dann aber langsam in Waldformationen des
Tales und der Ber^e über.
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Feuchte Stellen im allgemeinen.
(Pannonisch beeinflußt.)

Pannonische Sumpfwiesen begleiten die Uferniederungen des Altbaches
bei Ketz, des Danischbaches, der Thaya und des Jaispitzbaches sowie ihrer
kleineren Zuflüsse, soweit sie das pannonische Flachland durchlaufen, ferner
sind große Sumpfstellen in der Hoja anzutreffen. Erwähnenswert sind hier
noch einige Tümpel in Vertiefungen des undurchlässigen Sandsteines auf dem
Steinberg zwischen Gurwitz und Taßwitz.

In diesen Sumpfwiesen des Thayabodens, dann in Sumpfstellen an Eisen-
bahndämmen finden sich, wie schon gesagt, viele mitteleuropäische Elemente
wieder. Besonders hervorzuheben wären einige wenige Arten. Die folgende
Liste schildert demnach keine geschlossene Pflanzengesellschaft.

Bemerkenswer te Ar ten von Wasser-, Sch lammgräben , Sumpfwiesen
und anderen feuchten Stellen im pannon i schen Gebiet.

Glyceria aquutica*, (Holoschoenus vulgaris*), (Carex pseudocyperus, riparia, dis-
ticha), (Juncus airalus**), (Rumex hydrolapathum), (Polygonum tomentosum), Ranunculus
(sardous*), (Thalictrum lucidum*), (Trifolium fragifevum*), (Lotus siliquosus), (Lathyrus
paluster), (Euphorbia palustris), (Hypericum acutum*), (Lythrum virgultim*, hyssopi-
folia*), (Sium latifolitim), (Cnidium venosum), (Gratiola ofßcinalis), (l'eplis portuht),
(Centaurium pulchellum), (Teucriuni scordium), (Sciitellavia hcislifolia), (Leonurus iiuirru-
biastrum'-'j, (Mcntha aquatica), (Lycopus exaltatus*), (Mentha pulegium**), Veronica
scutcllata, (anagalloidcs), (Aster tripolium), (Pulicaria dysentcrica), (vulgaris*), Bidens
cemuus, Senccio erraticus**, Cirsium canum, (Sonchus uliginosus).

Andeutungen halopliiler Stellen,

deren Erörterung am besten hier geschieht, sind an der Straße nach Winau,
beim Judenfriedliof von Znaim (Lythiim hyssopifolia, Juncus sphacrocarpus),
im Überschwemmungsgebiet des Jaispitzbaches zwischen Possitz, Grusbach
und Fröllersdorf zu linden; ferner an vertrockneten Lachen auf dem Kuliberg
bei Znaim, zwischen Mühlfraun und Zuckerhandl usw.

Es soll jedoch ausdrücklich betont werden, daß es auf den betrachteten
Örtlichkeiten keine ausgesprochene Salzheide gibt, wie wir sie in Mähren
weiterhin gegen Osten finden. "Wohl aber zeigen hauptsächlich die Ufergebiete
in dem pannonischen Flachland Grusbach—Fröllersdorf durch ihre regel-
mäßigen und großen Überschwemmungen den Anschluß an das halophile Ge-
biet Südmährens.

Die Orte, in denen die nachstehenden Pflanzen vorkommen, sind zum Teil
feuchte, zum Teil schon etwas trockenere, oft tonig-lehmige Wiesen (Kerner
1863). Pannonische Euderalpflanzen, auch manche xerophile Triftpflanzen wachsen
auf geeigneten Flecken mitten zwischen denhalophilen Gewächsen. Ein gehäuftes
Auftreten halopliiler Elemente, wie es anderwärts so auffallend ist (Laus
1907, Hayek 1913 b), fehlt im Gebiete. (Vgl. hierzu auch Schulz 1901.)
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Einige Arten der pannonischen Salzheide.
(Im Gebiet bloß angedeutet.)

(Ifrleochloa schoenoides**), Sclrrochloa (htrtt**, (Vitccwelliu th'stans'''), Ilonlcum
i*, (Cyperus fuscus*), (Jtoictts (h-rardt), ('sphetrrocarpitN*), (Ititmex metritimits),

Avliplcx nitens*, roseum*, tatariaun*', (Spnyitloria seiliim*), < Coronopus procumhcns*),
l'o tau Ulla anserina, (supina), (Melilaius dcntaius*), (Lotus siliquosus), Mulvei pitnilld*,
(Lythrum hyssopifolia*), (Ihiplcitntui tcnuissimum*), (Glaxtx maritima), (Cciitanrium pul-
chellum), (Plantetgo nutritim(t*),(Aster tripolium), (Pitlicaria vulgaris*), (Sonchusuliginoxus).

Einzelne dieser Salzpflanzen sind im Donautal (Hegi 1904) weiter nach
Mitteleuropa gedrungen.

Offene patmonische Vegetation.
(Arvenses, Segetales, Ruderales.)

Die nachstehenden Artenlisten enthalten Pflanzen, die infolge mensch-
licher Tätigkeit als Ackerimkräuter, als Segetalpfianzen und als Ruderalpflanzen
auftreten können.

Die Gemeinsamkei t einer solchen Besiedlung liegt darin, daß von Neu-
land jeder Form Besitz ergriffen wird, wodurch oft ein massenhaftes Auftreten
einer Art ermöglicht ist (z. B. von Xanthium, Chcnopodium auf Dorfruderalstellen,
von Matricaria, Anthemis usw.); ferner darin, daß solche und ähnliche Bestünde
noch nicht genügend ökologisch gefestigt sind, in den nächsten Jahren häufig
versehwinden und somit keine ständige, in ihrer zahlenmäßigen Zusammensetzung
auf längere Zeit gleichbleibende Vergesellschaftung bilden. Die Beschaffenheit
der Standorte wechselt nämlich schnell und dadurch auch die der neuen Pflanzen-
ansiedlung. Viele Arten sind außerdem einjährig.

Die Verschiedenhei t liegt im Nährstoffgehalt des betreffenden Stand-
ortes. Edaphische Übergänge sind natürlich vorhanden.

Unter >Arvenses« sind Gewächse des unbebauten oder ungepflegten
Kulturbodens zusammengefaßt, also nährsfoffarmer Orte. Im Gebiet sind dies
unter anderem vernachlässigte Grasplätze, hnrtgetretene Fußwege durch Felder,
aufgelassene Weinrieden, sandige, manchmal steinige Flecken in Feldern
(u.a. die sogenannten »Öden < der Spezialkarte), auf die wenig Mühe verwendet
wird. Solche Stellen sind im Osten der pannonischen Ebene recht häufig.

Sie gleichen in ihren Standortsbedingungen sehr der natürlichen Trift
und sind manchmal schwer von ihr zu trennen. Sich selbst überlassen, würden
wohl in vielen Orten die »Arvenses« wieder der sie umgebenden natürlichen
Bodenbedeckung weichen. Es wändern zahlreiche Vertreter der pannonischen
Trift in sandige oder steinige Feldflächen oder auf alte Brachen ein, wie in
aufeinanderfolgenden Jahren an denselben dauernd vernachlässigten Stellen
während des Krieges oft zu beobachten war. Besonders nährstoffarme Standorte
sind Stoppel- oder Sturzfelder, dann alte, vernachlässigte Brachen

Feldränder gegen Straßen, namentlich dort, wo der Wind Staub und
Unrat ständig hinbläst, dann feuchtere Örtlichkeiten sind oft ökologische Über-

Himmolt>aur-St um mc, ltotz und Znnim. 6

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



82 Dr. Hiramelbaur und Dr. Stumme.

gänge zu Buderalstellen undi zeigen, namentlich wenn Grüben vorhanden sind,
auf den entsprechenden Bodenstellen Vertreter sowohl der Acker- wie der
Buderalvegetation. Die Artenliste ist unter Berücksichtigung dieser beiden Gruppen
deshalb eine sehr große.

Als >Segetales« sind die wichtigsten regelmäßigen Saatbegleiter (Getreide,
Klee, Lein) aufgezählt, aber auch einige Unkräuter, die noch von früheren Jahren
herrühren und oft in großer Menge die eigentlich gewünschte Kultur bedrängen.

Die Bodenansprüche der »Segetales« sind im allgemeinen wohl die der
»Arvenses«. Ihr Auftreten ist oft durch mangelhafte Saatgutreinigung gefördert.
Das zähe Auftreten mancher »Arvenses« und »Segeiales« ist ferner durch die
Bewurzelung und Ausnutzung verschiedener Bodenhöhen bedingt, der eine
mangelhafte Bodenbearbeitung oft nicht Eechnung trägt.

Arvcnses und Segetales sind nicht immer scharf zu trennen.
Die »Buderales« zeigen sich auf nährstoffreichen (namentlich stickstofl-

reichen) Böden. Schon oben wurden Wegränder und Gräben, in die Straßen-
unrat geblasen wird, als ökologische Übergänge zu Euderalstellcn genannt.
Die vorzüglichsten Standorte ! aber sind durch die Nähe menschlicher Sied-
lungen gegeben, wie Stellen an Zäunen, Mauern, Schutthalden usw. Die süd-
mährischen Dörfer besitzen ferner oft große Gänseteiche im Orte selbst, deren
Bänder Ablagerung aller Art tragen.- Die Umgebung von WirtschafLshöfen,
Kehrichtstellen an Bächen, Abzuggräben (Schlammstellen) tragen ausgespro-
chene Euderalp/lanzen.

Die Unkräuter Mährens haben in Laus (1908 c) eine monographische
Bearbeitung gefunden. Er behandelt aber hauptsächlich die weiter östlich ge-
legenen Gebiete, so daß die nachfolgenden Listen eine Ergänzung darstellen.
(Vgl. ferner Hock 1904/5; über die Einwanderung verschiedener Unkräuter
siehe Gradmann 1890.)

Die offene pannonische Vegetation ist durch den Beichtum thermophiler
und südöstlicher Formen gut von der entsprechenden mitteleuropäischen aus-
einander zu halten.

Pflanzen des unbebauten pannonischen Kul turbodens (Arvenses).
Digitaria (ßliformis*), cilidris*, sanguinalis*, Echinochloa cms galli*, Setaria

glauca*, viridis, verticillata*, (Apera spica venti, interrupta*), (Cynodon daetylon*),
Eragrostis minor*, Sclerochloa durq**, Poa annua, (Puccinellia distttiis* — feuchte Stellen,
halophil^), Bromus (japonicus**), [secalinus*]1), (arvensis*), erectus'r*, inermis*, (commu-
taius*), hordeaceus*, Agropyrum repens, (intermedium**), Loliumperenne, Gagca arvoisis**,
Muscari (comosum**), racemosum**, liumcx acetosella, Fagopyrum convolvulus, Volygonum

*) Dio eckige Klammer besagt; liier und im folgenden, daß die betreffende Pilanze
nicht zur eben behandelten Gesamtgruppo gehört, wohl aber da und dort — meist sekundär
— in ihr anzutreffen ist und die Physiognomie der Örtlichkeit beeinilußt. Es sind dann
gewöhnlich Übergangsstellen zu anderen Böden, auf denen diese Pilanzcn stehen. Dio runden
Klammern bezeichnen, wie in allen Pflanzenlisten, die relative Seltenheit des Vorkommens im
Gebiet. Auf fallweises Massenvorkominen einer Pflanze ist im Verzeichnis dabei nicht Rück-
sicht genommen.
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uviadare, persicaria, lapathifolium — feuchte Stellen, Salsola kali* — feucht, halophil,
Pohjcnenuun arvense**, (verrucosum**), (Kochia prostrata*, arcnaria*), Chenopodium
polyspermum, (rubrum —feuchte Stellen^, (Jicifolium*), Amarantus retrojlexus, (silvestcr**),
Portulaca oleracea*, Melandryum noctißonim, (Gypsophila muralis), Siellaria media, Ce-
rastium semidecandrum*, arvaise, Ilolotttcum unibcllatum*, Arenavia serpyllifolia, Sper-
gula arve?isis, Spergularia rubra, Ilenu'aria glabra, Scleratithtis annus, Delphinium con-
solida, Nigella arvensis**, Ranunculus testiculatus**, arvensis, (sardous*— feuchte Stellen),
Adonis aestivalis*, flammca**, Papaver (argemone), [rhoeas], dubitim*, (Glaucium corni-
culatum**), Fumaria (rontellata**), officinalis, (Schleichen*, Vaillantii*), (Lepidium per-
foliatum**), [druba*], campestre, Tlilaspi arvense, perfoliatum*, Sisymbrium sinapistrum**,
sophia*, Locsclii**, Orientale**, Barbaren vulgaris, Sinapis arvensis, (alba — verwildert),
(Jirassica nigra und andere Kulturarten verwildert), (Hirsch feldia nastui'tiifolia**., — feuchte
Stellen), Diplotaxis muralis** — gerne auf Felsstellen, Mauern, (tenuifolia**), Roripa sil-
vestris — feuchtere Stellen, Raphanns raphanistrum, Rupistrum perenne**, Capsclla bursa
pastoris, Arabidopsis Thaliana*, Camelina microcarpa, [Ncslia paniculata], Draba verna,
Alyssmn alysaoidcs, Erysimum cheiranthoides — feuchte Stellen, repandum**, (Cnnringia
orientalis**), Reseda lutea**, (phytewna**), Ononis spinosa*, Medicago falcata*, media, Tri-
foliitm dubium, campestre, arvense*, Vicia tetrasperma, villosa*, (grandiflora — z. T. sor-
dida**), [segetalis], Lathyrus (aphaca**), tubcrosus*, Geranium columbinum*, ^)»s//^»;»,
h'rodium cicutarium, Euphorbia cypariszias, hclioscopia, (platyphylla*), esula*, rirgata*,
exigua*, peplus, falcata**, (salicifolia**), Mercurialis anmut, Althaea pallida**, Mulra
(alcca*'i:), (silvestris), neglecta, Viola tricolor, arrensis, (alprxtria — saxatilis — steinige
Stellen), (Thymelaea passerina*), (Ocnothera biennis — buscliigo Stellen, Dämme,), Caucalis
lati'folia*), daueoides*, (Bupleurum rotundifolium**), Falcaria rulgaris*, (Torilisarvennis**),
Danens carota, (Androsacc maxima*, elongata*), Anagallis arrensis, femina, Convolvolus
arvensis, (Hcliotropium europacum**), Cynoglossum o/Jicinale*, Lappula echiuata, Anchusa
officinalis*, Lycopsis arrenais*, Nouuea pulla**, Myosotis rollina, arvensis, micrantha*,
Lithospermum arvense, h'chium vulgäre*, (Ajuga chamaepitys**), (Sideritis montaiia**),
(Xepeta cataria*), Glechoma hederacea, Galeopsis pubescens, tetrahit, ladanum, angusti-
folia, Lamium purpurcum, ampl^xicaute, maculatum, [album], Stachys annua**, Salvia
vrrticillata**, Saturcia acinos*, (Vcrbascum blattaria*), (Kickxia clalinc**, spuria**),
Chaenorrhinum minus, (Antirrhinum orontium), Liharia arvensis*, vulgaris, Veronica
serpyllifolia, arvensis, (verna), (praecox**), triphyllos*, (Tournefortii*), agrestis, polita*,
hederifolia*, iriloba*, Melampyrum arvense, Odontitcs verna — feuchte Stellen, rubra —
feuchte Stellen, (Alcctorolophus hirsutus), Plantago maior, media, lanceolata, (maritima*),
Sherardia arvensis, (Asperula arvensis), Galium tricornc*, aparine, Vaillantii, Valeria-
nella loeusta*, (curinata**), (rimosa*), (dentata*), Campanula rapunculoides, Erigeron
amitdvnsin, Filago (germanica*), arvensie*, montana*, (Pttlicaria tmlgaris* — feuchte
Stellen,), Galinsoga parviflora, Anthemis tinetoria*, arvensis, cotula, (austriaca**), ruthe-
nica**, Achillca collina**, Matricaria chamomilla, inodora, Artemisia vulgaris — Weg-
ränder, absinthium* — sehr trockene Stellen, campestris* — Wegränder, (scoparia**),
Senccio vulgaris, Carduus nntans, acanthoides, Cirsium arvense, lanccolatnm, Centaur ca.
(sohtitialis**), rhenana**, [cyanusj, Cichorium intybus, Leontodnn aulumnalis, Trago-
pogon oricntalis, (dubius**), (pratensis), Picris hicracioides, Scorzoncra Jacquiniana**,
(laciniata**), (Chondrilla juncca**), Taraxacum ofjicinale, (serotiuitm**), Sonchus laevis,
asper, arvensis, Lacluca (saligna**), scariola, Crepis tectorum, rhoeadifolia**, capillaris.

Pflanzen in bebauten Feldern des pannonischen Kulturlandes(Segetales).
(Zum Teil ausgesprochene Saalbegleiter, zum Teil Unkräuter.)

(Ajx'i'a spica venti), (Avcnu fatua, strigosa**), Bromus secalinus*, Loliuni temu-
lentum, Agrostcmma githago, (Vaccarin pyr<unidata*), [Spergula arvensis], /Delphinium

0*
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consolida], [Ranunculus arvensis], [Adonis aestivalis*, flammea**], Papaver f(argemone)],
rhoeas, [Sinapis arvensis, (alba — verwildert^, [(Brassica nigra und andere Kulturarten
— verwildert^/, [Raphanus raphanistrum], Caineh'na micvocarpa, (alyssum — Lam), Neslit
paniculata, Vicia villosa*, segetalis, Luthyrus tuberosus*, [Viola arvensis], [Caucalis (lati-
folia*), daucoides*]', (Alcctorolophus hirsutus), [Galium tricorne*], [Valevianella (vimosa*),
(dentata*)], [Campanula rapunculoidcs]', (Chrysanthemum segetum*), Centaurea cymws.

Pflanzen auf Euderalstellen des pannonischen Gebietes (Ruderales).
[Echinochloa crus galli*], [Setaria verticillata*], [(Cynodon dactylon*)], [Sclero-

chloa dura**], /VPttccinellia distans*)], Bromus [(commututus)], /hordeaceux*/, tectorum*,
sterilis* [erectus**/} [inermis*], [Agropyrum vepens], [Lolium peremiej, Jlonlcum muri-
mim*, Urtica urens, dioica, Polygonum aviculare, persicaria, [lapathifolium], jSalsola
kali*], Chenopodium bonus Henricus, vulvaria**, [polyspenmim], hybvidutn, itrbiciun*,
murale, (opulifolium*), glaucum, album, Atriplex patulum, oblongi'folium*, (hastatum),
nitcnn*, roseum*, tataricum*, Amaranius [(Silvester**)], retrojlexus*, riridis, [Portulaca
olcracca*}, [Stellavia media/, Chelidonium maius, [Fumuvia ofjicinalis, Vailluntii*, (roslcl-
luta**), (Schleichen*)], Lcpidium rudcrale, draba*, [campcstve], [Thlaspi arramil, Sisym-
bvium ofßcinulc, sophia*, Loesclii**, Orientale**, jSina2>is avpensis, (alba)/, / Dijilotaxis
mttralis**, (lenuifolia:]*)l, lioripu silrastris — feuchtere Stellen, (auslriacu<*-' — Sdilaiiiin-
gräben), Capsella bitvsn pastovis, h'rysimum repandum**, Berteroa incana*, Reseda hi tea**,
lutcola**, Potentillu anserina — feuchte Stellen, Schhimmgriiben, (supina — feuchte Stellend,
Geranium [pusillum, columbinum*J, robertianum — feuchtere Stellen, [Erodium cicuturiumf,
[Euphorbia exigua*, peplusj, [Mercuvialis annua], [Althaea pallida**], Malta (silrestvis),
neglecta, pusillu*, (Conium maculatum*), [Convolvulus arvensisj, Lappula cchinuta, Aspe-
vugo procumbvns, [Echium vulgäre*[, Verbena ofßcinalis, Marrubium pevegrinum**,
eulgarc, (Nepcta cataria*), Lamium JinupKrcion], maculatum, album, Leonurus cardiaca,
Ballota nigra, Slachys (germanica**), Lycium hulimifolium* — Hecken, Zäune, Hyoscya-
mus niger, Solamun nigruni, (ulutum*), Datum stramonium, [ Veronica Jiederifolia*, tri-
loba'*], [Odontites verna — feuchtere Stellen, rubra — feuchtere Stellen/, Galium apavinc,
Dlpsacus Silvester, (laciniatus*), Erigeron canadensis, (Pulicaria vulguvi** — fouchte
Stellen), (Xanthium spinosum**, strumarium*), Galinsoga parcijlora, Ant/icmis cotula,
(Chrysanthemum partlienium**), Matricaria [chamomilla], inodora, discoidcn, [Srnrcio
vulgar is], Arctium (tomentosum — Gebüsche,), lappa — Gebüsche, minus — Gebüsche,
Carduus [nutans], acauthoides, Cirsium [arrense], lanceolatum, Onopordum ucant/iium*,
Sonchus laerix, asper, [Lactuca scariola].

Das mitteleuropäische Florengebiet.
Im allgemeinen.

Der Flächenraum, der von der mitteleuropäischen Flora eingenommen
wird, ist kleiner als das Gebiet der pannonischen Flora, aber er ist aus vielen
Gründen reicher gegliedert als jener. Mitteleuropäische Assoziationen bilden
Wälder, Vorhölzer und Bergwiesen längs des Erosionstales der Thaya und
ihrer Nebenflüsse während ihres Durchbruches und gehen von dort auf die
benachbarten Kuppen über; sie begleiten am Talboden den Lauf des Flusses
in verschiedenen Vereinen; sie treten in Schluchten auf, die Gewässer (Miihl-
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bach, Plenkowitzer Bach, Krzepitzcr Bach) im sonst pannonischen Gebiet
(zum Teil Kampfgebiet) durchfließen; mitteleuropäische Uferassoziationen er-
strecken sich bis in dieses Gebiet aus den buschigen und oft sumpfigen Quell-
gebieten vieler kleiner Rinnsale und Bächo, die im Weiterlauf die schatten-
lose pannonische Ebene durchqueren, und begleiten als Auen, als Galeric-
wälder und oft auch nur als. kleines Buschwerk, nach Osten immer mehr mit
pannonisehen Florenelementeii vermischt, den Lauf dieser Adern. Floristisch
mitteleuropäisch ist die um rund £00 »1 über dem Thayaboden (200 m) höher
gelegene Ebene von Pleissing—Waschbach (385?/»). Mitteleuropäisch sind die
großen Forste zwischen Schiltern und Jaispitz, die in ihrem Innern den idylli-
schen Schimberger Teich bergen. Mitteleuropäisch, namentlich in den tieferen
Teilen, wenn auch an den Rändern stark mit pannonischen Elementen durch-
setzt, ist das Burgholz und der Durchlasser Wald.

Eine anregende, abwechslungsreiche Mischzone pannoniseher und mittel-
europäischer Florenelemente ist der Rand aller Wälder, die an das pannonische
Gebiet grenzen oder die ganz im pannonischen Gebiet liegen. Vor allem sei hier
der vielfach durch tiefe pannonische Vorstöße gekennzeichnete Streifen erwähnt,
der, bei Znaim beginnend, gleichlaufend mit dem Waldtal der Thaya über die
Höhen des Kuhberges zum Spittelmais bei Hetz und weiter südwestlich zieht.
Dort geht die mitteleuropäische Calluna-Heide langsam in die pannonische
Steppe über; dort mischen sich Felsen mitteleuropäischer Florendecke mit Ge-
stein, das pannonische Elemente trägt; dort begegnen sich Wacholder, mittel-
europäische Eichen und Föhren mit pannonisehem Gehölz. Das Gleiche gilt
von den Waldrändern, die das linke Thayaufer begleiten. Sie sind stark durch-
setzt mit pannonischen Inseln.

Die Artenlisten des Gebietes sind, mit denen Drudes(1902) verglichen,
fast die gleichen. Schon Gradmann (1898) erkannte in den Genossenschaften
der mitteleuropäischen Gruppe den Grundstock unserer Flora.

Noch einer weiteren auffallenden Erscheinung ist zu gedenken.
In den absolut höher gelegenen Wäldern, namentlich bei Hardegg und

dann bei Frain, aber auch tief in den Wäldern um den Schimberger Teich treten
Pflanzengesellschaften auf, die man beinahe als Bergwälder bezeichnen könnte.

Sie ähneln in ihrer floristischen Zusammensetzung sehr manchen vor-
alpinen Assoziationen, wenn selbstredend ihre Gliederung infolge der zu ge-
ringen Höhenunterschiede keine besonders weitgehende ist. Vor allem ist es
der Nadelwald, der mit seinem düsteren, schweren Aussehen Bergcharakter
trägt. Dann treten in ihm hie und da mitteleuropäische Felsfloren auf, die es
kaum vermuten lassen, daß oft nur in geringen Entfernungen schon die pan-
nonische Flora ausgeprägt herrscht. Submontane Holzschlagfloren und üppige
Kräuterwiesen vervollständigen den Eindruck.

Die geologische Unterlage (Paul 1898, Sch les inge r 1. c.) der mittel-
europäischen Formationen ist hauptsächlich geschichtetes kristallinisches Gestein.
Bloß der von pannonischen Assoziationen umgebene Wald von Durchlaß und
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das Burgholz erheben sieh zum Teil auf Löß und Lehm, zum Teil auf neogeneni
Schotter und Sand. Auch die Hochebene von Fladnitz hat um den Pleissinger
Teich herum bis gegen Merkersdorf Löß- und Lehmboden. (Für Eetz und Um-
gebung vgl. Vetters 1917.)

Im besonderen.

Mitteleuropäische Nadelwälder und mit ihnen zusammen-
hängende Vereine.

Rotföhrenwälder.
Die großen Nadelwälder des Gebietes tragen durchaus mitteleuropäischen

Charakter. Sie sind nicht immer reine Bestände von Eotföhren; namentlich
an den Kändern gegen das Flachland, dann an den Talabhängen gegen Flüsse
und Schluchten mischen sich Laubbäume unter die Föhren. Immerhin aber
sind die Föhren in hervorragender Masse vertreten, Fichten und Tannen sind
selten, beziehungsweise vereinzelt, Lärchen sind mit Vorteil an sonnigen Ab-
hängen des Thayatalcs ungebaut. Im nördlicheren, höheren, feuchteren und
kälteren Gebiet um Iglau ist es dagegen die Fichte, die den Nadelwald be-
herrscht. [Schnarf K., Die Pflanzenwelt (Iglaus). In: A l t r i ch t e r A., Mazura.J.,
Vrbka A., Von den Quellen der Igla und Thaya. Ein südmährisches Heiinat-
buch. Nikolsburg, Leipzig. 1923.] Diese Nadelwälder bedecken fast allent-
halben die Hänge des Erosionstales der Thaya von Frain bis Znaim und
greifen über dessen Ränder und Kuppen mehr oder weniger weit auf die
Hochebene über. Ein schöner Bestand steht bei Weskau. Kleinere Bestände
besitzt das immer mehr ausgeholzte Granitztal und der Pöltenberg. Der Spittel-
maisgipfel bei ßetz (479 m) ist von ihnen überzogen, dann die hölier gelegenen
Teile (Feuerberg -187 m, Kührberg 486 m, Hofin ger Berg 385 ?«) zwischen
Hofern und Ketz. — Nördlich liegen schwere Wälder zwischen Wolfnuuitz-
kirchen, Schönwald und Gröschelmauth (365 bis 475 m, Kuhberg bei bYainers-
dorf). Ein großer, düsterer Forst beginnt bei Krawska (319 m) und lagert
sich östlich bis über die Gegend von Tief-Maispitz (340 m) und. nördlich bis
zu den Höhen (407 m) von Jaispitz. Östlich davon liegt der Niklowit/.er. Wald
^egen den Krzepitzer Bach. Das Innere des Durchlasser Waldes und Burg-
holzes (355 m) besteht aus großen Föhren. Südöstlich von Znaim sind auf der
Kuketaj bei Esseidee und bei Zuckerhandl, zwischen Mühlfraun und Taßwitz,
dann teei Groß-Olkowitz und Lechwitz lichtere Bestände anzutreffen.

Noch vor etwas mehr als 200 Jahren waren die Waldbestände nach-
weisbar viel ausgedehnter als heute.

Herr Direktor Vrbka stellte auf Grund seiner Studien alter Waldkarten
•des Gebietes in dankenswerter und liebenswürdiger Weise etwa folgende Mit-
teilungen zur Verfügung:

Zu Ende des 17. Jahrhunderts begleitete ein breiter Wald (am Fluß:
Auwald, auf den Anhöhen Nadelwald) von Klein-Teßwitz flußabwärts in Ver-
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längerung des heutigen Pelzwaldes am Südufer beiläufig die heutige Rausen-
bruckerstraße erreichend, aber auch an den Nordufern beträchtliche Breite
aufweisend, die Thaya bis in die Gegend von Unter-Stinkenbrunn bei Laa, wo
er an den Muglwald und an die Ausläufer des Ernstbrunner Waldes An-
schluß fand.

Ausgedehnte Bestände stießen ferner längs des Danischbaches über
Schattau und Kaliendorf weit in die Ebene vor. So war auch der Kuhberg zu
dieser Zeit bis Edelspitz herab bewaldet.

Auch die Leska bei Znaim war damals noch Waldgebiet, das einerseits
über Zuckerhandler Bestände und Hajka mit den nördlich der Thaya gelegenen
Teilen des Galeriewaldes gegenüber dem Pelzberg zusammenfloß, anderseits über
das heutige Burgholz hinaus geschlossen bis zu den Forston von Kroniau reichte.

Yon den Beständen bei Possitz aus (Jaispitzbach, Hoja) erstreckte sich
ein Waldstreifen durch die Furche des Petertales (Petrowitzer Tal der Spezial-
karte) bis gegen Hödnitz.

Wir sehen zusammenfassend, daß in verhältnismäßig junger Zeit große
forst-botanische Umwälzungen zugunsten der pannonischen Flora stattgehabt
haben. Seit 1919 fanden übrigens imThayatal und an vielen anderen, früher reich
bewaldeten Orten oft erhebliche Ausholzungen mit dem gleichen Ergebnisse statt.

Die Wälder besitzen einen spärlichen Niederwuchs. Wo gerade kein
Vorholz da ist, sind sie am Rande licht und oft von einzelnen Vertretern der
jeweils anstoßenden Assoziation eine Strecke waldeinwärts besiedelt.

Ar t cn l i s t c der Föhrenwälder .
Ilolzgowüchso: J'inus silvestris, (Larix dcchlua), (Picca cccrlna), (Abies alba),

(Taxus barcata), Juniperus communis, (liubus fossicola*).
Niederwuchs: (Polypodium vulgäre), Athyrium filix femina, (l'tcridium aqui-

linum), Xephrodium (phegopteris), (dryopteris, spinulosum, liobertianum), jilix mas, (Poly-
utichum lobatum), (Eqiiisetum silvaticum), (Milium eß'usum), Dcschampsia caespitosa, Mc-
lira nutans, I'oa ncmoralis, (Brachypodiuni pinnatuni), ('arc.r (brizoides), digitata, mon-
tana, (silvatica), Luzula nemorosa, (pilosa), Mujttnthnnum bifolium, Neottia nidus avis,
(Corallorhiza trijida), Piatanthera bifolia, (chlorantha), (Yincum album), (Asarum euro-
paeitm), (Actaca eimieifuga), Anemone nemorosa, Jirpfitira, (llanunciüus laniiginosus),
Fragaria vesca, elatior, (Oxalis acetosella), Mcrcurialis perrnnis, Viola silvestris, Itivi-
niana, (Daphne mezereum), Pirola seeunda, (uniflora), minor, rotundifolia, (chlorantha),
Monotropa multiflora, Vacciniwn myrtillus, (Cyclamen europaeum), Myosotis silvatica,
(Ajuga gcnevennis), (Drunella laciniata), Melampyrum vulgatum — schattige Stellen, (Galium
rotundifolium), Campanula persieifolia, (Senecio Fuchsii), Cicerbita muralis, Hieracium
murorum, rulgatum.

Holzsclilagflora.

Auf Holzschlägen des Nadelwaldes (in der Nähe von Ilardegg, der Burg-
ruine Neuhäusel, dann im Jaispitzer Forst und auf vielen anderen Stellen) steht
eine dichte Pflanzendecke von hochwüchsigen Gräsern und Stauden auf trockenem
Boden. Elemente des ehemaligen Hochwaldes können natürlich im Holzschlag
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zerstreut sein und dadurch den früheren Bestand anzeigen. Der Holzschlag

wandelt sich über ein oft sehr buschiges Rubiisgestrüpp, das mehrere Jahre

andauern kann, wieder unter Vorholzbildung in den früheren Wald zurück.

An seinen Rändern, an manchen Stellen im Innern treten waldvviesenartige

Bestände auf.

Holzschläge haben infolge gleicher edaphischer Faktoren an trockenen

Stellen eine floristische Verwandtschaft mit Wald- und Bergwiesen, dann mit

lichten Vorhölzern, an Jeuchteren Orten dagegen mit der Kräuterilur.

Durch Schlagungen in den letzten Jahren wurden viele neue Holz-

schläge geschaffen, auf denen die Pflanzenfolgen schön beobachtet werden können.

Ar ten l i s te der Plolzschlagflora.

(Plcridiuin aqnilinum), (llierochloa a astral is**), Ayrostis tennis, alba, (canina),
Calumuyrostis epiycios, arundinacea, Trisetum ßavescens, Deschampxia caespitosa, ßexuosa,
l'oa ncmoralis, Dactylic ylomerata, Fcsluca ovina*, (hcterophylla), Uromnn asper, (Ilor-
deum europaeum), Car ex (remoia — an feuchten Stellen^), pallcscens, (pilosa**), digitale,
(umbrosa), Lnzuht mullijlora, ([lilosa), cawpcstris, Lilium martayon, Urtica dioica, Sileue
nutans*, (vnlyaris), Mclandryniu silvestre, Moehrinyia trinervia, (Aconitum vulparia),
Ranunculus acer, polyantlicmus'*, Alliaria ofjicinalis, Cardamine impatiens, Arab is
ylabra, liubus (idueus), tomeittosus*, (tliyrsoideus), (plicatm), (nessensis), Frayaria renca,
clatior, Potentilla ereeta, Genista yennanica, tincloria, Astragalus glycyphyllos, Tri-
folium strepens, Vici« (ditiuetoruin), (pisifonnis), cracca, Lathyrus pratensis, cvrnttn,
Poly gala vulyaris, Euphorbia (dideis*), (angulnta**), Viola silcestris, lliviniana, (Oeno-
thera biennis), (Chamaenerion anyiistifoliiim), Epilobium montaiium, collinum, Lamyr,
Torilin anthriscus, (Lappula dc.Jlcxa), Symphytum tuberosum, Myosotis arvensis, (Litho-
$2)ermitm purpureo-coerulciuiv**), Ajuya replans, Galcopsis tetraliit, speciosa, Lamium
luteion, Stachys (silvatica), (germanica**), Salvia glutinosa, Satureia vnlyaris, Origanum
vulgäre, (Alropa belladonna), Verbascum (nigrum), lychnitis*, tJi«psiformc:f, ((liupxus),
Linaria vulgaris, Scrophularia nodosa — feuchtere Stellen, Veronica ofjicinalis, chamardrys,
(Digitalis ambigua), Galium silcaticum, Sainbucus ebulus, (Valeriana unyustifolia), (Knautia
dipsaeifolia), Campanula persieifolia, trachelium, patula, (bononiensis*), Eupatorium
cannabinum, (Solidago ciryu aurea), Eriyeron canadensis, Filago montana*, (germanieu'-*),
arvensis*, Gnaphalium silvaticum, Inula salicina, coiiyza**, Chrysanthemum corymbosum*,
(leucanthemum), Artemisia vulyaris, Senecio (nemorensis), viseosus, jacobaea, silraticus,
Carlina vulgaris*, Arctium (tomentosum), lappa, minus, Carduus (crispus), acanthoidat,
Cirsium lanceolatum, arcense, Serralula tinetoria, Lapsana communis, (Hypochocris rudi-
cala), Picris hieracioides, Ciccrbita murulis, (Prenanthes purpurea), (Crepis pruemorsu*),
Hieracium pilosella, cymosum*, murorum, vulgatum, (laevigatum), umbellatum*, sabau-
dum, silvexire, (racemosum*).

Waldwiesen.

In den Föhren Wäldern sind an manchen Stellen freie Geländeflecken,

kleine Grasplätze, die entweder durch natürliche Bedingungen hervorgerufen

scheinen oder durch Menschenhand geschaffen wurden (breite Durchschläge,

Ausforstungen). Es sind diese Stellen, sofern sie nicht direkt felsig sind, Wald-

wiesen, deren Boden im allgemeinen trocken, warm und wenig locker ist.

Pflanzengenossenschaften der Waldwicsen sind auch auf den sonnigen, wenig
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bewaldeten Gehängen mancher Hügel und Berge gegen die Ebene anzutreffen.
Dort gehen sie, oft vermischt mit der Calhma-Etide, in pannonische Heide-
assoziationen über (Kuhberg bei Znaim bis gegen die Trausnitzmühle; Znaimer
Anhöhe an der Edmitzer Straße, weit entfernt von geschlossenen Wäldern)
odor, etwa in Gegenden des feuchteren Hochlandes von Fladnitz, in mittel-
europäische Wiesen.

Elemente der Waldwiesen kommen natürlich an lichten Waldrändern,
auf Bändern von Waldstraßen, zwischen buschigen Stellen des Waldes und an
sonstigen hellen Stellen im Walde leicht vor. Ebenso fliegen Bewohner wär-
merer (sandiger, steiniger) Stellen an und finden im trockenen Boden ihnen
genehme Verhältnisse.

Ar ten l i s t e der Waldwiesen.
(Botrychium lunaria), AnthoxaiitJium odoratwn, (Hicrochloa australis'''*), I'hleunt

pratense, Agrostis alba, (canina), ionuis, Calamagrostis epigeios, arundinacea, (Hohns
mollis), Ventciuita dubia**, Avcnastviiiu (pratense*), pubescens, Arrhcnatheriun clatius,
(Srsleria varia), Sieglingia decumbrns, Koelerin pyramidal«*, gracilis*, JMclica nutans,
(pieta**), Briza media, Dactylis glonwrata, (.'ynomtrus eristatuü, Poa bulbosa*, trivialis,
pratensis, Festuca ovina*, pseudoviua*, sulcata*1*, ruhni, Hronms tecloruin*, (a*pcr), errc-
titti**, inermis*, (Brachypodium pimmtum), (Xardus strict«), Car ex muricata, pruecox*,
pallfisccns, Jhtcca, Inimilis*, montana, cargoplnjllca''-, (brizoides), Luzula campestris, nemo-
rosdy multißora, (pilosu), (Veralrum nigruni*), (Gugca minima*), Lilium martagon, (Tu-
lipa silvestris**), (OrnitJtogahtm )iut(ms*''<:), Muscari raremosum**, (Iris variegata**), (XV-
phalanthera longifolia*), (Epipactis httifolin), l'latantheru (chlonuithu), bifolia, (Gymna-
denia conopea), Orchis (ustitlata), morio, (purpurca**), (militari**), (smnbucina), Thc-
sium linophyllon**, Viscaria rnlgaris, Sih-no tuit(()is*, Dianlhus armeria, carthusianorum*T

(superbus), Cerastium scmidrciindrum'% ibravhiipctaliim**), (pumiht)ir'), Sagina pronim-
beiis, Arenaria serpyllifolia, Anemone nemoroaa, Ranunculus acer, bnlbosus, (l'halictnun
jlcxiiosnm''1'), Jiiscutclla lacrigata**, Arabis glabra, (hirsuta), (Hallen'), (paitcijlorir\),
Ah/ssum inontanum**, Saxifraga (tridnetylites), gramtlata*, bulb if era**, (grocnlandiea),
(Hitbus apricus), Fragaria vesca, elatior, collina*, Potent ilia recta*, Tabcrnacmontani*,
(opaca*), (rupestris*), alba*, ereeta, (Filipendula hcxapelal«), Alchemilla vulgaris, (hy-
brid«), Agrimonia eupatoria, (Sanguisorba minor*), Cytisus (scoparins), (svpinus**),
Genista germanie«, Ononis spinosä*, Medicago minima*, lupulina, Trifolium dubium7

campestre, strepens, repens, (montanum), «Ipeslre*, (ochrolcucum*), pratense, medium,
Anthylli* nilneraria, Lotus corniculatus, Vicia (lathyroides**), silraiica, tenuifolia, cracca,
hirsuta, Lathy ms (silvester), pratensis, (Geranium phacum), Linum catharticum, Poly-
gala (comosa), vulgaris, Euphorbia cyparissias, virgaia*, Hypericum perforation, (vero-
nense*), (Helianthemum ovatwn*), Viola tricolor, arvensis, rupestris*, (collina*), hirtaf

canina*, (Daphne cneorum), Astrantia tnaior, Eryngium campestre**, Falcaria vulgaris*,
Pimpinella saxifraga, maior, Bupleurum falcatum*, (longifolium), (Seseli annuum*),
Ileraclcum sphondylium, Primula veris, elatior, (Gentiana pneumonanthe, crucial«*,
Wcttsteinii), Centaurium m'nus, (Vinca minor**t, Cuscula epitliymum, Anchusa of/ici-
nalis*, Myostis (i'crsicolor), collina, arccn*is, Prunella vulgar is, (ijrandißora), (laciniatii* >,
Stdchys officinalis, Sah in pratensis'1, Satureia vulgaris, Origanum vulgäre, Thymus
ovatus*, 'J'rachselia)ius, praecox*, eollinus*, Vcrbascum uustrineum**, 2^hlf>)»°ides*, Vero-
nica of/ieinalis, chamaedrys, prostrat«**, Mclainpyruin (eristatum), vulgatum — schattige
Stellen, (pratense — sonnige Stellen), nemorosum, Euphrasi« Itostkovianu, Orthantha lutca**,
Äleclorolophus crista galli, maior, (I'edieularis silvatic«), Orobanche carynphyllacea, alb«r
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(iutea*), Plantago maior, media, lanccoluta, Asperula cynanchica*, Guliiun verum, pumi-
lum*, Knautia arvensis, (drytneia**), Campanula glomerala, rotundifolia, tvachelium,
patnia, Jasione montana*, (Phyteuma spicatum), (Solidago virga aurea), Dellis perennisy

Antennaria dioicu*, Gnaphalium silvaticum, uliginosum — sumpfige, feuchte Stellen,
(Inuhi oculiis Christi**), (Chrysanthemum leucanthemum), Senecio silvaticus, viscosus,
campester''', jacobaca, Carlina acanlis*, (Carduus crispus), Centaurea Triumfetti**, jaceu,
scabiosa, (Hypochocris metadata, radicata), Lcontodon danubialis, hispidus, (Scorzonera
humilis), Taraxacum officinale, laevigatum*, Crepis (praemorsa*), biennis, Hieracium
2>ilosclla, auricula, cymosum*, florentinum*, Bauhini**, (Incviyutum), vuhjatum, umbella-
iuni*, sabaudum.

Mitteleuropäische Vorhölzer.
"Wie die pannonischen Vorhölzer in ihrem Gebiete bilden auch hier

niedere Laubgehölze, die man als mitteleuropäische Vorhölzer (Kampfgenossen-
schaft) ansprechen kann, oft nur schmales Buschwerk und Hecken um die
Waldränder oder Waldwiesen. Sie stellen den langsamen Übergang zum Wald
her. Während die pannonischen Vorhölzer trocken und licht sind, sind die
mitteleuropäischen Vorhölzer feuchter und schattiger. Es kommt dies auch in
der floristischen Zusammensetzung zum Ausdruck.

Eine schöne Ausbildung zeigen diese Assoziationen im Schweizertal bei
Frain, oberhalb der Eisleiten bei Frain, an Talwiesen im Thayatal bei Ncun-
mühlen, beim Pladnitzer Wald, dann um die nördlichen Wälder bei Jaispitz
und Niklowitz.

Die Vorhölzer sind viel lichtdurclilassender als die anschließenden Wälder
und bergen demnach auch unter Umständen lichtbedürfuge Holzschlagpflanzen
oder Unkräuter, die von benachbarten Feldern einwandern können.

Der.Ausdruck: Vorholz beinhaltet auch allerlei Gestrüpp und Gebüsch
im mitteleuropäischen Florengebiet; ferner bedecken sich Holzschläge im Lauft)
der Zeit mit Vorhölzern.

Wie bei den pannonischen Vorhölzern ist auch bei den mitteleuropäischen
die Artenliste eine sehr reichhaltige. Die mitteleuropäischen Vorhölzer sind in den
Anfangsstadien durch zahlreiches Vorkommen von RnLus-Arten gekennzeichnet.

Ar ten l i s te der mit te leuropäischen Vorhölzer.
11 olzgowüchse: Juniperus communis, Populus tremula, Salix cupreu, Corylus

avelluiut, (Alnus glutinosa), (Betulapendula), Quercus (sessiliflora), robur, Vlnius (suberosa),
scabra, Berberis vulgaris, Sorbits aria, Cralaegus oxyacantha, (monogyna), Rosa canina,
coriifolia, äumetorum, obtusifolia*, elliptica, Prunus spinosa, avium, ßvoityinus cuvopam,
Ilhamnus cathartica, frangula, Acer campestre, Tilia cordata, (platyphyüox), Cornus san-
guinea, Ligustrum vulgäre, Sambucus nigra, ebulus, (racemosa), ( Viburnum opulus),
Loniceru xylosteum.

Nicdorwuchs: Caluniagrostis epigeios, Jfolcus lanalus, (mollis), Deschampsia
Jlvxuosa, (Üeslcria varia), Sicglingia decumbens, Melica (uniflora), nutans, Briza media,
Dactylix glomerata, Poa ncmoralis, pratensis, Festuca (hetcrophyllu), rubra, Browns
(ramosus), inermis*, (Brachypodium pinnatum), (Agropyrum caninum), (llordeum curo-
pueum), Carex muricata, (brizoides), pallescens, ßacca, digitata, moniamt, (umbrosa),
Luzxila cumpcstris,multi)\ora, nemorosa, (Gagea minima*), (A Ilium montunttm*), oleraceum
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Majanthcmum bifolium, Polygonatum ofjicinale, (multiflonun), Convallaria maialis, (Iris
Sibirien), Piatanthera bifolia, (chlorantlw), Orchis morio, (sambucina),(Epipactis latifolia),
(Listera ovata), (Asarum europacum), h'umex conglomcralus, Fagopyrum diimctorum,
Viscaria vulgaris, Silene nutans", Mdatulryitm album, Strllaria holostea, Moehringia
trinervia, Isopyrum thalictroides, (Aconitntn vulparia, ruriegatum), Anemone silvestris*,
hepatica, Banunculus anriconnis, ('helido)iium wains, Corydulis cam, solidtt, Alliaria
officinalis, Cardamine impatiens, (bulbifera), Arabis glabra, (hirsuta), (uemorensis),
arenosa, Ribes grossuluriu, (Aruncus Silvester), Kubus (saxatilis), (idaeus), carsiits,
corylifolius, (fossicolu*), (apricus), (thyrsoideus), tomentosus*, (macrostemon), (villicaulis),
(Grcinlii), (sulcatus), (plicalus), (nessensis), Fragaria vesca, elatior, Geum urbamim,
(Filipendula hexapetala), Agrintonia eupatoria, Genista tinetoria, germanica, (Cytisus,
scoparius), Melilotus officinalis, 'l'rifolhim (montanum), strepens, pratense, medium,
Astragalus glycyphyllos, Vt'cia tetrasperma, cracca, (dumetorum), septum, (pisiformis),
hirsuta, silvatica, Lathyrus (silvestcr, niger), remits, Geranium robcrtianiun, (phaeum),
(Oxalis acetosclla), (Polygala comosa, amara), Euphorbia cyjiarissias, Mercurialis peren-
nis, Ilypericum (hirsulum), perforation, (montanmn), Viola silvestris, (mirubilis), Hivini-
ana, odoraia, collina*, canina*, hirta, (Oenothera biennis), (Daphne mezereunt, cneorum),
(Chamaeiurion angustifolium), Epilobium montanum, collinum, Astraniia maioi; Chae.ro-
phylliim temulum, Anihriscus silvestcr, Tor His an thr incus, Acgopodium podagraria, Pim-
pinclla maior, Libanotis montana, Acthusa cynapium, Angelica silvestris, Heracleum sphon-
dyliunt, Pirola rotundifolia, seeunda, (Erica carnea), Lysimachia rulgaris, Primula veris,
elatior, (Cuscuta europaca), (Lappula dcjlexa), Pulmonaria (mollissima), (bbscura), offi-
cinalis, (angustifolia), Myosotis (sparsißnra), collina, silvatica, Ajuga (genevensis), rc.ptans,
(lirunclla grandiflora), Galeopsis tetrahit, speciosa, Glechoma hederacea, Lamittm macu-
latum, album, lutcum, Saturcja vulgaris, StacJiys officinalis, (Salvia glutinosa), Origanum
vulgäre, (Atropa belladonna), Verbascum (thapsus), (nigriiin), tJiapsifonne*, phlomoules*,
Veronica officinalis, teucriimr'', chamaedrys, (Digitalis ambigua), Mclampyrum (cristalum),
nemorosum, vulgatum — schattige Stellen, (pratense — sonnige Stellen,), arvense, Lathraea
squamari«, Orobanche caryophyllacea, alba, (maior*), Galium cruciata, silvaticum, aparine,
mollugo, (datum), Valeriunu (angustifolia), officinalis, (sambueifolia), (Knautia dipsaci-
folia), Dijisacus Silvester, Campanula glomerata, persieifolia, trachelium, rapunculoides,
(Solidago virga aurca), Gnaphalium silvaticum, (Buphthalmum salicifolium), Chrysanthemum
(leucanthemum), vulgäre, Artemisia vulgaris, Senecio silvaiieus, jacobaca, viscosus, (nemo-
rensis), Arctium (tomentosum), lappa, minus, Cardmts acanthoides, Serratula tinetoria,
Centaurea scabiosa, jacea, Lapsana communis, Vieris hieracioides, Cicerbita muralis,
Crepis biennis, Hicracium cymosuni*, rnlgutum, murorum, (laevigatum), umbellatum*,
sabaudum, sitvestre, (racemosum*).

Cal/una-Kcide.
An den Übergangsstellen der pannonischen Vegetation in die mittel-

europäischen Wälder schiebt sich auf den trockenen, unfruchtbaren, oft san-
digen Böden die Assoziation der Cattuna-Keläe ein. Schön ausgeprägt als
Kampfgenossenschaft vom Kuhberg bei Znaim bis gegen die Trausnitzmdhle,
zieht sie sich in größeren und kleineren Flecken weithin bis in die ßetzer
Gegend. Vermischt mit vielen Vertretern der pannonischen Trift und Pflanzen
der Waldwiesen — auch kleines Buschwerk des Waldes findet sich noch oft
in ihr —, läuft sie so in schmalem Gürtel längs der Wälder hin und geht,
wo es die Verhältnisse gestatten, auch im Thayatale auf müfiig bewaldeten
Hängen ilußaufwärts. In ihr können natürlich auch Felsstellen auftreten. Er-
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wähnenswert als CaUuna-Heiüe ist noch eine schon genannte Stelle der Znaimer

Anhöhe an der Edmitzer Straße, die, jetzt weit entfernt von Wäldern, wohl

alten Waldboden anzeigen dürfte. Die früher größere Verbreitung von Wäldern

(vgl. auch p. 86, 87) in Mitteleuropa ist ja eine bekannte und des öftern er-

örterte Tatsache (Kerner 1863, Hausra th 1911). Gegen Äcker zu wird die

Calhina-Heide zunächst eine schlechte Futterwiese, die aber allmählich durch

den Ackerbau verbessert wird.

Die Artenliste zeigt — dem obigen entsprechend — viele thermophile

Formen. Bei Retz ist nach mündlichen Mitteilungen Herrn Prof. Dr. Hayeks

sogar ein Eindringen von Dianthus Pontedcrac beobachtet worden.

Artenliste der Calluna-Meida.
Anthoxanthum odoratum, Koeleria grac-ilis*, Poa compressor*, biilbosa*, Fest neu

ntbi'u, [Bromus hordeaceus*, tectorum*, sterilis*]'), Luzida nemorosa, J'olygonatum ofji-
cinale, Orchis sambucina, [Rumex acetosa, acetosella, Polygonum aviculare], (Silcm: vulyaris),
[(Dianthus Ponlcderae**)], Viscaria vulyaris, [Gerastium arvcn.se], Jh'scutella lacriyata**,
Arabis arenosa, Alyssum alyssoides, Scdum bolonieiise, acre, Potcntilla crccla, (opaca\),
Alchcmilla vulyaris, (Sanguisorba minor*), Genista pilosa*, Medicago lupulina, falcata*,
Melilotus albus'ofjicinalis, Trifoliumrepens, ditbium, Anthyllis vulneraria, Lotus corniculatus,
Pohjyalu culyaris, Euphorbia [cyparissias], esulu*, Hypericumperforatiim, Viola ntjieslriy*,
canina*, [arvensis], jOvnothera biennis — buschige Stellen/, PimpineHu suxift'ttya, Vuc-
cinium tnyrtillns, Callmia vulyaris, Anneria elonyatu*, Cuscuta cpitltymum, [Convolvulus
arvensisI, /('ynot/lonsmn ofßcinalc*], (Echium valyare*], Satitrcja vulyaris, Thyinns
(lanuijiitositn*), collinus*, Verbuscum lychnitis*, Veronica prostrata**, spicata*, officinalisr

Euphrasia strieta, [Plantayo lanceolata/, Asperula cynanchica*, (ialium vernm, molluyo,
(elation), (erection*), pumilunv*, Scabiosa ochrolenca:f, Campanula rotundifolia, Jasione
montana*, [Erigeron canadensis], Filago arvensis*, Antennut'in dioieu*, {(Chrysanthemum
leucanthemum)], Senecio viscosus, Carduus nutans, Carlina acaitlis*, vulyaris*, (Ilypo-
choeris macii'ata, radicata), /Lcontodon damtbialis, liispidns], [Taraxacum o/Jicinalr/,
[Crcpis biennisj, Ilicracium pilosella, Jlorentinum*.

Mitteleuropäische Laubwälder.
Große geschlossene Laubwälder (mit Ausnahme der Kobinienhaine im

pannonischen Gebiet) kommen kaum vor. Reichlichere Laubholzelemente bergen

unter anderem die Wälder bei Baumöhl (Kopanina), die Reviere um Fladnitz,

die Ränder des Burgbolzer Waldes, die höheren Hänge des Granitztales usw.

Andere Laubholzbestände stehen entweder auf den weiten Talsohlen der Flüsse

und begleiten — oft von Talwiesen unterbrochen — in breiteren und schmä-

leren Streifen das Wasser, oder sie füllen enge, feuchte Schluchten aus (Seiten-

täler des Thayatales, Durchbruchstäler des Winauer Baches). Eingesprengte

Laubbäume in kleineren und größeren Mengen sind natürlich überall in den

Nadelwäldern zu finden.

l) Die eckigen Klammern bedeuten ausgesprochene Einwanderungen an für die be-
treffenden Pflanzen geeigneten Stellen.
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Talwälder und Niederungswulder.

Ein durchgehendes Merkmal der Laubwälder gegenüber den Nadel-
wäldern des Gebietes ist deren grünere Keuchtigkeit, die durch ein reicheres
Unterholz mit viel Niederwuchs wechselseitig bedingt sein mag. Die allmäh-
liche Belaubung ermöglicht ferner das Auftreten verschiedener Stockwerke des
Pflanzenwuchses zu verschiedenen Zeiten. Besonders feucht sind die zahlreichen
Nebentaleingängc und Seitenschluchten des Thayatales und anderer Dtirch-
brüche des Gebietes. Dort nehmen die Laubwälder oft Bergwaldcharakter an.

Geschlossene einartige Laubbeständc sind selten. Buchen finden sich z. B.
in Pleissing-Waschbach, Eschen im Hojawald und in Auen, meist aber sind
die Laubholzarten bunt gemischt.

Die Laubwälder der Täler grenzen — oft mit Vorhölzern umgeben —
an Wiesen des Talbodens, dann wieder gehen sie in Aumischwälder über,
wenn es die Breite des Tales zuläßt, und eine scharfe Grenze zwischen Tal-
wald und Auwald ist manchmal überhaupt nicht zu ziehen. Sie sind an den
Rändern wenig dicht und lassen genügend Licht herein, um eine Einwande-
rung benachbarter Elemente zu gestatten (Wiesenpflanzen usw.).

Derartige Verhältnisse weist besonders das Thayatal zwischen Frain und
Znaiin an vielen Stellen auf. Laubwald füllt die Schluchten des Klepperbaches
von Zaisa an, dann des Kajabaches nördlich von Fladnitz, des Zlebergrabens
von Baumühl abwärts und des Salamandcrtales südlich von Groß-Maispitz bis
ẑur Mündung in die Thaya, dann das Innere der Smoha bei Edmitz; mit

Laubwald erfüllt ist auch der Durchbruch des Plenkowitzer Baches durch den
Wald von Tief Maispitz bis zur Ziilbennühle, dann der Durchbruch des Winauer
Baches zwischen Durchlasser Wald und Burgholz. Aber auch an solchen Stellen
treten oft Nadelbäume auf.

Ar tenl i s te der Talwaider .
Jlolzgowilchse: Popuhis tremula, Snlix caprea, ('arpinus betuhts, Cori/hu avel-

lana, (Fagus silvatica), (Dotula pendula), Quercus (sessiliflora), robur, Ulmiis (suberosa),
Utf.vh, scabra, Herberts vulgarh, (Sorbits ciucuparia), Crataegus (monogi/na), oxyacantha,
Jtosa coriifolia, Primusp idus, avium, Evonymus europaeu, Uhrinnnts frangula, Acer pseudo-
platamis, (platanoides), campestre,' Tilia (platyphyllos), cordata, Cornus sanguinea, Li-
gustntm vulgäre, (Sambucus racemosa), (Viburnum opiilus).

Niederwuehs: Athyrium filix femina, Anthoxanthum odoratum, (Milium effusum),
Drscltumpsia flexuosa, caespitosa, Melica (unijlora), mit ans, Dactylia glomerata, Poa
neinoralls, Fcstuca (heterophylla), (fullax), (gigantea), (Bromus ramosus, asper), Bracliy-
podittmsilvaticum, (Agropyrum caninum), (Hordcnm europacum), Carcx muricata, (leporina),
(silvatica), (Luztilapilosa), Gagen litten, (Alliiim itrsinum), Liliitm martagon, Majanlliemum
bifolium, Polygonatum o/ßcinale, (mitllijlontm), Conrullaria maialis, (Paris quadrifolia),
(Leucoiitm rernum), (utlaulhits nivalis, Xanttia nidus nn's, (CorallorJiiza trijlda),
Piatanthera (chlorantha), bifolia, (Uoodyera repens), (Listera orata), (Viscum album),
(Asantm curopaettm), Stellaria holosteu, (nemontm), Sagina procumbent, Moehringia
trinervia, hopyntm tJialictroides, (Actaca spicata), (eimieifaga), (Aquilcgia vulgaris),
(Aconitum vulparia), Anemone runitnculoidcs, nemorosit, liepatica, Ranunculus (lanugi-
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nosus), auricomus, polyanthemus*, ficaria, Corydalis cava, (intermedia), solida, Thlaspi
perfoliatum*, Cardamine (enneaphyllos**), (bulbifera), impatiens, (Arubis pauciflora*),
Chrysosplcniutn alternifolium, Iiubus (fossicola*), caesius, Geum urbanum, Vicia silvatica,
Lathyrus reruns, (niger), (Oxalis ucetosclla), Mercurialis perennis, Impatiens noli tangcrc,
Viola (mirabilis), silvestris, lliviniana, (Circaea lutetiuna), Hedera helix, (Sanicula euro-
paea), CJiaerophyllum temulum, Aegopodium podagraria, (Aethnsa cynapioides), Pirola
rotundifolia, (Primula veris), Lysimachia nummularia, (Cyclamen europaeum), Symphytum
tuberosum, Pulmonaria ofjicinalis, (obscura), (angustifolia), (mollissima), Myosotis sil-
vatica, Ajuga (genevensis), reptans, (Brunella grandijlora), Lamium luteum, maculatum,
album, (Stachys silvatica), Galeopsis speciosa, (Salvia glutinosa), (Digitalis ambigua),
Melampyrum nemorosum, vulgatum — schattige Stollen, Lathraea squamaria, Plantayo media,
(Asperula odorata), Galitun silvaticum, (rotundifolium), aparine, (Adoxa moschatcllin«),
Valeriana (sambucifolia), officinalis, (Phyteuma spicatum), Eupatorium cannabinum, Lap-
sana communis, Ciccrbita muralis, (Prenanthes purpurea), (Crcpis praemorsa), Hieraciuni
murorum, vulgatum, (laevigatum), silvestre, sabaudum, (racemosunv'-).

Mitteleuropäischer Yorbergwald und Kräutcrilur.
Wie in den einleitenden allgemeinen Worten bemerkt wurde, ist liier

noch einiger Pflanzengenossenschaften zu gedenken, deren Anblick an ähnliche
Stellen in den Alpen beziehungsweise Sudeten mahnt. Es sind das Pflanzen-
vereine an Orten des mitteleuropäischen Florengebietes, die außer der absolut
höheren Lage noch durch besondere Feuchtigkeit ausgezeichnet sind, wie enge
Schluchten mit Laubhölzern, Felsstellen in diesen Schluchten oder lang un-
berührt gebliebene, besonders hochstämmige Nadelwälder mit ihren Holz-
schlägen und Kräuterfluren.

Vorbergwald.
An hoch gelegenen, schwer zugänglichen Teilen des bewaldeten Thaya-

tales, dann im oberen Schweizertal bei Frain und iü der Fugnitz bei Jlnrdegg,
am Mühlberg bei Zaisa (507 771), dann bei Neuhäusel und in den Wäldern
der Kaja, ferner in den großen Forsten nördlich von Znaim (Krawska, Schön-
wald, Jaispitz) haben sich oft Hochwaldstcllen (Nadel- und an den feuchteren
Stellen Laubholz) entwickelt, die durchaus Bergwald Charakter tragen und deren
Pflanzenbestand auch dem eines montanen Bestandes ähnelt. Das Entstehen
solcher Stellen wird wohl durch das Zusammentreten gleicher edaphischer
Faktoren — hier wie dort — begünstigt, so namentlich durch die größere
allgemeine Feuchtigkeit, den tieferen Schatten, den humusreicheren, feuchten
Boden gegenüber dem der weiteren Umgebung usw. Freiere Stellen, nament-
lich bei Felsen, kommen hie und da vor. Selbstverständlich ist dieser düstere,
oft urwaldartige Bestand mit Elementen des übrigen Föhrenwaldes durchsetzt.

Ar ten l i s t e des Vorbergwaldes.
llolzgewüclise: Nadelhölzer des Föhrenwaldes. Corylus avcllana, (Fagus silvatica),

Ulmus scabra, (Sorbus aueuparia), (Rosa glauca), (pendulina), Acer [iscudoplatanus
(platanoidcs), (Sambucus rucemosa).
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Nicderwuchs: Athyriumfilix femina, (Fcstuca silvatica), (Carex rcmota, brizoidcs),
Ncottia nidus avis, (Actaea spicata, cimict'fuga), (Aqiiilegia vulgaris), Aconitum (vulparia,
variegatum), anthora*, (Thalictrum aquilegifolium), (Caräaminc cnncaphijllos**), (Lunar ia
rediviva), Chrysosplenium alter•nifoliitm, (ltibes alpinum), (Aruncus Silvester), Trifoliiim
medium, (Oxalis acetosella), Mercitrialis perennis, (Daphne mezercinn), Epilobium IIIOII-
taniim, (Sanicula europaea), Astrantia mnior, Pirola (unijlora), minor, rotiinilifolia,
(chlorantha), Monotropa mullißora, Primula elatior, (Salvia glutinosa), Ettpatoriitm
cannabinum, Scnecio (nemorensis, Fuchsii), (Prenanthes purpurea), (Cvepis paludosa),
Jlieracium murorum.

Kräuterflur.

An feuchten Stellen der Wälder, dort, wo Quellen entspringen, oder in
der Nähe von Holzhauerhütten (besonders in den Revieren südlich der Thayar

bei Frain), dann an schattigen Waldrändern im Thayatal, an steilen Abhängen
gegen Bäche in engen Schluchten (Salamandertal und andere Seitengiäben)
wachsen üppige Kräuter, die sich zum Teil auch in feuchte Talwiesen begeben,
zu denen sich umgekehrt aber auch Bewohner feuchter Talwiesen gesellen
können.

Hervortretende Arten der Kräuterflur.
Dcschamiisia caespUosa, Lilittm martagon, (Paris quadrifolia), Urtica dioica?

(Pohjgonum bistorta), Silenc (vulgaris), (Aqiiilegia vulgaris), Ranunculus acer, (Lunuria
rediviva), Trifoliiim repens, (Cliamaencrion angustifolium), Anthriscus Silvester, Pimpinella
maior, (Bnpleurum longifolium), Primula elatior, (Salvia tjlutinosa), (Knautia dipsaci-
folia), Eupatorium cannabinum, (Scnecio Fuchsii), (Prenanthes purpurea).

Mitteleuropäische Felsstellen und Felsen.
An sonnigen Lehnen der tiefeingesebnittenen größeren und kleineren

Flußtäler, dann in engen Schluchten, manchmal aber auch in den Föhren-
wäldern plötzlich auftretend, kommen steinige oder ausgesprochen felsige
Stellen vor, die eine eigentümliche Flora tragen. Sie ist, namentlich gegen
den Austritt der Täler in die Ebene, stark mit paniionisehen Pilanzen ver-
mischt und, wenn die Stelle mehr im Bergwalde gelegen ist, wiederum mit
geeigneten Elementen der Bergwiesen. Solche — nicht zu häufige — Stellen
treten bei Frain, in der Eisleiten bei Frain, im Tale der Kaja auf, dann um
die Ruinen am Schimberger Teich östlich von Schiltern und an anderen Orten.

Wie schon bei pannonischen Felsstellen erwähnt, ist die Vegetation auch
dieser steinigen Stellen nicht geschlossen. An sonnigen Orten sind die eda-
phischen Faktoren die gleichen wie bei Felsen des pnnnonisehen Flachlandes.
So kann es vorkommen, daß öfters pannonischo Felsinseln mitten im mittel-
europäischen Florengo.biet auftreten (Thayatalhänge). Es gedeihen dann dort
meistens Pilanzen, die durch den Wind verbreitet werden. Die Besiedlung von
Ruinen und anderem Mauerwerk usw. gehört gleichfalls hierher. Die Arten-
liste ist reich an thermophilen Elementen.
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Artenliste der mitteleuropäischen Felsstellen und Felsen.
Holzgewiiehse: Ribes grossularia, (alpinum), Cotoneastev integer rima*.
Niederwuehs: (Polypodium vulgäre), Asplenium trichomanes, septcntrionulc,

(scptcntrionale X trichomanes = germanicum), ruta muraria, Cystopteris frctgilis, Arrhenu-
tlwruin elutius, (Scsleria varia), Koclcvia ()vacilis, Mclica ciliata*, transsilvanica**, Pon
compressa*, Festuca ovina*, pseudovina*, (Anthcricum ramosum**), (Allium montaiium"),
Polyyonatum officinale, (Cypripedium calccolus), Rumcx acctosclla, Sclcranlhus aniiuua,
perennis, Aconitum anthora*, (Arabis nemorcnsis, turrit«**), Scdum album, bolonicnsc,
rupestre, acre, Sempervivum tectorum, (Saxifraga trklaciylites, yroenlandica), (Aruncus
Silvester), Potentilla arenuria*, (rupestris*), Tabernaemontani*, (Rubus suxutiUs), Goiista
pilosa*, (Polygala amura), (Viola alpestris = sa.ratilis), (Daphne cneorum), lledera helix,
(Bupleurum longifolium), Cynanchum vinectoxicum*, Verbascum thapsiforme*, phlomoides*,
Chaenorrhinum minus, (Digitalis ambigua), (Sambucus racemosa), Campanula rotundi-
folia, pcrsicifolia, Jasione montana*, Erigeron acer*, Hieracium (pallidum), miirorum,
{1>ijidum*), umbcllatum*.

Mitteleuropäische (Futter-)Wiesen.
Tahviescn und Niederungswiescn.

Die bei den Talwäldern schon erwähnten Wiesen sind geschlossene, üppige

Pllanzengesellschaften auf stets tiefgründigen, oft feuchten Böden von Talsohlen

längs der Ufer. Sie gehen selbstverständlich einerseits in Pflanzenvorbünde

des Ufers über und tragen anderseits dort, wo sie trockener werden, also ge-

wöhnlich landeinwärts, oft Buschwerk oder Pflanzen von Waldwiesen; unbe-

baute Grasplätze sind allenfalls hierher zu stellen. Je nach den örtlichen Ver-

hältnissen wachsen auch Inseln kleiner Laubholzgruppen mitten aus den Tal-

wiesen heraus. Auwiesen zeigen oft ein ähnliches Gepräge.

So ist es im breiten Schweizertal bei Frain, in der Fugnitz bei Iliirdcgg.

an offeneren Stellen des Thayatales, im Quellgebiet der Granitz, im Ursprungs-

gebiet des Klepperbaches bei Zaisa, im Tal des Plenkowitzer und Jnispitz-

baches oberhalb Platsch.

Fruchtbare Wiesen sind auch die Wiesen des Hochlandes um Pleiliing-

Fladnitz. Deren Elemente treten dort außerdem überall an Wegrändern, an

Hecken zwischen Feldern auf. Diese Wiesen vermischen sich an der panno-

nischen Kinbruchstelle bei Fladnitz mit Elementen der Triften.

Die Wiesen des Gebietes sind als Futterwiesen in ihrer Zusammensetzung

stark durch die Kultur beeinflußt. Sich selbst überlassene Wiesen und nicht

gepflegte Grasflächen zeigen nachstehende Arten:

Ar ten l i s t e der Talwiesen.

Equisctum arrense, (pratense), Anthoxanthum odoratum, Plileum pratense, Alope-
turus jtralensis, Agrostis ulba, (canina), Holcus lanatus, Trisctum flavesecns, Arrhena-
Hierum elutius, Sieglingia decumbens, j\foli)iia arundinacea, liriza media, Dactglis glomerata,
Poa prutensis, trivialis, Festuca elatior, Carer panicca, distant, (Colchkum autumnalc),
•Guyea lutea, Ornithogalum iimbellatum*, (Orchis latifolia), Ruaux aectosa, crispus,
•obtusifolius, Silene (vulgaris), Lychnis flos cueuli, Mclandryum album, Stelluria graminea,
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llammculus auricomus, acer, bulbosm, Barbarea vnlgaris, Cardamine pralensi.-i, Sangui-
sorba ofßcinalis, Trifolium hybridum, pratcuse, Vicia sativa, tcnuifolia, cracca, (angusfi-
folia), hirsuta, Lathy rus pratensis, Geranium phaeum, jtratrnse, Robertianum, Lintim
catharticum, Viola hirta, Anthviscus Silvester, Aegopodium podayrariu, I'impinella niaior,
saxifraga, Cirum carvi, Pastinaca satira, Iferacleum spJiondyliimi, Daucits cnrnta,
Primula elatior, veris, (Gentiana axillaris), Symphytum ofßcinalc, (Ajuga generensis),
Scutcllaria galericulata, Primella vulgaris, Stachys palustt'isf Salvia pratcnsis*, Thymus
Trachscliamis, Veronica chamacdrys, scrpyllifolia, Euphrasia llostkoviana, Alectoroloplius
crista galli, niaior, (Jiirsutitn), Orohmiche caryophyllacca, nlba, (lutea*), Plcmtago media,
lanceolata, niaior, Galium reruni, (datum), mollugo, borcale, Knautia arvaisis, (Succian
pralcnsis), Campanula patula, (Phytvuma orbiculare), liellis percnnis, Erigeron annuus,
(Chrysanthemum leucanthemum), Inula britannica, Scnecio campcster*, Cirsium canum,
(ole.raceum), (palustre), Serratula tinctoria, Ccntaurea scubiosa, jacea, Leontodon danu-
bialis, hispidus, autumnalis, (Scorzonera humilis), Tragopngon orinüaHs, Taraxacum
officinale, Crepis licnnis, capillaris, Hieracium BauJiini**, Jtorentiiutm*, umbellatum*.

Offene mitteleuropäische Vegetation.
(Arvenses, Segetalos, Ruderales.)

Die Hauptpunkte dessen, was einleitend boi der oflonen pannonischen

Vegetation gesagt wurde, gelten auch hier. Vor allem ist auch die mittel-

europäische offene Vegetation durch den Menschen bedingt und keine ständige,

in ihrer Zusammensetzung stets an den gleichen Boden gebundene.

Während sich aber anscheinend aus cdaphi.schen Gründen pannonische

Elemente leichter mit Vertretern der offenen Vegetation gleicher Bezeichnung

mischen, tritt dies im mitteleuropäischen Gebiet nicht so in Erscheinung. Der

Boden-, Fenchtigkeits- und Wärmeunterschied ist hier ein viel größerer.

Als Vertreter offener Vegetationsformen sind auch hier Bewohner nähr-

stofinrmer Standorte (Arvenses) und die vielfach mit ihnen zusammenhängenden

Saatbegleiter (Segetales), endlich anspruchsvolle, stickstoffliebende Gewächse

(Ruderales) aufgezählt. Auch hier gibt es ednphische Übergänge.

Die Artenliste ist ziemlich umfangreich und enthält viele, in Mitteleuropa an

ähnlichen Stellen weitverbreitete Pflanzen. Die wenigen thermophilen Elemente

suchen im mitteleuropäischen Gebiet um Znaim ausgesprochen sonnige, warme

Standorte auf.

Pflanzen des unbebauten mit te leuropäischen Kulturbodens (Arvenses).

Diijitaria sanguinalis*, Echinochloa ertts galli*, Setaria glauca*, viridis, verticillata*y

(Apcra spica vcnli), (Cynodon dactylon*), Eragrosiis minor*, Dactylis glomerata, Poa annua,
,(Puccincllia distans* — feuchte Stellen), [Bromus secalinus*] l), in er mis*, (commutaius*),
Jwrdeaceus*, Lolium perenne, Agropyrum repenx, Humex acetosella, conglomerating —
feuchte Stellen, crispus, obtusifolius — feuchte Stellen, Eagopyrum convnlrolua, Polygonum
<triculare,lapathifolium, persicaria, Chenopodium polyspermum, (rubrum — feuchte Stellen),
Amarantiis retroßexus*, Portulaca olerace.a*, Melandryum (noctißorum), album, (Gypso-

l) Vgl. dio Anmerkung auf S. $2.

Himmelbanr-Sttimmc, l!et/. und Znaim.
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phila muralis), Stellaria media, Cerastium caespitosum, arvense, Holosteum umbellatum*r

Arenaria serpyllifolia, Spergula arvensis, Spcrgularia rubra, Herniaria glabra, Scleranthin>
annuus, Delphinium consolida, Ranunculus arvensis, Papaver (argemone), [rhoeas], Fumaria
of/icinalis, Lcpidium campestre, Thlaspi arvense, Sisymbrium sophia*, Sinains arvensis,
(alba verw.), (Drassica nigra u. a. Kulturarten verw.), Iiaphamis raphanistrum, Barbarea
vulgaris, Iioripa siloestris — feuchte Stellen, Draba verna, Capsella bursa pastoris, Came-
Una microcarpa, [Neslia paniculata], Erysimum cheiranthoides — feuchte Stellen, Alyssum
alyssoides, (Alchemilla arvensis), Medicago falcata*, media, Mclilotus officinalis, albus,
Trifolium dubium, campestre, Vicia cracca — Hecken, [segetalisj, hirsuta, tetraspcrma,
(angustifolia), sepium — Ileeken, Geranium llobertianum — feuchte Stellen, dissectum,.
Erodium cicutarium, Euphorbia helioscopia, cyparissias, peplus, Mercurialis annua, Malta
(silvestris), neglecta, Viola tricolor, arvensis, (alpestris — saxatilis — steinige Stellen),
(Oenothera biennis — buschige Stellen), Aethusa eynapium, Daucus carota, Anagallia
arvensis, femina, (Centunculus minimus — feuchte Stellen), Convolvulus arvensis, Myosotis
collina, arvensis, Lithospermum arvense, [Echium vulgäre*], Glechoma hederacea, Galeopsis
pubesecns, tetrahit, ladanum, angustifolia, Lamium album, purpureum, amplcxicaule,
maculatum, Mentha arvensis — feuchte Stellen, (Antirrhinum orontium), Chacnorhinum
minus, Linaria vulgaris, Veronica serpyllifolia, (verna), triphyllos*, agreslis, polt tu*,
hederifolia*, arvensis, triloba*, Melampyrum arvense, Odontites verna — feuchte Stellen,
rubra — feuchte Stellen, (Alcctorolophus hirsutus), Plantago maior, media, lanceolata,
Sherardia arveneis, (Aspcnila arvensis), Galium aparine, Vaillantii, Campanula rapun-
culoides, Erigeron canadensis, Iniila britannica — feuchte Stellen, Galinsoga parvijlora,
Anthemis arvensis, cotula, Matricaria chamomilla, inodora, Artemisia vulgaris — Weg-
ränder, Tussilago farfara— feuchte Stollen, Senecio vulgaris, Carduus nutans, acunthoiili-a,
Cirsium arvense, lanceolatum, [Centaurea cyanus], Cichorium intybus, Lapsana communis
— busehigo Stellen, Leontodon autumnalis, Picris hieracioides, Tragopogon orientulis,
Taraxacum officinale, Sonchus lacvis, asper, arvensis, Crcpis tectorum.

Pflanzen in bebauten Feldern des mitteleuropäischen Kulturlandes
(Segetales). (Zum Teil ausgesprochene Saatbegleiter, zum Teil Unkräuter.)

(Apcra spica venti), (Avena fatua), Bromus secalinus*, Lolium (remotum — Lein),
temulentum, Agrostemma giihago, [Spergula arvensis], [Delphinium consolida], f Ranun-
culus arvensis], Papaver [(argeiHone)], rhoeas, [Sinapis arvensis, (alba — verw.)], [ liras-
sica nigra u. a. Kulturarten vorw.], llaphanus raphanistrum, Camelina microcarpa, (alys-
sum — Lein), Neslia paniculata, Vicia segetalis, hirsuta, [(angustifolia)J, [Geranium
dissectum], [ Viola arvensis], (Cuscuta epilinum — Lein, trifolii — Klee), (Alcctorolophus
hirsutus), [Campanula rapunculoides], Centaurea cyanus.

Pflanzen auf ßuderalstellen des mitteleuropäischen Gebietes
(Buderales).

[Echinochloa crus galli*], [Setaria vcrticillata%], (Cynodon dactylon*), [(Puccinellut
distans* — feuchte Stellen)], Bromus [inermis*], [(commutatus*)], [hordcaceus*], tectorum*,
slerilis*, [Lolium perennc], [Agropyrum repens], Hordeum murinum*, Urtica urens,
dioica, llumex conglomerate — feuchte Stellen, Polygonum aviculare, [lapathifolium],pcrsi-
caria, Chcnopodium bonus Henricus, [polyspennum], hybridum, urbicum*, muralc, glaucum,
album, Alriplex patulum, oblongifolium*, (hastatum), Amarantus retroßexus-'-, viridis,
[Stellaria media], Chelidonum mains, Fumaria officinalis, Lcpidium rudcralc, [campestre],
[Tlilaspi arvense], Sisymbrium sophia*, officinale, [Sinapis arvensis], lioripa silvestris
— feuchte Stellen, Capsella bursa pastoris, Potentilla anserina — feuchte Stellen, (supina

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Vegetationsverhältnisse von Retz und Znaim. 99

— feuchte Stellen), Geranium Robertianum, [Euphorbia peplus], [Mcrcurialis annua],
Malta (silvcslris), neglecta, [Convolvulus arvcnsis], [Echium vulgäre*], Verbena offici-
naliSj Marrubinm vulgäre, Lamium album, [purpurcum/, maculatum, Lconurus cardiaca,
Ballota nigra, Hyoscyamus niger, Solanum nignon, Datura stramonium, /üdontitcs vcrna
— feuchte Stellen, rubra — feuchto Stollen], Galiitin aparinr, Dipaacus silrrstrr, Erigeron
canadensis, Galinsoga parvißora, Anthcmis cotula, Matricaria Jchamoinilla/, inodora,
discoidea, [Senecio vulgaris], Arctium (tomcntosum— Gebüsche), lappa — Gobiischc, minus
— Gebüsche, Carduus (tcanthoidcs, jnttlanx], Cirsiitm [urvense], lanceolatum} Sonclius
lacvis, asper.

Mitteleuropäische Hydro- und Hygropliyton-
vereine.

Im allgemeinen.

Die im folgenden näher betrachteten Pllanzengesellschaften zeigen zwar
ihre größte Entwicklung im pannonischen Flachland und in den Thayaniede-
rungen, bestehen aber im ganzen Gebiete ihrer Zusammensetzung nach aus
mitteleuropäischen FJorenelementen. Das Zurücktreten thermophiler Elemente
im Innern von Auwäldern ist schon lange bekannt (Kerner 1863). Die ge-
ringere Entwicklung dieser Vereine in den zum größten Teil mitteleuropäischen
Durchbruchstälern hängt mit dem geringen Kaum für ihre Entwicklung zu-
sammen. Die Eisgrubcr Teiche, die noch in das hydrographische System des
Thayabodens gehören, hat Zimmermann (1916) bearbeitet. Ihre Ufervegetation
entspricht der von südmährischen Gewässern im allgemeinen; außerdem aber
treten dort zahlreiche Halophyten auf. Die entfernteren niederösterreichiseh-
ungarisclicn (jetzt -tschechoslowakischen) Marchauen hat Wolfert (1914)
untersucht. Sie sind viel artenreicher als die Auen des Gebietes.

llydrophytenvereine sind solche, die direkt vom Wasser, beziehungsweise
Wasserstand abhängen, also Wasserpflanzen, SumplVereine usw.; Hygrophyten-
vereine dagegen (Auwälder) sind mehr durch die Luftfeuchtigkeit bedingt.

Die zu betrachtenden Assoziationen gehen als gegenseitige Kampf-
genossenschaften ^ineinander über. Nur die Sand- oder Schotteruferflora und
dann die Wasserflora stehen getrennt und selbständig da, insoferne ein Sand-
ufer oft unvermittelt an eine Wiesenböschung grenzt, manchmal auch im Fluß
auf einer größeren Bank auftritt, oder Wasserpflanzen mitten im Fluß ihr Dasein
führen. Sonst findet man sehr häufig Röhricht an der Grenze von Wasser-
flächen, das in Landrohr oder in Verlandungszoncn — allerdings unter scharfer
Standortstrennung — übergeht. Die Beckschen Pllanzenvereino reichen zur
Klassifizierung vollkommen aus. Eine eingehende morphologisch-ökologische
Studie mit vielen wertvollen Gesichtspunkten liegt von Glück (1905) vor.

7*
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Im besonderen.

Hydrophyten.
Wasserpflanzen.

Diese Gesellschaft ist natürlich in den oft schroffen Tälern und Schluchten
der böhmisch-mährischen Masse mit ihren schnellen, viele kleine Wasser-
wirbel bildenden Flüssen von keiner besonderen Mächtigkeit. Nur an ganz
ruhigen, seichten Stellen der Flußläufe, dann an den stilleren Rändern des
Bettes siedeln sich hie und da einige der im folgenden genannten Vertreter an.

So treten Wasserpflanzen auf in den Teichen des Schweizertales zwischen
Schiltern und Frain, im Schimberger Teich östlich von Schiltern, im Herterteich
bei Zaisa, in den Teichen bei Krawska, Plenkowitz und im Jaispitzer Forst, in
den Wasseradern und Sümpfen um Gröschelmauth, im obersten GranitztaL bei
Edmitz, längs des Jaispitzbaches usw., dann in den Teichen der Hochebene
von Fladnitz.

In den Niederungen des Thayabodens hingegen, namentlich gegen Grus-
bach zu, wo die Gewässer allmählich breiter und langsamer flutend werden,
und wo sich leicht stehendes Wasser oder Sümpfe bilden, ist die Wasser-
pilanzendecke etwas reichlicher.

Die sich weithin erstreckenden Sümpfe (Hoja und Fortsetzungen) an der
Bahnlinie Possitz—Grusbach, sowie die längs des Bahndammes Grusbach—
Fröllersdorf sind hier zu nennen.

Artenl is te der Wasserpflanzen.
Potamogeton natans, (luccns), crnpus, (pectinatus), (pusillus), (Sagiiiaria sagilti-

folia), Alisma plantago, (Butomus umbellatus), (Hydrocharis niorsus ranac), Spirodda
polyrrhiza, Lvmna (trisulca), minor, (gibba), Polygonum amphibium, (Nuphar lutc.um),
(Castalia Candida), (Ceratophyllum demersum), Ranunculus (aquatilis), (circinatxis), Jluitans,
(trichophyllus), Callilrkhe (platycarpa), verna, (hamulata), Myriophyllum (vcrticillalum),
spicatum, (Hippuris vulgaris), (Utricularia vulgaris).

Röhricht.
Den Rand seichter, langsam fließender oder stehender Gewässer kann ein

Bestand einnehmen, der hauptsächlich aus Phragmites-, Typha-, Gltjceria- und
hohen G'arac-Arten besteht. Zwischen diese — oft Bulben bildende Pflanzen
— dringen mit dem Wasser noch einzelne Arten ausgesprochener Wasser-
pflanzen ein. Auf der Uferseite geht das Röhricht in Verlandungszonen oder
in Landrohr über. Vereinzelte Sumpfpflanzen und Pflanzen von schon etwas
festeren Sumpfwiesen können an geeigneten Stellen eindringen.

Artenl is te des Röhrichts.
Typha latifolia, ungusiifoUa, Potamogeton natans, (luccns), crispm, (pectinatus),

(pusillus), (Zannichellia palustris), (Sagittaria sagittifolia), Alisma planlago, (Butomus
umbellatus), Typhoides arundinacea, Phragmites communis, Glyceria aquatica* (im panno-
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nischen Gebiet), Schoenoplectus lacustris, (setaceus), Carex gracilis, acutiformis, (riparia),
(Itumex maritimus, aquaticus, hydrolapathum*), Polygonum amphihium, (Nuphar luteum),
(Castalia candida), (Ceratophyllum demersum), (Ranunculus circinatun), Myriophyllum
(verticillatum), spicaium, (Hippuris rulgarisj.

Landrohr.
Hohe Gräser der feuchten Flußufer, namentlich Schilfrohr, gehen gerne

in das unmittelbar in der Nähe liegende feste Land. Auch in einzelnen Gräben,
deren Feuchtigkeitsgrad oft großen Schwankungen ausgesetzt ist, zeigen sich
ähnliche- Vergesellschaftungen. Sie sind jedenfalls ein Zeiger feuchten Unter-
grundes, der beim endgültigen Austrocknen verschwindet. Daß Phragmites sich
weit ins Land ziehen kann, ist auch von anderwärts bekannt.

Hervortretende Arten des Landrohres.
Typhoidcs arundinacea, Phragmites communis, Glyceria fluitans, plicata, Carex

hirfa und noch andere hochwüchsige Carices.

Sandufergenossenschaft.
Als Ganzes verhältnismäßig selbständig unter den eben besprochenen

Vereinen stehen Pflanzen, die an feuchten, sandigen Stellen am Rande oder in den
Flüssen auf größeren sandigen Schotterbänken den Boden zunächst als Festiger
zerstreut bedecken. (Unter den Brücken der Thaya bei Edelspitz, bei Hödnitz,
Gurwitz, bei der Possitzer Brücke des .Taispitzbaches und an vielen anderen Orten.)

Sie sind edaphisch an Sand gebunden und treten daher auch oft mitten
im Lande an sandig-feuchten Stellen (um kleinere Wasserlachen auf undurch-
lässigem Grunde, auf oflen daliegenden Tonlagern, auf sandig-feuchten
Äckern usw.) auf.

Artenl is te des Sandufers.
(Equisctum ramosissimum, hiemale), (Cypcrus fuscus*), (Heleocharis acicularis,

ovata), (Carex cyperoides), Juncus compressu», (sphacrocarpus*), bufonius, Polygonum
hydropiper, mite, Sagina procumbens, Herniaria glabra, (Myosurus minimus), (Potentilla
supina), (Melilotus dentatus*), Gnaphalium uliginosum.

Verlandungszonen.
Zu den Uferbildungen im engeren Sinne gehören auch Verlandungszonen

(z. Tl. Becks Wellsandfluren, p. 53), die langsam vom Röhricht über eine
noch sehr feuchte, aber schon festere Unterlage zu Anfangsstadien der Weidenau
emporführen. (Hoja, Schimberger Teiche.) Diese Verlandungszonen sind gewöhn-
lich nebeneinander entwickelt und können nach der abnehmenden Feuchtigkeit
und zunehmenden Festigkeit etwa in drei Stufen eingeteilt werden.

Da die Entwicklung einer Verlandungszone vom Wechsel der Boden-
beschaffenheit schon im kleinsten Raum abhängt, so sehen wir auch unter Um-
ständen in Straßen- oder Abzugsgräben Verlandungszonen im kleinen auftreten.
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Gut entwickelt ist die Verlandung der Gewässer in der Ebene; in den
Durchbruchstälern sind nicht immer alle drei Stufen vertreten, und wenn dies
hie und da der Fall sein sollte, so sind die Verlandungsstreifen manchmal nur
wenig breit.

Arten der Verlandungszonen.
(Hauptvertreter.)

I. Phragmites communis, Juncus glaucus, conglomeratus.
II. (Digitaria ßliformis*), (Cyperus fuscus*), (Jleleocharis acicularis), Juncus com-

pressus, bufonius, (Gypsophila muralis), Saponaria ofßcinali<, Stellaria aquatica, (Myo-
surus minimus), Itanunculus repens, lloripa islandica, silvestris, Potentilla anscrina,
(supina), reptans, (Melilotus dentaius*), Lysimachia nummularia, vulgaris, Symphytum
officinale, Hfyosotis scorpioides, Lycopus europaeus, (Mentha aquatica, pulegium**), (So-
lannin dulcamara), Scrox)hularia nodosa, (Gratiola officinalis), Veronica anagallis, Jiidens
ccrnuus (Sclilanimgräben), tripartitus (Sehlammgräbcn), Tussilago farfara, Senccio crrati-
cus** und einige verwilderte Asterarten.

III. Populus alba* (im pannonisclion Gebiet), nigra, Salix alba, purpureu, llumuliix
lupulus, Polygonum pcrsicaria, lapatldfolium, (rUritlingcri), hydropipcr, mitc, Chciiopodimn
glaucum, Cardamine amara, Erysimum cheirantlioides, Lysimachia nummularia, vulgaris,
Symphytum ofßcinale, Myosotis scorpioides, Lycojyus europaeus, (Mentha aquatica), Scro-
j)hularia nodosa, Veronica anagallis, O'aJium i)alustre, Iniila britannica (feuchtere Stellen),
Tussilago farfara, Senccio crraticus.

Sumpfpflanzen.
An die vorher erwähnten Uferformationen anschließend und aus ihnen

oft unmerklich entstehend, sind die Vereine der Sumpfpflanzen und der Pflanzen
auf Sumpfwiesen. Diese Vereine sind am schönsten in der Ebene des Thaya-
bodens, und zwar längs des Laufes der Thaya und in ähnlicher Weise längs des
Laufes aller größeren Rinnsale und an den oben genannten Teichen dos Ge-
bietes entwickelt. Auch feuchte Gräben der pannonischen Ebene enthalten
Sumpfpflanzen. An solchen Stellen geht oft das Ufer nicht gleich in Festland
über, sondern unter ausgedehnter Bulbenbildung, wobei noch der Wasserspiegel
gut sichtbar bleibt, entsteht ein Übergangsstreifen zur Sumpfwiese oder zum
Festland. Einzelne Wasserpflanzen schieben sich oft noch zwischen die Bulbcn.
Diese Assoziation muß von der meist auf sie folgenden Sumpfwiese getrennt
werden, trotzdem die Elemente im großen und ganzen fast die gleichen sind.
Der Unterschied liegt in der nicht geschlossenen Bodendeckc.

Die schönsten Sümpfe dieser Art kommen in der sogenannten Iloja nörd-
lich der Bahnstrecke Znaim—Grusbaeh vor.

Auch Quellränder und Orte mit stockender Feuchtigkeit bieten Sumpf-
pflanzen oder Sumpfwiesenpflanzen örtlich begrenzte Daseinsmöglichkeiten.
(Quellgebiet der Znaimer Wasserleitung.)

Artenl is te der Sumpfpflanzen.
Typha laiifolia, angustifolia, Sparganium erectum, simplex, (Bulomus umbellatus)r

Leersia oryzoides, Typhoidcs arundinacea, Phragmites communis, Glyccria aquatica*,
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Jluitans, 2)licala, Heleocharis palustris, Schocnoplectus lacustris, (setaceus), Bolboschoenns
maritimus, Scirpus silvaticus, (radicans), Carex vulpina, vesicaria, acutifonnis, (riparia)
(Acorns calamus), (Iris pseudacorus), (Rumc.v aquaticus), Polygonum amphibium, (lirittin-
(jeri), (Ranunculus sceleratus, lingua), lioripa islandica, (amphibia), Lythrum salicaria,
Epilobium (hirsutum), parvijlorum, roscum, (obscttrum), Sium erectum, Ocnanthc aquatica,
Myosotis scorpioides, Veronica bcccabunga, (Utricularia vulgaris).

Sumpfwiesen.
Der oflbno Bestand des Sumpfpflanzenvereines entwickelt sich zur ge-

schlossenen Sumpfwiese weiter. Diese Wiesen sind saure Wiesen und ziehen
sich längs der Flüsse im Flachland und in weiteren Talböden und Stufen des
Hügellandes hin.

Sie kommen in größerer oder kleinerer Ausdehnung wohl um alle oben
genannten Teiche und Wasserflächen vor, ziehen sich bei Grüschelrnauth bis
in den Wald hinein, treten auf den feuchten Wiesen im Ursprungsgebiet der
Znaimer Wasserleitung bei Edmitz und Weskau auf, umsäumen den Mrunio-
titzer Bach usw.

In der Ebene wird die Sumpfwiese landeinwärts zur trockenen Kultur-
wiese, beziehungsweise zum Acker oder zur pannonischen Trift; in den Durch-
bruchstälern wird sie an geeigneten Stellen rechts und links vom Wasser im
Verlaufe des Trockenerwerdens zur Talwiese, die ebenfalls meist als Kunstwiese
ausgenutzt wird.

Pflanzen der Sumpfwiesen kommen auch in feuchten Wiesenstellen mitten
in einer sonst trockenen Wiese vor; außerdem sind diese feuchten Wiesenstellen
durch reichlicheres Auftreten von Moosen gekennzeichnet. Ebenso treten manche
Sumpfwiesenpflanzen in die Ufergebüscho über, auf feuchte Uferränder oder auf
feuchte Stellen von Gräben. Schlammgräben (Drainagen) tragen oft ruderale Flora.

Sumpfwiesenpflanzen besiedeln natürlich auch an manchen Orten an-
scheinend unvermittelt auftretende feuchte Stellen in Wäldern, Holzschlägen,
oder sie treten in quelligen Orten auf oder an manchen Felsstellen (z. B. Dürre
Hügel), wo Wasser auf dem undurchlässigen Boden ansteht.

Moore jeder Art fehlen dem Gebiete.

Ar ten l i s t e der Sumpfwiesen.
Equhctum (limosum), palustre, Triglochin palustre, rTyphoidcs arundinacca, Alope-

curus pratensis, geniculatus, aequalis, Deschampsia caespitosa, Phragmites communis,
(Molinia arundinacca), Poa trivialis, Glyceria fluitans, plicata, (Heleocharis palustris),
(Schocnoplectus Tabcrnaemontani), (Blysmus compressus), Scirpus silvaticus, Eriophorum
ungustifolium, Carex (Davalliana), (canescens), (elongata), (stellulata), Goodenovii, vesi-
caria, (polygama), (disiicha), (leporina), (caespitosa), gracilis, Jlacca, panicea, hirta,
distans, (jlava), (Oederi), acutiformis, Juncus ghiucus, cjfusus, conglomerating, comju'essus,
(Gernrdi), bufonius, artieuhttus, (Iris sibirica, pseudacorus), (Salix repens), L'umcx con-
glomeratus, crispus, (maritimus), (aquaticus), obtusifolius, (Polygonum bistorta), Lychnis
Jtos cuculi, Stellaria aquatica, gramxnca, (uliginosa), (palustris), Caltha palustris, (Trollius
europacus), Ranunculus Jlammula, auricomus, repens, sceleratus, jicaria, (Thalictrum fluvuin),
(Barbarea arcuata), Cardamine amara, 2>r(ttensis, (Matthioli), (Arabis Halleri), (Parnassia
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palustris), Potentilla anserina, erecta, reptans, (Filipendula ulmuria), Sanguisorba ofjlci-
nalis, Trifolium hybridum, Lythrum salicaria, Epilobium parviflorum, roseum, (obscurum)T

Lysimachia vulgaris, Syinphytum officinale, Myosotis scorpioides, Scutellariu galericulala,
Stuchys palustris, Lycopus europaeus, Mentha (grata), verticillata, arvcnsis, jniltislris,
{par ictariifolia), (austriaca), longifolia, (mollissima), Scrophularia aluta, Veronica
scutellata, amtgalUs, beccabunya, (maritima), Odonlites verna, rubra, (Fedicularis palii-
stris, silvatica), Galium palustre, boreale, uliginosum, (Valeriana dioica), (Succisa pra-
tensis), Inula britannica (feuchte Gräben), Bidens cernuus (Schlammgräben), tripartitus
(Schlaunngräben), Tussilago farfara, Cirsium (oleraceum), caiiwn, (palustre), (Sonchits
uliginosus), (Scorzonera hwnilis), (Crepis paludosa,'.

Auwälder (Hygrophyten).
Die stärkste Entwicklung zeigen Auwälder in der pannonischen Ebene.

Sie kommen aber beinahe mit dem gleichen, wenn auch anteilsweise etwas
verschobenen, Artenbestand im mitteleuropäischen Hügel- und Bergland des
Gebietes und anderwärts vor.

Schöne Auwälder sind in der Nähe von Znaim im Leskatal, hauptsäch-
lich hinter der Straßenüberbrückung nach Zuckerhandl; dann ist der Fasan-
garten zwischen Klein-Teßwitz und Esseklee ein wohlerhaltener Bestand.
Kleinere Gruppen treten auf bei Gurwitz, Miezmanns, Waltrowitz, bei Joslowitz:
am Danischbach. Eine größere Au ist der Schimmel bei Groß-Tajax, nordöstlich
von Erdberg, und die schon öfters genannte Hoja nördlich der Bahnstrecke
Possitz—Grusbach; ferner sind zu nennen die Auwälder am unteren Jaispitz-
bach zwischen Borotitz—Philippsdorf (»Im Teich«) und Grusbach; endlich
seien hervorgehoben die ausgedehnten Auen zwischen Grusbach und Fröllersdorf.

Diese Auwälder treten an den Flußufern als »Weidenauen«, dann mehr
landeinwärts als »Pappelauen« auf (siehe Beck, p. 53, 54), bis endlich durch
das Eintreten weiterer Laubhölzer und Sträucher erst der für unsere Gegenden
typische Aumischwald entsteht. Die Trennung in Weidenauen und Pappelauen
ist, so geringfügig sie erscheinen mag und so viel Übergänge der einen Ge-
sellschaft in die andere stattfinden, doch berechtigt, da die Weidenau zumindest
bodenfestigend ist (Dynamik Braun-Blanquets 1921).

Weidenau.
Unmittelbar am Flusse, oft noch auf Sandboden und häufig nicht ge-

schlossen, steht eine Pflanzengesellschaft, die hauptsächlich aus buschigen
Weiden besteht. Dieses Buschwerk kann auch auf größeren Sandbänken im
Flusse auftreten. Anderes Strauchwerk findet sich mehr landeinwärts und die
ganze Assoziation bildet sich allmählich in die nächste Stufe des Aumisch-
waldes, die E'appelau, um.

Haup ta r t en der Weidenau.
Salix fragilis, alba, trhtndra, yurpurea, (vhninalis), cinerea, (Alnus glutinosa)r

Clematis vitalba*, (Sisytnbrium stridissimum**), Angelica silvestris, Cahjalcgia septum,
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(Cmcuta lupuliformis**), (europ'aea), (Mentha aqualica), (Sohtnum dulcamara), Ettpatorium
cannabinum, Solidago serotina, Chrysanthemum vulgäre.

Pappclaii.

Zwischen die Anfänge dor Weidenau und den fertigen Auwald schiebt
sich, nach beiden Seiten in die Nachbarbildungen übergehend, sehr oft eine
Pappelau. Sie begleitet, soweit sie nicht durch Kultur verdrängt wurde, wie-
ein >Galeriewald« weithin in der pannonischen Ebene sichtbar, größere Flüsse
oder kleinere Bäche und Rinnsale. (Altbach bei Retz, Danischbach bei Schattan,
Jaispitzbach beim Austritt ins Flachland.) Den Unierstock bilden dann meist
Weiden.

Die ausgesprochene Pappelau ist nur — wie schon einmal angedeutet —
im Osten der pannonischen Ebene entwickelt.

Hauptar ten der Pappelau.

Holzgewächse: Populus alba* (im pannonischen Geliiit), ttigra, Salix a'ba, pur-
purea, Quercus robur, Ulmus laevis, (subcrosa), Primus 2>(tdus, Eronymus europaea, liham-
nus frangula, Acer pseudoplatanus, (platanoides), campestre, (Vitis sihestris), Cornus
sanguinea, (Viburnum opulus), Sambucus nigra.

Nioderwuchs: Brachypodium silvaticum, Gagea lutca, (Scilla bifoUa*), Galanthus
nivalis, Humulus lupulus, Urtica dioica, Viscum album, Vagopyrum dumetorum, (Cucu-
balus baeeifer*), Ranunculus repens, Jicaria, Pote.nUlla reptans, Geum urbannm, Vicia
septum, Impatiens noli tätigere., Viola odorata, hirta, (Circaca lutetiana), Chaerophyllum
temulum, Aegopodium podagraria, Heracleum sphondyliutn, Lysimachia mimmularia, (Cus-
cuia lupuliformis**), Symphytum tuberosum, Ajuga reptans, Galeopsis speciosa, (Stachya
silvatica), (Solatium dulcamara), Scrophularia nodosa, (Gratiola ofßcinalis), Lathraca
squamaria, Galium cruciata, Eupatorium cannabinum, Sol dago scrotint, Chrysanthemum
vulgäre, Arclium lappa, (tomentosum), (Carduus crispus).

Anmiscliwülder.
Die Aumischwälder zeigen, wie schon aus der Besprechung ihrer Ent-

wicklungsstadien hervorgegangen sein dürfte, an vielen Stellen alle Übergänge von
Wasser- und Uferformationen bis zum typischen ununterbrochenen Auwald, wie wir
ihn ja in großartiger Entwicklung von der Donau her kennen. Sie besitzen natur-
gemäß stets feuchte Stellen, einen üppigen Gras- und Kräuterwuchs, viel Nieder-
holz und'buschige Orte. In ihren Lichtungen treten Wiesen (Auwiesen von
meist talwiesenartigen Charakter) auf, die wohl als natürlich bezeichnet werden
können. Durch die jährlichen Überschwemmungen werden alle Aubildungen
zeitweilig stark beeinflußt, wobei Sand und fruchtbarer Schlamm den Boden
bedecken und abgerissenes Krüuterwerk und Zweige oft hoch hinauf die Bäume
umschlingen. Die Auwälder im pannonischen Gebiet enthalten natürlich auch
thermophile Pflanzen. Die Grenzen der Auwälder gegen die pannonische Ebene
sind meist scharfe.
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Artenliste der Aumischwälder.
Holzge wüchse: Populus alba* (im pannonischen Gebiet), nigra, Salix fragilis,

alba, purpurea, cincrea, triandra, (viminalis), caprea, (repens), (Alnus glutinosa, incanu),
Ulmus laevis, (suberosa), Berberis vulgaris, Evonymus europaea, Crataeyus (monogyna),
oxijacantha, Prunus padus, Ithamnus frangula, Acer pseudoplatanus, platanoides, (Tiliu
platyphyllos), Comics sanguinca, (Fraxinus excelsior), Ligustrum vulgäre, Sambucus nigra,
ebulus, (Viburnum opulus), (Lonicera caprifolium*).

Niederwuchs: Agrostis alba, Calamagrostis cpigeios, Deschampsia caespitosa, l'oa
trivialis, (Festuca gigantea), Brachypodium silvaticum, (Agropyrum caninum), Carex jlacca,
hirta, vulpina, Juncus ghntctis, conglomeratus, compressus, Gagen lutca, (minima), (Scilla
bifolia*), Ornithogalum umbellatum*, Allium (ursinum), scorodoprasum*, (angulosum),
(Polygonatum multiflonun), (Paris quadrifolia), (Leucoium vernum), Galanthus nivalis,
{Cephalanthera alba), Humulus lapulus, Urtica dioica, (Bumex sanguineus*), Fagopyrum
dumelorum, Polygonum hydropiper, (Silcne vulgaris), (Melandryum silvestre), (Cucubalus
baccifcr*), Saponaria ofßcinalis, Stellaria holostea, graminca, (nemorum), Moehringiu
Irincrvia, Cultha palustris, Isopyrum thalictroides, Anemone ranunculoidcs, ncmorosa,
Clematis vitalba*, Ranunculus (lanuginosus), repens, auricomus, ßcaria, ('J'halictrum
jlavum), Chelidonium mains, Corydalis cava, solida, Alliaria ofßcinalis, (Sisymbriunt
strictissimum**), Cardaminc impatiens, amara, Erysimum cheiranthoidcs, Jlubus caesius,
Geum urbanum, (Filipendula ulmaria), Melilotus albus, ofßcinalis, (altissimus), (Galcga
ofßcinalis''*), Vicia (dumetorum), scpium, (pisiformis), cracca, Lathyrus vermis, Geranium
liobertianum, pyrcnaicum**, (Oxalis acctosclla, stricta), Mercurialis perennis, (Eupltorbia
auiygdaloidcs**), Impatiens noli längere, (Viiis silvestris), Althaea pallida**, (ofßcinalis),
(Hypericum acutum*), Viola silvestris, odorata, Tiiviniana, (elatior), hirta, Lythrum sali-
caria, (Circaca hdetiana), (Ocnothcra biennis — buschige Stellen), Epilobinm (liirsutumj,
parvißorum, Chacrophyllum temulum, (aromaticum), Torilis anthriscus, Aegopodium poda-
graria, Pimpinella maior, (Cnidium venosum), Aethusa cyuapioides, Angelica silvestris,
(Seiintim carvifolia), Heracleum sphondylium, Lysimachia vulgaris, nummularia, Calystegia
sepium, (Cuscuta liqmliformis**), Omphalodes scorpioides**, SympJiytum tuberosum, Pul-
monaria ofßcinalis, (obscura), (Myosotis sparsiflora), (Lithospermum ofßcinale), Ajuytt
reptans, Scutellaria galericulata, (hastifolia), Galeopsis speciosa, Lamium maculatuni,
album, lulcum, (Laonurus marrubiastrum*), (Stachys silvatica), Mentha (aqualica), longi-
folia, (Solatium dulcamara), (Vcrbascum nig rum), Scrophularia nodosa, (alata), (Veronica
maritima), Melampyrum nemorosum, Lathraea squamaria, Galium cruciata, aparine, mollugo,
(datum), (Viburnum opulus), (Adoxa moschatellina), Valeriana ofßcinalis, Dipsacus sil-
vester, (2>ilosus), (laciniatus*), liryonia alba'-*, Campanula trachelium, (l'hytcuma spicalum),
Eupatorium ca)uiabinum, Solidago serotina, Erigeron annuus, canadensis, Chrysanthemum
vulgäre, Artemisia vulgaris, Tussilago farfara, Senecio erraticus**, Arctium lappa,
(tomentosum), minus, (Cirsium palustre), (Carduus crispus), Serratula tincioria, Lapsana
communis, Ciccrbita muralis, Lactuca (Chaixii**), quercina**, (saligna**), Hieracium
vulgatum.

Flechten und Moose,
Wie in den einleitenden Worten bemerkt, stellte uns A. Oborny mit

einigen kurzen Mitteilungen eine Liste von Flechten- und Moosvorkomnmissen
zur Verfügung, die er in den letzten Jahren in der näheren und weiteren Um-
gebung Znaims festgestellt hatte. (Das in diesem Pilanzenverzeiclinis im An-
schluß an Funde aus der Znaimer Gegend öfters genannte Freistein liegt nicht
mehr im begangenen Gebiet, sondern westlich davon.) Obornys Funde werden
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im nachstellenden Verzeichnis zum erstenmal veröffentlicht. Die Liste erhebt
durchaus keinen Anspruch auf Vollständigkeit und berücksichtigt aus Raum-
gründen Varietäten und Formen nur teilweise. So ist z. B. die Gattung Ciadon i'a
nnch Heinrich Sandstede (Abhandlungen des naturwissenschaftlichen Vereines,
Bremen, XXV. Bd., Heft 2, 1922) etwas ausführlicher behandelt. Die meisten
Znaimer Formen hat Sand.stede kritisch begutachtet. Einige wenige Flechten-
funde anderer (Suza, Rechinger) wurden durch Hinzusetzen des Finders
gekennzeichnet. Das Verzeichnis der Flechten wurde nach Dalla-Torre und
Sarnthein (Flora von Tirol, Vorarlberg und Liechtenstein, IV. Bd. Die
Flechten. Innsbruck, 1902) und nach Zahlbruckners Oatalogus lichenum
universalis, Bd. I, Borntraeger, Berlin, 1922, auf die derzeit gültige Nomen-
klatur gebracht.

Moose Mährens, auch solche der Znaimer Gegend, hatte Podpcra (1904)
schon vor längerer Zeit beachtet und manche der hier genannten schon ge-
sehen (ab 1903/04). Über thermophile Laubmoose Mitteleuropas (speziell Böh-
mens, aber allgemein auch südmährische Verhältnisse anbelangend) gibt es eine
etwas ältere Arbeit (Podpcra 1902). Die Aufzählung bringt somit neben
Obornys Funden auch einige wenige von Podpöni, die Oborny nicht ge-
macht hatte.

Im Verzeichnis wurden die als »thermophil« zu betrachtenden Arten
mit einem * versehen (nach Julius Baumgartner und Zahlbruckner).

In nomenklatorisehen und kritischen Fragen unterstützten uns ferner sehr
wertvolle Batschläge der Herren HofVäte Baumgartner und Zahlbruckner,
•die uns auch in anderen Dingen an die Hand gingen, wofür ihnen hier der
verbindlichste Dank ausgesprochen wird.

A rten Verzeichnis,
Von A. Oborny.

A. Flechten.
Vcrruc(iri(( initriintm Aeh. Auf Lehmwänden bei Klein-Teßwitz.
DmiHttocurpon miniatüm (L.) Th. Auf Gneißfetacn; im Tliayatal und Granitztal bei Znaim.

Kr.
Emlocarpon j>itsillum Fr. Auf Lehmwänden; bei Znaim gegen Klein-Teßwitz, bei

Edelspitz.
Arthopyrcnid alba (Schrad.) Auf Weidenrinden bei Pültenberg.

Zahlbr.
Calicium corynellum Aeh. Auf Gneißfelsen der Eisleiten bei Frain.
Chaenothccu chrysoccpJial« (Turn.) Auf Rinden von Nadelhölzern; bei Freistein und Pölten-

Th. Fr. borg, selten.
•Chacnotheca hispiihiln (Aeli.) Auf Rinden von Laubhölzern bei dcrEisloiten nächst Frain.

Zahlbr.
•Chaniothcca amittriitm Ilampo Auf Gneififclsen bei Krain.
•Coniocybc /urfttraren (L) Fr. Auf alter Birkenrindo im Thayatale bei Znaim.
Opcgraphii alra Pors. Auf Baumrinden; um Znaim, Pöltenberg usw.
Opeyrapha varia Pcrs. Auf Hindcn von Laubhölzern; im Thaya- und Granitztale.
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Graphis scripta (L.) Ach.
DiploscJiistes scniposus (L.)Nonn.

Dijyloschistes hnjophilus (Ehrh.)
Zahlbr.

Gyalecta uhni (Sw.) Zahlbr.
Cocnogonium germanicum Glück
Rhacodium rupestre Pers.
Lecidea intumescens Flot.

Lecidea fumosa (Hffm.) Ach.
Lecidea parasema Ach.
Lecidea latypea Ach.

Lecidea grisella Flk.
Lecidea platycarpa Ach.
Lecidea myrmecina (Ach.) Schaer.
Lecidea contigua Fries
Lecidea (Psora) ostreata Hffm.

* Lecidea (Psora) lurida (Sw.)Krbr.1)
Jiiatora lucida (Ach.) Fr.
Biatora uliginosa (Schrad.) Fr.
Jiiatora coarctata (Sin.) Th. Fr.
Bacidia inumlata (Fr.) Krbr.
Bacidia rubella (Ehrh.) Mass.
Bacidia rosclla (Pers.) De Not.
Bacidia miiscorum (Sw.) Am.
*Toninia coeruleonigricans

(Lightf.) Th. Fr.
Rhizocarpon geographicum (L.)

Lam.
Rhizocarpon viridiatnim (Flk.)

Krbr.
Rhizocarpon concentricum (Davies)

Beltr.
Rhizocarpon concentricum var.

excentricnm Nyl.
Baeomyccs roseus Pers.

Cladonia rangiferina (L.) Web.

Cladonia silvatica (L.) Hoffm.
Cladonia mitts Sandst.
Cladonia tennis Flk.
Cladonia dccuinbcns Flk.
Cladonia (impexa Harm.=) larius-

cula Del.
Cladonia rangiferina var. incras-

tata Schaer.

Auf Baumrinden um Znaim.
Auf Gesteinen und blankem Boden; häufig im Tliaya-,

Leska- und Granitztale.
Auf Moosen und Flechten um Znaim.

Auf Eichenrinden um Frain auf der Eisleiten (leg. Suza).
Auf Gneißwünden der Eisleiten bei Frain.
Auf Felswänden um Poltenberg bei Znaim.
Auf Silikatgesteinen; in der Eisloiten bei Frain und hu

Granitztal bei Znaim.
Auf Silikatgesteinen; häufig um Znaim und Umgebung.
Auf Laubholzrinden; um Znaim, Freistein und Frain, häufig.
Auf Silikatgesteinen; häufig in der Umgebung von Znaiiu

u. a. 0.
Wie die vorige.
Auf Silikatgestein; häufig im Umkreise von Znaim.
Auf Baumrinden der Eisleiten bei Frain (leg. Suza).
Auf Kieselgestein-, um Freistein, Frain und Znaim.
Auf Föhrenrinden; bei Freistein und in der Eisleiten

bei Frain.
Am Eliasfelsen bei Poltenberg auf grauem Gneiß.
Auf Silikatgestein; im Granitz- und Thayatalo bei Znaim.
Auf sonnigen und steinigen Abhängen um Znaim.
Auf Kieselgestein; um Znaim und Edelspitz.
Auf Gneißgeröll im Granitztalo bei Znaim.
Auf Salix- und ylcer-Rinden bei Poltenberg.
Auf Laubholzrinden der Eisleiten bei Frain.
Im Stadtwäldchen bei Znaim.,
Auf Schiefor des Weinberges bei Zaisa und bei Hard-

egg-
Auf Silikatgestein; um Znaim nicht selten.

Auf Gneiß; im Thaya-, Leska- und Granitztalo.

Auf Gneiß; im Granitztale bei Znaim und um Polten-
berg.

Auf Gneiß; im Granitztale bei der Granitzmühle.

Auf blanker Erde; hie und da um Znaim, Freistein und
Frain.

Auf Heideland; im Umkreise von Znaim nicht selten,
und zwar in verschiedenen Formen.

Ebenso.
Auf Heideland; um Znaim, Konitz, Groß-Maispitz usw.
Ebenso; hier auch fruchtend.
Hie und da um Znaim.
In Wäldern; um Poltenberg, GroB-Maispitz, Doutsch-

Konitz usw.
Ebenso.

l) Der * bezeichnet thermophile Arten (vgl. S. 107).
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'•'UJladoniapapillavia (Ehrh.) Hoffm.

Cladonia macilcnta Hffm.

Cladonia Floerheana (Fr.) Smft.
Cladonia bacillaris Nyl.

Cladonia coccifera (L.) Willd.

Cladonia plcurola (Flk.) Schaer.
Cladonia drformis (L.V) Ilofl'tn.
Cladonia uncialis (L.) Web. f.

dicraect Hoffm.

Cladonia cenotea (Ach.) Schaer.

Cladonia ylauca Flk.

Cladonia cuespiticia (Pers.) Flk.
Cladonia turyida (Ehrh.) Hoffm.

Cladonia subcariosa Nyl.

'•^Cladonia rangiformis Hffm.

Cladonia furcata (Hds.) Schrad.
Cladonia surrecta Flk.
Cladonia squamosa (Scop.) Hoffni.

Cladonia siibsquamosa Nyl.

* Cladonia leptophylla Ach.

Cladonia carioaa (Ach.) Sprgl.

*Cladoni<i dccorlicata (Flk ) Sprgl.

Ciadon ia symph icarp ia (Flk.) Harm.
Cladonia gvacilis (L.) Willd.

*Cladonia verticillata Hffm.

Cladonia fimbriata (L.) Fr.

Caldonia nemoxina Nyl.
Cladonia cornutoradiata (Cocm.)

Zopf

Cladonia coniocraca (Flörk.)
Wainio

Auf Heideland j auf den Abhängen des Thaya-, Granitz-
und Leskatales um Znaim.

Auf Heideland und Waldboden; um Znaim, Frain und
Freistein, in mehreren Formen.

Um Znaim und Freistein.
Auf Heideland und Waldboden; um Freistein, Frain,

Znaim u. a. 0.

Auf Heideland und Waldboden; um Freistein, Frain
und Znaim; in mehreren Formen.

Ebenso.
Auf Waldboden; sehr zerstreut um Freistein und Znaim.
Auf Waldboden; im Granitztal und um Pöltenberg bei

Znaim.
Auf Waldboden und Heideland; um Freistein, Pöltenberg

und Poppitz.
In mehreren Formen um Znaim, Edmitz, Groll-Maispitz,

Poppitz und Pöltenberg.
Auf Waldboden im Umkreise von Znaim; öfters fruchtend.
Im Pöltenberger Forst und auf den Abhängen des Alten-

berges bei Deutsch-Konitz und der Poppitzer Heide.
Auf Wald- und Heideboden; um Znaim, Zuckerhandl,

Deutsch-Konitz, Pöltenberg.
Auf Heide- und Waldboden und sonnigen trockenen

Orten; weit im Umkreise von Znaim in mehreren
Formen verbreitet.

Auf Wald- und Heideboden; häufig.
Auf Heideland, selten; bei Zuckerhandl.
In zahlreichen Formen; darunter denticolis Flk., sqiia-

mosissima Flk., subulosa Nyl. u. a.; in Steinge-
röllen und Wäldern um Znaim, Freistein u. a. 0.

Auf Steingeschieben; in der Eisleiten bei Frain und in
der Salamanderschlucht bei Groß-Maispilz.

Auf Heideland; im Granitz-, Leska- und Thayatale bei
Znaim und bei Zuckerhandl.

Auf Heideland und Waldboden im Hügelgebiet von
Znaim und Umgebung; in mehreren Formen, dar-
unter auch f. slrcpsilis Flk.

Auf Heideland und Waldblößen; um Pöltenberg, Konitz
und Deutsch-Konitz, selten.

Auf Heideland um Znaim.
Auf Waldboden; bei Pöltenberg, Freistein, Groß-Mai-

spitz, Zuckerhandl und Znaim.
Auf Heideland; bei Freistein, Edmitz, Pöltenberg, Groß-

Maispitz, Zuckerhandl und Znaim; zerstreut.
In den Formen simplex Flk., carpophora Flk., proli-

fera Mass. im Umkreiso von Znaim.
Wio oben, aber sehr zerstreut und seltener.
Auf Waldbodcn und Heideland; im Umkreiso von Znaim

aufwärts bis Freistein.

Auf steinigem Waldboden und Heideland; um Groß-Mai-
spitz, Freistem,Poppitz,Deutsch-Konitz,Znaim u.a.O.
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Cladonia cornuta (L.) Sehaer.

Clndonia pyxidata (L.) Web.

Cladonia chlorophaca Flk.

Cladonia pityrea (Pik ) Fr.
Cladonia degenerans (Flk.)

Sprengel
* Cladonia strepsilis (Ach.) Wainio

Cladonia foliacea (lids.) Willd.
f. alcicornis Sehaer.

* Cladonia foliacea (lids.) Willd.
f. convoluta Wainio

Stcrcocaulon nanum Ach.

Sfereocaulon tomentosum Fr.
Stereocaulon incrustation Flk.
Umbilicaria puslulata (L.) lloffin.

Biatorella hymenogonia Zahlbi".
Tkyrea pulvinata Muss.

* Collema pulposion (Uernh.) Ach.

Collema »mltifidum (Scop.) Sehaer.
Collema rupestre (Svv.) Arn.

Leptogium lacenun (Sw.) Gray

*IIeppia Gucpinii (Del.) Nyl.
Crocynia lannginosa (Ach.) Hue

*Solori)icll« asteriscus Anzi
Solorina saccata (L.) Ach.

/J.S Ach.

Peltigeva aphtosa Hoff in.

Peltigera venosa Hoffrn.
Pelligera spuria (Ach.) DC.
Peltigera erumpens (Tayl.) Wainio
Peltigeva caiu'na (L.) IIolYin.
Peltigera nifescens (Weis.) IlolTin.

Peltigera horizontalis (L.) IlolTin.

Auf Waldboden bei Pöltenberg; typisch und in der Form
phyllotoca Flk.

In der Form neglecta Flk. häufig im Umkreise von.
Znaim; var. pocillum Fro. weit seltener.

In vielen Formen; häufig auf Waldboden und Heideland
im weiten Umkreise von Znaim.

Auf felsigem Heideland im Granitztale bei Pöltenberg.
Auf Heideland und Waldbodon in zahlreichen Formen ;

weit verbreitet.
Auf steinigem Boden; im Thaya-, Granitz- und Leska-

tale bei Znaim.
Auf Heideland; weit verbreitet um Znaim.

Wie oben, aber seltener; so um Esseklee, Deutsch-Konitz.
und Pöltenberg.

Zwischen Felsspalten; im Thaya- und Granitztale bei
Znaim.

Auf Gesteinhalden; um Poppitz, Deutsch-Konitz.
Auf steinigem Waldboden; bei Pöltenberg und Zuckerhandl.
Auf Gneißfelsen; im Thayatale bei der Trausnitzinühle

und in der Poppitzer Schlucht; seltener im Granitz-
talo bei Znaim.

Bei Hardegg (leg. Rechinger).
Auf Felswänden, sehr selten; bisher nur auf dein Klia.s-

felsen bei Pöltenberg.
Auf Felswänden; bei Freistein und im Lederhausgraben

bei Pöltenberg.
Auf Schiefer; bei Hardegg und Zaisa.
Auf Gneißfelsen; um Freistein, Frain und Znaim, nicht

selten; seltener die Form abbreviation Wahlb.; so
um Klosterbruck.

Auf Steinen und Erde; im Thayatalo bei Freistein, Frain,
Hardegg und Znaim.

Auf Gneiß des Burg- und Karolinenberges boi Znaim.
Auf Gneißfelsen; in der Eisleiten bei Frain, der Sala-

manderschlucht und im Granitztal bei Znaim.
Auf Lehmboden bei Edelspitz (leg. Suza).
Auf Schiefer im Thayatalo unterhalb Hardegg.
Auf Gneißfelsen; bei Froistein, in der Kisleiton bei

Frain, im Thayatal bei Znaim.
Auf steinigem Waldboden; bei Freistein, Frain, Poppitz.

nächst Znaim.
Auf Waldboden bei der Eisleiten nächst Frain.
Im Stadtwäldchen und Thayatal bei Znaim.
Auf Heideland; im Umkreise von Znaim weit verbreitet..
In mehreren Formen im ganzen Gebiet, nicht selten.
Auf Wald- und Heideland; um Ungarschit/, bis nach

Znaim in den Formen ineusa Flk. und praetcxla
Flk., nicht selten.

Auf Waldboden; um Freistein bis Miihlfraun Im Thaya-
tale; zerstreut.
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Prltiycra polydactyla (Neck.)
Hoffm.

Peltiycra malacea (Aeh.) Fr.

Pcrtusaria amara Ach.
I'ertusaria globulifera Turn.
Perlusaria communis DC.
*Lecanora fntslulosa (Dicks.) Ach.

f. argopholis (Whbg.) Kbr.
Lecanora varia (Ehrh.) Ach.

Lecanora sambuci (Pers.) Kph.

Lecanora atra (Ilds.) Ach.

Lecanora sordida (Aeh.) Th. Fr.

Lecanora crcmdata (Dieks.) Nyl.
aryillicola Arn.

Lecanora carpinea (L.) Wainio
Lecanora Garovaylii (Nyl.) Krbr.

Lecanora pallida (Schrb.) Schaer.

Lecanora subfusca (L.) Ach.
Lecanora subfusca var. campeslri*

Schaer.
Lecanora subfusca var. argentata

Ach.

Aspicilia calcarca (L.) Kbr. f.
Hoß'manni (Ach.) Soinmf.

Aspicilia cinerea (L.) Mass.
Aspicilia yibbosa (Ach.) Krbr.
* Placodium circinalum (Pers.)Krbr.
Plarodium Garovaglii (Krb.)

Zahlbr.
Placodittin saxicolum Kib.
Candelarir.lla vitcllina (Ehrh.)

Müll, argov.
Candclaria concolor. (Dicks.) Th.

Fr.
Parmcliopsis ambiyua Nyl.
Parmeliopsis aleurites Nyl.
Parmelia tubulosa Sohacr.
Parmclia physodes (L.) Ach.
Parmelia rittata Ach.
Parmelia prrlusa Schacr.
Parmclia furfnracca Schaor.

In Wäldern; von Freistein bis Znaim nicht selten; f.
microcarpa Nyl. im Thayatalo bei Znaim und bei
Zuckerhandl.

In Wäldern und auf Heideland; von Freistem abwärts
bis Znaim; nebst dem Typus auch in den Formen
phyyoratodes Fr. und ulophila Fr.

Auf Gneißfelsen; im Umkreise von Znaim nicht selten.
Auf Rinden; von Freistein abwärts bis Znaim.
Auf Nadelholzrinden bei Frain.
Auf grauem Gnoiß ; im Thayatale, im Leska- und Granitz-

tale bei Znaim.
Auf altem Holze im Lärchenwäldehen bei Mannsberg,.

selten.
Auf Laubholzrindo im Lärchenwäldehen bei Mannsberg,.

selten.
Auf Gneißblöcken; bei Kdolspitz, Pöltenberg, Freistein

und Znaim.

Auf kieseligen Gesteinen; um Edelspitz, Znaim, Pülten-
berg, Poppitz und Zuckcrhandl.

Auf Lehmboden; b3i Kdelspitz und im Klein-Teßwit/.er
Hohlwege.

Auf IViniKS-Rindo im Leskatalo bei Znaim.
Auf kieselhaltigen Gesteinen; um Frain und Znaim (leg-.

Suza).
Auf Laub- und Nadelholzrinden; häufig von Freistein bis

Znaim.
Auf Baumrinden und IIolz;beil<Veistein,Frain,Znaim u.a. 0.
Auf Kieselgestein; bei Znaim, Pöltenberg und Zuckcr-

handl.
Auf Walnuß- und Espenrinde; im Leska- und Granitx-

tal bei Znaim.

Auf grauem Gneiß im Thayatalo bei Znaim.

Wie oben und bei Klosterbruck.
Auf Gneißfelsen; bei Pöltenberg, Znaim und Klosterbruck.
Auf Gneißfelsen; weit um Znaim verbreitet.
Auf Gneißfelsen; im Leska-, Thaya- und Granitztale bei

Znaim, Doutsch-Konitz und sonst weit verbreitet.
Auf Felsen und alten Mauern; weit verbreitet um Znaim.
Auf Felshängen; im Granitz-, Leska- und Thayatale

bei Znaim.
Auf Baumrinden; im Granitz-, Leska- und Thayatale im

Umkreise von Znaim.
Auf Baumrinden; bei Freistein, Frain, Zaisa und Ilardegg.
Auf Baumrinden; bei Freistein und Frain.
Auf Baumrinden; bei Edolspitz, Dcutscli-Konitz und Znaim.
Häufig auf Rinden; in Wäldern und Obstgärten.
Spärlich auf den Hängen des Thayatales.
Auf Gesteinen; imThaya-undGranitztalebeiZnaiin, selten.
Auf Baumrinden; bei Freistein, Frain und Znaim, in

mehreren Formen.
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*Parmelia consperSa (Ehrh.) Ach. Auf Silikatgestein weit verbreitet; um Znaiin in den
Formen isidiata Leight. und slenophylla Ach.

Pannelia saxatilis (L ) Ach. Auf Silikatgestein und Baumrinden; häufig um Znaitn.
Pannelia sulcata Tayl. • Auf Baumrinden und Gestein; bei Freistein, Frain,

Mühlfraun, Znaiin u. a. 0.
Parmelia tiliacca (Hffm.) Ach. Auf Baumrinden; um Znaim, Edelspitz, Poltenberg und

Zuckerhandl.

Pannelia scortea Ach. Auf Gneißllöekcn und Felsen; um Freistein, Schaffa,
Klosterbruck, Znaim, Zuckerhandl; oft auf Baum-
rinden übergehend.

Pannelia dubia (Wulf.) Schacr. Auf Gneißfelsen des Tbayatales bei der Tiausnitzmiilile;
auf Baumrinden weit seltener, so beim ilabenstein.

Parmelia prolixa (Ach.) Nyl. Auf Kieselgestein; ganz allgemein.
^ Parmelia prolixa var. Polcornyi Um Esseklee, Deutsch-Konitz, Klein-Teßwitz und Znaim;

Z-.ih.lbr. hie und da.
Parmelia sorediala (Ach.) Auf Gneißfelsen; im Granilztalo bei Poltenberg.
Pannelia acetabulum (Neck) Dub. Auf Baumrinden; im Lederhausgraben und auf dem

Kuhberge bei Znaim.
Parmelia subaurifera Nyl. Auf Rinden; im Umkreise von Znaim, Frain und Frei-

stein, häufig.

Parmelia rcrruatlifera Nyl. Auf Gneiß; um Frain und Znaim, verbreitet.
Parmelia fuliginosa (Fr.) Nyl. Auf Gestein; um Znaiin, im Granitz- und Thayatale.
Parmelia ylomulifcra {kv\\.) Wallr. Auf Gneiß; im Umkreise von Znaiin.
Parmelia aspi.lota Ach. Auf Rinden von Laubhölzern; bei Edelspitz, Deutsch-

Konitz und im Stadtwäldchen bei Znaim.
Parmelia exasperaiula Nyl. Auf Baumrinden; bei Znaim, auf Eichenrinde bei der

Trausnilzmühle.
Parmelia caperata (L.) Ach. Auf Silikatgestein und auf Baumrinden; um Frain,

Freistein und Znaiin häufig, var. subglauca Nyl.
bei Frain und Znaiin.

Parmelia perlata (L.) Ach. var. Auf Eichenrinden beim Rabenstein nächst Znaiin, doch
trichalern Ilueb. sehr selten.

Parmelia olivacea Ach. Auf Silikatgestein und hie und da auf Baumrinden; bei
Freistein und Znaiin.

Parmelia cetrarioides Del. Mit P. trichotera verflochten auf Eichcnrindo beim
Rabenstein nächst Znaim (leg. Suza).

Cetraria chlorophylla (Humb.) Auf Baumrinden; um Poltenberg, Znaiin und Esseklco,
Schaer. vereinzelt.

Cetraria pinastri (Seop.) Ach. Auf Baumrinden; um Freistein, Frain und als Seltenheit
auf dem Kuhberge bei Edelspitz; und bei Poltenberg.

Cetraria i/lauca (L.) Ach. InWäldern;umFreisteinundFrain,häufig;seltenuraZnaiin.
Cetraria islamlica (L.) A<Ji. t Auf Wald- und Heideland; häufig.
Cetraria islandica (L.) Ach. var. Auf dem Kuhberge bei Deutseh-Konitz; nächst Znaiin.

subiubulosa Fr.

Cetraria aculeala Fr. Auf Heideland; um Freistein, selten; häufiger im Um-
kreise von Znaim,

Ecernia prunastri (L.) Ach. Um Freistein und Znaim hie und da fruchtend; steril,
gemein im ganzen Gebiete.

Evernia divaricata (L.) Ach. In Wäldern; um Freistein, nicht selten; vereinzelt um
Znaim.

Alectoria juhala (L.) Arn. In Wäldern; um Freistein, Groß-Maispitz und Poltenberg.
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Itamalina fruxinea (L.) Ach.

113

Auf Straßenbäumen und in Wäldern; um Preistein, hie
und da auch um Znaim.

ltamalina populina (Ehrh.) Wainio Wio oben.
Itamalina strepsilis (Ach.) Zahlbr. Auf Kicaelgestcin; auf den dürren Hügeln bei Deutsch-

Konitz,beiKaidling, Kdelspitz,Znaim undPöltonberg.
ltamalina pollinaria (Westr.) Ach. Im Thayatalo von Froistoin, Frain bis Znaim, hio und

da; ebenso bei Schröffolsdorf u. a. 0.
Auf Eichenrinden; auf dein Geissteige bei Luggau und

bei Pöltenberg.
Auf Eichenrinden; bei Freistein, Fmin, Schröffelsdorf,

Znaim, meist in der Form phalerota Ach., seltener
in der Form multifida Wainio, diese um Groß-
Maispitz, Freistein und Pöltenberg.

In Wäldern; um Freistein, Frain und Groß-Maispitz.
In Wäldern; häufig bei Freistein, Schröffelsdorf, Pölten-

berg u. a. 0., die f. sorcdifera Arn. bei Freistein
und Pöltenberg.

Hie und da in Wäldern und auf Zäunen; um Freistein,
Pöltenberg, Groß-Maispitz u. a. 0.

Auf Kieselgestein einer alten Einfriedungsinauer auf
dem Kuhbergo bei Edelspitz.

{Jaloplaca pyracea (Ach.) Th. Fr. Auf Baumrinden; im Loskatalo bei Znaim und auf dem
Kuhbergo bei Kdnlspitz.

Auf Kieselgestein; Im Leskatale bei Znaim und bei Edel-
gpitz.

Auf Gneiß bei Klostcrbruck.

liamalina baltica Lettau

ltamalina /arinacea (L.) Ach.

Usnea dasypoga Ach.
Usnea ftorida (L.) Schaer.

Usnea hirta (L.) Schaer.

Blastenia erythrocarpia Krbr.

*Caloplaca fuscoatra (Bayrh.)
Zahlbr.

Oaloplaca auranliaca (Lightf.)
Th. Fr.

Caloplaca deeipiens Stein.
•Caloplaca murorum Th. Fr.
Xanthoria parictina (L.) Th. Fr.

Auf altem Mauerwerk bei Klosterbruck.
Auf Gesteinen; hie und da um Znaim.
Auf Baumrinden und Gestein; häufig im Umkreise von

Znaim.
Xanthoria polycarpa (Ehrh.) Th. Auf Baumrinden verschiedener Bämno und Sträucher;

Fr. um Freistein und Znaim.
Xanthoria hjehnea (Ach.) Th. Fr. Auf Baumrinden und bemoosten Felsen; um Znaim,

Jaispitz, Freistein; in den Formen leprosa Lewy
und ßmbrillosa Schaer.

Auf Rinden und Gestein; um Freistein, Jaispitz, Zucker-
handl, Znaim u. a. 0.

Auf Laubholzrinden um Klosterbruek; auf Kiefern rinde
bei Pöltenberg.

Auf einem Grenzstein im Granitztale bei Znaim; durch
Übertünchung mit Kalk bereits verschwunden.

Auf Baumrinden und Gestein; häufig im Gebiete.
Auf Gneißfelscn; im Thaya-, Granitz- und Leskatale.
Auf Laubholzrinden; um Znaim, Freistein, Groß-Maispitz,

Zuckerhandl u. a. 0.

Auf Baumrinden; bei Freistein, Znaim und sonst nicht
selten.

Auf Binden und altem Holz; bei Freistein und Ungar-
schitz; im Thayatalo abwärts bis Znaim und sonst
nicht selten.

Xanthoria fallax (Hoppe) Am.

Bucllia Schucreri De Not.

Buellia alboatra (Hffm.) Th. Fr.

l'hyscia tcnclla (Scop.) Nyl.
l'hyscia tcretiuscula (Ach.) Leys.
Physcia stellar is (L.) Nyl.

l'hyscia aipolia (Elirli.) Nyl.

l'hyscia ascemlens (Fr.) Mitt.

Himmolbaur-Stumine, Hetz und Znaim.
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*Physcia caesia (Hoffm.) Nyl.

Physcia lithotea (Ach.) Th. Fr.
Physcia pulverulenta (Schrb.) Nyl.

Physcia obscura Zahlbr.

Physcia leucoleiptes Tuck.

Physcia pityrea (Ach.) Nyl.
Physcia adglutinosa (Flk.) Nyl.
Anaptychia ciliaris (L.) Krbr.

Auf Gestein; um Freistein, Schaffa, Frain, Znaim, weit
verbreitet.

Auf Gesteinen; bei Freistein und Znaim.
Auf Baumrinden und Gestein; bei Freistein, Drosendorfr

Zaisa, Groß-Maispitz, Znaim u. a. 0.
Auf Baumrinden und Felsen; um Freistein, Frain,

Znaim, weit verbreitet.
Auf Eichenrinde und hie und da auf Gneiß; im Edel-

spitzer Wäldchen bei Klosterbruck, bei Pöltenberg,
im Leskatal bei Znaim.

Auf Gneißfelsen und Baumrinden; häufiger wio vorige.
Auf Baumrinden im Thayatale bei Znaim (leg. Suza).
Auf Baumrinden; bei Freistein, Ungarschitz, Zaisa, Mai-

spitz, Bojanowitz, Schiltern, Schröffelsdorf und Znaim.

Iiiccia ciliata Hffm.
Marclumtia polymorpha L.
Preissia commutata N. v. E.

Grimahlia barhifrons Bisch.
Metzgeria pubesecns (Schrnk.)

Eaddi
Metzgeria conjugata Lindbg.
Metzgeria furcata (L.) Lindbg.

Pellia cpiphylla (L.) Lindbg.
Aneura pinguis Dum.

Ptilidium ciliare (L.) Hampe

Ptilidhun ciliaro f. ericetorum
N. v. E.

Ptilidium ciliare var. Wallro-
thianum (Web.) Hampe.

Blepharostoma trichophylluui
Dum.

Lepidozia reptans. (L.) Dum.

Lophozia barbata (Schmidel)
Dum.

Lophozia alpestris (Schlch.) Evans
Lophozia ventricosa (Dicks.) Dum.
Plagiochila asplenoides (L.) Dum.

Alicularia scalaris (Schrad.) Corda
Sphenohlus exsectus (ßchmid) Steph.
Frullania tamarisci (L.) Dum.

B. Lebermoose.

Auf Bergabhängen bei der Trausnitzmühlo nächst Znainu
Bei Schloß Neuhäusol nächst Luggau.
Auf der Eisleiten bei Frain, auf Thayatalhängen be>

Znaim und im Granitzwald bei Edmitz.
Im Thayatal bei Znaim; sonnige Abhänge.
Auf Felswänden bei Frain auf der Eisleiten.

Auf Felswänden des Thayatalos bei Znaim.
Auf Baumrinden und Felswänden; bei Freistein, im

Thayatal bei Znaim, in der Eisleiten bei Frain,
Salamanderschlucht bei Groß-Maispitz.

Auf feuchtem Boden; Granitztal bei Znaim.
Auf feuchtem Boden; bei Freistein, Hardegg im Thaya-

tale und im Granitztale bei Znaim.
Auf Waldboden; um Freistein, Frain, im Granitztale

bei Znaim.
Auf Wald- und Heideboden; bei Freistein und inv

Granitzwaldo bei Edmitz.
Auf Wald- und Heideboden; bei Froistein, in der Eis-

leiten bei Frain, im Granitztal bei Znaim.
Auf Waldboden; im Pöltenberger Forst und im Aufstieg

zur Poppitzer Heide bei Znaim.
Auf Waldboden; bei der Eisleiten nächst Frain und

auf der Kopanina bei Groß-Maispitz.
Auf Felswänden und Waldboden; bei Froistein, Frain,

im Thaya- und Granitztal bei Znaim, bei Groß-
Maispitz und Pöltenberg.

Auf Waldboden im Thayatale bei Znaim.
Auf feuchter Erde.
Auf Waldboden und in Felsspalten; um Freistein, Frain

und Znaim, häufig.
Auf Waldboden ;bei Freistein, Poppitzer Schlucht bei Znaim.
Auf feuchtem Boden.
Auf Baumrinden und bemoosten Steinen; um Freistein,.

Frain, Kurluz und Znaim häufig.
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Frullania dilatata (L.) N. v. E. Auf Rinden in Eichenwäldern; im Granitz- und Thaya-
<o talo bei Znaim.

llathiht complanata (L.) Dum. Auf Baumrinden; bei Baumöhl, SchrölTelsdorf, Frain
und Znaim.

Madothcca platyphylla (L.) Dam. Auf Felsen und Baumrinden; um Freistem, Frain, Hard-
egg und Znaim, häufig.

Scapania curta (Mart.) Dum. Auf Waldboden; im Fültenberger Forst bei Znaim.
Cephalozia bicuspidata (L.) Dum. Auf dem Eliasfelscn bei Znaim.
Marsupella Fitnckii (W. et M.) Auf kieseligem Boden; auf dem Waldwege von Znaim

Dum. nach Groß-Maispitz, bei Brenditz und Kukrowitz.
Lophocolca bidentata (L.) Dum. Auf blanker Erde, zwischen Moosen und auf moderndem

Holze; bei Freistein, Frain und um Znaim, häufig.
Lophocolea minor N. v. E. Auf feuchtem Boden; in der Poppitzer Schlucht und bei

Pöltenberg.

Phascitm cuspidatum Schreb.
Phascum piliferum. Schreb.

Plcuridinm subulatum Huds.

Pleitridium nlternifolium Biid.

Gijmnostomum rupcstre Schieb.
Eucladium verlicilhttum (L.) B. E.

Weisia viridula (L.) Hdwg.
Dicranella subulata (Hdwg.)

Schimp.
Dicranella hctcroitialla (Dill. L.)

Schimp.
Dicranella Schrcbcri (Sw.) Schimp.
Dicramtm longifolium Ehrh.

Dicranum undulation Ehrh.

Dicramtm lionjeani De Not.
Dicranum scoparium (L.) Hdwg.
Dicranum viridc (Süll, et Lesqu.)

Lndbg.
Dicranodontium longirostre

(Starke) Schimp.
Leucobryum glaueum (L.) Schimp.

Fissidcns taxifolius (L.) Hedwg.

Fissidcns inettrvus Starko
Fissidcns deeipiens De Not.
Fissidcns bryoides (L.) Hdwg.

C. Laubmoose.

Auf feuchtem Boden bei Pöltenberg.
Auf feuchtem Boden; bei Pöltenberg und im Thayatale

bei Znaim.
Auf feuchtem Boden bei Deutsch-Konitz gegen die Pop-

pifzer Schlucht.
Auf feuchtem Waldboden im Lcderhausgraben bei

Pöltenberg.
In feuchten Felsspalten bei Hardegg.
In feuchten Felsspalten; im Thaya- und Granitztale bei

Znaim.
Auf Erde; im Thayatale bei Znaim und bei Pöltenberg.
Auf feuchtem Boden bei der Trausnitzmühle nächst Znaim.

Auf feuchtem Waldboden der Wolfsschlucht bei Znaim.

Im Thayatal (leg. Podpcra).
Auf Waldboden; in der Eisleitcn bei Frain, der Sala-

manderschlncht bei GroÜ-Maispitz, im Hojkätal bei
Baumöhl, im Granitzwald bei Edmitz.

Auf Waldböden; häufig um Freistein, Frain, Poppitz
und Znaim.

Auf Sumpfwiesen bei Zaisa.
Auf Waldböden; überall häufig.
Im Thayatal bei Althart.

Im Thayatal unterhalb Hardegg.

Auf Waldboden; um Groß-Maispitz, Pöltenberg, Baumöhl,
Frain, Maispitz usw.

Auf Erdo; bei der Trausnitzmühlo im Thayatal, auf
dem Abhang der Poppitzer Heide, bei Pöltenlcrg
und im Leskatal bei Znaim.

Auf Erdo um Znaim.
Auf Felswänden; bei Hardegg und im Thayatale bei Znaim.
Auf Erdo in der Poppitzer Schlucht bei Znaim.

8*
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Ceratodon purpureus (L.) Brid.
Ditrichumpallidum (Schrb.) Hampe

Distichum capillaceum (Svv.) B. E.
Pterygoneurum cavifolium (Ehrh.)

Jur.
* Pterygoneurum subsessile (Brid.)

Jur.
Pottia tmncatula (L.) Lindbg.

Pottia Starkeana (Hedvv.) C. M.

Pottia intermedia (Turn.) Fiirnr.

Pottia lanceolata (Hedvv.) C. M.
Didymodon rubellus (Hffm.) B. E.

Barbula fallax Hdvvg.
Barbula unguiculata (Huds.)

Hedwg.
*Barbula vinealis Brid. var. cy-

lindricu Tayl.
'Tortula muralis (L.) Hedvvg.
Tortula muralis var. rupcstris

Schultz
Tortula subulata (L.) Hdvvg.

Tortula ruralis (L.) Ehrh.

Schittidium apocarpum (L.) B. E.

*Grimmia pulvinata (L.) Smith.

*Grimmia orbicularis Bruch.
Grimmia Mt'ihlcnbcckii Schinp.
Grimmia Montana B. E.
Grimmia ovata W. et M.
Grimmia commutata Hüben

* Grimmia Icucophaea Grev.
Dryptodon llartmanni Sehmp.
Iihacomitrium canescens (Weis.

Tim.) Brid.

*lledwigia albicans (Web.) Lindb.

Amphidium Mougeotil (13. E.)
Schimp.

Orthotrichum anomalum Hdvvg.
Orthotrichum Sturmii Hornsch.

Überall häufig im Gebiete.
Auf Waldboden; 'am Hojkabach bei Bauinöhl und im

Burgholz bei Zuckerhandl.
Im Thayatal unter Hardegg.
Auf Erde und in Mauerspalten; bei Znaiin und Pülten-

berg.
Auf Erde im Thayatal bei Znaini.

Auf Äckern; um Mannsberg, im Granitz- und Thayatale
bei Znaiin.

Auf Äckern und in Mauerspalten; bei Znaiin, Manns-
berg und im Granitztale.

Im Leskatale bei Znaim, bei Klosterbruck, Pöltenberg
und Klein-Teßvvitz.

Im Thaya-, Granitz- und Leskatalo bei Znaim.
Im Thayatale bei Hardegg, in der Poppitzer Schlucht

bei Znaim und im Leskatalo bei Pöltenberg.
Auf Erde im Leskatalo beim Znaimer Stadtwäldchon.
Um Znaiin im Leska- und Granitztale.

Im Thayatal (leg. Podpcra).

Auf Mauern und Felsen im Gebiete; gemein.
Im Thayatal (leg. Podpera).

Auf Erde und Felsen; im Thaya- und Granitztalo bei
Znaim und auf dem langen Schobes bei Baumöhl.

Im Thayatal bei Althart, Frain, bei Groß-Maispitz im
Salamandertal.

Auf Felsen; bei Hardegg, im Salamandertal bei Groß-Mai-
spitz, im Granitztalo bei Znaim und bot Freisein.

Auf Felsen; um Znaim weit verbreitet; in der typischen
Form und als var. longipila Schimp.

Auf Felsen; um Freistein und Znaim; nicht selten.
Auf Gneißfelsen im Granitztale bei Znaim.
Im Thayatal (leg. Podpöra).
Auf Felsen; im Thaya- und Leskatalo bei Znaiin.
Auf Gneißfelsen; in der Eisleiten bei Frain, auf dem

Eliasfelsen bei Znaim, im Thayatal bei Kloster-
bruck u. a. 0.

Auf Felsen im Thayatale bei Znaim.
Auf Felsen; bei Freistein, Pöltenberg und Znaim.
Auf Sandboden und Heideland; überall häufig, die Form

erico'ides B. E. hie und da.

Auf Felsen; überall häufig, und zwar in den Formen
viridis B. E. und leucophaea B. E.

Auf Felswänden; in der Eisleiten bei Frain und im
Thayatale bei Althart.

Auf Felswänden; überall häufig.
Auf Felsen; um Freistein, im Thaya-, Granitz- und

Leskatale bei Znaim.
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Orthotrichum rupestre Schieb..
Orlhotrichum pumilum Swrtz.
Orthotrichum affine Sehrad.

Orlhotrichum fastigiatum Bruch

Auf Felsen; im Thayatalo von Ilardegg bis Znaim.
Auf Baumrinden um Znaiin.
Auf Baumrinden; im Lcska-, Granite- und Thayatalo bei

Znaim.

Auf Baumrinden; bei Freistein und im Granitztalo bei
Znaim.

Auf Baumrinden; bei Freistein, Luggau und Pöltenberg.
Auf alten Pyramidenpappeln der Reichsstraße bei Znaiin.
Auf Ackerland im Thayatalo bei Znaiin.

Orthotrichum speciosum N. v. K.
Orthotrichum leueomitrium B. E.
l'hyscomiirium pyriformc. (L )

Brid.
Fitnaria hygrometrica (L.) Sibth. Auf wüstem Boden; allgemein verbreitet.

Auf wüstem Boden; hiiufig.
Auf Abhängen des Thayatales; sehr verbreitet um Znaim.

Bryum cirratum Hoppe et Hornsch. Im Granitz-, Leska- und Thayatalo bei Znaim.
Auf feuchten Felsen; im Thaya- und Granitztalo bei

Znaim, selten.
Auf feuchtem Boden; am Sextenberg bei Pumlitz und

im Stadtwäldchen bei Znaim.
Auf trockenen Felsen und steinigen Böden; weit ver-

breitet.
Bryum turbinatum (Hedwg.) B. E. Im Thayatal (leg. Podpera).

Auf Mauern, Felsen, blankem, steinigem Boden; überall
hiiufig.

Im Thayatal (leg. Podpera).
Im Thayatalo bei Znaim.
Tn Wäldern und auf Heideland; um Znaim, Taßwitz,

Deutsch-Konitz.
Im Thayatal bei Znaim.

Webera nutans (Sehrb.) Hdwg.
Webern cruda (L.) Bruch
Bryum cirratum Hoppe el
Bryum Mildeanum Jur.

Bryum alropurpurcum Wahlbg.

Bryum argenteum L.

Bryum turbinatum (H
Bryum caespiticium L.

Bryum alpinum Huds.
Bryum capillare L.
Jthodobryum roseum Weis

Mnium punetatum (L. Schreb.)
Hedwg.

Mnium rostrattern Schrad.
Mnium cuspidatum (L. ex p.

Schreb.) Leyss.
Mnium affine Bland.
Mnium serralum Sehrad.
Mnium undulatum (L.) Weis

In Felsspalten des Eliasfelsen bei Pöltenborg.
An feuchten und schattigen Orten; um Frain, Pölten-

berg und Znaim, Thayatal.
Auf Waldboden um Pöltonberg.
Im Thayatal bei Ilardegg.
An feuchten und schattigen Orten; um Freistein, Znaim

und Pumlitz.
Mnium spinosum (Voit) Sehwägr. In Wäldern; bei Zlabings und Znaim.
Aulacomnium pulustre (L.) Auf Sumpfwiesen bei Zaisa.

Schwägr.
Bartramia pomiformis (L. ex p.) Auf Waldböden und in Felsspalten; häufig im Umkreise

von Znaim.
In der Salamanderschlucht bei Znaim.
Im Thayatal bei Hardegg.
An quelligen Orten; am Fußo des Königsstuhles und

im Thayatalo bei Znaim.

CotJiarinaeaundulata (L.) W. et M. An schattigen Orten; überall verbreitet.
l'ogonatum nanum (Schreb.) P. Auf Heideland; bei Znaim, Groß-Maispitz, Pöltenberg

n. a. 0., häufig.
Auf Heideland; um GroßMaispitz, Znaim u. a. 0.

Hedwg.
Bartramia Hallcriana Hdwg.
Plagiopus Oederi Gunn.
Vhilonotis fontana (L.) Brid.

Beauv.
Pogonatum aloides (Hedw.) P.

Beauv.
Polytrichum formosum Hedwg. In Wäldern; um Frain, Znaim u. a. 0.
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Polytrichiim piliferum Sehreb. Auf Heideplätzen; um Brenditz, Prain, Pöltenberg und
sonst verbreitet.

In Wäldern und auf Heideplätzen; überall häufig.
Auf Heideland und auf bemoosten Felsen; um Freistein

und Znaim.
In Wäldern; bei Pöltenberg, Deutseh-Konitz und auf den

Thayabüngen bei Znaim.
Leucodon sciuroides (L.) Schvvägr. Auf Felswänden und Baumrinden; um Freistein, Kloster-

bruck, Znaim u. a. 0.
Antitrichia curtipemlula (Hedwg.) Auf Waldboden und Felswänden; im Thayatalo von Frain

bis Znaim, nicht selten.
Auf steinigem Waldboden; bei der Eisleiten nächst

Frain und in der Salamanderschlucht bei Znaim.
Auf Felswänden und Baumrinden; Eisleiten bei Frain,

Salamanderschlucht, Thaya-undQranitztal bei Znaim.

Ebenso (leg. Podpöra).

Polytrichiim junipcrinum Willd.
Buxbaumia aphylla L.

Diphyscium sessile (Schmid.)
Lindbg.

•Brid.
Neclcera crispa (L.) Hedwg.

Neclcera complanaia (L.) Hüb.

Ncclccra complanaia var. tenella
Schimp.

Homalia trichomanoidcs (Schreb.) Auf dem Stierfelsen und Thayaliängen bei Znaim.
B. E.

heskca nervosa (Sehwägr.) Myr. Auf Baumrinden und Felsen; im Thayatale, in der Sala-
manderschluclit, im Granitz- undLeskatalc bciZnaim.

Auf Felsen und Baumwurzeln; bei Groß-Maispitz, im
Thaya- und Granitztal bei Znaim.

Auf Felsen und Baumrinden; in der Eisleiten bei Frain,
im Thayatal bei Znaim und bei Pöltenberg.

Bei Hardegg, Frain, im Thaya-, Leska- und Granitztal
bei Znaim.

In Wäldern; um Zlabings und Znaim.

Anomodon longifolius (Schieb.)
Bruch

Anomodon viticulosus (L) Hook.
et Tayl.

Anomodon attenuatus (Schreb.)
Hüb.

Heterocladium squarrulosum
(Voit) Lindb.

Thuidium tamariscinnm (Hdwg.) In Wäldern; häufig auf der Eisleiten bei Frain.
B. E.

Thuidium rccoynilum (L. Hdwg.) In Wäldern und auf Heideland; um Hardegg, Frain,
Lindbg. Groß-Maispitz, Mühlfraun und Znaim.

Thuidium abietinum (üi\l. L.) B. E. Auf Heideland und Waldboden; überall häufig.
Thuidium Philiberti (Philibert) Auf Thayaliängen; bei Znaim, Mühlfraun und Hardegg.

Limpr.
Pterigynandrum ßlifonne (Timm)

Hdwg.
Pylaisia polyantha (Schrb.) B. E.
Climucium dendroides (Dill. L.)

W. et M.
*Cylindrothecium concinnum (De Im Thayatal (leg. Podpera).

Not.) Schimp.
Isothecium myurum (Pollich) Brid.

Im Thayatal bei Hardegg und Znaim, in der Salamandcr-
schlueht bei Groß-Maispitz.

Auf Baumrinden und Felsen; häufig um Znaim u. a. 0.
Auf Wiesen und Grasplätzen; im Gebiete um Znaim u.

a. 0. häufig.

Auf Baumrinden und Felsen; um Freistein, Frain und
Znaim.

Isothecium myosuroides (Dill. L.) Im Thayatal (leg. PodpCra).
Brid.

Homalolhecium scriceum (L.) B. E. Auf Stämmen und Baumwurzeln; bei Frain, Znaim und
Hardegg.

Homalothecium Philippeamun Im Leska-, Granitz- und Thayatale bei Znaim.
(Spruce) B. E.
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Camptothecium lutcscens (Huds.) Im Thaya-, Granitz- und Leskatale bei Znaim, auf dem
B. E. Pelzbcrgo bei Mühlfraun.

Camptothecium nitens (Sehrb.) Um Zaisa.
Schimp.

Brachythecium albicane (Neck.) Auf Heidcplätzon und in lichten Wäldern; um Puiulitz,
ß. E. Mannsberg, Brcnditz und Znaim.

Hrachythecium glareoswn (Drnch) Auf Grasplätzen; im Granitz-, Leska-und Thayatalo bei
B. E.

Brachythecium salcbrosum (Hffm.)
B. E.

Brachythecium Mildeanutn Jur.

Znaim; hlo und da fruchtend.
Auf Steinen und Baumwurzeln; im Leska-, Granitz- und

Thayatalo bei Znaim.
Auf Grasplätzen; im Leska- und Thayatal bei Znaim.

Brachythecium velutimim (L.)B. E. Auf Baumrinden und Steinen; um Znaim u. a. 0. häufig.
Brachythecium vehitinum var. con- Ebenso.

densatum B. E.
Brachythecium rutabulum (L.) Auf Erde und Steinen; häufig im Granitz- und Thaya-

B. E. tale bei Znaim.
Brachythecium populeum (Hdwg.) Auf Steinen und Baumwurzeln; um Groß-Maispitz,

B. E.
Brachytheciumplumosum(ß\\.)B.E.

Pumlitz, Pöltenberg und Znaim.
Auf Steinen im Granitztale bei Znaim.

Brachythecium campestre (Bruch) Auf grasigen Plätzen; auf dem Pelzberge bei Mühlfraim
B. E. und bei der Trausnitzmühle nächst Znaim.

Brachythecium rivulare (Bruch) Auf Steinen; an Bächen bei Frain, Groß-Maispitz und
B. E. Znaim.

Eurhynchium striatum (Schreb.) Auf Erde in Wäldern; im Thaya- und Granitztale und
Schimp. in der Poppitzer Schlucht bei Znaiin.

Eurhynchium strigosum (Hflm.) Auf Erdo und Baumwurzeln; bei Deutsch-Konitz, Pölten-
B. E.

Eurhynchium praelongum (L.
Hdwg.) B. E.

Eurhynchium speciosum (Brid.)
Mildo

berg und Znaiin.
Auf Grasplätzen; im Granitz- und Thayatale bei Znaim,

auf feuchten Wiesen im Leskatale gegen Klein-
Teßwitz, in der Eisleiten bei Frain.

Eurhynchium Stokesii (Turn.) B. E. Im Thayatal (leg. Podpera).
Auf Bachsteinen; in den Seitenschluchten des Thaya-

tales bei Znaim.

Eitrhynchium piliferum (Schreb.) Im Thayatal (leg. Podpura).
B. E.

JUiynchostegiumrusciforme^eak.)
B. E.

Thamnium alopecurum (L.) B. E.

Plagiothccium deniieulatum (L.)
B. E.

Plagiothccium curvifolium
Schlioph.

Plagiothecium silvaticum (Huds.)
B. E.

Plagiothccium elcgans (Hook.)
' Süll.

Plagiothecium lloeseanum (Hampe)
B. E.

Amblystegium serpens (L.) B. E.

Auf Bachsteinon; in der Poppitzer Schlucht bei der
Trausnitzmiililo nächst Znaim.

An feuchten Orten; im Granitztale und in der Poppitzer
Schlucht bei Znaim.

Auf Waldboden und Baumrinden; häufig um Znaim.

Im Pöltenberger Forste und im Granitztale bei Znaim.

Auf feuchter Erdo in Wäldern.

Auf Waldbödon; bei Groß-Maispitz, Pöltenberg und im

Granitzwald bei Znaini.

Auf Erdo im Granitztale bei Znaim.

Auf Baumrinden; im Leska-, Granitz- und Thayatale bei
Znaiin.
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Auf Bachsteinen im Granitztale bei Pültenberg.
An feuchten Orten im Leskatale bei Znaim.

Amblystegium irriguum (Wils.) Auf Bachsteinen im Granitztale bei Znaim.
B. E.

AmblystegiumJluviaiile (S\v.) B. E.
Amblystegium Juratzkanum

Schimp.
Amblystegium riparium (L.) B. E.
Amblystegium varium (Hdwg )

Lindbg.
Amblystegium filicinum(L.)T)<i1Soi.

Scleropodium purwn L.
Hypnwn Sommerfeltii Myrin
Hypnum chrysophylhun Brid.
Hypnwn cordifolium Hdwg.
Hypnum crista castrensis L.
Jfypnum jluitans (Dill.) L.
Hypnum Lindbergii Mitten
Hypnwn cupressiforme L.

Hypnwn incurvation Schrad.
Acrocladiwn cuspidal um (L.)

Lndbg.
Hylocomium Schrebcri (Willd.)

De Not.
Hylocomium rugosum (Elirh.)

De Not.
Hylocomium splendcns (Dill.

Hdwg.) B. E.
Hylocomium triquetrum (L.) B. E.
JTylocomium squarrosum (L.) B. E.

In einem Wassergraben des Sextenberges bei Puinlitz-,
In Tümpeln im Granitztale bei Mannsberg und auf Bach-

steinen der Seitenschluchten des Thayatales bei Znaim.
An feuchten Orten; im Granitzwald und in den

Schluchten des Thayatales bei Znaim.
In Wäldern; häufig im Gebiete.
Auf Steinen und Erde; verbreitet um Hardegg und Znaim.
Auf Steinen im Leskatalo bei Znaim.
In Tümpeln um Znaim.
Auf Gesteinen im Salamandertale bei Groß-Maispitz.
In Tümpeln; hie und da um Znaim.
Im Stadtwäldchen bei Znaim (leg. Podpera).
Auf Steinen und Rinden; im Gebiete weit verbreitet und

häufig.
Auf Grasplätzen im Leskatale bei Znaim (leg. Podpüra).
An sumpfigen Orten; um Zaisa und im Granitztale bei

Znaim; fruchtend.
In Wäldern; überall häufig.

Auf sonnigen Grastriften; im Hügelgebiet um Znaim
nicht selten.

In Wäldern, überall häufig; bei Fraiir und Znaim oft
fruchtend.

In Wäldern, überall häufig.
Auf Grasplätzen und in Wäldern; überall häufig.

Zierpflanzen und Kulturgewächse.
Die folgende Liste bringt eine Reihe von Pflanzen, die zusammenhanglos

mit der übrigen Flora im Gebiete infolge absichtlicher oder unabsichtlicher

Einfuhr vorkommen. Sie bedecken zum Teil als Zucht gepflegtes Acker land ,

unter welcher Bezeichnung Felder, Weinberge und alle Kulturflächen anderer

Art verstanden werden, und verwildern wohl von dort aus hie und da; zum

Teil werden sie in Gärten gehegt. Als Gärten sind die gerade in den Dörfern

so häufigen Bauerngärten vor oder hinter dem Hause zu verstehen, ferner

kleinere Haus- und Nutzgärten in Marktflecken oder Städten (auch Obstanlagen,

Gemüsegärten). Als Anlagen sind hier eigens hergestellte Anpflanzungen

größeren Umfanges gemeint, wie öffentliche Stadtgärten (hauptsächlich in

Znaim), oder größere parkähnlicho Frivatgärten (in Znaim, Lechwitz, Jaispitz,

Joslowitz, Grusbach und in Eetz), ferner Friedhöfe, Alleen usw. Auch Auf-

forstungsversuche in Eevieren gehören hieher.

Daß eine derartige Zusammenstellung keinen Anspruch auf Vollständig-

keit macht, erübrigt sieb ausdrücklich zu betonen. Genannt sind oft nur Haupt-
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Vertreter größerer Gruppen. Deshalb sind auch Einzelstandortangaben unter-
blieben. Die Verbreitungsangaben hinter jeder Pilanze bezeichnen ihre Hei-
mat oder ihr hauptsächliches Vorkommen. Daß die Heimat sehr vieler Kultur«
gewüchse nicht genau bekannt ist, bedarf nicht der Erwähnung. Die verhältnis-
mäßig große Zahl südeuropäisclier Gewächse, die sehr gut gedeihen, konn-
zeichnet das Klima des Gebietes zur Genüge. Der im folgenden Verzeichnis
gebrauchte Ausdruck: Arten, Kulturformen beinhaltet im weitesten Sinne auch
Bastarde, Hassen usw. Da die Nomenklatur vieler Kulturgewächse recht un-
sicher ist, oft tragen sie nur übliche Gärtnernamen, wurde von diesbezüglichen
Angaben grundsätzlich abgesehen. Die Bemerkung: verw. deutet an, daß die
betreffenden Arten sich von ihrem ursprünglichen Anpflanzungsort mehr oder
weniger leicht selbstständig- ausbreiten können. Sie werden dann meist in der
Nähe verwildert angetroffen und können sich unter Umständen längere Zeit erhalten.

Einige Gruppen fremder Pflanzen haben seit jeher Beachtung gefunden,
so z. B. die Heilpflanzen der Bauerngärten (Kerner 1855, Unger , Das
Bauerngärtchen in Österreich, Österreichische "Revue, 1864, S te inwor th
1888/89, Tschi rch A. 1909/10), die Ankömmlinge (Hock 1904/05, Zimmer-
mann F. 1907), dann die wichtigsten landwirtschaftlichen Kulturpflanzen
(vgl. das seinerzeit grundlegende Werk Do Candolles 1884).

Der für Znaim und Umgebung bedeutende Wein-, Obst- und Gemüsebau
wird besonders behandelt.

Picea canadensis Nordamerika. — Anlagen, Wälder, verw.
Finns brutia Kalabrien, Vorderasien. — Wälder, verw.
Firnis nigra Aquilonar-pannoniseh; Südeuropa bis Wien.— Anlagen.
Pinun pinaster Mittclmeeigebiet, .Südwesteuropa. •— Wälder, voiw.
Finns ponderosa Nordamerika. — Wälder, verw.
l'inus strohus Kanada bis Alleghanie. — Anlagen.
Juniperus mbina Alpin; Kaukasus, Pyrenäen, Gebirge Südetiropas, Vorder-,

Mittel-, Nordasien, Nordamerika. — Gärten, Anlagen.
Jnniprrus virginiana Nordamerika. — Anlagen.
Thuja occidentalis Nordöstliches Nordamerika. — Anlagen.
Thuja Orientalin Kaukasus, Nordpersien, Turkestan, China, Japan. —

Anlagen.
Zea mays AltemittelamerikanisehoKulturpflanze; Mexiko? — Äcker.
Sorghum vulgar*1 Ostindien. — Äcker.
Fanicum müiaceum Alte Kulturpflanze; Mittelmeerländer, Mittelasien, Ost-

und Südasien. — Äcker, verw.
Setaria italica Mittelasien, Ostasien (vermutlich aus Set. viridiss). —

Äcker, verw.
Fh'alaris canariensin Siideuropa, westliches Mittelineergebiet. — Acker, verw.
Avena sativa Osteuropa (Innerasien) (Stammpflanze: Arena fatua?).

— Äcker, verw.
Avena Orientalin Südosteuropa, westliches Asien. — Acker.
Avena nuda Asien. — Acker.
Lolium multijlornm Südwcstcuropa, Mittelmeergebiet. — Acker, verw.
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Secale-Fonncn

Triticum-Artan
JJo rdeum- Arten

llemerocallis fulvu

Hemerocallis jlava

Allium porrum

Allium ascalonicum
Allium cepa
Allium fistulosutn
Allium sativum
Lilium candidum
Fritillaria impcria I in

Tulipu Gcsncriitna-ifonnQn
Hyacinthus oriendilis-Fonncn

Muscari botryo'ides
Narcissus 2>seudonarcissit$

Narcissus pocticus
iWs-Arten
Sisyrinchium nngustifoliuin
Juglans rcgia

Populus ititlica

Salix babylonica
Corylus maxima (u. a. Arten)
Alnus rugosa
Castanca sativa

Quercus rubnt
Morus alba
Morns nigr<t

Broussonetia papyri/era
Ficus carica

Cannabis sativa
Aristolochia sipho
Rhettm-Arten

Rumex patientia
Rumex scutatus
Polygonum cuspidatuin
Polygonmn-Avtcn

Ö3tliche Mittelmeerländer (vermutlich aus: Seeale mon-
tanum — Mittelmeerländer). — Äcker, verw.

Östliche Mittelmeerländer, Südwestasien. — Äcker.
Kleinasien, Kaukasien, östliche Mittelmeerlähdor (Stamm-

pflanze: Hord. spontaneum? — Nordostafrika,
Orient). — Äcker.

Südeuropa, Ostasien, Kaukasusländer, südliches und
mittleres Kußland. — Gärton, Anlagen.

Südeuropa, Kaukasus, Westsibirion, Japan. — Gärten,
Anlagen.

Südeuropa, Vorderasien, Kaukasus, Persien, Nordafrika.
— Gärten.

Vorderasien, Orient. — Gärten.
Westliches Asien. — Gärten.
Sibirien. — Gärten.
Orient, Ostindien. — Gärten.
Balkanhalbinsel, östliches Mittelmeergebiot. — Gärten.
Persien, Afghanistan, Turkestan, westlichor Himalaya.

— Gärten.
Südliches Europa (Zentralasien). — Gärten, Anlagen.
Südeuropa, östliches Mittelmeergebiet. — Gärten, An-

lagen.
Südeuropa. — Gärten, Anlagen (verw. leicht).
Westeuropa (Spanien, Frankreich, England, Belgien,

Italien). — Gärten, Anlagen.
Westliches Südeuropa. — Gärten, Anlagen.
Südeuropa, Mittehueergebiet. — Gärten, Anlagen, verw.
Nordamerika. — Gärten, Anlagen.
Griechenland, Vorderasien. — Gärten.

Orient (Varietät von P.nigra?). — Anlagen (nur männ-
liche Exemplare).

Ostasien. — Anlagen (fast nur weibliche Exemplare).
Südosteuropa, Kleinasien. — Gärten, Anlagen.
Nordamerika. — Gärten, Anlagen.
Südeuropa, Mittelmeergebiet, Kaukasus, Porsien, .Japan,

östliche Vereinigte Staaten. — Gärten.
Nordamerika. — Anlagen.
China, Himalaya, Indien. — Gärten, Anlagen.
Persien, Kaukasus, Kaspisches Meer, Mittelmeerländer.

— Gärten, Anlagen.
China, Ostasien. — Anlagen.
östliches Mittelmeer, Vorderasien. — Gärten (blüht und

liefert genießbare Früchte).
Nördliches Zentralasien, Indien, Osteuropa. — Äcker, verw.
Atlantisches Nordamerika. — Gärten.
Mittelasiatische Gebirge, Himalaya, Südchina. — Gärten,

Anlagen.
Osteuropa, Westasien. — Gärten, verw.
Alpin, subalpin. — Gärten, verw.
Japan. — Gärten, Anlagen.
Gärten, Anlagen.
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Vagopyrum sayittatnm
Fagopyrum iataricum
/Mff-Kulturformen

Spinacia glabra
Spinacia oleracea

<Jhenopodium rirgatum
<Jhenopodium capitatum
Chenopodium qiiinoa
Atviplex hortensc
Site tie armeria
Paconia corallina (P. nuts)
Paeonia o/"fichta It's (P. /cm hi a,

peregrina)
Paeonia montan (P. arborca)
Nigella saiira
Niyclla damascena
Delphinium Ajacis
Adonis autumnalis
Papaver somnifernm-Fonxien

Dicentra speclabilis
Iberis amara
Sinapis alba
Brassica- Arten

Ilaphamis sulivna
Armoracia rusticana
Eryshnum cheiri-Fonn&n
Matthiola-Attan

licscda odot'uta

Sedum spurium
Philadelphias coronarius (falscher

»Jasmin«)
Deulzia-Arlcn
Jiibes rubrum-Formm
Ribcs sanguineum
Jiibes nigniDi
liibes aureum
Hydrangea- Arten
Platamis orientalis

Phynocarpus opulifolim
Spiraea chamacdryfolius
Spiraca-Artcn

Mittelasien. — Äcker, vervv.
Sibirien, Zentralasien. — Acker, verw.
Südeuropa, Mittclmeorländer (Staminpflnnze: Beta tnari-

tima?). — Acker.
Orient. — Acker, Garten.
Orient (Stamuipllanze: Spinacia tctandra?). — Acker,

Gürten.
Südeuropa, Orient. — Gürten, verw.
Südouropa, Orient (V). — Gärten, verw.
Peru, Chile. — Gärten.
Ostasien (aus A. niteits entstanden?). — Gärten, verw.
Mittehneerländer. — Gärten, verw.
Südeuropa. — Gärton, Anlagen.
Südeuropa, Vorderasien. — Gärton, Anlagen.

China, Japan. — Gärten, Anlagen.
Südeuropa, Mittelmeergebiet. — Gärten, verw.
Südeuropa, Mittelmeergebiet. — Gärten, verw.
Mittelmeergebiet, Griechenland. — Gärten, verw.
Südeuropa, südwestliches Asien. — Gärten.
östliches Mittclineergebiet, Griechenland, Kleinasien

(Stamrapflanze: Papaver setigerum? — Mittelmeer-
gebiet). — Gärten, Acker.

Sibirien, gemäßigtes China, Japan. — Gärten, Anlagen.
West- und Südeuropa. — Gärten, verw.
Mittehneerländer. — Äcker, verw.
Hauptsächlich Kästen der Mittelmeerländer (Stamin-

pilanzen zum Teil: B. montana, silvestris, cretica,
rupestris). — Äcker, veiw.

Vorderasien, Mittehneerländer (Stannnpflanzo: It. rostra-
tus, marithnus?). — Gärten.

Ostrußland und Südosteuropa. — Gärten, verw.
Östliches Süd- und Westeuropa. — Gürten, Anlagen.
Südeuropa, östliches Mittelmeergebiet, Westeuropa. —

Gärten.
Mittehneergebiet(Cyronaica), Nordafrika. — Gürten, verw.
Kaukasus, Südwestasien. — Gärten, Anlagen, verw.
Südosteuropa, Mittelmeergebiet, — Gärten, Anlagen.

Ostasien. — Gärten, Anlagen.
Nordosteuropa, Sibirien. — Gärten.
Pazifisch-Nordamerika. — Gärten.
Westeuropa bis Nordchina. — Gärten.
Nordamerika. — Gärten.
Ostasien, Nordamerika. — Gärten, Anlagen.
östliches Mittolmeergobiet, Kleinasien, Kaukasus, Hima-

laja. — Anlagen.

Nordamerika. — Gürten, Anlagen.
Südeuropa. — Gürten, Anlagen.
Ostasien, Zentralasien, Himalaya, Nordamerika. — Gürten,

Anlagen.
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Co toneaster-Ar ten
Kerria japonic«.
Rhodotypus kerrioides
Cydonia oblonga

Cydonia japonica

Kultur- (zumeist Bastard-) Formen
von:

Malus pumila

Kultur- (zumeist Bastard-) Formen
von:

Pirns comtntniis

Pirns nivalis

Sorbus domestic«,
Mexpilus germanica

Erioboirya japonica
Crataegus eras galli
Crataegus sanguineus- u. a. Arten
ltubus odoratus
Rubus-Arten
Rosa lutea
Rosa punicea
Rosa-kxten und -Kreuzungen
Kulturfonnen von:
Prunus communis
Pntnits persica
Prunus nana
Prunus armeniaea
Prunus domestica
Prunus insititia und Abarten
Prunus cerasus
Lupinus lutcus
Lupinus angustifolius
Lupinus albus
Laburnum vulgäre

Trigonclla foenum graecuui
Trigonella coerulea

Mcdicago saliva
Trifolium incarnatum
Robinia pseudacacia

Colutcu arborcscens
Colutca orientalis
Glycyrrhiza glabra

Ornithopus sativus

Asien. — Anlagen.
Japan. — Gärten, Anlagen.
Japan. — Gärten, Anlagen.
Orient, Griechenland, Thrazien, Kreta, Transkaukasien*

— Gärten, verw.
Ostasien, China, Japan. — Anlagen.

Südosteuropa, Vorderasien. — Gärten, zum Teil verw.

Mitteleuropa bis Westsibirien. — Gärten, zum Teil
verw.

Südosteuropa (?), Südwestasien. — Gärten, Weinberg-
ränder.

Südeuropa, Südrußland, Mittelincergebiet. — Anlagen.
Mittel- und Südeuropa, Orient, Kaukasus, Nordpersien.

— Gärten, verw.
China, Japan. — Gärten.
Nordamerika. — Anlagen.
Hauptsächlich Nordamerika. — Anlagen.
Kanada, Nordamerika. — Gärten, verw.
Zum Teil Nordamerika. — Anlagen.
Persien, Vorderasien. — Gärten, Anlagen, verw.
Persien, Vorderasien. — Gärten, Anlagen.
Gärten, Anlagen.

Kaukasus, Vorderasien und Zentralasien. — Gärten.
Vorderasien, Nordchina. — Gärten.
Südeuropa bis Ostsibirien. — Gärten.
Südliches Zentral- und Ostasien. — Gärten.
Kaukasus? — Gärten.
Kaukasus, Südosteuropa, Kleinasien. — Gärten.
Vorderasien, Südeuropa. — Gärten, verw.
Südeuropa, Mittelmeergebiet. — Gärten, Äcker.
Südeuropa. — Gärten, Äcker.
Südeuropa. — Gärten.
Südeuropa, südlich der Alpen von Südfrankreich bis

Siebenbürgen. — Gärten, Anlagen, verw.
Mittelmeergebiet, kleinasiatisch. — Acker.
Untere Donauländer, Mittelmeerländer, Kaukasus. —

Äcker.
Östliches Mittelmeergebiet. — Äcker, verw.
Südeuropa,'Algier, Sardinien. — Äcker, verw.
Östliches Nordamerika. — Anlagen, verw., vollkommen

eingebürgert.
Mittelmeergebiet, Vorderasien bis Himalaya. — Anlagen.
Südosteuropa, Kaukasus. — Anlagen.
Mittelmeerländer, Südostcuropa, Vorderasien. — Äcker,

verw.
Spanien, Portugal, Nordafrika. — Äcker.
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{Jiccr arieliiiuin
Viciu faba
Vicia ervilia

Vicia monantha (u. a. Arten)
Lens csculenta
Lathyrus sativus
Pisum sativum
Visum arvense
Phascolus vulgavis
Phaseolus-Artcn
Phascolus coccincus
iUycine hispida (Soja hispida)

Caragana arboresecns
Caragana frutesecns
Amorpha fruticosa
Wistaria (Ghjcinc) fnitescens
Wistaria (Glycine) jloribunda
Sophora japonica
Gleditschia triacanthos

iJlymnocladus canadensis
Cercis siliquaslruin

Oxalis corniculata

Linum usitatissimum

lhtta yravcolens
Plelca trifoliata
Citrus trifoliata
Jiuxus sempervirens

Cotinux coggygria

Uhus typhina
Aesculus hippocastanum
Acsculus rubieunda
Aesculus pavia
Acsculus glabra
Ailanthus glandulosa
Acer monspcssulanum
Acer- Arten

Negundn accroidc.t
Vitis vinifera und Abarten
Pscdcra quinquefoli«
Psedera Vcitchii

Gärten,
(seit 1917 hie und da an-

Gärten, An-

Mittelmeerländer, Kaukasus, Nordpersien (?). — Äcker.
Vorderasien, Himalaya. — Äcker.
Mittelmoerländer bis Mesopotamien und Nordpersien. —

Acker.
IMieinlande. — Äcker, verw.
Ägypten, Orient, Vorderasien. — Äcker.
Siideuropa, südliche Kaukasusgebiete. — Äcker.
Westasien. — Acker.
Südeuropa, Italien. — Äcker, verw.
Südamerika. — Äcker.
Äcker, Gärten.
Tropisches Südamerika. —
Ostasien. — Gärten, Äcker

gebaut).

Sibirien. — Anlagen.
Südrußland. — Anlagen.
Nordamerika. — Anlagen.
Nordamerika. — Gärten, Anlagen.
China. — Gärten, Anlagen.
Japan, China. — Gärten, Anlagen.
Mittleres und südliches Nordamerika.

lagen.
Östliches Nordamerika. — Gärten, Anlagen.
Südeuropa, Mittelmeerländer, Nordpersien. — Gärten,

Anlagen.
Südeuropa, Mittelmcerländer, Asien. — Gärten, Anlagen

(1879 in Znaim verw.).
Mittelmeerländer, Persien, Arabien, Kleinasien, Siidruß-

land (Stammpflanze: Linum angusti/olium?) —
Äcker.

Südeuropa, Mittelmeerländer. — Gürten?
Nordamerika. — Gärten, Anlagen.
Japan. — Gärten.
Mittelmeergebiet, Kaukasus, Armenien, nördliches Klein-

asien, Nordpersion, atlantisches Europa. — Gärten,
Anlagen.

Aquilonar-pannonisch; Südeuropa, Mittelmeerländer, Süd-
asien, Südchina. — Gärten, Anlagen.

Nordamerika. — Gärten, Anlagen, verw.
Nordgrieehenland, Vorderasien (?). — Gärten, Anlagen.
Nordamerika. — Gärten, Anlagen.
Atlantisches Nordamerika. — Gärten, Anlagen.
Nordöstliches Nordamerika. — Gärten, Anlagen.
China, Japan. — Gärten, Anlagen, verw.
Mittelmeergebiet, Siidwesteuropa. — Gärten, Anlagen.
Zum Teil Nordamerika, auch aus Ostasien. — Gärten,

Anlagen.

Nordamerika. — Gärten, Anlagen.
Siideuropa, Vordorasien. — Gärten, Äcker.
Kanada. — Gärten.
Ostasien. — Hauswände, Mauern.
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Psedera tricuspidata
Althaea-kxtan
Malva mauritiana
Mulva crispa (gelegentlieh als

»Melucajute« gebaut)
Malra-kit(in
Tamarix gallica

Elueagnus angustifolia (falscher
»Ölbaum«, Ölweide)

Anthriscus cerefolium
Coriandrum sativum
Pimpinella anisum
Petroselinum hortensc
Apium gravcolens

Foeniculum vulgäre

Levisticum officinale
Anethum graveolens
Syringa vulgaris
Syringa persica
Jasmimim officinale
Forsythia viridissima
Forsythia suspensa
Nerium oleander (Oleander)
Aaclepias syriaca
Polcmonium coerulcum

Phlox paniculata u. a. Arten
Phacelia tanacetifolial)
Omphalodes verna
Borago officinalis
Lavandula spica
Salvia officinalis
Salcia aethiopis
Melissa officinalis
Sutureia hortensis

Hyssopus officinalis
Majorana hortensis
Thymns vulgaris
Mentha-Arten u. Bastarde
Nicandra physaloidcs
Solatium tuberosum-Fonncn
Solanuin lycopersicum
2\icoliana tabacum
Nicotiaua rustica u. e. a. Arten
Petunia- Arten

Ostasien. — Hauswände, Mauern.
Gärten.
Mittelmeerländer. — Gärten, Anlagen.
Syrien, Mittelmeerländer (?) (Stammpflanze: Malva ver-

ticillatai' aus Ostasien?). — Gärten, Anlagen, vervv.
Gärten.
Westliches Mittelmeergebiet, Frankreich, Spanien. —

Gärten, Anlagen.
Südeuropa, Mediterrangebiet bis Ostasien. — Anlagen,

Südeuropa, Südrußland, Westasien. — Gärten, venv.
Südeuropa. — Äcker.
Ägypten, Mittelmeerländer. — Äcker.
Südeuropa, östliches Mittelmeergebiet. — Gärten, verw.
Europa, afrikanische, westasiatische und amerikanische

Meeresküsten mittlerer Breite. — Gärten.
Südeuropa, Mittelmeerländer, Vorderasien. — Gärten>

verw.
Südeuropa (?). — Gärten, verw.
Südeuropa, Orient, Vorderasien. — Gärten, verw.
Südosteuropa, Vorderasien. — Gärten, Anlagen, venw
Persien. — Gärten, Anlagen.
Südwestasien, Mittelmeerländer. — Gärten, Anlagen.
China — Gärten, Anlagen.
Ostasien. — Gärten, Anlagen.
Südeuropa, Mittelmeergebiet. — Gärten, Anlagen.
Nordamerika. — Gärten, Anlagen, verw.
Nördliches Europa, Nord- und Zentralasien, Nord-

amerika, Gebirge von Mitteleuropa, Asien. — Gärten».
Anlagen, verw.

Nordamerika. — Gärten, Anlagen, verw.
Kalifornien. — Gärten, verw.
Südliche Alpen, Südosteuropa. — Gärten, verw.
Mittelmeerländer. — Gärten, verw.
Südeuropa, westliche Mittelmeerländer. — Gärten, verw*.
Südeuropa, Mittelineerländer. — Gärten.
Süd- und Osteuropa, WTestasien. — Gärten.
Mittelmeerländer, Mittelasien. — Gärten, verw.
Südeuropa, Mittelineerländer, Südwest-, Mittelasien. —

Gärten, verw.
Südeuropa, Mittelmeerländer. — Gärten.
Mittelmeerländer bis Zentralasien. — Gärten.
Südeuropa, westliche Mittelineerländer. — Gärten, verw.
Gärten.
Peru. — Gärten, Anlagen, verw.
Chile, Peru (Anden). — Äcker.
Tropisches Amerika. — Gärten.
Süd- und Mittelamerika. — Gärten.
Süd- und Mittelamerika. — Gärten.
Südamerika. — Gärten.

Siehe die Bemerkung auf p. 48.
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Antirrhinum-\rtcn
Mimulus-krten
Cymbalaria muralis

Digitalis purpurea-Yoxmvn.
Faulownia imperialis
Iluhia tinctorwn
Viburnum-kxivn

Loniccra-Artcn
Dievvilla Jlnrida (Weigclut roxca)
Symphoricarpus racemosua
Centranthus ruher
Dipsacus sativus
Cucurbita jpepo-Rassen
Cucurbita maxima und Abarten.
Cucumi» sativus
Citcumis melo
Lagcnnria vulgaris
Campanula medium-Formen.
Ageratum mexicanum
Aster novi belgii
Aster Lamavckianus
Aster laevis
Inula helcnium
liudbeclcia laciniata
Jlelianthns anmius
Ilelianthus tuberosus(Topinambur)
Helianthus mncrophyllus var. sa-

tivus (Helianthi)
Anthemis nobilis
Artemisia abrotanum

Artemisia dracunculus
Calendula officinalis
Cnicus bcncdiclus
Sih/bum marianum

Carthamus tinctorius
»Safran«)

Cichorium endivia

(falscher

Lacluca virosa
Litctuca sativa u. Abarten

Nordamerika. — Gärten, Anlagen, venv.
Westliches Kordamerika. — Gürten, Anlagen.
Südeuropa, Nordafrika, Westasien. — Gärten, allgemein

venv.
Westdeutschland (Atlantisch). — Gürten, Anlagen.
.Japan. — Gärten, Anlagen.
Südeuropa, Mittoltneerländer. — Gärten, venv.
Hauptsächlich Nordamerika, Mittelmeergebiet. — Gürten,

Anlagen.
Nördliche gemüßigto Zone. — Gärten, Anlagen.
Ostasien, China — Gärten, Anlagen.
Westliches Nordamerika. — Gärten, Anlagen.
Südeuropa, Mittelmeerländer. — Gärten, Anlagen, venv.
Südvvesteuropa. — Äcker, venv.
Texas, Mexiko, Südamerika (?). — Äcker.
Tropisches Südamerika. — Äcker.
Nördlicher Teil von Ostindien. — Äcker.
Tropisches Asien, Afrika. — Äcker.
Tropisches Asien. — Gärten.
Südeuropa. — Gärten, Anlagen.
Moxiko, Peru. — Gärten, Anlagen.
Nordamerika. — Gärton, Anlagen, venv.
Nordamerika. — Gärten, Anlagen, venv.
Nordamerika. — Gärten, Anlagen, verw.
Vorderasien, Südosteuropa. — Gärten.
Nordamerika. — Gärten, verw.
Mexiko. — Gärten.
Nordamerika. — Gärten.
Nordamerika. — Gärten, Äcker.

Siidwesteuropa. — Gärten, verw.
Südeuropa (Stammpflanze: Ariern, paniculata? Südost-

europa, Westasien). — Gärten.
Sibirien (Südosteuropa). — Gärten.
Südeuropa. — Gärten.
Südeuropa, östliches Mittelmeergebiet. — Gärten.
Südeuropa, Mittelmeerländer, Mittelasien. — Gärten,

verw.
Östliches Mittelmeergcbiet (?), tropisches Afrika (?). —

Äcker, Gärten.
Mittelraeerländer, Ägypten (?), (Stammpflanze: Cich.

divaricatum?). — Gärten.
Südeuropa, Westasien, Mittelmeerländer. — Gärten, verw.
Sibirien (Stammpflanze: Lactuca scariola?). — Gärten,

Äcker.

Landwirtschaftlich wichtige Gewächse.
Im folgenden seien noch der Wein-, Obst-, Getreide- und Gemüsebau kurz be-

handelt, da die betreffenden Kulturpflanzen einen großen Teil des Gebietes bedecken.
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Weinbau.

Von A. Stummer.

Der Weinbau war ehedem im Znaim-Joslowitzer Gebiete weit mehr nach
Norden vorgeschoben und erfreute sich auch innerhalb des eigentlichen Wein-
landes einer intensiveren Kultur, als dies gegenwärtig der Fall ist, wovon ver-
ödete Weingartenterrassen, alte Eiedenbezeichnungen und verlassene Weinkeller
Zeugnis ablegen.

Der stärkste Rückgang ist vom Jahre 1866 angefangen zu verzeichnen;
in diesem sowie in einer ganzen Reihe nachfolgender Jahre traten derart ver-
heerende Fröste auf, daß sich die Landwirte lieber dem eben aufkommenden,
damals noch durchaus rentablen Gurkenbau zuwandten. Diese Sonderkultur
sowie der späterhin rasch zunehmende feldmäßige Gemüsebau führte zuerst im
Gebiete von Znaim selbst, dann am Thayaboden und schließlich auch in noch
weiteren Umkreisen zur Einengung des Weinbaues. Auch die schweren Schäden,
die in den siebziger Jahren der echte und späterhin der falsche Mehltau
{Oidium Tuclccri und Plasmopara viticola) verursachten, taten der Rebkultur
vielen Abbruch.

Die schwerste Katastrophe brach jedoch im Jahre 1890 mit dem Auf-
treten der Reblaus (Phylloxera vastatrix) über den südmährischen .Weinbau
herein. Es wurde zuerst Schattau, 1891 Zulb, 1894 Urbau von der Seuche
ergriffen, die sich so rasch ausbreitete, daß gegenwärtig im Znaim-Joslowitzer
Gebiete nur mehr neun kleine, am äußersten Rande gelegene Gemeinden mit
zusammen 95 ha Weingärten als reblausfrei gelten. Obzwar die öffentlichen
Stellen der Reblausplage vom ersten Anfang an mit allem Nachdruck entgegen-
arbeiteten, ist der Weinbau auch jetzt noch immer schwer gefährdet, und es
steht leider zu gewärtigen, daß die in der Karte angegebene Verbreitungs-
grenze des Weinbaues künftighin noch weiter nach Süden absinken und das
geschlossene Produktionsgebiet sich lediglich nur in der guten und durchaus
geeigneten Weinlage erhalten können wird. (Vgl. hiezu Stummer A., Der
Weinbau der Tschechoslowakei und seine Zukunft. Blätter für Obst-, Wein- und
Gartenbau, Brunn 1922.)

[Der Verlust an Weinbau könnte in aufgelassenen Gärten durch Anbau
von Arzneipflanzen (namentlich aromatischen) leicht wettgemacht werden.
(Vgl. hiezu die zahlreichen Mitteilungen und Werbeschriften des Komitees zur
staatlichen Förderung der Kultur von Arzneipflanzen in Österreich, Wien, II.,
Trunnerstraße 3.)

Auch für den Anbau anderer heikler landwirtschaftlicher Gewächse sind
gerade solche Grenzgebiete wie die um Znaim beachtenswert, insofern man den
verschiedensten Ansprüchen an Lokalklima und Boden gerecht werden kann.
(Vgl. hiezu Werneck-Wi l l ingra in H. L., Der Sortenanbau auf pflanzengeo-
graphischer Grundlage. [Vorl. Mittig.] Angewandte Botanik, Bd. IV, Heft 4,1922.)]
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Im allgemeinen ist um Znaim Wein nur auf Lül] angebaut (vgl. auch
Korner, 1863), und es verläuft die Grenze des geschlossenen pannonischen
Gebietes mehr minder parallel mit der Woinbaugrenze.

Zur Bekämpfung der Reblaus wird die Veredlung der einheimischen
Hebe auf amerikanischen, den Tnsekten widerstehenden Rebensortcn durch-
geführt. Es haben sich von diesen vor allem Vitix riparia, Vifis solom's, manche
Kreuzungen der Vitis ruprsfris und in letzter Zeit besonders Bcrlnndicri X
riparia bewährt, die, in ihnen zusagenden Böden mit passenden wm'/cm-Sorten
veredelt, fruchtbare und dauerhafte Weingärten geben. Mangelndes Unterlags-
material, die schwierige Herstellung guter Veredlungen und ganz besonders
manche unvermeidliche Mißerfolge sind der allgemeinen Anwendung des Ver-
fahrens noch hinderlich. Von den Edelsorten war von jeher der hier als
»Grünmuskateller« bekannte grüne Veltliner heimisch, der aber immer mehr
infolge seiner geringen Affinität zur amerikanischen Unterlage vom blauen
und grauen Portugieser, von dem 1864 eingeführten Gutedel (hier Tschaß-
ladon oder Ausländer genannt), den roten Veltlinern, dem Sylvaner und den
^ualitätssorten Traminer, Burgunder und Riesling verdrängt wird.

Als schwere Geißel des südmährischen Weinbaues gilt ferner der Spät-
frost, der fast alljährlich die in den tieferen und mittleren Lagen befindlichen
Weingärten schwer schädigt. In der Dekade 1910 bis 1919 waren zum Bei-
spiel zwei Jahre mit sehr schweren, drei mit schweren, drei mit schwachen
Schäden und nur zwei frostfreic Jahre zu verzeichnen. Dies, sowie schlechtes
Blütewetter und die Pilzkrankheiten bringen es mit sich, daß man auf zehn
Weinjahre, was die Quantität betrifft, nur ein sehr gutes, drei mittlere, vier
geringe und zwei ganz schlechte rechnen muß. Hingegen ist die Qualität der
Fechsung vornehmlich in den guten Weinrieden in der Mehrzahl der Jahre
zufriedenstellend.

Als beste Weinlage unseres Gebietes gilt vor allem das an der deutsch-
österreichischen Grenze zwischen Ilaid und Joslowitz gelegene Hügelland, ein
noch nicht völlig ausgepflanztes Gebiet, von welchem die Lokalitäten Schatz,
Ilundsplatzl, Lamplbergen und Zuckmantel als die vornehmsten gelten. Dem
etwa 6 hn nördlich davon zwischen Urbau und Rau sen brück parallellaufenden
Höhenzug der Waldbergern und Hadln verdanken die Urbau er und Rausen-
brucker ihren Ruf. Desgleichen wachsen — um nur die wichtigsten Lagen
herauszugreifen — auf dem östlich abgedachten Gebirgshange zwischen
Gnadlersdorf und Znaim mit seinen kalireichen Geröllböden vorzügliche
Marken. Im allgemeinen geben bei gleicher Lage und Rebsorte die Letten und
Schotterböden härtere und charaktervollere Weino als die Lehm-, Löß- und
Humusböden.

Die Weingartenfläche des Znaim-Joslowitzer Bezirkes betrug- zu Ende des
Jahres 1922 rund 1142*51 hn, von welchen rund 65522 hn mit veredelten
.amerikanischen Reben ausgepflanzt sind.

IIimmoll>aur-Stnmme, Hetz und Znaim. 9
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Obstbau.
Zum Teil von A. Stummer.

Klima, Lage und Boden, erwerbstüchtiger Sinn der Bevölkerung und ein
reger Handel begründeten den Ruf des Znaimer Obstbaues.

Der Obstbau wird im wesentlichen feldmäßig betrieben. Ein bedeutendes
steigendes Erträgnis werfen auch die Straßenbäume ab, deren Verwendung zum
Ersatz von Pappeln oder in Form neuer Anlagen jetzt erhöhte Aufmerksamkeit
genießt: Kirschenalleen um Kaidling, Zwetschken und härtere Äpfelsorten im
nordwestlichen höheren Teil, erstere besonders um Edmitz und Maispitz»
Birnen und Äpfel im wärmeren Teil; so erzielt beispielsweise die WintergoM-
parmäne als Straßenbaum in der Retzer Gegend hohen Ertrag.

Bei Herrschaften, Großbauern und in Liebhabergärten finden sich viel-
fach fachmännisch geleitete Obstzuchtanlagen, deren prächtige Erzeugnisse all-
jährlich in Znaim zur Schau gestellt werden.

Die Kultur des Steinobstes ist im Gebiete wirtschaftlich weitaus wich-
tiger als die des Kernobstes. Die vorwiegend trockenen und heißen, vielfach
steinigen Böden des Znaimer Bezirkes wiesen schon frühzeitig auf die Kultur
der Kirschen und auch der Aprikosen als bedeutendsten und wichtigsten Zweig-
des Erwerbsobstbaues hin. Die Verbreitung beider Obstsorten deckt sich im
Sinne ihrer Bodenansprüche vielfach mit jener der kristallinischen Gesteine
oder ihrer sekundär abgelagerten Verwitterungsprodukte.

Kirschen: Die frühesten Kirschen (Pöltenberger Herzkirsche und Znaimer
schwarze Herzkirsche) reifen auf dem klimatisch besonders begünstigten Süd-
hange des Pöltenberges bei Znaim und um Zuckerhandl (schwarze Rauscher-
kirsche). Etwas später reifende Kirschen finden sich um Mühlfraun (Mtihl-
frauner bunte Knorpelkirsche, große Kremserkirsche). Wichtige Kirschengebiete
mittlerer Reifezeit finden sich sodann bei Naschetitz, Pumlitz und Esse-
klee, sowie nördlich der Thaya in dem durch die Gemeinden Töstitz, Panditz,
Pratsch, Bonitz und Proßmeritz umschriebenen Gelände. Um Niklowitz
und Ober-Tannowitz werden große Mengen einer spätreifen schwarzen Ein-
siedekirsche kultiviert.

Aprikosen: Es werden neben vielen lokalen Sorten hauptsächlich die
große Fleischmarille und die Ananasaprikose ausgepflanzt. Als wichtigstes Ge-
biet gilt jenes von Taßwitz und Hödnitz, außerdem finden sich in Mühlfraun,
Gurwitz, Zuckerhandl und im Weichbilde von Znaim, dann zum Teil auch
noch am östlichen Abbruche des südlich der Thaya gelegenen Urgebirges von
Deutsch-Konitz bis Gnadlersdorf ausgedehntere Anlagen. Oberhalb Znaims
gedeiht die Aprikose nicht mehr wünschenswert und wird zum Beispiel auf
dem Budwitzer Plateau nur mehr als Spalier in bevorzugten Lagen gezogen.

Pfirsiche: Es sind nur unbedeutende Pfirsichkulturen im Striche von
Gnadlersdorf bis Znaim und bei Töstitz und Taßwitz an der Wiese vor-
handen. Es werden durchaus Spätpfirsiche, zumeist Sämlinge, vorwiegend in
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Weingärten verstreut, gepflanzt. Edelsorten gedeihen in unserem Gebiete nicht
befriedigend, sie neigen zu Gummifluß und gehen vielfach vor der Zeit ein.

Zwetschken und Pf laumen: Zwetschken sind wirtschaftlich von größerer
Bedeutung und finden sich entsprechend ihrer Vorliebe für feuchte, tiefgründige
Niederungsböden vornehmlich im Thayata le (Alt-Schallersdorf, Mühlfraun,
Klein-Teßwitz) und im Gebiete des Ja ispi tzbacl ies (besonders bei Durchlaß,
Gaiwitz und Proßmeritz). Auch in den quelligen Wiesengründen nordwest l ich
von Znaim (Maispitz, Brenditz, Edmitz) gibt es viele Zwetschkenkulturen. Als
Ifauptsortc gilt die gewöhnliche Hauszwetschke, doch sind stellenweise auch
irühreifende, auf verschiedenen Unterlagen veredelte große Zwetschken, so-
genannte Pölzzwetschken, zu sehen. Reineclauden werden nur für die Konserven-
industrie gesucht. Eine sehr süße, nicht kerngehende Sorte wird besonders bei
Kukrowitz unter dem Namen Damaschke vermehrt.

Äpfel und Bi rnen : Die Kernobstsorten sind zum größten Teil mittel-
gute bis edle. Die Äpfel sind überall, doch nirgends in sehr großer Menge
verbreitet. Birnen, die ja bezüglich der Bodentiefe besonders anspruchsvoll sind,
werden weniger allgemein gepflanzt. Von häufiger gebauten empfehlenswerten
Sorten sind unter den Äpfeln die Wintergoldparmäne, die Kanadareinette und
die graue Herbstreinette sowie der geflammte Kardinal, von den Birnen die
graue Herbstbutterbirne, die rotgraue Dechantsbirne sowie Liegeis und Diels
Winterbutterbirne zu nennen. Außerdem finden sich noch viele andere zum
Teil einheimische Sorten, die gebietweise sehr tragbar sind. Im allgemeinen
sind die Edelsorten südlich des Thayatales, die Wirtschaftssorten nördl ich
davon verbreitet; doch liefern beispielsweise auch noch Wischenau, Durch-
laß und das Gebiet des unteren Jaispi tzbacl ies treffliches Edelobst. Zwischen
Retz und der Hölzelmühle gedeiht der weiße Winterkalville in feuchterer,
geschützter Lage auch als Hochstamm schon prächtig.

Die Äpfel der Znaimer Gegend stammen, um nur einige Angaben zu
machen1), zum überwiegenden Teil aus dem mittleren und östlichen Europa.
So kam der geflammte Kardinal aus Süddeutschland, die Orleansreinette aus
Südwestdeutschland, die Osnabrücker Reinette aus Nordwestdeutschland in
den Verkehr. Der Prinzenapfel ist vermutlich in Mittel- und Norddeutschland,
der Jungfernapfel in Böhmen, der Gravensteiner in Schleswig und Nord-
deutschland entstanden. Die Landsberger Reinette entstand in Nordostdeutsch-
land (Landsberg a. d. Warthe). Das Hauptverbreitungsgebiet des Danziger
Kantapfcls erstreckt sich von Norddeutschland bis Holland. Holländisch ist
auch der Schöne von Boskoop. In östlicheren Gegenden züchtete man den
durchsichtigen Klarapfel (Baltikum und anschließende Teile Rußlands); Ohar-
lamowsky soll in Moskau gezogen worden sein, der weiße Astrachan kam aus
Südrußland zu uns. Die Ananasreinette ist eine neue (1920) in Zülpich ent-
standene Sorte. Aus dem Elsaß (?) stammt die Baumannsreinette. Französischer

') Lü sehn ig Josef, Praktische Anleitung zum rationellen betrieb des Obstbaues.
5. Aufl. Wien, Leipzig, 1922.

9*
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Äpfel.

S o r t e

Sommeräpfel:
Weißer Astrachan.
Oharlamowsky . . .
Durchsichtiger

Klarapfel . . . .
Papierapfel

Herbstiipfel:
Geflammter

Kardinal . . . .
Prinzenapfel . . . .
Gravensteiner . . .
Danziger Kantapfel
Peasgood

Winteräpfel:
Orlcansreinette. . .
Ananasreinette. . .
Baumaiiiisreinette .
Kanadareinette. . .
Gestreifte Kanada-

reinette
Landsberger

Kanadareinette .
Osnabrücker

Eeinette
Böhmischer

Jungfernapfel . .
Wintergoldparmäne
Schöner von Bos-

koop
Gelber Bellefleur .
Goldreinette von

Blenheim . . . .

Wanne Lage
(Südosten des Gebietes)

Standort

Kalte Lage
(Nordwesten des Gebietes)

Standort a
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Birnen.

133

S o r t e

Somnierbirnen:
Gute Graue . . . .
Olapps Liebling . .
Williams Christ-

birnen
Kleine Sommer-

muskat

Herbstbirnen:
Gute Luise von

Avranches. . . .
Boscs Flaschen-

birnen
Doppelte Philipps-

birnen
Graue Herbstbutter-

birnen (Isambart)
Gellerts Butterbirne
Triumph von Vienne
Neue Poiteau . . .
Herzogin von An-

gou lerne

Winterbirnen:
Diels Winterbutter-

birne
Napoleons Butter-

birnen
Forellenbirnen . . .
Hardenponts Win-

terbutterbirnen .
Clairgeaus Butter-

birnen
Olivier de Serres .

Warme Lage
(Südosten des Gebietes)

Standort a

Kalte Lage
(Nordwesten des Gebietes)

Standort
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Herkunft ist die Kanadareinette. Englischen Ursprungs sind die Wintergold-
parmäne und die Goldreinette von Blenheim (Oxfordshire). Aus Amerika wurde
der gelbe Bellefleur eingeführt.

Die Bi rnen stammen hauptsächlich aus Frankreich und Belgien und
sind zum Teil uralte Kulturformen, so die Gute Graue und die Isambart (aus
der Normandie). Hardenponts Winterbutterbirnen (Mons) kennt man als Handels-
ware seit 1759, die Gute Luise (Normandie) seit 1780, Napoleons Butterbirnen
(Mons) seit 1804, die Herzogin von Angoulemes (Angers) seit 1809. Böses
Flaschenbirnen (Belgien, Frankreich) sind seit der Zeitspanne 1814—1834
bekannt und verbreitet, Gellerts Butterbirne (Boulogne sur Mer) seit 1830,
die Olairgeau (Nantes) seit 1848. Auch Diels Butterbirnen stammen aus Belgien-
Die Neue Poiteau (Belgien) und Triumph von Vienne (Frankreich) sind jüngeren
Ursprungs. Aus England stammt vermutlich Williams Ohristbirne (1770V)
und die neuere Sorte Olapps Liebling (Dorchester). Die Forellenbirnen sollen
sächsischer Herkunft sein.

Weitere ökologisch bemerkenswerte Hinweise enthalten die vorstehenden
Tabellen. Die verschiedenen Ansprüche der einzelnen Sorten an Lokalklima
und Lage für den Ertragbau treten gut hervor. Sie beruhen zum Teil auf der
Herkunft der Sorten.

Die Tabellen bat in dankenswerter Weiso Herr Franz Stati l ik, Landesgiirtner an
der tschechischen landwirtschaftlichen Schule in Znahn (Direktor Woltr), zusammengestellt.

Walnüsse: Sie finden sich in Lokalsorten in größeren Mengen um
Niklowitz und Durchlaß.

Beerenobs t ist dermalen ohne Bedeutung; einige Johannisbeerkulturcn
linden sich am Osthange des Kuhberges bei Znaim (Ried Zehndel) und bei
Possitz.

Ackerbau.

Der Ertrag des Ackerlandes ist im Durchschnitt relativ hoch, die Er-
zeugnisse zum Teil von bekannter Güte.

Bei der exzessiven Natur des Steppenklimas sind Teilmißernten nicht zu
vermeiden, doch bietet im Bereich des Weinbaues dessen hoher Ertrag in
besonders trockenheißen Sommern oft einigen Ersatz für solchen Ausfall.

Nach Beschaffenheit und natürlicher Ergiebigkeit wechseln die Acker-
böden außerordentlich, entsprechend ihrer verschiedenen geologisch-petrogniphi-
schen Herkunft (kristallinische Verwitterungsböden, mergelige Sande und Tegel
der Mediterranstufe des Miozäns, Löß, Alluvionen) und es sind vom schweren
Lehmboden angefangen alle Arten bis zum leichten Sandboden herab vertreten.

Die humusreichen fruchtbaren bis sehr fruchtbaren Schwemmlandböden
überwiegen jedoch im Ackerboden beträchtlich.

Die von Natur aus besten Böden unseres Gebietes sind ohne Zweifel die
Teichgründe um Joslowitz. Ihnen zunächst stehen die Böden von Gnast
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und die Talgründe von Groß-Olkowitz. In günstigen Jahren besonders er-
tragreich sind auch die Edenthurner und Luggauer Breiten, deren Böden
wohl von Natur aus recht schwer, jedoch auf Grund reichen Viehstandes
durch Düngung und intensive Bearbeitung in günstigen physikalischen Zustand
versetzt sind.

Im ganzen Gebiet wird entweder Fruchtwechsel- oder freie Wirtschaft
betrieben; Fruchtwechselwirtschaft meist im Rahmen des Norfolker Frucht-
wechsels: Hackfrucht, Sommergetreide, Klee- und Hülsenfrucht, Wintergetreide.
In der Gegend von Schiltern finden wir vorwiegend Getreidebau mit ver-
besserter Dreifelderwirtschaft, um Erdberg riedweisen Anbau von Sommer-
und Wintergetreide, um Lechwitz aus Überlieferung und mit gutem Ergebnis
besonders strenge Fruchtfolge (Neunfelderwirtschaft).

Dem Getreidebau, der uns brauchbare ökologische Hinweise gibt, und
dem Kraut- und Gurkenanbau, welch letzter ja eine Berühmtheit der Gegend
ist, seien im besonderen ein paar Zeilen zugewendet.

Weizen wird im ganzen Gebiet ziemlich gleichmäßig als Winterweizen,
ebenso Roggen als Winterfrucht gebaut, erst von Budwitz an, nordwestlich
vom behandelten Gebiet, findet sich entsprechend steigenden Niederschlägen
auch Sommerroggen.

Gerste sehen wir im ganzen Bereich als Sommergerste verteilt; im
Nordwesten ist sie für den Bräuer weniger geeignet, die unteren südöstlichen
Gersten aber genießen hohen Anwert und sind denen der Hanna gleichwertig.
Grünfutterzwecken dient hie und da um Retz gebaute Wintergerste.

Hafer wird vorwiegend im höheren nordwestlichen Teil gebaut, sonst
eingesprengt oft in Form des sogenannten »Misch« mit Erbse zum Verfüttern
im grünen, mit Wicke im getrockneten Zustand vereinigt.

Esparsette und Luzerne sind auch hier geschätzte und vielgebaute
Futterpflanzen.

Der Gemüsebau steht auf hoher Stufe. Tomaten und Zwiebel hiesiger
Provenienz sind sehr begehrt, Kraut wird in bedeutenden Mengen ausgeführt,
die Gurken unseres Gebietes erfreuen sich mehr als mitteleuropäischen Rufes.

Dio Gurken werden in den Sorten Znaimer Gurke (zu Einlegezwecken)
und Bratelsbrunner Gurke (größere Form) im südöstlichen Teil des Gebietes
gebaut. Kulturregeln: Aussaat nach dem 10. Mai mit vorgekeimtem Saatgut
in Scheiben (Tellern) oder in letzter Zeit bei maschineller Bearbeitung mit nicht-
gekeimtem Saatgut in Reihen bei IV2 bis 2m Entfernung der Reihen und 10cm
Abstand in den Reihen. Im Boden wenig wühlerisch, wenn er nur gut vor-
bereitet und gedüngt ist. Platzweise Düngung der Scheiben oder reihenweise
Düngung unter den Reihen. Zwei- bis dreimal Hackarbeit. Bekämpfung der
Schädlinge, besonders des falschen Mehltaues durch Bespritzen mit 2%iger
Kupfervitriollösung. Erntezeit ab Juli jeden zweiten bis dritten Tag. Guter
Ertrag: ein Waggon pro Joch, ist gleich etwa 15.000 hj auf den Hektar.
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Kraut wird in der Thayaniederung unterhalb Znaims im großen gebaut.
Kul tu r rege ln : Schwere Böden. Aussaat im März breitwürfig auf Freiland-
Saatbeete in der Nähe von Wasseranlagen. Begießen. Später vereinzeln. Ende
Mai, Anfang Juni aufs gut vorbereitete und mit Stallmist gedüngte Feld im
Quadratverband auf 60 cm Entfernung auspflanzen; zwei-bis dreimal behacken.
Schädlingsbekämpfung, besonders! der Kohlweißlinge durch Zerdrücken der
Eihäufchen, Abklauben der Eaupen. Ernte: Ende Oktober, Anfang November.
Höchstertrag 400 q auf den Hektar.

Die nachstehende Liste zeigt im genaueren die Anbauverhältnisse (1920)
in Hektaren für die Gerichtsbezirke F r a i n (Bergland), Znaim und Joslowitz
(Ebene). Die Feststellung der Anbauzahlen verdanken wir schätzenswerten
Mitteilungen des Herrn Direktor iVrbka. Die Zahlen sind natürlich in den
meisten Fällen wohl nur als Annäherungszahlen zu betrachten. Sie zeigen
aber doch zur Genüge, wie groß der Anteil von Kulturen im behandelten Ge-
biete ist. Wenn auch der Gerichtsbezirk F r a i n nur zum Teil auf die Vege-
tationskarte übergreift (bis in die Gegend von Schi l tern) , so wurde er doch
mit aufgenommen, weil man aus den Zahlen unter Beachtung notwendiger
Eeduktionen auch im Anbau einiger landwirtschaftlicher Gewächse die ver-
schiedene Ausnützung des Berg- und Ebenenklimas erkennen kann.

Frain Znaim Joslowitx

Winterweizen 946
Sommerweizen 19
Spelz —
Winterroggen 1.767
Sommerroggen 5
Wintergerste —
Sommergerste 279
Hafer 1.913
Halbfrucht 35
Mais —
Hirse 6
Buchweizen —
Speisebohnen —
Erbsen 126
Linsen 64
Eeine Samenwicke 99
Pferde-, Sau- oder Feldbohnen . . . . —
Lupinen —
Peluschken . —
Mengfrucht 29
Eaps und Eübsen —

H e k t a r (ha)

4.574
41
2

3.813
11
77

4.073
3.335
101
410
259
2

213
247
351
167
36
5
5

773
4

2.387
146
1

3.075
2
15

2.852
625
101
931
354
—
70
304
295
77
48
2
51
61
17
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Frain

Mohn 1
Senf 5
Kartoffeln:

Früh- —
Spät- 900

Zichorie —
Zuckerrüben —
Kunkelrüben 150
Möhren —
Dorschen 12
Wasserrüben —
Wiesen:

Dauer- 1.264
Wechsel- 136

Zwei- und mehrschnittige Kleeschläge
aller Art:
Zweischnittiger Rotklee 665
Luzerne 102
Esparsette —

Summe . . . . 8.523

Gesamtflächeninhalt 23.500

Nicht dem Ackerbau unterworfen
(Wälder, Weingärten, Gewässer,
Ortschaften usw.) 14.977

Znaim
II e k t a r

35
1

169
3071

4
153

1.399
39

Joslowitz
(ha)

49
—

27
1.025

10
655
123
20

1.419
81

1.834
1.684
1.522

29.911

52.200

901
20

552
1.943

381
17.724

23.700

22.289 5.976

Zusammenfassung.
Das Zusammentreffen des mitteleuropäischen und pannonisehen Floren-

gebietes in der Gegend um Znaim und Betz ist durch verschiedene Dinge
beeinflußt.

Geologisch stehen sich im Gebiet der alte Tertiärmeerboden einerseits
und das kristallinische böhmisch-mährische Massiv anderseits gegenüber. Un-
zweifelhaft entwickelten sich auch in diesen Gegenden nach dem Schwinden
des Tertiärmeeres wie anderwärts zunächst Tundren und später Lößsteppen.
Ehemalige Vereisungen sind auf den kristallinischen Höhen Südmährens nicht
nachzuweisen. Im allgemeinen bedeckt nun die pannonischo Vegetation und mit
ihr der Ertragsweinbau den alten Tertiärmeerboden und die mitteleuropäische
Vegetation das Silikatgestein. Dort aber, wo menschliche Kultur die mittel-
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europäischen Wälder lichtete oder rodete, dann an Felsstellen, ist auf vielen
Strecken des Gebietes auch Silikatunterlage mit pannonischen Elementen be-
siedelt. Die pannonische Bodendecke ist somit nicht an ihren erstbesiedelten
Boden gebunden, sondern erstreckt sich unter Umständen auf Silikatgestein.
Umgekehrt können edaphische Faktoren mitteleuropäische Vereine im pannoni-
schen Gebiete ermöglichen (hauptsächlich Hygro- und Hydrophytenvereine).

Dieser Zustand ist durch die Wande rung südöstlicher Elemente in das
Gebiet seit dem Tertiär her bewirkt. Bis zu den floristisch subherzynischen
Wäldern ist mit seinen letzten Ausläufern der Hauptsache nach über Ungarn
und Niederösterreich herein ein Strom südöstlicher Elemente gedrungen.

Die jetzigen Kl imaverhä l tn i sse machen schließlieh das Stehenbleiben
der beiden aufeinander stoßenden Florenmassen (Flora des Pannonikums und
der Herzynia) gerade in den betrachteten Gegenden um so verständlicher, als
von Ost nach West nachweisbar ein gleitendes Zu- und Abnehmen aller jener
Faktoren festzustellen ist, die den steppenähnlichen Klimacharakter des Thaya-
bodens einerseits und das ausgeglichenere Klima des westlichen Berglandes
anderseits bedingen.

Diese geologischen, genetisch-pflanzengeographischen und klimatologischen
Tatsachen hängen enge miteinander zusammen (Braun-Blanquet 1920/21)
und man kann sich kein Glied davon wegdenken, ohne daß die Gesamtlago
eine ganz andere geworden wäre.

Unter den 1236 ^ bis jetzt bekannten Arten (großer Artbegriff) des Ge-
bietes sind 22 Pteridophyten, 7 Koniferen, 244 Monokotyledonen und 9G3
Dikotyledonen • vertreten. Dem Verbreitungsgebiet nach enthalten diese 1236
Arten 74 kosmopolitische, 166 zirkumpolare, 770 mitteleuropäische (eur-
asiatische, eurosibirische, europäische), 220 südöstliche (pannonische) Pflanzen,
sowie 6 als vollkommen eingebürgert zu betrachtende Gewächse. Das sind rund
18% pannonische (220) Arten und 8 2 % mitteleuropäische (1016), von denen
20% (254) als »thermophü« angesehen werden können. Die häufigeren mittel-
europäischen Arten sind in ihren Vereinen ziemlich allgemein anzutreffen. Die
»Thermophilen« unter diesen bedecken jedoch hauptsächlich die östlichen
wärmeren Strecken. Von häufigeren pannonischen Arten gehen auch nur 30
in ihren Teilassoziationen durchwegs bis zur jetzigen westlichen Florengrenze,
10 gehen zwar im pannonisehen Gebiete weit nach Westen, erreichen diese
Grenze aber nicht, und 12 bleiben überhaupt im Osten zurück.

Die zuletzt genannten Zahlen zeigen, daß die Flora des >Pannonikums<
und wohl auch die Flora der »Herzynia« (deren thermophile Elemente sprechen
dafür) nicht in der Gesamtmasse aneinanderstoßen. Es bildet sich vielmehr
zwischen ihnen eine Mischzone (Kampfzone) aus. In größerer oder geringerer
Breite zwischen den beiden Florengebieten verlaufend, wird diese Zone nament-

l) Von für Mähren neuen Arten wurden Juncus sphacrocarpus NCCÜ und Galium
pedemontanum All. gefunden.
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lieh an Waldrändern, dann auf freiem, durch menschliche Tätigkeit geschaffenem
Land besonders deutlich, wobei Vorhölzer, Brachen, Felsstellen, Wegränder
durch ihren Artenreichtum und vor allem durch die Mischung verschiedenster
Elemente auffallen (Kampfgenossenschaften). In dieser Zone gedeihen sehr viele
mitteleuropäische »thermophile« Elemente neben ausgesprochen pannonisehen.
Wenn aber diese Grenzzone beiderlei Florenelemente enthält, so ist doch die
Mischung keine regellose; sondern sogar im kleinsten Räume besetzen die
pannonisehen, beziehungsweise mitteleuropäischen Elemente auf die Dauer nur
die ihnen zusagenden Bodenflecken. Die Grenzen dieser Zwergassoziationen sind
also auch scharfe, wie die größerer Pflanzenvereine.

In der Gegenwart stellt die 'Bodenbedeckung der Mischzone ein fried-
liches Nebeneinander dar. Es ist in solchen Zonen ein Gleichgewicht erreicht,
das derzeit nur durch Menschenhand geringfügig im Verhältnis zum Gesamt-
gebiet verschoben werden kann. Eine weitgehende und dauernde Verschiebung
der Florengrenzen in einer oder der anderen Richtung könnte nur bei ein-
seitiger Klimaänderung in langen Zeiträumen angenommen, aber naturgemäß
nicht bewiesen werden. Der Ausdruck: Kampfzone, Kampfgenossenschaft ist
deswegen im strengsten Sinne bloß ein bildhafter. Die Pflanzen »kämpfen«
nicht mit eigenen Waffen. Sie werden durch Außenvorgänge in Mitleidenschaft
gezogen. Die Ausdrücke sollen nur verdeutlichen, daß Vorgänge der Ver-
gangenheit (Pflanzenwandorungen aus dem Osten) derzeit zwar im großen und
ganzen zum Stillstand gekommen sind, daß aber bei bestimmten Gelegenheiten
(menschliche Tätigkeit, etwaige Klimaschwankungen) wieder ein schärferer
Wettbewerb zwischen der Flora des >Pannonikums« und der Flora der
»Herzynia« eintreten kann.

Nur kurz soll im Folgenden darauf hingewiesen werden, daß es auch
noch eine andere gedankliche Möglichkeit gibt, das derzeitige Vorhandensein
»thermophiler« Elemente im weitesten Sinne (also auch südöstlicher Formen) in
Europa und den deutlichen Artenabfall dieser Elemente gegen Westen zu verstehen.

Wir können uns — mit Ausnahme von typischen Lößsteppenpflanzen —
gut vorstellen, daß eine thermophile Flora Europas im frühen Tertiär um die da-
maligen Meeresküsten und von dort in das Landinnere hinein ein viel größeres
Areal bedeckte als jetzt, und daß Pflanzenbestände, die heute insgesamt als »Flora
des herzynischen Bodens« bezeichnet werden, damals in ihren Anfangsstadien
an geeigneten (kühleren) Stellen zwar vorhanden waren, aber quantitativ gegen-
über den thermophilen Elementen und natürlich auch gegenüber der Jetztzeit
stark zurücktraten. Zur Eiszeit blieben dann bei uns infolge der Klimaverschlech-
terung nur wenige thermophile Elemente erhalten, während in weiter östlich
gelegenen Gebieten (Ungarn und vor allem Südrußland), fern vom Eise, unter
günstigeren Verhältnissen neue Entwicklungszentren entstanden. Parallellaufend
damit war in Europa die Einwanderungsmöglichkeit, Verbreitung, Weiter-
entwicklung und schließlich Vermischung aller jener Kühle liebenden Formen
gegeben, die jetzt zusammenfassend als >Flora der Herzynia« bezeichnet werden.
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Diese Annahme läßt sich mit der heutigen geographischen Zahlen-
statistik südöstlicher« Elemente in Mitteleuropa ebenfalls in Einklang bringen.
Sie kehrt nur die Verhältnisse um und sieht die »thermophilen« Elemente
bei uns — mit Ausnahme der Lößsteppenpflanzen — als die älteren an. Der
Begriff »Wanderung«; tritt stark zurück und wird für manche Arten in viel
frühere Perioden verschoben.

Die Einteilung der verschiedenen Pflanzengesellschaften erfolgte im An-
schluß an Becks niederösterreichische Pflanzenvereine. Ihre Anordnung ge-
schah nach dem mutmaßlichen Einfluß im Kampf um den Boden.

Der Aufstellung der Artenlisten stellten sich — namentlich im Kultur-
lande — oft große Schwierigkeiten entgegen; dort konnten nur kleinste Teil-
assoziationen ("Wegränder, Brachen, Ödland, unbebaute Kuppen und ähnliche
Standorte) berücksichtigt und zu größeren Verbänden vereinigt werden.

Diese Zerrissenheit der Bodendecke, die eine ehemals quantitativ sicher
anders gestaltete Artenverteilung im Eaume verfälscht, gestattet nicht eine
einwandfreie statistische Anwendung genauer Pflanzenzählmethoden (Du Kietz
1921, Rubel 1922). Denn es würden solche Arbeitsmethoden gerade in Grenz-
und Mischzonen nur dann eindeutige Ergebnisse in bezug auf die natürliche
Zusammensetzung eines Pflanzenvereines aufweisen,, wenn sie sich auf sehr
große Gebiete erstreckten. Der Artenreichtum unserer Gegenden hingegen,
gegenüber der Einförmigkeit nordischer Länder bedeutet nur eine — allerdings
sehr große — technische Schwierigkeit.

Das gute Gedeihen zahlreicher südlicher Formen in öffentlichen Anlagen,
ferner der Ertragswein- und -Obstbau des südöstlichen Gebietes kennzeichnet
schließlich noch die günstige Stellung pannonischer Elemente gegenüber der
doch recht stark vertretenen Masse mitteleuropäischer Gewächse.
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Zur Karte.

Die Ausführung der pllanzengeographischen Karte konnte nur im Zweifarbendruck —
je eine für den Untergrund und für den Aufdruck — erfolgen. Die größeren. Formationen
mußten durch Schraflfcn und Zeichen einfarbig im Aufdruck gekennzeichnet: .werden. Nach
mancherlei Versuchen erwies sich ein blauer Untergrund (Kartenbild und Hydrophytenvereine)
und ein roter Aufdruck (restliche Formationen) als verhältnismäßig .am günstigsten. Der er-
wünschte Eindruck wurde aber leider noch nicht ganz erreicht. Vor allem tritt das Misch-
gebiet beider Floren auf der Karte zu selbständig hervor, was es in der Natur ja keineswegs
ist. Durch die gekreuzten Linien wird ferner die Zeichnung für die mitteleuropäischen Wälder
gedrückt. Hie und da sind die Buchstaben F und R des Aufdruckes schlecht zu lesen,
ebenso wie manchmal Ortsbezeichnungen des Untergrundes. Es sind dies lauter Übelstände,
die eben auf den Zweifarbendruck zurückzuführen sind.
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Nachträgliche Berichtigungen und Zusätze.

S. 9 In der 5. wagrechten Tabellenzeile lies bei den Monaten September, Oktober nicht:
83 und 90, sondern: 8 3 und 90.

S. 9 Zeile 11 von unten, statt: (Vetters 1916, p. 4G6) lies: (Vetters 1917, p. 460).
S. 14 Zeile 6 von oben, statt: Erigeron canadensis annutis lies: Erigeron cunadoi-

sis, unmins.
S. 50 Zur Gattung Thymus: Um die im übrigen Verzeichnis streng nach F r i t seh (1922)

gehaltene Nomenklatur auch hier nicht zu ändern, mußte von Richtigstellungen nach
R o n n i g e r s freundlichen Mitteilungen abgesehen werden.

S. 56 Zeilo 6 von unten, statt: Ccivnn lies: Cavan.
S. C6 Zeile 23 von oben, statt: Achillea nobillis lies: Achillea nobilis.
S. 81 Zeile 5 von oben, statt: Artiplex lies: Atriplex.
8. 93 In der Artcnlistc der Tahvüldcr ist noch Fraxinus excelsior einzusetzen.

Desgleichen auf S. 47 unter Fraxinus das Wort: Tahviilder.
S. 109 Zeile 5 von unten, statt: Caldonia lies: Cladonia.
S. 114 Zeile 13 von unten, nach reptans streiche den Punkt.
S. 115 Zeile 17 von oben, nach pM/erum streiche den Punkt.
S. 123 Die 4 Pllanzonnamen: Annoracia bis lieseda gehören um eine Zeile tiefer.
S. 128 Die auf dem Ende der Seite stehenden Bemerkungen in eckigen Klammern sind

ein Zusatz der Hauptverfasser.
S. 129 Zeile IG von oben, statt: Tschassladon lies: Tschasslador; das Wort ist eine Um-

gestaltung des Ausdruckes: Chasselas d'or (etwa Goldgutedel).
S. 130 Zeile 2 von unten, statt: Taßwitz lies: Teßwitz.
S. 131 Zeile 4 von unten, statt: (1920) lies: (um 1820)
S. 132 Tn der Tabelle unter Winteräpfel, statt: Landsberger Kanada Reinette lies:

Landsberger Reinette.
S. 134 Zeilo 21 von oben, statt: Woltr lies: Voltr.
S. 13ß Zeile 12 von oben, statt: Vrbka lies: Götzls von der Znaiiner deutschen Acker-

bauschule.
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W . — S t u m m e E.: Die Vegetationsverhältnisse VOn RetZ und Znaim. (Abh. der Zool.-Botan. Gesellschaft in Wien, Band XIV, Heft 2. Eigenverlag der Gesellschaft.)
Mahren

RFBITSCH ,356

P a n n o n 1 s c h e s F l o r e n g e b i e t

Kulturland und pannon. Teilassoziationen

M i t t e l e u r o p ä i s c h e s F l o r e n g e b i e t

Wilder und Vorhölzer

Kulturland und mitteleürop. Teilassoziat.

M i t t e l e u r o p ä i s c h - p a n n o n i s c h e s G r e n z g e b i e t

Mischzone ,

H y d r o - u n d H y g r o p h y t e n v e r e i n e .

Hydrophytenvereine (Gewisser,
Sümpfe etc.)

Hygrophytenvereine (Auwälder)

F -= Föhrenwald
L —« Laubwald
R »» Robinienwald
C « Callunaheide

Westgrenze des Ertragsweinbaues
nach Stummer.

0BER-H0LLABRUNN4556 |

Nieder Oeslerreidi Mähren Ausgeführt im Kartographischen, früher Miiftftrgeographisohen Institut in Wien.

Vervielfältigung vorbehalten.
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